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Mussolini gibt Seils den lodessroß!

Nom erklärt seinen endgültigen
flustritt aus dem Völkerbund!

NesE <Ae Hcômäc/ite Ett «rttec« ck/ Dec

Lst Ftotloestc^KLuc Ltckectt«^ rier7̂ e5t̂tte«ietts"

lubelumdenvroßenNatdessaschismus
„ks ist genug"

Rom,  12 . Dezember.
Nach kurzer Sitzung des Grohen Rates

des Faschismus, der den Vorschlag des Duce
auf sofortigen Austritt Italiens aus dem
Völkerbunddurch Zuruf annahm, hat Musso¬
lini gesternabendkurz nach 22 Uhr der nach
Hunderttausendenzählenden Menge auf der
Plazza Venezia den Austritt Italiens aus
dem Genfer Bund verkündet.

Mussolini begründete in seiner Rede vom
- Pallazzo Venetia aus der Menge den historischen

Schritt zunächst damit , daß der Völkerbund und
das Genfer Milieu unter dem Einfluß
dunkler  K r ä f t e stehe, die gegen Italien und

. gegen die faschistische Revolution feindlich einge¬
stellt sind. „Unter diesen Umständen, " so erklärt¬
er „war unsere Anwesenheit in Genf nicht mehr
Ijinger tragbar , sonst wäre unser Stil , unsere Sol¬
datenart , unsere faschistische Weltanschauung zu¬
grunde gegangen . Es kam die Stunde , in der die

, Frage entschieden werden muhte ."
Mussolini stellte dann die Menge vor die Ent¬

scheidung, in dem er fragend ausrief : „Im Völker¬
bund ?", was die Menge einstimmig mit einem
lauten „Nein " beantwortete . „Oder auherhalb des
Völkerbundes ?" — was mit einem kräftigen weit-

. hin schallenden und lange anhaltenden „Ja " be¬
antwortet wurde.

Mussolini fuhr fort : „So rufen wir jetzt in die
Welt : Es ist genug!  Und wenden uns von
dem Völkerbund ohne jedes Bedauern ab . Wir
verlassen den Tempel , wo man nicht für den
Frieden arbeitet , sondern den Krieg  vorbe¬
reitet ."

„Es ist ganz einfach grotesk " , so erklärte Musso¬
lini weiter , „glauben machen zu wollen , dah ge¬
wisse Regierungen einen Druck aus unsere Stel¬
lungnahme ausgeübt hätten , um unsere Haftung
zu bestimmen . Solche Einflüsse haben nicht statt¬
gefunden und hätten auch nicht stattfinden können.
Unsere Freunde in Berlin und Tokio , das ist die
reine Wahrheit , sind von absoluter Diskretion
gewesen. Der Austritt Italiens aus dem Völker-

. bund ist ein Ereignis von großer ge¬
schichtlicher Tragweite,  dessen Folgen
noch nicht vollkommen übersehen werden können.

Aber mit unserem Austritt aus dem Völker¬
bund geben wir in keiner Weise unsere grund¬
legenden politischen Richtlinien sür die Zu¬
sammenarbeit und den Frieden auf . Wir haben
gerade in den letzten Tagen einen neuen Beweis
dafür gegeben , indem wir den Friedenander
Adria von neuembesiegelt  haben.

Die drohenden Stimmen , die sich in den
grohen Demokratien von Zeit zu Zeit erheben und
wahrscheinlich jetzt noch mehr erheben werden,
lassen uns vollkommen gleichgültig . Gegen ein
Volk wie das italienische , das zu jedem Opser
fähig ist, ist nichts zu wollen . Wir haben zahl¬
reiche Waffen , in der Lust , zu Lande und zu
Wasser, die in zwei siegreichen Kriegen gestählt
worden sind. Wir haben aber vor allem den Hel¬
dengeist unserer Revolution , den niemand in der
Welt jemals wird beugen können ."

treuekunögedung für den Vnce
. Mussolinis über den Austritt aus
dem Völkerbund wurden mit einem geradezu
orkanartigen Beifall ausgenommen . Selten viel¬
leicht noch nie , konnte man in Italien bei ähn¬
lichen Massenkundgebungen ein so unmittelbares
Mitgehen und Zustimmen erleben . Die Mißbilli¬
gung alles dessen, was den Völkerbund und seine
Mangel und Fehler angeht , drückte sich in einem
heftigen Zischen und Pfeifen aus . Die Ablehnung
der Frage Mussolinis , ob Italien unter den ge¬
gebenen untragbaren Umständen noch weiterhin
rm Völkerbund bleiben könne, konnte nicht drasti¬
scher zum Ausdruck gebracht werden , als das
gestern abend geschehen ist.

Aber ebenso stark und machtvoll war das Be¬
kenntnis , mit dem schliehlich das Volk sich zu sei¬

nem Duce bekannte und ihm seinen unbeugsamen
Opfermut und seine faschistische Einsatzbereitschaft
beteuerte . ^

kin Telegramm Sraf kariös
Rom , 12. Dezember.

Der italienische Außenminister Graf Eiano hat
sofort nach Beendigung der Sitzung des Großen
Rates des . Faschismus folgendes Telegramm an
den Sekretär des Völkerbundes gerichtet : „Auf
Grund der Beschlüsse des Großen Rates des Fa¬
schismus teile ich dem Sekretariat des Völkerbun¬
des mit , daß Italien unter dem Datum des
11. Dezember 1937 Jahr 16) aus dem Völkerbund
austritt ."

Starkes Weltecho
Berlin , 12. Dezember . .

Die Abkehr Italiens von Gens hat ein unge¬
heuer starkes Echo in der Weltöffentlichkeit ge¬
funden . Bon den englischen Blättern sind es vor
allem „Evening News " und „Daily Mail ", die

dem Schritt Italiens mit Verständnis gegenüber¬
stehen. „Evening News " zählt auf , wieviele Na¬
tionen im Völkerbund nicht mehr vertreten sind.
Der Völkerbund habe niemals irgendeinem seiner
Mitglieder einen wirklichen Dienst erwiesen . Ur¬
sprünglich als ein Instrument des Weltfriedens
gedacht, habe er sich bald als Instrument dafür
entpuppt , das Versailler Diktat  fest auf
dem Nacken Deutschlands geklammert zu halten.

Paris , 12 Dezember.
Der „Temps " sagt , ein Völkerbund , an dem die

Vereinigten Staaten , Deutschland , Japan und jetzt
auch Italien nicht teilnehmen , habe seinen uni¬
versalen Charakter verloren . Die rMkalsoziale
„Republik " äußert die Annahme , daß einige klei¬
nere Staaten dem Beschluß Italiens folgen
könnten.

Genf , 12. Dezember.
Die Schweizer Presse mißt dem Austritt Ita¬

liens eine weittragende Bedeutung bei . Man ist
sich im Gefühl völliger Hilflosigkeit bewußt , daß
die Proklamation Mussolinis ein neues wichtiges
Datum auf dem Wege des Verfalls des Völker¬
bundes ist.

Italiener singen für das WW.
festliches deutsch-italienisches Konzert in flnwesensteit des fülzrers

Berlin , 12.
Auch in diesem Jahre stellten sich wieder zwei

der hervorragendsten Vertreter italienischer Ge¬
sangskunst , die Erste Koloratursängerin Toti dal
Monte und der Erste Bariton Luigi Montesanto
von der Mailänder Seal «, in einem großartigen
Konzert mit dem Berliner Philharmonischen Or¬
chester unter Leitung von Generalmusikdirektor
Carl Schuricht in den Dienst des Winterhilfswer-
kes des deutschen Volkes . In Anwesenheit des
Führers gestaltete sich das Konzert in der Ber¬
liner Scala zu einem überragenden künstlerischen
und gesellschaftlichen Ereignis.

Mit dem Führer wollte der königlich-ita¬
lienische Botschafter in Berlin , Exzellenz Attolico,
und der Reichsminister für Bolksauflläruna und
Propaganda , Dr . Goebbels , die das Protektorat

über die Veranstaltung übernommen hatten , dem
Konzert bei . Es waren ferner zahlreiche weitere
führende Persönlichkeiten des diplomatischen , poli¬
tischen und vor allem des künstlerischen Lebens
der Reichshauptstadt vertreten . Die musikfreudige
Gemeinde der Reichshauptstadt füllte den riesigen
Saal der Scala bis auf den letzten Platz , so daß
ein voller Erfolg für das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes zu verzeichnen ist. In der Pause
empfing der Führer  die italienischen Künst¬
ler in seiner Loge und sprach ihnen seinen herz¬
lichen Dank für ihren Einsatz für das Winter-
hilfswerk des deutschen Volkes aus . Reichsminister
Dr . Goebbels überreichte dem italienischen Bot¬
schafter in der Pause «inen Schecküber die Hälfte
des Reinertrages des Abends für die italienische
Kolonie . >

.

»er Dübror bssuatitn am DrsitsZ die Ausstellung italionisosisr Luvst in der Hkodemis da,
Lünsts . Lei diaser Oaleganlisit überrsiclito der itaiisnisebe Dotsebaktsr Attolico als persön
liebes Kssebevlr <i> Dues dem l ' ibrsr eins prachtvolle Llonnmentalansgabo von Dantes Oött
lieber Lomödis . — Rsebts neben dem Dübrer tiPsebaktsr Attolico , links äie Oattin des Lot-
scbaktsrs . ,(k » ssstz-8oSnrann)

6egvn die Koben MIebproiss in Laris . Dieser Tags veranstalteten Dränen und Linder vor dem
Latbans in Doris eins Protestkundgebung gegen die bobsn klilebprsiss . :(M.eltbiId)

Äset mit ciem DAAeeöttM / / v^ - s- -
Der Direktor des halbamtlichen italie¬

nischen Blattes „Giornale d'Jtalia ", einer
der bekanntesten Journalisten des Faschis¬
mus , stellt uns folgende Ausführungen zur
Verfügung , denen im Hinblick auf den Aus¬
tritt Italiens aus dem Völkerbund eine
außerordentliche Bedeutung zukommt.

Die Stunde ist gekommen, um über die
Methoden zur Erhaltung des Friedens zu
diskutieren . Die Krise -des Völkerbundes,
das Scheitern der Brüsseler Konferenz, die
Reisen und die schriftlichen Umfragen ver¬
schiedener Außenminister sind durchweg Be¬
weise der Unsicherheit, die immer wieder¬
kehrt bei der Suche nach dem Wege, der zur
Erhaltung des Friedens führt . Die Demo¬
kratien sprechen natürlich nach wie vor —
wenn auch ohne allzuviel Ueberzeugung —
vom Völkerbund . Sie versteifen sich daraus,
in dem .Mechanismus seines Vertrages den
wahren Hüter des Friedens zu sehen. Und
sie halten sich ohne weiteres für berechtigt,
die Politik Deutschlands, Italiens und Ja¬
pans sür aggressiv zu erklären , nur weil sie
losgelöst ist von dem „Syndikat " von Gens!

Ader wo sind die Garantien für den Frie¬
den beim Völkerbund ? Die Franzosen und
die Engländer sprechen übereinstlfNmendvon
der kollektiven Sicherheit. Litwinow hat
diese Formel in eine andere umgewandelt,
die noch stärkere Verpflichtungen in sich
trägt , in den „unteilbaren Frieden ". Aber
der unabwendbare Lauf der Geschichteund
die internationalen Erfahrungen beweisen
immer deutlicher, daß dieses abstrakte For¬
meln einer nicht zu verwirklichenden Theo¬
rie sind. Wenn die kollektive Sicherheit
wirklich automatisch angewandt werden
sollte — wie es ihre Apostel verlangen —,
würde sie.das Werkzeug der Bedrohung und
des ewigen Krieges werden,' ganz abgesehen
von ihrer unerträglichen Ungerechtigkeit!
Der Mechanismus der kollektiven Sicherheit
beruht zum großen Teil aus folgenden
Grundsätzen: 1. Auf der Umvandelbarkeit
der in der Welt geschaffenen Bedingungen
der Friedensverträge , auf denen der Völ-
Kerbunds-Vertrag ausgebaut ist. 2. Darauf,
daß zum Angreifer erklärt wird, wer sich an
dieser 'festgesetztenOrdnung vergeht. 3. Auf
der kollektiven Bestrafung des Angreifers
mit den verschiedenen Arten gemeinsamer
Repressalien, von den wirtschaftlichen und
den finanziellen bis zu den militärischen
Sanktionen . Das bedeutet: vom Wirtschafts-
Krieg bis zum Krieg mit den Waffen. Ge¬
genüber der Schärfe dieses Gesetzes würde
eine Milderung möglich sein durch Anwen¬
dung von Artikel 19 des Välkerbundvertra-
ges, der die Möglichkeit einer Naäzprüfung
der bestehenden Zustände vorsieht, ohne
Krieg, bei Zustimmung aller . Aber die jüng¬
sten, wiederholten Erfahrungen zeigen, daß
dieser Artikel — der weiseste und erleuch-
teste des Völkerbundspaktes — gleichzeitig
der am wenigsten bekannte ist, seinem Geist
und seinem Wortlaut nach.

Nun können alle Völker, die nicht das
Monopol der politischen Weltherrschaftsür

sich beanspruchen, die aber auch nicht in
einer dauernden Vasallenstellung verharren
wollen, ohne weiteres die verhängnisvollen
Schwäche- und Gesahrenpunkte dieses
Systems der kollektiven Sicherheit feststel¬
len. Wer ist der wahre Richter bei einem
Angriff ? Wer bestimmt die Strafe ? Man
sagt: die Gemeinschaft. Die Gemeinschaft der
großen und kleinen Nationen würde die
strafende Gerechtigkeit in der Welt dar¬
stellen, erhaben über alle besonderen Inter¬
essen der einzelnen Nation ! Aber jedermann
weiß, daß die Universalität der Meinungen
und die Freiheit , sie kunüzutun , nicht be¬
stehen. Das ist eine der klassischen
Unterstellungen der Demokra¬
tie,  mit denen sie unter dem Deckman¬
tel der kollektiven Verantwortlichkeit von
unparteiischem Anschein, die eigenmächtig¬
sten Handlungen der Machtgruppen für ' ihre
eigenen Interessen deckt. Bei den politischen
Wahlen mit allgemeinem Stimmrecht scheinen
die Wähler dort ihre Stimme in voller Frei¬
heit abgeben zu können. In Wirklichkeit ge¬
horchen sie mehr oder weniger unberbußt
den Befehlen der Bankiers und der -großen
Industrie - und Geschäftskonzerne, die das
Geld geben, oder den berufsmäßigen Dema¬
gogen und Illusionisten , die das Paradies
auf Erden versprechen. Bei diesem angeb¬
lichen allgemeinen Stimmrecht, auf dem die
Kollektivbeschlüsse von Genf beruhen, sind
dre Machte fähiger zu drohen oder zu feil-
schen und interessierter an einer bestimmten
Abstimmung, die allein den Befehl führen.
Und die angebliche „Gerechtigkeit" des Völ¬
kerbundes ist also nichts anderes als ein
Dienst einer ' „Kollektivität ", die mit den
verschiedensten Mitteln den Interessen eini-
. . . . . . .

Unser lagesspisgel
Mussolini erklärte den Austritt Italiens aus
dem Völkerbund.

Die Japaner schlugeneinen Gegenangriff
der chinesischen Truppen in Nanking zurück.
In den amerikanischen Oststaaten forderten
furchtbare Schnecstiirme zahlreiche Todesopfer.
Der Sowjetbotschaftcrin Berlin, Jureneff.
wird nicht mehr auf seinen Posten zurück¬kehren.
Reichsminister KerrI tritt für die eigene reli¬
giöse Entscheidung jedes einzelnen ein.
Ein Vikar wurde wegen unverschämter Ver¬
leumdung Dr . Goebbels verurteilt.
In großem Umfange läßt die Reichsbahn um
die Weihnachts - und Neujahrszeit Bor -,
Nach- und Sonderzüge verkehren.
Heute begeht Generalleutnant Christianscn,
der Korpssllhrer des NSFK ., seinen S8. Ge¬
burtstag.
Das Focke-Museum erwarb zwei wertvolle
Fahnen der Bremer Vürgerwehr aus dem
Berliner Zeughaus zurück.
Den schönsten Tapnenbaumschmuck in diesem
Jahr « werden die WHW .-Märchensignren
bilden , die die HJ . vom 17. bis 18. Dezemp
der zum Verlaus bringt.

X
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ger Großmächte — aktiv vorzugehen oder
aber untätig zu bleiben — nutzbar gemachtwird.

Die Ergebnisse, die die fünfzehnjährige
Geschichtedes Völkerbundes hinsichtlichdes
Themas Frieden und Krieg gezeitigt hat,
sprechen für sich. Die erste Reihe der chine¬
sisch - japanischen  Konflikte , die im
Jahre 1931 begannen, fand ein England
vor, das noch um ein Uebereinko-mmen mit
Japan besorgt war wegen ^ es Schutzes sei¬
ner Interessen im Fernen Osten. Und so
kam ein Beschluß in Gens zustande mit vie¬
len Worten , aber ohne Drohungen und
Sanktionen . Der italienisch - abessi-
nische  Konflikt fand aber ein England
vor, das ängstlichbemüht war , die italienische
Besitzergreifung Abessiniens zu verhindern,
das den ehrgeizigen expansionistischen bri¬
tischen Plänen vorbehalten bleiben sollte.
Und es rief zu den Sanktionen gegen Ita¬
lien aus, die nicht in Genf, sondern in Lon¬
don erdacht und vorbereitet wurden . Hier —
das ist offensichtlich— diente die kollektive
Sicherheit des Völkerbundes dem Schutze
privater  Interessen.

Es läßt sich aber noch mehr einwenden ..
Die wirtschaftlichen, finanziellen und militä -'
rischen Sanktionen , die das unfehlbare Mit¬
tel der Gerechtigkeit sein sollten, richten sich
gegen die armen und unverteidigten Länder
— vor allem gegen die kleinen Nationen:
sie können keine Bedeutung erlangen gegen¬
über den großen reichen Nationen , die wirt¬
schaftlichunabhängig und militärisch mächtig
sind. Niemand kann zum Beispiel ernstlich
daran denken, Sanktionen gegen England,
die Vereinigten Staaten oder Frankreich an¬
zuwenden. Daraus folgt also, daß die rei¬
chen und starken Staaten die Sanktionen
wohl ausüben können, sich ihnen aber nicht
selbst unterordnen werden . Die Sanktionen
stellen sich daher in der Geschichte als die
charakteristischen Mittel der Ungerechtigkeit
und der Uebermacht dar . Und sie dienen nur
dazu, die Willkür der Stärksten zu ermuti¬
gen und werden dadurch die Ursachen der
Verwirrung und des Krieges . Bei dieser,
geschichtlich erwiesenen Anwendung des Völ-
kevbundvertrages wird der unteilbare Frie¬
den ein potenzierter Zustand des unteil¬
baren ewigen Krieges,  in den jedes
Land der Welt aus entferntesten und ab¬
wegigsten Gründen unversehens hineingezo¬
gen werden könnte . Und deshalb beginnt
seit einiger Zeit die Loslösung vom Völker¬
bund.

Jedes Land will klar sehen. Jedes Land
hat gelernt , die Verpflichtungen der kollek¬
tiven Sicherheit zu fürchten, Verpflichtungen
zu nicht genau festgelegten Zwecken, die
gleichbedeutend sind mit der Unterschrist von
Blankowechseln. In dieser Hinsicht typisch ist
der Fall Belgien.  Aus dem Kreise des
Bündnisses mit Frankreich ausgetreten ; sucht
Belgien heute auch aus dem Kreise des all¬
gemeineren aber gefährlicheren Eemein-
schaftsbündnisses auszuscheiden, das durch
den Artikel 16 des Vertrages geschaffenwor¬
den ist. Man kann daher nicht in dem Mecha¬
nismus des Gemeinschaftsvertrages , in der
Formel der kollektiven Sicherheit die Ga¬
rantie des wahren Friedens finden, das heißt
eines gerechten Friedens . Mussolini und
Hitler  haben seit langer Zeit einen an¬
deren Weg gezeigt: den der zweiseitigen
Verträge . Ein System, das dem der univer¬
salen Verträge vom Gemeinschaftstyp ent¬
gegengesetzt ist, das aber besser den Bedin¬
gungen der internationalen Welt und den
Interessen der Länder , die sich ihm anschlie¬
ßen, angepaßt ist. Der Frieden in den Be¬
ziehungen zwischenden Völkern ist nicht nur
ein Glaube, er ist vielmehr eine konkrete
Tatsache, die aus verschiedenen Bedingungen
hervorgeht . Er beruht nicht nur in seiner
wirklichen Gestaltung auf dem Willen, der
Anwendung von Waffengewalt zu entsagen.
Er ist für einen Zustand des Gleichgewichts
und der Gerechtigkeit geschaffen, in dem
jedes Volk sich in seinen gesetzmäßigen Rech¬
ten befriedigt und weder bedroht noch be¬
drückt fühlt , indem es vielmehr einen un¬
mittelbaren Vorteil sieht.

Und dieser Zustand ist kein Kollektiv-
Produkt , der bei jedem Lande die Hilfelei¬
stung und die Verantwortlichkeit aller ande¬
ren Nationen voraussetzt. Er wechselt für
jedes Land, das ungeklärte Probleme mit
bestimmten Ländern , dabei aber völlig
dauerhafte und günstige Beziehungen zu
anderen Lädiern haben kann . Der Frieden
Kann also nicht als eine universale gene¬
relle Formel verstanden werden, die in allen
Punkten durch einfache Unterschrift auszu¬
führen ist, wie ein Uebereinkommen des
Roten Kreuzes . Er hat für jeden Staat sein
besonderes  Aussehen , weil er aus dem
besonderen System seiner Beziehungen zu >
jedem der anderen Staaten begründet ist,
die die Sphäre seiner unmittelbaren Inter¬
essen berührt . Daraus folgt, daß jeder Staat
die Unterlagen seines Friedens bestimmen
und darüber mit den Staaten verhandeln
soll, die seinen Interessen am nächsten stehen.
Und diese Feststellung kann nur durch ge¬
genseitige Verträge erfolgen. Die Anlehnung
an eine Friedensformel vom Typ der kollek¬
tiven Sicherheit, die auf einem ideologischen
und allgemeinen Statut begründet ist, ohne
jede Klarstellung der eigenen Interessen,
führt zu dauernden Mißverständnissen.

Die reaIistischen Regime,  die klar
und sicher in den internationalen Beziehun¬
gen sehen wollen — der Faschismus und der
Nationalsozialismus — weisen diese Miß¬
verständnisse zurück. Ihr System der zwei¬
seitigen Verträge ist weniger ehrgeizig und
blendend, als das der Universalpolitiker , die
für sich in Anspruch nehmen, die Welt nur
mit dem Zauber weniger Sätze in Ordnung
bringen und halten zu können . Aber da es
stärker und entscheidender auf den wirk¬
lichen Gehalt der Beziehungen eines Staates
zu jedem der anderen Staaten ankommt , ist
das System wahrhafter  und . daher
wirksamer.  Das System der zweiseiti¬
gen Verträge verwirklicht zwar nicht den
unerreichbaren universalen Frieden , aber es
erobert und sichert snitematisch den Boden
des Friedens . Und das ist die wahre Tat des
gerechten und ehrlichen Menschen, der nicht
nach der Universalität der Gottheit streben
kann . Die Achse Rom —Berlin  ist in
Europa der leuchtende Beweis für dieses
System, das dem Frieden zwischen Italien
und Deutschland eine konkrete Bedeutung
gibt und eine ebenso konkrete Kraft zum
Nutzen des europäischen Friedens.

(Î scküruclr . sucb susruZsv/sise verboten)

steitzelt zur eigenen religiösen kntscheilning!
Neichsminisler Kerrl über das Verhältnis von Neich, Kirche und Volk

Hannover , 12. Dezember.
In einer Unterredung mit dem Hauptschrist-

leiter der „Niedersächsischen Tageszeitung " Han¬
nover nahm der Reichsminister für die kirchlichen
Angelegenheiten , Kerrl , eingehend Stellung zu
kirchenpolitischen Gegenwartsfragen Er erklärte
u. a . : „Eine Trennung von Staat und Kirche in
dem Sinne , daß sich der Staat an dem Wohl und
Wehe der Kirche desinteressieren oder sie sogar
schädigen wolle , ist niemals erklärt worden . 2m
Gegensatz zum Liberalismus kann der national¬
sozialistische Staat jedoch keine „staatsfreien
Räume " dulden , die der Zersetzung der Nation
dienen . Der innerste Drang des Volkes verlangt
nach der Freiheit der Religion . Die Streitigkeiten
zwischen Kirche und Staat entbehrten stets der
religiösen Grundlage . Durch ihre Entwicklung sind
die christlichen Konfessionen von ihrer religiösen
Ausgabe fort und zur Politik hingeführt worden.

Der Behauptung , der nationalsozialistische
Staat wolle die bestehenden religiösen Gemein¬
schaften durch eine „Staatskirche " ersetzen, trat
der Minister mit deutlichen Erklärungen ent¬
gegen . „Partei und Staat denken gar nicht daran,
eine „Staatsreligion " oder eine „Staatskirche " zu
gründen . Die Partei und der Staat stehen auf
religiöser , aber nicht auf konfessioneller Grund¬
lage christlicher , deutsch-gläubiger oder irgendeiner
anderen Art . Allein gültig für uns ist der Punkt
24 des Parteiprogramms mit dem klaren Be¬
kenntnis zu einem positiven Christentum . Nach
dem Leben , den Worten und Taten Christi , wie
sie nach den Evangelien der Beurteilung offen¬
liegen , widersprechen diese nicht den Lehren des
Nationalsozialismus . Der Nationalsozialismus
hat das deutsche Volk durch die Erweckung eines
unerschütterlichen Gemeinschaftsgefühls zu einem
positiven Christentum der Tat geführt . Wir haben
die Pflicht , alle Kräfte und alles Handeln zur
Sicherung der gottgewollten Gemeinschaft der
deutschen Nation einzusetzen. Die Bewegung kann
auf die Dauer ' einzelne Konfessionen nicht privi-
legieren . Sie mutz allmählich einen Zustand her¬
beiführen in dem die religiösen Gemeinschaften
auf die Opfer ihrer Gläubigen angewiesen sind.
Es ist aber selbstverständlich niemals daran ge¬
dacht worden , etwa aus irgendeiner Gehässigkeit
heraus gegen die Konfessionen zu handeln . Wir
werden volle Rücksicht auf den überkommenen
Zustand nehmen . 2ch habe daher nicht angekün¬
digt , daß wir jetzt der Kirche die staatlichen Zu¬
schüsseentziehen wollen , vielmehr wollen wir da¬
für Sorge tragen , datz sich die privilegierten Kon¬
fessionen zu rein religiösen Gemeinschaften ent¬
wickeln. Die Form , in der dies geschieht , hängt
wesentlich auch vom Verhalten ' der Konfessionen
ab . 2e zuverlässiger und sicherer dieses ist, um so
wohlwollender wird sich der Staat einstellen.

Der Minister erklärte weiter : „Der gegen¬
wärtige Zustand , datz ein Volksgenosse gezwungen
ist, aus einer kirchlichen Gemeinschaft auszu-
treten , wenn er sich einer anderen anschließen
will , ist zunächst ein rein negativer Akt. Ohne
freie Willenserklärung wird der einzelne bereits
von einer religiösen Gemeinschaft in Anspruch
genommen . Der tatsächliche Zustand der Frei¬
heit in der Willensentscheidung ist aber nur dann
gegeben , wenn der erwachsene Mensch eine freie
positive Entscheidung treffen kann , welcher Ge¬
meinschaft religiöser Art er angehören will . Das
heitzt, datz jeder Volksgenosse sodann der Ge¬

meinde gegenüber eine entsprechende Erklärung
zu geben habe . Selbstverständlich soll den Eltern
das Recht unbenommen bleibe », ihre Kinder
»ach ihrer religiösen Anschauung zu erziehen . Der
erwachsene Mensch jedoch soll sich nicht um eine
Entscheidung herumdrücken , er soll sich frei und
ungezwungen seine religiöse Gemeinschaft wählen
dürfen.

An die Beseitigung der Körperschaftsrechte der
Kirchen ist nicht gedacht, zumal der national¬
sozialistische Staat keinerlei Interesse an einer
uferlosen Sektenbildung hat . Unabhängig von
den Körperschaftsrechte 'n ist die Steuergesetz¬
gebung . Diese bedarf einer Aenderung in der
Richtung , datz der Staat tatsächlich die .Freiheit
seiner Bürger wahrt und den Kirchen seinen
Arm zur Beitreibung der Steuern erst dann
leihen kann , wenn die .absolute religiöse Frei¬
heit verwirklicht ist.

Auf die Feststellung des Hauptschriftleiters,
datz namentlich in der Auslandspreise immer
wieder die unsinnige Behauptung auftauche,
unser Staat beschränke das religiöse Leben , er¬
klärte der Minister , datz noch nie ein Pfarrer
an der Ausübung seines Amtes gehindert wor¬
den sei, kein einziger Gottesdienst und keine
einzige Messe je gestört worden seien . Alle Ver¬
haftungen und Bestrafungen seien nur wegen
Vergehen gegen die Gesetze unseres Staates er¬
folgt , denen alle Volksgenossen ohne Unterschied
zu gehorchen hätten.

Zur Frage der Kirchenwahlen führte der Mini¬
ster aus , er habe sie auf Wunsch der Kirchen-

parteien aufschieben müssen, weil zwischen diesen
keine Einigung zu erzielen gewesen sei. „ Ich
mutzte mich entschließen ", stellte der Munster fest,
die äußere Ordnung möglichst in die Hände der
Kirchenverwaltungen zu legen . Durch meine
17. Verordnung zur Durchführung des Gesetzes
zur Sicherung der Deutschen Evangelischen Kirche
(Siehe unsere folgende Meldung . Die Schriftltg .)
habe ich mit der Leitung der Kirchen den Leiter
der Kirchenkanzlei der Deutschen Evangelischen
Kirche beauftragt . Ich werde selbstverständlich
dafür sorgen , datz auch den Pfarrern innerhalb
der Deutschen Evangelischen Kirche die Mög¬
lichkeit gegeben wird , ihrer eigenen religiösen

.Auffassung folgen zu können . Ich werde weiter
dafür sorgen , datz der Streit über die Kirchen-
gebäude endlich aufhört.

Zu der Frage , ob der Minister -,u der am Re¬
formationsfest 1937 von Hannover aus versandten
evangelischen Enzyklika noch einmal Stellung
nehmen wolle , erklärte er , datz er dieses Rund¬
schreiben bedauere , da es nur geeignet fei , die Ge¬
müter zu verwirren , anstatt zu einer Klärung
der Lage beizutragen . Den Vertretern des kirch¬
lichen Regimes sollte alles an oer Lieb« gelegen
sein und daran , dem inneren Frieden zu dienen.
In unglaublicher Auslassung habe dieses Rund¬
schreiben behauptet , Gott fordere Verantwortung
von gewissen Kirchdnsllhrern über das Volk . Das
Leben des deutschen Volkes , so erklärte der
Minister dem gegenüber mit allem Nachdruck, sei
allein einem Manne anvertraut , der diese höchste
Verantwortung vor Gott zu tragen wisse.

klne flnordnung kerrls
zum Gesetz zur Sicherung der Deutschen Evange¬

lischen Kirche
Berlin , 12. Dezember.

Auf Grund des Gesetzes zur Sicherung der
Deutschen Evangelischen Kirche wird zur Wieder¬
herstellung der Ordnung in der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche verordnet:

8 1.
1. Die Leitung der Deutschen Evangelischen

Kirche liegt bei dem Leiter der Deutschen Evan¬
gelischen Kirchenkanzlei.

2. Dieser ist befugt , nach Anhörung der Kir-
chenrogierungen der Landeskirchen Verordnungen
in äußeren Angelegenheiten zu erlassen . Die Fra¬
gen von Bekenntnis und Kultus sind von dieser
Befugnis ausgeschlossen.

3. Die Ernennung und Entlassung von Beamten
der Deutschen Evangelischen Kirche (Kirchenkanz¬
lei ) bedarf der Zustimmung des Reichsministers
für die kirchlichen Angelegenheiten.82.

1. Die Leitung der Landeskirchen liegt , soweit
nicht in folgendem besondere Bestimmungen ge¬
troffen sind , bei den im Amt befindlichen Kirchen-
regierungen.

2. In den Landeskirchen:
») Evangelische Kirche der alt -preußischen

Union,
b) Evangelisch -lutherische Landeskirche Sachsen,
o) Evangelisch -lutherische Landeskirche Schles¬

wig -Holstein,

ck) Evangelische Landeskirche Nassau -Hessen,
liegt die Leitung bei dem im Amt befindlichen
Leiter der obersten kirchlichen Verwaltungsbe¬
hörde . Dieser trifft seine Entscheidungen nach
vorangegangener Beratung mit den Mitgliedern
der Behörde.

8 3.
1. Die - Kirchenleitung im Sinne dieser Verord¬

nung umfaßt insbesondere die Ausübung der kir-
chenregimentlichen Befugnisse einschließlich des
Erlasses von Verordnungen.

2. Die den Finanzabteilungen übertragenen
Befugnisse bleiben unberührt.

3. Unberührt bleibt auch die Zuständigkeit des
kirchlichen Autzenamtes der Deutschen Evange¬
lischen Kirche und des evangelischen Oberkirchen-
rates der evangelischen Kirche der altpreutzischen
Union für die Beziehungen dieser Kirchen zu ihren
autzerdeutschen Teilen und den Kirchen des Aus-
landes.

8 t.
Diese Verordnung tritt mit dem auf die Ver-

kllndung folgenden Tage in Kraft . Mit dem glei¬
chen Zeitpunkt treten die 13. Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes zur Sicherung der
Deutschen Evangelischen Kirche (Reichsgesetzblatt I
Seite 333) und alle entgegenstehenden Bestimmun¬
gen außer Kraft.

2. Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens dieser
Verordnung bestimmt der Reichsminister für die
kirchlichen Angelegenheiten.

Berlin,  den 10. Dezember 1937.
Der Reichsminister

für die kirchlichen Angelegenheiten
F (gez.) : Kerrl.

pfarrvikar verleumdete llr. doebbels
KeimtiickWer Ketzer ;u kefängnisstrafe verurteilt - Me eigentlichen Vratztrietzer im kintergrund

Darmstadt,  12 . Dezember.
Eine üble Verleumdung fand am Sonnabend,

dem 11. Dezember , in einer Verhandlung vor dem
Sondergericht in Darmstadt ein Ende . Gegen den
2Sjährigen Adolf Weine ! aus Diebach/OLerhessen,
zurzeit Pfarrvikar der Vekenntniskirche in Allen-
dors an der Lunda , war Anklage wegen Ver¬
gehens gegen das Heimtückegesetz erhoben , da er
schwere Verunglimpfungen gegen führende Män¬
ner des Reiches und der Bewegung in Umlauf ge¬
setzt hatte . Ueber Reichsminister Dr . Goebbels
hatte er die folgenden Behauptungen aufgestellt:
Er sei in einem Jesuitenkloster erzogen worden
und seine lüjährige Tochter sei heute noch in
einem Jesuitenheim in Frankfurt a . M . Die
Verhandlung ergab die völlige Haltlosigkeit der
von dem Angeklagten verbreiteten Behauptungen.

Reichsminister Dr . Go ebb e l s nahm den Fall
zum Anlaß , den immer wieder von der gleichen
Seite in die Welt gesetzten Verleumdungen die
Spitze abzubrechen und ein Ende zu machen . In
seiner in Berlin am 39. 11. 37 erfolgten Ver¬
nehmung bekundet « er unter Eid , das; er niemals
eine Jesuitenschule noch ein Jesuitenkloster oder
ein anderes Kloster auch nur zu Vesuchsrwecken
aufgesucht und auch nicht einen einzigen Tag in
einem solchen Institut verweilt Habs oder erzogen

worden sei. Das gleiche erklärte er für seine sämt¬
lichen Anverwandten , seine Brüder und Schwe¬
stern . Ebenso habe er auch zu Exerziticn oder zu
sonstigen religiös -erzieherischen Leistungen nie¬
mals auch nur einen Augenblick in einem Kloster
zugebracht . Von seinen Kindern sei keines in
einem Jesuitenheim oder in einer sonstigen Er¬
ziehungsanstalt erzogen worden . Der Verleumder
habe übersehen , datz sein ältestes Kind überhaupt
erst fünf Jahre zähle und daher überhaupt noch
keine Erziehungsanstalt habe besuchen können . Es
werde auch niemals in einem Jesuitenhelm oder
einer katholischen Erziehungsanstalt , sondern nur
in einer deutschen Gemeinschaftsschule erzogen
werden.

Oberstaatsanwalt Dr . Kraell wies in seinem
Plädoyer auf die Schwere der Verunglimpf mgen
des Angeklagten hin , die nur ein Glied seien in
der langen Kette von Verunglimpfungen aus
Kreisen , von denen bekannt ist, datz sie mit der
neutralen Haltung des Staates und der Partei
in religiösen Dingen unzufrieden sind. Der
Nationalsozialismus bekenn« sich nach seinem Pro¬
gramm zum positiven Christentum , allerdings
nicht im Sinne des Gezänkes einer der zurzett
existierenden christlichen Kirchen / In Glaubens-
dingen erstrebt er vollkommene Glaubens - und
Gewissensfreiheit . Darum wendet sich der Staat

auch nicht gegen die „bekennende Kirche" in
ihren Religionsbestrebungen , aber e: wendet sich
dagegen , datz Leute aus diesen Kreisen einen poli¬
tischen Kampf beginnen . Wer , wie der Ange¬
klagte , zu persönlichen Verunglimpfungen greise,
müsse sich gefallen lassen, in Sie Reihe unserer
alten Gegner gestellt zu werden , d -re,r Taktik und
Methode es von jecher war , die Führer der Be¬
wegung persönlich zu verunglimpfen . Auk die Tar
des Angeschuldigten eingehend , kam der Ankläger
zu dem Ergebnis , datz dieser vorsätzlich gehandelt
haLe, denn bei seinem Bildungsgrad habe er die
Schwere der Verleumdung genau erkennen müssen.
Er sehe als Fanatiker nur „seine Kirche " und nicht
den,Staat und die Bewegung . Der Angeklagte hat
sich mißbrauchen lassen, während die eigentlichen
Drahtzieher im Hintergründe blieben . Eine Frei¬
heitsstrafe von sechs Monaten scheine gerecht¬
fertigt.

Nach dem Plädoyer des Offizialverteidigers , der
den Angeklagten wegen grober Fahrlässigkeit zu
einer Geldstrafe verurteilt haben wollte , verkün¬
dete das Gericht als Urteilsspruch : Der Ange¬
klagte Adolf Weine ! aus Diebach/Oberhesscn wird
wegen Vergehens gegen Paragraph 1 des Heim-
tückegesctzes mit drei Monaten Gefängnis be¬
straft und trägt die Kosten des Verfahrens.

NllneMer öegmangrlff zurückgeschlagen
Hauptquartier Miangkaischeks In Nantsctzang/ Schwere kämpfe an den Stadttoren Nankings

Schanghai , 12. Dezember.
Nach Meldungen aus Nanking befindet sich

innerhalb der stark verschanzten Stadt nur noch
die zur Verteidigung kommandierte Besatzung.
Das Eros der chinesischen Truppen ist nach We¬
sten abtransportiert worden ; kleinere Verbände
haben sich nach Norden auf das jenseitige User-
gebiet des Jangtse zurückgezogen. Ein chinesischer
Gegenangriff auf die durch das Kuanhua -Tor im
Südosten Nankings eingedrungenen Japaner ist
zurückgeschlagen worden . Die Chinesen , die auch
Tränengas verwendet hätten , sollen schwere Ver¬
luste erlitten haben.

Besonders schwer und blutig war das Ringen
um das Südtor und in der Nähe des Sjuyuatai-
Hügels . Aus der Südseite der Stadt , wo ein hef¬
tiger Artilleriekamps im Gange ist, wüten ver¬
nichtende Brände , deren Feuerschein weithin den
nächtlichen Himmel rötet . Die Japaner haben ihre
Angriffe gegen das Osttor und das Taiping -Tor
mit Unterstützung aller Massen vorgetragen . In
den umliegenden Straßen sind erbitterte Kämpfe
um die einzelnen Gebäudeblocks entbrannt . Mar¬
schall Tschiangkaischek soll sein Hauptquartier in
Nantschang , der Hauptstadt der Provinz Kiangsi,
aufgeschlagen haben.

Militärpakt Moskau —Nanking?
Paris.  12 . Dezember.

Havas meldet aus Hankau : Einem immer wie¬
derkehrenden , aber unkontrollierbarc » Gerücht zu¬
folge soll am 1V. Dezember zwischen China und
der Sowjetunion ein Militärpakt unterzeichnet
worden sein. In amtlichen chinesischen Kreisen be¬
wahre man hierzu vollkommenes Stillschweigen.

Sn gutunterrichteten Kreisen verlautet dagegen,
datz dieser chinesisch-sowjetrussische Militärpakt
mit dem 12. Dezember in Kraft treten werde.

waftzington dementiert
Keine Zurückziehung der USA .-Earnisonen

aus China
Washington , 12. Dezember.

Pressemeldungen aus Schanghai , denen zufolge
die Vereinigten Staaten ihre Truppen aus
China abberufen wollten , werden im Staats¬
departement dementiert . Man wolle vielleicht
die 1209 Mann Verstärkung , die im August aus
Sau Diego nach Schanghai geschicktworden waren,
zurückholen . Die Frage aber , ob die regulär in
China stationierten Truppen abberufen werden
sollen , stehe überhaupt nicht zur Debatte.

Luftkampf an der flragon -sront
20 bolschewistische Flugzeuge abgeschossen

Salamanca , 12. Dezember.
Nach dem iiationalspanischen Heeresbericht

haben die Flieger Francos in einem glänzend
durchgeführten Luftkampf an der Aragon -Fronl
29 feindliche Flugzeug « abgeschossen. Die national¬
spanischen Flieger büßten nur einen Apparat
ein , der nicht zum Flugplatz zurückkehrte.

öemeinsamer bolschewistischerseind
Belgrad , 12. Dezember.

Das halbamtliche Belgrader Blatt „Wreme"
veröffentlicht anläßlich des Abschlusses des Jta,
liien-Bosuchs Dr . Stojadinowitschs , der gestern
wieder in Belgrad eingetroffen ist, einen Artikel,

in. dem es heißt , in der italienischen Freund¬
schaft gegenüber Jugoslawien gebe es keine Vor¬
behalte . Jugoslawien könne ihrer heute völlig
sicher sein . Der Duce und das italienische Volk
hätten das Jugoslawien gezeigt . Der Friede an
der Adria sichere den Frieden bis zu den Küsten
des Schwarzen Meers hin und bis zu den Gren¬
zen des gemeinsamen bolschewisti¬
schen Feindes.  Der Artikel schließt mit der
Feststellung , datz die italienisch -jugoslawische
Freundschaft heute so fest sei, datz sie allen Stür¬
men trotzen könnte , wenn diese auftreten sollten.

Die ftttentatsgerüchte um velbos
Prag , 12. Dezember.

Wie Präger Zeitungen berichten , ist als Schrei¬
ber der chiffrierten Briefe , aus denen ein Atten¬
tatsplan auf den französischen Außenminister Del-
bos in Prag abgeleitet wurde , endgültig der ehe¬
malige tschechischeFremdenlegionär Franz Havel
festgestellt worden , der bis vor kurzem in ' Prag
wohnte . Die Präger Polizei drang auf Grund der
Angaben der Pariser Sicherheitsbehörden in die
Präger Wohnung Havels ein , doch war Havel be¬
reits abgereist und hatte sich nach Neustadt ! in
Mähren begeben , wo er vom Zcitungsverkauf
lebte . Präger Detektive fuhren sofort nach Neu¬
stadt ! und ermittelten hier Havel , den sie einem
Verhör unterzogen . Bei einer Haussuchung fanv
man chiffrierte und gewöhnliche Briefe an in
Frankreich und Polen lebende Personen.

Die Pariser Polizei gibt den Wortlaut eines
inzwischen entzifferten chiffrierten Briefes be¬
kannt . den Haoel -Adbel an den gegenwärtig in
Valenciennes in Haft befindlichen Terroristen
Koloman Budai gerichtet hat . In diesem Schrei¬
ben heitzt es u . ä . : „Ich erwarte Befehle wegen
Delbos , der im nächsten Monat kommen soll ; ob
man es in Prag oder in Buca tun soll.

Nandbemerkung
Werden sie Es besteht Anlaß zu dn
in 'DentUlnnd Amra-Hme. datz die ernste

auch in Deutschland Mahnung des Reichs,
den Anschluß finden . Ministers Kerrl an poli.
tisierewde Kirchenvertreter den katholischen Kle¬
rus in Deutschland nicht zur Einsicht zu bringen
scheint, versucht er doch mit Hirtenbriefen nur
Unruhe unter die Bevölkerung zu tragen . Da
ziehen katholische Kreise in Spanten schneller die
Lehren . Wir wollen nicht erörtern , was sie dazu
veranlaßt , sondern die Tatsache feststellen . Lange
Zeit hatte die römisch-katholische Kirche sich um
ein klares Bekenntnis zur natronalspanischen
Einigungsbewsgung Francos gedrückt. Dabei
Hütte eigentlich der Vatikan der erste fein müssen,
der Franco für die Befreiung Spaniens von den
priestermordenden und die Kirchen zerstörenden
Bolschswisten Anerkennung zollte und stärkste
Unterstützung gewährte . Sehr lange hat der
Katholizismus sich besonnen . Er hatte es auch
nicht verhindert , datz Mitglieder des baskischen
Klerus auf der Seite der Bolschewisten kämpf¬
ten . Inzwischen eilten die Nationalen von Sieg
zu Sieg . Und nun sucht der Klerus Anschluß an
Franco . Der Leiter des vorübergehend geschlosse¬
nen Priösterssminars Encisco hielt jetzt bei der
Wiedereröffnung eine Rede , die in einem Be¬
kenntnis zum nationalen Spanten gipfelte . Er
verurteilte jenen Teil der baskischen Geistlich¬
keit, der sich mit den Bolschswisten verbündet
hatte . Die,Lehrer und Schüler des katholischen
Priesterseminars , so versicherte er , würden treue
Staatsdiener und Mitarbeiter des nationalen
Spaniens sein . Eine so eindeutige Einstellung
zum national geeinten Deutschland  hörten
wir leider nicht aus dem Munde führender
Männer der katholischen Kirche , obgleich sie noch
viel mehr Grund hätten , Adolf Hitler dankbar
zu seiu , datz er dem Bolschewismus niederschlug
und die ungestörte Religionsausübung sicher¬
stellte . Werden sie sich endlich auf die .ihnen allein
zustehende seelsorgetische Aufgabe beschränken
und die politische Einigung unseres Volkes nicht
weiter stören , sondern fördern?

Vor sichrer gratulierte
Berlin , 12. Dezember.

Reichsminister Kerrl empfing gestern anläßlich
seines 59. Geburtstages zahlreiche Glückwünsche,
die ihm von einer Reihe von führenden Persön¬
lichkeiten und aus allen Kreisen der Bevölkerung
dargebracht wurden . Der Führer  besuchte gegen
Mittag den Minister in dessen Wohnung in Span-
dau und sprach ihm seinen herzlichsten Glückwunsch
aus . Außerdem statteten u . a . Ministerpräsident
Eörina und Frau sowie mehrere Reichsminister
und Reichsleirer dem Minister ihren Besuch ab.

Ludendorffs Vesinden weiter gebessert
München , 12. Dezember.

Am Sonnabendabend ist über den Zustand
General Ludendorffs folgender Bericht ver¬
öffentlicht worden : „In dem Befinden General
Ludendorffs hält die langsam fortschreitende
Besserung an ."

flm lisch die Nslchsflaggs!
Harvurg -Wilhelmsburg , 12. Dezember.

Ende November vorigen Jahres wurde am
Kali -Kai in der Reihe eine Barkasse angehalten,
die statt der Reichsflagge die Dienstflagge der
Seeberufsgenossenschaft führte . Schon zwei
Monate früher war der Führer dieser Barkasse
am Reiherstieg von der Hafenpolizei darauf hin¬
gewiesen worden , daß das Führen dieser Flagge
am Heck unstatthaft sei. Der Varkassenführer
machte seiner vorgesetzten Dienststelle davon Mel¬
dung . Ihm wurde daraufhin die Weisung erteilt,
die Flagge wäre von Berlin genehmigt und
würde vorläufig weiter gefahren . In der Ver¬
handlung vor dem Harburger Amtsgericht wurde
jetzt von sachverständiger Seite bekundet , daß aus
der Verordnung zur Durchführung des Reichsflag-
gengesetzes eindeutig hervorgehe , daß am Heck die
Hakenkreuzflagge zu führen sei. Sollten Schiffe
durch Sonderflaagen besonders kenntlich sein,
habe dieses im Gösch zu geschehen. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten 29 Mark Geldstrafe
sowie zur Tragung der Kosten des Verfahrens.

In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt,
Polizei , Regierungspräsident in Lübeck und Mi¬
nisterium in Berlin haben eindeutig entschieden,
daß in dem gegenwärtigen Fall die -Flagge der
Berufsgenossenschaft nicht am Heck, sondern im
Eoesch zu führen sei.

Mulkakoji verläßt verlin
Berlin , 12. Dezember.

Die japanische Botschaft teilt mit : „Der japani¬
sche Botschafter Graf Mushakoji wird am heuti¬
gen Sonntag vom Anhalter Bahnhof ab nach
Genua fahren und sich dort auf dem deutschen
Dampfer ..Potsdam " einschiffen , um nach Japan
zurückzukehren.

lureneff kommt nicht wieder
Berlin , 12. Dezember.

Der sowjetrussische Geschäftsträger in Verlin
hat im Auswärtigen Amt vorgesprochen und mit¬
geteilt , datz der sowjetrussische Botschafter Jure-
ness auf seinen Berliner Posten nicht mehr zurück¬
kehren wird.

Fiescler zum Wchrwirtschaftssührer ernannt . Der
Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
LusÄvafse, Generaloberst Göring , hat außer den be¬
reits bekanntgegebenen Persönlichkeiten innerhalb der
deutschen Luftfahrtindustrie auch Gerhard Meseler zum
LLchrwirtschcrftSführerernannt.

Baldur von Tchirach in Bukarest. Gestern mittag
traf der Jugendsllhrer des Deutschen Reiches. Baldur
von Schirach, in Bukarest ein. Anläßlich des Besuche?
Baldur von Schirachs in Bukarest veröffentlicht die
Leitung der Staatsjugcnd einen Bsgrüßungsausruf.
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Die neuen Steuerkarten
werden zugestellt

Wie die Polizeidirektion  mitteilt , wer¬
den die Steuerkarten für 1938 den Arbeitnehmern
und Ruhegehaltsempfängern in der Stadt
Bremen  ab kommenden Montag ( die ersten
Steuerkarten sind schon am letzten Sonnabend
verteilt worden ) durch Verwaltungsbeamte der
Polizeidirektion zugestellt . Anträge auf Berich¬
tigung bzw . Ergänzung der Steuerkarten werden
im Polizeihaus , Zimmer 143 , und in den Melde¬
ämtern der Polizeireviere entgegengenommen.

Ueber die Behändigung der Steuerkarten im
Landgebiet  wird noch eine besondere Be¬
kanntmachung erscheinen.

Arbeitnehmer , die neben ihrer Hauptbeschäfti¬
gung noch Nebenbeschäftigung haben , erhalten
ihre zweite und weitere Steuerkarten .unter Vor¬
legung der ersten Steuerkarte nur im Polizei¬
haus , Zimmer 143.

Auf der Steuerkarte 1938 sind auf der ersten
Seite die Kinder bis zum 21 . Lebensjahr einge¬
tragen . Außerdem können auch volljährige Kin¬
der im Alter von nicht mehr als 25 Jahren , die
sich auf Kosten des Arbeitnehmers in Berufsaus¬
bildung befinden , berücksichtigt werden . Auch
für volljährige Kinder , bis zum vollendeten
25 . Lebensjahr , die sich als Arbeitsdienstpflichtige
oder Arbeitsdienstfreiwillige ( bis zum außerplan¬
mäßigen Truppführer einschließlich ) beim Reichs¬
arbeitsdienst oder in der Ausbildung bei der
Wehrmacht oder bei der ( f -Verfügungstruppe be¬
finden , können solche Anträge gestellt werden . In
der Ausbildung bei der Wehrmacht befinden sich
Fahnenjunker bis zum Oberfähnrich einschl . und
die anderen Wehrmachtsangchörigen bis zum Ge¬
freiten einschl . ; in der Ausbildung bei der j ( - Ver-
sügungstruppe befinden sich deren Angehörige bis
zum ( ( -Mann einschl . — Anträge vorstehender
Art können im Polizeihaus . Zimmer 143 . gestellt
werden . 2m Polizeihaus können ferner Arbeit¬
nehmer beantragen , daß auf der Steuerkarte der
Vermerk : „ Eilt als kinderlos verheiratet " , ein¬
getragen wird:

1, . Arbeitnehmer , die verwitwet oder geschie¬
den sind , das 55 . Lebensjahr noch nicht vollendet
haben >i«-d aus deren früherer Ehe ein Kind her¬
vorgegangen ist , das aber auf der Steuerkarte
nicht vermerkt ist.

2 . Vollwaisen , die am 11 . 1V. 1937 das 25 . Le¬
bensjahr noch nicht vollendet hatten und sich in
der Ausbildung für einen Beruf befinden.

In diesen beiden Fällen ist die steuerliche Ver¬
günstigung , als „ kinderlos verheiratet " behan¬
delt zu werden , von der Eintragung des Ver¬
merks auf der Steuerkarte abhängig . Dagegen
gelten ohne weiteres als „ kinderlos verheiratet " :

1 . Arbeitnehmer , die nach den Eintragungen
auf der Steuerkarte verwitwet ( mo .) oder ge¬
schieden ( gesch .) sind und das 55 . Lebensjahr
vollendet haben , wenn auf der Steuerkarte kein
Kind vermerkt ist.

2 . Arbeitnehmer , die nach . den Eintragungen
auf der Steuerkarte ledig ( led .) sind und das
65 . Lebensjahr vollendet haben.

Beide ' Vergünstigungen gelten von der Lohn¬
zahlung ab , die auf die Vollendung des 55 . bzw.
65 . Lebensjahres . folgt.

Aenderungen hinsichtlich der Wehrsteuerpflicht
sind ebenfalls im Polizeihaus zu beantragen.

Für die Bewohner des Landgebiets ist nicht
das Polizeihaus , sondern die Kreiskasse Bremen,
Landherrnamtshaus , Dechanatstr . 3 , für alle Be¬
richtigungen und Ergänzungen der Steuerkarte
zuständig.

Anträge auf Berücksichtigung von Haus ge¬
st nl f̂rinnen sind , wie im vorigen Jahr , bei den
Finanzämtern zu stellen ebenso die sogenannten
Erhöhungsanträge wegen erhöhter Werbungs-
kosten und Sonderausgaben , sowie wegen beson¬
derer wirtschaftlicher Verhältnisse.

Neiseerleichlerungen zu Weihnachten
Sonderzüge , Vor - und Nachzöge nach fast allen Stationen — Line Bitte der Neichsbatzn , diese Züge zu benutzen

gleichen Anschlüsse wie die

Erstmalig in diesem Umfang richtet die Reichs¬
bahn einen umfassenden Sonder dien  st
während der Weihnachtszeit ein ; wie rm Reich,
sind auch in Bremen zahlreiche Sonderzüge
eingelegt worden ; fast zu jedem fahrplanmäßigen
Zuge der Fernverbindungen verkehren außerdem
Vor - und Nachzöge . Alle diese Erleichterungen
sllr das reisende Publikum sind getroffen , um
auch den größten Weihnachtsreizeverkehr ruhig
und schnell abwickeln zu können . Die Reichs¬
bahn bittet alle Reisenden , möglichst diese Son-
derzüge , die vom 17 Dezember bis zum 9 . Ja¬
nuar einschließlich verkehren , zu benutzen , um so
den regelmäßigen Reiseverkehr zu entlasten.

'Während noch im Vorjahr nur an einigen
wenigen Tagen und außerdem nur zu ganz be¬
stimmten Fernverbindungen Vor - und Nachzöge
eingelegt wurden , werden in diesem Jahr zu fast
allen D - und Eilziigcn die zusätzlichen , durch¬
gehend verkehrenden Vor - und Nächzüge fahren.
Dafür werden andererseits die normalen Züge
nicht mehr verstärkt ; ihnen werden also keine

Wagen mehr angehängt , so daß sie ihre reguläre
Fahrtgeschwindigkeit beibehalten können . . Damit
ist auch für . eine peinlich genau « Pünktlichkeit des
Verkehrs gesorgt.

Wer also in einem normalen Zug keinen Platz
findet , erhält in dem bald danach abfahrenden
Nachzug eine gleichwertige , ebenso bequeme und
angenehme Reiseaelegenheit . Auch alle Vor - und
Nachzöge haben die gleiche
Hauptzüge.

Da aber die Eisenbahnstrecken nur eine ganz
bestimmte Leistungsfähigkeit besitzen , ist es nicht
einzurichten , daß alle Züge zu den günstigen
Abend - oder Morgenstunden abfahren . Eine Reihe
von Zügen muß in einer etwas ungünstigeren
Zeit für den Reisenden verkehren . Es ist in die¬
sem Zusammenhang jedem zu empfehlen , nach
Möglichkeit einen dieser Züge zu benutzen , um so
auf jeden Fall bequem und schnell reisen zu
können . Es sei hierbei auch noch erwähnt , daß
sich die Gültigkeitsdauer der Festtagsrück¬
fahrkarten  auf die Zeit vom 22 . Dezember
bis zum 3 . Januar erstreckt . Außer den regel¬
mäßig fahrenden Schnell - , Eil - und Personen-
zügen verkehren während des Weihnachtsverkehrs
folgende Züge ab Hauptbahnhof Bremen:

Am 17. Dezember : nach Hannover:  20 .10 D-Zug.
Am 18. Dezember : nach Aachen:  9 .41 D-Zug ; nach

Köln - Hbf. : 9 .51 D-Zug , 13.12 D-Zug (Vorzug ) ; nach
Dresden:  10 .53 D-Zug (Vorzug ) ; nach Wilhelms¬
haven:  14 .14 D-Zug ; nach Berlin ^: 15 .39 D-Zug ; nach
Düsseldorf:  15 .40 Pers .-Zug ; nach Altona:  16 .59
D-Zuä (Vorzug ) ; nach H a m b u r g - Hbf. : 17.44 Pers .-Zug:
nach Wesermünde - Lehe:  19 .24 D-Zug (Vorzug ) ; nach
Hannover:  20 .10 D-Zug.

Am 1S. Dezember : nach Aachen:  1 .05 D-Zug . 9.41 D-
Zug ; nach Altona:  3 .43 D-Zug . 15.59 D-Zug (Vorzug ) ;
nach Köln - Hbf . : 9 .51 D-Zug ; nach Düsseldorf:  16 .40
Pers .-Zugs nach H a m b u r g - Hbf. : 17.44 Pers .-Zug , 21.36
D-Zug (Vorzug ) ; nach Hannover:  20 .10 D-Zug.

Am 20. Dezember : nach Aachen:  1 .05 D-Zug . 9.41 D-
Zug (Vorzug ) ; nach Altona:  3 .43 D-Zug , 15.59 D-Zug
(Vorzug ) ; nach Köln - Hbf. : 9 .51 D-Zug ; nach Düssel¬
dorf:  15 .40 Pers .-Zug ; nach Hamburg-  Hbf . : 17.44 Pers .-
Zug ; nach Hanndver:  20 .10 D-Zug.

Am 21. Dezember : nach Aachen:  1 .05 D-Zug , 9 .41 D-
Zug ; nach A l t o n a : 3.43 D-Zug , 15.69 D-Zug (Vorzug ) ;
nach Köln - Hbf. : 9 .51 D-Zug ; nach Dresden:  10 .53 D-
Zug (Vorzug ) ; nach Wilhelmshaven:  14 .14 D-Zug;
nach Ber ! in - L. : 15.39 D-Zug ; nach,D üsfeldorf : 16 .40
Pers .-Zug ; nach H a m b u r g - Hbf. : ' 17.44 Pers .-Zug ; nach
Wesermünde - Lehe:  19 .24 D-Zug (Vorzug ) ; nach
Hannover:  20 .10 D-Zug.

Am 22. Dezember : nach Aachen:  1 .06 D-Zug , 9 .41 D-
Zug ; nach Köln - Hbf . : 1 .31 D-Zug (Vorzug ) , 9.61 D-Zug,
13.12 D-Zug (Vorzug ) ; nach Altona:  3 .43 D-Zug , 16.59
D-Zug (Vorzug ) ; nach H a m b u r g - Hbf. : 4 .66 D-Zug (Vor¬
zug) . 12.28 D-Zug ( VorzW , 13.43 D-Zug (Vorzug ) , 17.44
Pers .-Zug , 19.41 D-Zug (Vorzug ) ; nach Dresden:  10 .63
D-Zug (Vorzug ) : nach Duisburg:  13 .31 D-Zua (Nach¬
zug) ; nach Wilhelmshaven:  14 .14 D-Zug , 20.38 D-
Zug (Nachzug) ; .nach Berlin - L. : 15 .39 D -Zug ; nach Dris¬
se  I d o r f:  15 .40 Pers .-Zug ; nach M a g d e b u r g " "" "
Eilzug (Vorzug ) ; nach Hamm
Essen - Hbf. : 18 .10 D' "
munde - Lehe:  19 .24
ver:  20 .10 D-Zug.

H. : 16.01
16.27 D -Zug (V.örzug) ; nach

-Zug (Vorzug ) ; nach Weser-
D-Zug (Vorzug ) ; nach Hanno-

Am 23. Dezember : nach Hannover:  0 .14 D-Zug (Nach¬
zug) . 20.10 D-Zug ; nach Aachen:  1 .05 D-Zug , 9.41 D-Zug;
nach Köln:  1 .31 D-Zug (Vorzug ), 9 .61 D-Zug . 13.12 D-Zug
(Vorzug ) ; nach Altona:  3 .43 D-Zug , 15.59 D-Zug (Vor¬
zug) ; nach Hamburg:  4 .66 D-Zug (Vorzug ) , 12.28 D-Zug
(Vorzug ) . 13.43 D-Zug (Vorzug ) , 17.44 Pers .-Zug . 18.41 D-
Zug (Vorzug ) ; nach Dresden:  10 .63 D-Zug (Vorzug) ;
nach Duisburg:  13 31 D-Zug (Nachzug) : nach W i t"-
helmshaven:  14 .14 D-Zug . 20.38 D-Zug (Nachzug) ;
nach Berlin - L. : 15 .39 D-Zug ; nach Düsseldorf,:
15.40 Pers .-Zug ; nach Magdeburg - H. : 16 .01 Eilzug
(Vorzug ) ; nach Hamm:  16 .27 D-Zug (Vorzug ) ; nach
Essen - Hbf. : 18 .10 D-Zug (Vorzug ) : nach Meser-
münde - Lehe:  19 .24 D-Zug (Vorzug ) .

Am 24. Dezember : nach Hannover:  0 .14 D-Zug (Nach¬
zug) . 20.10 D-Zug ; nach Aachen'  1 .05 D-Zug , 9.41 D-Zug;
nach Köln - Hbf. : 1 .31 D-Zug (Vorzug ) ' 9.51 DHug . 13.12
D-Zug (Vorzug ) ; nach Altona:  3 .43 D-Zug , 15.59 D-Zug
(Vorzug ) ; nach Hamburg:  4 .56 D-Zug (Vorzug ) . 12,28
D-Zug (Vorzug ) , 13.43 D-Zug (Vorzug ) , 17.44 Pers .-Zug , 19.41
D-Zug (Vorzug ) ; nach Dresden:  10 .63 D-Zug (Vorzug ) ;
nach O l d e n b u r g - Hbf. : 13 10 Pers .-Zug (Vorzug ) ; nach
Duisburg:  13 .31 D-Zug (Nachzug) ; nach Wilhelms-
hauen:  14 .14 D-Zug ; nach Berlin:  15 .39 D-Zug ; nach
Düsseldorf:  15 .40 Pers .-Zug ; nach Magdeburg - H. ;
16.01 Eilzug (Vorzug ) : nach Hamm:  16 .27 D-Zug (Vor¬
zug) ; nach Essen - Hof . : 18 .10 D-Zug (Vorzug ) ; nach We¬
sermünde - Lehe:  19 .24 D-Zug (Vorzug ) ; nach Gos¬
lar:  15 .04 Pers .-Zug.

Am 25. Dezember : nach Hannover:  0 .14 D-Zug (Nach¬
zug) , 20.10 D-Zug.

Am 28. Dezember : nach Aachen:  9 .41 D-Zug ; nach
Köl -n - Hbf. : 9.61 D-Zug . 13.12 D-Zug (Vorzug ) : nach
Dresden:  10 .53 D-Zug (Vorzug ) : nach Hamburg:
12.28 D-Zug (Vorzug ) , 17.44 Pers .-Zrm. 19.41 D-Zug (Vor¬
zug) . 21.36 D-Zug (Vorzug ) ; nach Wilhelmshaven:
14.14 D-Zug , 20.38 D-Zug (Nachzug) ; nach Berlin - L. :
15.39 D-Zug ; nach Düsseldorf:  16 .40 Pers .-Zug ; nach.
Altona:  15 .69 D-Zug (Vorzug ) : Nach Magdevurg-
H. : 16.01 Eilzug (Vorzug ) ; nach Essen - Hbf. : 16 .10 D-Zug
(Vorzug ) ; nach Wesermünde - Lehe:  19 .24 D-Zug
(Vorzug ) ; nach Hannover:  20 .10 D-Zug.

Am 27. Dezember : nach Hannover:  0 .14 D-Zug (Nach¬
zug) , 20.10 D-Zug ; nach Aachen:  1 .05 D-Zug , 9.41 D-Zug;
nach Köln - Hbf. : 1 .31 D-Zug (Vorzug ) , 9.61 D-Zug , 13.12
D-Zug (Vorzug ) ; nach Altona:  3 .43 D-Zug , 15.59 D-Zug
(Vorzug ) ; nach Hamburg:  4 .56 D-Zug (Vorzug ) , 12.28
D-Zug (Vorzug )> 17.44 Pers .-Zug . 19.41 D-Zug (Vorzug ) .
21.36 D-Zug (Vorzug ) ; nach Dresden:  10 .6L D-Zug (Vor-

" DuisourM ) : "°.ch lg .31 D-Zug nach
lih - lNIshav - n ; l"4.14 D-Zug, 2Ü.38 T>Zug ^ Äach,ugst

" 15.30 D-Zug ; nach D ü I s eld o r s : 15.40nach B e r l i n - L. : _ ^ . , - . _
Pers .-Zug ; nach Magdeturg - H. ; 15 .01 Eilzug (Vor-
zug) ; nach Essen - Hbs. : 15 .10 D-Zug (Vorzug ) ; nach We-
seriniinde - Lehc:  10 .24 D-Zug (Vorzug ) . _

Am 28. Dezember : nach H a n n o v e r : 0.14 D-Zug (Nach¬
zug), 25 .15 D-Zug ; nach Aachen:  I .5S D-Zug , 0 4̂1 D<
Zug ; nach Köln - Hbs. : 1 .31 D-Zug (Vorzug ) , 0 .51 D-Zug,
13.12 D-Zug (Vorzug ) ; nach Altona;  3 .43 D-Zug , 15.50
D-Zug (Vorzug ) ; nach Hamburg:  4 .50 D-Zug (Vorzug ) ,
17.44 Pers .-Zug , 10.41 D .-Zug (Vorzug ) , 21.55 D-Zug (Bor-
zug) ; nach Duisburg;  13 .31 D-Zug (Nachzug) ; nach
Wilhelmshaven:  14 .14 D-Zug ; nach Berlin - L. :
15.3g D-Zug ; » ach Düsseldorf:  15 .45 Pers .-Zug.

Am 2». Dezember : nach Aachen:  1 .55 D-Zug , 0 .41 D<
Zug ; nach Altona:  3 .43 D-Zug , 15.5g D-Zug (Vorzug ) :
nach Köln - Hbs. : g .5I D-Zug , 13.12 D-Zug (Vorzug ) : nach
Wilhelm shaocn:  14 .14 D-Zug ; nach Berlin - L. :
15.3g D-Zug ; nach Düsseldorf;  15,45 Pers .-Zug ; nach
Hamburg;  17 .44 P -rh-Zug , 1g.41 D-Zug (Vorzug ) ; nach
Hannover:  25 .15 D-Zug.

Am 35. Dezember : nach A achen : 1.55 D-Zug , 0 .41 D-Zug'
nach Altona:  3 .43 D-Zug , 15.5g D-Zug (Vorzug ) : nach
Köln - Hbf. ; g .51 D-Zug , 13.12 D-Zug (Vorzug ) ; nach W i l<

^ ^ Berlin - L. ; 15 .2"helmshaven:  14 .14 D-Zug ; na>
D-Zug ; nach DLsseldors:  15 :45 Pers .-Zug ; nach Ham.
burg - Hbs. : 17 .44 Pers .-Zug , 10.41 D-Zug (Vorzug ) ; nach
Hannooer;  25 .15 D -Zug.

Am 31. Dezember : nach Aachen:  1 .55 D-Zug , g.41 D-
Zug ; nach Altona:  3 .43 D-Zug , 15.5g D-Zug (Vorzug ) :
nach Köln - Hbf . ; g .51 D-Zug , 13 12 D-Zug (Borzug ) : nach
Dresden;  15 .53 D-Zug (Vorzug ) ; nach Duisburg:
13.31 D-Zug (Nachzug) ; nach H a m L u r g - Hbs. ; 13.43 D-
Zng (Vorzug ) , 17.44 Pers .-Zug , Ig .41 D-Zug (Vorzug ) ; nach
W 1 1 h e l m s h a v e n : 14,14 D-Zug ; nach Bei lin - L. :
15.39 D-Zug ; nach Düsseldorf:  15 .40 Pers .-Zug ; nach
M a g d e b-u r g - H. ; 15.01 Eilzug (Vorzug ) ; nach W - ser-
münde - Lehe:  10 .24 D-Zug (Vorzug ) ; nach Hanno¬
ver ; 20 .10 D-Zug ; nach K o s l a r : 15.04 Pers .-Zug.

Am I . Januar : nach Hannover:  20 .10 D-Zug.
Am 2. Januar : nach Aachen:  g .41 D-Zug ; nach Köln-

Hbs. : S.51 D-ZUD, 13.12 D-Zug ^ !orzu^) i nach Dresden10.53 D-Zug (Vorzug nach rg - H. : 12 .25 D-

üg (Vorzug ) , 17.44 Pers -^ ug, 10.41 D-Zug (Vorzug )^ 21 .35Zug (Vorzug ) ; nach Wilhelmshaven:  14 .14 D-Zug,
25.38 D-Zug (Nachzug) : nach Berlin - L. ; 15 .30 D-Zug;
nach Düsseldorf:  15 .40 Pers .-Zug : nach Altona:  15 .50
D-Zug (Vorzug ) ; Lach Magdeburg - H. : 10 .01 Eilzug
(Vorzug ) ; nach Essen - Hbs. : 18 .10 D-Zug (Vorzug ) ; nach
Wesermünde - Lehe;  10 .24 D-Zug (Vorzug ) ; nach

Hannover:  20 .10 D -Zug.
Am 3. Januar : nach Hannover:  0 .14 D-Zug (Nach¬

zug) , 20 .10 D -Zug ; nach Aachen ; 1.05 D-Zug , g .41 D-Zug;
nach Köln - Hbs. ; 1 .31 D-Zug (Vorzug ) , g.51 D-Zug , 13.12
D-Zug (Vorzug ) ; nach Altona:  3 .43 D-Zug , 15,5g D-Zug

(Virzug ) ; , .
D-Zug (Vorzug ) , . 17.44 Pers .-Zug.
21.35 D-Zug (Vorzug ) ; nach Dre

nach Hamburg:  4 .56 D-Zug (Vorzug ) , 12.28
, . . . . „ . ig .41 D-Zug (Vorzug ) ,

resden;  15 .53 D-Zug (Bor-
zug) ; nach Duisburg-  13 .31 D-Zug (Nachzug) ; nach
Wilhelmshaven;  14 .14 D-Zug , 20.35 D-Zug (Nach¬
zug) ; nach Berlin - L. : 15 .30 D-Zug ; nach Düsscl-
dors;  15 .45 Pers .-Zug ; nach Magdeburg - H. : 15 .51
Eilzug (Vorzug ) ; nach Essen - Hbs. : 15 .15 D-Zug (Vorzug ) ;
nach Wesermünde - Lehe:  lg .24 D-Zug (Vorzug ) .

Am 4. Januar : nach Hannover:  5 .14 D
25.10 D -Zug ; nach Aachen ; 1.05 D-Zug . 0 .4̂ A-!)ug ; nach
Altona:  3 .43 D-Zug . 15 5g D-Zug* (Vorzug ) ; nach Köln  -
Hbs. ; g.5l D-Zug , 13.12 D-Zug (Vorzug ) ; nach Wilhelms-
haven:  14 .14 D-Zug ' nach Berlin --L . : 15.39 D»Zug;
nach Düsseldorf : 15 .40 Pers .-Zug : nach Magdeburg-
H. : 16.01 Eilzug (Vorzug ) : nach H a m b u r g - Hbs. : 17.44
Pers .-Zug . 19 41 D-Zug (Vorzug)

Am 6. Januar : nach Aachen:  9 .41 D-Zug : nach Köln  -
Hbf. : 9 .51 D-Zug , 13.12 D-Zua (Vorzug ) : nach Düssel¬
dorf:  15 .40 Perl .-Zug ; nach Altona ' 15 .60 D-Zug (Vor¬
zug) ; nach H a m o u r g - Hbf. : 17.44 Pers .-Zug . 19.41 D-Zug
(Vorzug ) ; nach Hannover:  20 .10 D-Zug.

Am 6°. Januar : nach Aachen:  9,41 D-Zug ; nach Köln  -
Hbf. : 9.51 D-Zug, 13.12 D-Zug (Vorzug ) : nach Dussel,
dorf : 15 .40 Pers -Zug : nach Altona:  15 .59 D-Zug (Vor¬
zug) ; nach H a m b u r g - Hbj. : 17.44 Pers .-Zug , 19.41 D-Zug
(Vorzug ) .

Am 7. Januar : nach Aachen:  6 .41 D-Zug ; nach ,K ö l n-
Hbf. : 9.51 D-Zug, 13.12 D-Zug (Vorzug ) : nach Düssel¬
dorf:  15 .40 Pers .-Zug : nach Altona:  15 .59 D-Zug (Vor¬
zug) ; nach Hamburg:  17 .44 Pers .-Zug , 19.41 D-Zug
(Vorzug ) .

>1 i n w s i s s

(Die liier toigvniivii KittoiluNAvn gehöre»
rum ^ oroigvnteil !) i

KonLvrlv

1,0 » von V/orssdo
veranstaltet morgen , Montag in der Glocke mit Dr.
H . I . Therstappen  einen Kammermusikabcnd mit
Werken von Bach . Reger , Busoni . sowie einer Urausi
sührung von Therstappen (Partia g woll ) , Karten bei
Praegcr L Meier,  Bischojsnadcl 1,

kkilkarmomselie Vesellucliall!
Ilebermorgen , DienZtag . S. Kammermusikabend : Schu-
bert -Liederabend 'EmmiLeiSner mit Franz
Rupprim  Flügel . Ausverkauft.

«ulenksmoik -f . »>°
8 6 fl ! ! ! Milm»cht2os8edsnkl
Einziges  Konzert am 15 . Jan . in der Glocke mit
Werken von Beethoven , Schubert , Cssar
Franck  und Sibelius (Erstausführung ) . Ein¬
trittskarten als Weihnachtsgeschenk bei
Praeger L Meier,  Bischossnadel 1,

Hohentorskirche . Günther Ecks veranstaltet heute/
LO Uhr , sein SS . Konzert unter Mitwirkung t>cs Dom-
quartetts . Eintritt sröi.

St . Rcmberti -Kirche . Konzert am 12 . Dezember 1S37,
18 tlhr . Margarethe Wilmanns (Geige ) , Maria Lauier-
bach (Gesang ) , Julius - Schlotte (Orgel ) .

Werke n , a . von Händel , Bach und Cornelius . Karten
an der Abendkasse.

L. : 15.8g D-Zug ; Lach D L 1 1 - l d - t I : 15.40 Pers .-Zug;
noch Altona;  15 .5g D-Zug (Vorzug ) ; nach Hamburg.

^Ä 'm N J - nua'r : nach Wilhelmshaven:  14 .14 D-Zug;
nach Hamburg - Hb, . : 21 .30 D-Zug (Voizug,

Zum Schluß sei in diejem Zusammenhang noch
auf die D -Züge hingewiesen , die auf einigen
Hauptstrecken , die nicht über Bremen geführt sind,
eingelegt wurden , und die jeder Reifende auch
ohne Lösung einer Schnellzugszuschlagskarte be¬
nutzen kann . Die Reifenden sollen dadurch ange¬
regt werden , möglichst diese Züge zu benutzen,
die aunerbalb der normalen Zugverbindungen zu

Orchester - und Solistentonzert für die WHW .-
Vetreuten . Das Winterhilfswerk , Kreissllhrung
Bremen , erinnert hierdurch an das am Freitag,
dem 17 . Dezember , 20 Uhr , im großen Saal des
„Museum " ( Domshof 21a ) stattfindende Orchester-
nnd Solistenkonzert für die Rentner und die
übrigen vom WHW . Betreuten . Ausführende:
das Bremer Lehrer -Orchester unter Leitung von
Kapellmeister Willy Kopf ( Staalstheater ) , und
als Solisten Lieselotte und Natalie Hinsch ( Ge¬
sang ) uns Kammermusiker Adolf Handle ( Horn ) .
Kartenausgabe , soweit Vorrat noch reicht : a ) in
allen Ortsgruppen - Eeschäftsstellen der NS .- Volks-
wohlfahrt , Kreisamt Bremen , b ) für die Arbeits-
opser in der DAF ., Wilhelm -Decker -Haus , Zim¬
mer 118 , e ) für Kleinrentner bei der Geschäfts¬
stelle des Kleinrentnerbundes , Eraf -Moltke-
Straße 46 . Eintritt und Kleiderablage sind frei.
Um pünktliches Erscheinen wird . dringend gebeten.
Saalöffnung 19 .30 Uhr.

lMM

Mittwoch , 15 , Dezember , Lv Uhr,
Kammermusik -Abend:

Vrvsclner 1 > io

Hans Richter -Haaser (Klavier ) , Willibald Noth (Vio¬
line ) , Alex Kropholler (Cello ) . — Reger . Beethoven.
Dvorak . — EinzÄkarten für Nichtmitglicder zu 1,25
Reichsmark bei Praeger L Meier,  E . Barteis,
in der „ Union " und Abendkasse.

Vortrügs

Usoräirsoko QsssUsokalt

5 . Dortrag am Freitag , dem 17 . Dez .,
20 .30 Uhr pünktlich , im großen Saal
des Gewerbehauses , Ansgaritorstraße 24.

AHOI ' it . it . » oll , » ps « :

.MINI « Mlll li« t MMlM » Mb"
Karten zu  0 .75 RM . im Kontor der Nord . Gesell¬
schaft , Georg -Eröning -Str . 58 ; bei Praeger k Meier,
Bischossnadel 1 ; i . d . Buchhdlg . A . Geist , Am Wall 161;
Nord . Duchhandlg ., Bahnhofstr . 1 ; an der Abendkasse.
Schüler , SA ., st . RAT . und Wehrmacht : SO Psennig.

Frauennachmittag des Herrn Landesbischof Lic . Dr.
Wcidemann , am Mittwoch , 15 , Dezember , 16 .30 Uhr,
im Domjugendsaal der Glocke mit einem Lichtbildervor-
trag „ Adventszeit in deutschen Landen " . Die Frauen
der Gemeinde sind herzlich eingeladen.

Ikoaßvr  uncl kilms

Theaterkarten als Weihnachtsgeschenk
Das Bremer Schauspielhaus hat soeben ein reizendes

Weihnachtsgeschenk für das kunstllcbendc Bremer
Publikum tu Form eines kleinen Anrechts herausgege¬
ben . Dieses Weihnachtsanrecht , das 6 Karten umfaßt,
gilt für alle Vorstellungen ab Weihnachten.

Wenn sie «ism karkauk sick vsrsckrsiksn,
so rissen LLH Lis v ^ ollon gut une > billig blslbsn füi ŝ brsltv Publikuml * )

4 » pescli»» »om
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Der schönste lannenbaumschmuck
20 Millionen Märchensiguren/ Verkauf durch HZ., Jungvolk und VVM. oom1?. bis 19.Dezember

lausenden von Heimarbeitern wurde geholfen
'VMM'

?!)' tzx»-x'

1. i II ü 8 : Das viii - 8o:inii im 8niiiiiiei ', il.ill in Iliiiiliiiiiiilo iiii I ,il «-ieii 1/oIil ilio Krauen üiv kenialtvii Kigurvn in langen kieibvn an Oeütellen
I>eke8iigieii uml >.ie in ckie 8oiüiv / um 'trnclriivn Iirueliten . — li v e I>I 8 1 Iu <! cka8 >>iil! sie liier , ckie vorveilinaelitlieiien ^ Iige8anüten ües 1VI11V.
an « cker liavriselien Osiinarli : IVir 8tvlieu vor von !li>!<- naeli re <-Iii8. olien Iieginnonck : cker llattenkäiiger . cka8 6äii8e >-"--' Ivänig8töebtvrelien,
Hans im 6Iiieü , Oäuinling unck Ikniüäppcbvn . ^ ^ nkn.-. b!8V . (Z)

Wohl kaum ein Weihnachtsbaum wird im vo¬
rigen Jahr in einem deutschen Haus gewesen sein,
dessen Schmuck nicht farbenprächtig ergänzt war
durch die niedlichen bunten Holzfiguren , die die
Sammler des WHW . kurze Tage vor dem Fest
auf den Straßen verkauften . Sie waren auch zu
niedlich , die kleinen Zwerge mit Rucksackoder La¬
terne , das Engelchen auf der Wolke , die kleine
Schneeschuhläuferin usw.

Auch in diesem Jahr braucht unserem Baum
solch einzigartiger Schmuck nicht zu fehlen , denn
das „WHW ." hat wiederum eine prächtige Idee
in die Tat umzusetzen gewußt . Wieder gibt es
solch bunte Holzfiguren , die — wie wir schon an¬
kündigten — in den Tagen vom 17. bis 1g. De¬
zember anläßlich der 3. Reichsstraßensammlung
vom Jungvolk , dem BDM . und der HJ . angebo¬
ten werden . Die E e st a l t e n d e u t s che r M ä r-
chen sind es diesmal , an denen man seine Freude
haben wird . Das Eänseliesel , Hans im
Glück , Aschenbrödel , Rotkäppchen,
der Däumling , der Rattenfänger von
Hameln  u . a. 'm. stehen in diesen Tagen in 20
Millionen Exemplaren in allen deutschen Städten
bereit für die kommenden Sammeltage , an denen
sie eingelöst werden , um dann am strahlenden
Lichterbaum aus ihrem Märchenschlaf zu er¬
wachen. Zur Freude der Kinder , zpm Zeichen da¬
für , daß die deutschen Volksgenossen in der weih¬
nachtlichen Feierstimmung erst recht jener gedach¬
ten , die die Gemeinschaft in ihren Schutz genom¬
men hat.

Aber lange bevor diese kleinen bunten Holzfigu¬
ren -aus der Hand der Sammler in den Besitz der
spendenden Volksgenossen überwechseln und da¬
mit ihren letzten Zweck erfüllen , haben sie schon
Gutes gewirkt . Sie brachten vielen Volksgenos¬

sen, vor allem in den zu Notstandsgebieten erklär¬
ten Gauen , Arbeit und Brot.

Der größte Teil der 20 Millionen Abzeichen
wurde in der Bayrischen Ostmark  herge¬
stellt . 2m Bayrischen Wald leben die Heimarbei¬
ter der Holzindustrie oft noch in ärmlichen Ver¬
hältnissen . Die Sünden der Vergangenheit konn¬
ten in diesem systematisch vernachlässigten Grenz¬
gebiet noch nicht restlos gut gemacht werden . Die
Märchenfiguren des WHW . haben in die kleinen
Häuser und Hütten wieder einmal ein wenig
Freude , ein wenig Licht gebracht , daß auch dort
der Weihnachtsbaum über zufriedenen Menschen
strahlen kann.

Haidmiihle , die Orte des Kreises Cham -Kötzing,
die Dörfer des Frankenwaldes , der Spielzeügort
Neustadt bei Koburg , sie sind die Eeburtsstütten
der kleinen hölzernen Kunstwerke . Aber auch der
Seidenindustrio konnten namhafte Aufträge über¬
wiesen werden , denn jedes kleine hölzerne Mär¬
chenwesen ist mit einem farbigen kunstseidcnen
Bündchen versehen . Wollte man all diese .Bünd¬
chen aneinanderreihen , so ergäbe das einen „Sei-
denbandwurm " von etwa 3000 Kilometer.

Wir sehen, die Märchenfräulein und -münn-
lein Haben es in sich. Sie kommen aus der Phan¬
tasie begnadeter Deutscher längst verklungener
Zeiten , tragen in unsere Zeit ein Stück Posie aus
dem Kinderland , aber zugleich sind sie Dokumente
des Willens eines Volkes , der Wirklichkeit gerecht
zu werden . Wie sie — in ihren Märchen — Kin¬
derherzen bezaubern , so haben sie auch, lange be¬
vor sie zu uns kamen , schon vielen taufenden
Volksgenossen ein wenig Glück und Zufriedenheit
ins Haus getragen . Nun mahnen sie bald uns,
daß wir ihnen helfen , ihre Mission zu vollenden,
ihre Mission im großen Hilfswerk der Nation.
Wer will sich da verschließen?

Din Lvlspiel ' üvr HolWebnitirüunst ckvrer, üis kür
11N8 ancli ilie IVIllV .- llärelienllgnreii bvr8tellten.
Der 1Veg>veÜ8er 211 in Osser 8pöttelt in seiner
o .arstvllunx über einen „8alvntiroler " , „Ost-
märüerlrrakt es in 9t/s 8tunilvn sebakkt , solebe
lvie üor dranclien inebr " — so 8tebt es sauber
eingesebnitst , nnü jvcker rveiü , vrie veit es nocb

ünin Osser ist . . .

Wieder bei Muttern zu Haus
Unsere landwehrmänner trafen gestern zu einem kurzen Urlaub in Uremen ein

„Na , Mudder , was sagst du nun ? Kennst du
deinen Mann überhaupt noch wieder ?" So schnei¬
dig sieht er aus in seiner feldgrauen Uniform
und so frisch und munter ist er . Die erste Hälfte
seiner Dienstzeit in Munjt -erlager muß ihm doch
gut bekommen sein ! Ist doch mal was Schönes,
ein paar Wochen wieder im gleichen Schritt und
Tritt zu marschieren wieder aus der Stube (her
den Soldaten heißt es nun mal auf der stube)
mit 45 Kameraden zusammenzuleben , in der
Front einer Kompanie zu stehen und im Lauf¬
schritt und Aufspringen und Hinwerfen durch das
Gelände zu spritzen.

Und Mutter war so froh , ihren Soldaten wieder¬
zuhaben . Als sie gestern ihren Mann am Bahn¬
hof empfing , da wurde sie selbst wieder jung . Und
dann die Jungen erst und die Mädchen ? Sie konn¬
ten gar nicht dicht genug an ihren „Papa Sol¬
daten " herankommen , der gestern mit vielen
anderen Landwehrmännern nach kurzer Trennung
von zu Hause mit dem Urlauberzug wieder in
Bremen eintraf . Mancher von diesen Männern
war so munter und sah unter der Schirmmütze
so jung aus , daß nur daran , daß die Schulter¬
klappen keine Regimentsnummer trugen , zu er¬
kennen war , daß man einen Landwehrmann vor
sich hatte.

Der Urlaub ist nur kurz. Heute abend geht es
schon wieder mit dem Sowderzug nach Munster¬
lager zurück. Kurz . vor Weihnachten erfolgt die
Entlassung , und dann werden die Männer wie¬
der Zivil anziehen . Sie haben ihr altes mili¬
tärisches Wissen aufgefrischt und ergänzt und sie
wissen nun , wer in dem Bataillon , dem sie zu¬
geteilt sind, ihr Nebenmann und Kamerad ist. „Dein stellt rlli' ckie Dnikorm , Vaterl " sagt cker

ckunge ganz begeistert Knkn . 8ominsr

Kasperle lebt noch
DuppenspieledesD>HID. - Lin Dremer Künstler erobert die kindersterzen

„An alle Kinder der Ortsgruppe Altstadt !",
so stand es auf dem Zettel , den die NSV .-Orts-
gruppe Altstadt hatte verteilen lassen, um zum
Besuch der WHW .-Puppenspiele einzuladen . Und
die Kinder der Altstadt waren daher auch ge¬
kommen , um am Sonnabendnachmittag im Saal
des „Kaffee » Central " das Märchenspiel des
Kasperle mitzuerleben . Ein alter „Poppen-
speeler " , wie ihn kein Geringerer als Theodor
Storni einst gewürdigt hat , spielte hier den Kin¬
dern seine Kunst , die vor einigen Jahren schon
fast vergessen schien. O Kasperle lebt aber !» Er
ist nun einmal nicht totzukriegen , und alle Ver¬
suche einer vergangenen Zeit , die Märchen , Feen
und Zwerge aus der kindlichen Phantasie zu ent¬
fernen , haben doch nichts genutzt : Unsere Kin¬
der lachen und weinen wieder zusammen mit
dem Kasperle . Der Bremer Künstler Otto
Rounseville  hat es sich in den Kopf gesetzt,
sich mit seinem Können durchzusetzen, und die
NSV . selber ist diesem Künstler , der seine Fi¬

guren selber fertigte , ebenso wie seine Bühnen¬
ausstattung , eine gute Fee gewesen , als sie ihm
diese Kinder zuführte . Und so erzählte auch ar>
diesem Nachmittag der Kasperle - der Künstle 1
sprach bis auf die Figur der Fee selber alle
Rollen — aus vollem Herzen und mit voller
Ueberzeugung ; daß es doch noch Zwerge gibt , die
dort helfen , wo geholfen werden muß.

Ein selbstverfaßtes Spiel mit Musikbegleitung
führte die frohe Kinderschar hinein in das weih¬
nachtliche Erlebnis im Wunderwald Und von
der NSV . war auch im Spiel selber die Rede,
was den Kleinen und uns Großen auch gar nicht
verwunderlich erscheint . So wurde mit diesem
Puppenspiel eine seelische Betreuung der Unter - -
stützten des WHW . durchgeführt , die nicht hock
genug zu schätzen ist. Jedes dieser Kinder , das
mit übervollem Herzen nach Hause kam, brachte
weihnachtlichfrohe Festesstimmung mit in das
Haus ! Und wenn Hans noch einen Freund „von
nebenan " hatte , der auch gerne mitkommen wollte , I

so konnte auch dieser sich das Spiel vom „Tan-
nenbäumchen " mit ansehen . Auch die Kinder der
Nichtbetreuten können gegen Erstattung eines
kleinen Unkostenbeitrags an den Vorstellungen
teilnehmen . (Dienstag , den 14. Dezember , 1b Uhr
und 17 Uhr im Saal des „Museum ") . Die Kreis-
führung ' des WHW . läßt diese Puppenspiele in
ihren verschiedenen Ortsgruppen aufführen , und
überall werden die Kinder in dem Kasperle einen
Freund finden , der ihnen wahrscheinlich bisher
„in der Figur " unbekannt geblieben ist. So
kommt diese schöne alte Kunst wieder zu neuer
Geltung , und mit jedem Spiel wird der Kreis
derer  größer , die an dieser besonderen Kunst¬
form ihre große Freude haben . X

Zorke-Wulf-Werkseierabend
Die Focke-Wulf Werke haben für diesen Winter

einen Ring von Feierabend-Beranstaltungen aufge¬
stellt, die den Zweck haben, die Werksangehörigen an
die Schätze deutscher Kultur heranzubringen und dabei
gleichzeitig durch dieses gemeinsame Erlebnis die Ar¬
beitskameraden noch enger zusammenzuführen. Die
erste dieser Feierabendveranstaltungen fand am Sonn¬
abend im großen Saal der Union statt , der säst bis
zum letzten Platz besetzt war . Betriebsführer Pg . Dr.
Naumann  wies zunächst auf die Absichten hin, die
mit der Durchführung des Winterprogramms , dessen

, Gestaltung in Zusammenarbeit mit der NSG . „Kraft
durch Freude " erfolgen wird , verfolgt werden. Die
FrciiHc, die die Arbeitskameradcn auf einer solchen
festlichen Zusammenkunft erleben, solle sich auch ays
den Dienst im Betriebe übertragen.

Die Vortragssolge des ersten Feierabends , die im
ganzen gesehen, geschicktzusammengestellt war , wurde
bestritten von Anna Müsler - Plate (Sopran ),
Norbert Becker (Cello ), dem Quartett -verein
„G l odke" und der Werkskapelle der Focke-
Wulf (Großes Streichorchester).

Mit der Nordischen Suite von Niels Gade, die von
der unter Leitung von Otto B u'r g e m e i st e r sicher
und freudig musizierenden Werkskapelle  in sehr
eindrucksvoller Weise' wiedergegeben 'würde, fand der
Abend seinen stimmungsvollen Auftakt. Anna
Müller - Plate  sang dann die Nosenarie aus
„Figaros Hochzeit" und gewann mit ihrem schlichten,
cmpsindungsvollen Vertrag die Herzen aller Hörer.
Ernste, besinnliche Lieder, die der Quartettvcreiy
„Glocke", dessen sorgfältig geschultes Stimmaterial be¬
kannt ist, mit viel Einfühlung zu Gehör brachte, bil¬
deten den Ausklang des ersten Teil der Musikfolge.
.In Norbert Becker (Focke -Wulf) lernten seine
Arbeitskameradcn dann einen Cellisten kennen und
schätzen, dessen beseeltes Spiel die Serenade (D-Moll)
für Cello-Solo und Streichorchester zu einem Erlebnis
werden ließ. Stürmischer Beifall, der zu einer Zugabe
zwang, dankte Anna Müller - Plate  sür die.
Arie des Acnnchen aus der Oper „Der Freischütz". Mit
drei herzhaften Liedern wartete noch einmal der Ouar-
tcttvcrein „Glocke" aus.

Mit der von der Werkskapelle»hervorragend wieder-
gegcbcncn Ouvertüre zu „König Stephan " von Beetho¬
ven sand der Feierabend seinen erhebenden Ausklang.
? )v,A -arkskapclle, die auch die Sängerin mit sehr viel
Einfühlung und betonter Zurückhaltung begleitete, hak
"m Klingen dieses Abends einen besonders starken
Ä Burgcmeistcr führt in dem Großen
Streichorchester einen Klangkörper, der überall — wo
er auch auftritt — des dankbaren Beifalls aller Hörer
sicher sein dürste. o . « okkwsnn

Fünfter Lichter Sonntag . Das Winterhilfsw .erk,
Kreisführung Bremen , teilt mit : Der fünfte
Lichte Sonntag findet am 19. Dezember , 17 Uhr,
in der Aula der Oberrealschnle in der Dechanat-
straße statt . Ausführende : das Bremer Dom-
Quartett (Mimi Kittner , Sopran , Friede ! Huhn,
Alt , Heinrich Jden , Tenors August Meyer (Baß ),
Marianne Schellhaß (Cello ) , Is -abel Drießen
(Klavier ) . Der Eintritt ist krei . Um pünktliches

l Erscheinen wird gebeten.

Irauung im Rathaus
Am gestrigen Sonnabend fand im Rathaus die

Trauung des Majors der Schutzpolizei beim Netz.
Bürgermeister Thomas  mit Fräulein Irmgard
Möller  statt . Das Amt der Trauzeugen ver¬
sahen der Reg . Bürgermeister SA .-Gruppenführer
Böhmcker  und Rechtsanwalt Dr . Eebert.

In die Volksgemeinschaft
ausgenommen

Zu einer würdigen Feierstunde fand sich die
NSDAP .-Ortsgruppe Osten mit den Vertretern
aller Gliederungen der Bewegung in dem Fest¬
saal der Aufbauschule an der Hamburger Strage
zusammen , um vier Kinder ihrer Ortsgruppen-
kameraden in die Volksgemeinschaft aufzunehmen.
Ein Orgelvorspiel leitete die Feier ein , ein
Pimpf sprach einen sinnvollen Vorsprach , und ein
Chor der NS .-Frauenschaft trug das Lied „Uns
ward das Los gegeben " vor . Alle Teilnehmer der
Feierstunde vereinten sich dann im Gesang des

Liedes „Ich hab mich ergeben " . Nach diesem
stimmungsvollen Auftakt betrat Ortsgruppen¬
leiter Pg . Saturski  das festlich geschmückte,
von den Ortsgruppenfahnen flankierte Podium,
um das Wort an die vier Elternpaare zu richten.

Vergeht nie ", so rief er ihnen zu, „daß das junge
Leben in eure Hände gegeben wurde als den
Treuhändern des Volkes ! Erzieht es, daß es einst
in diesem Volke seine Aufgaben zu erfüllen ver¬
mag und ihm nach seinen Kräften diene . Der ur¬
alte Blutstrom vieler Generationen hat sich auf
dieses Leben übertragen ; das verpflichtet euch der
Vergangenheit wie der Zukunft gegenüber . Er¬
zieht euer Kind , auf daß ihr ernst sagen könnt:
Was ich von meiner Sippe empfing , ich habe es
getreulich verjüngt und ihr zurückgegeben ."

Zum Abschluß seiner Ansprache überreichte der
Ortsqruppenleiter den Eltern das Stammbuch
mit der ' Urkunde über die Aufnahme in die
deutsche Volksgemeinschaft . Von der Orgel er¬
klangen das Deutschland - und das Horst -Wessel-
Lied Durch das Spalier der Ortsgruppenkame-
raden verließen die Eltern den Raum . Mit einem
kurzen Nachwort schloß der Ortsgruppenlerter die
denkwürdige Stunde . <

kltern bei der Jugend
flbende der Lemeinschaftin „Jürgens Holz" und in der Schule an der Delmestraße

Der Dienstplan des Jungvolks sieh^ für den
Winter für jedes Fähnlein einen Elternabend vor.
Wie gut und nützlich eine solche Fühlungnahme
mit der Elternschaft ist, bewies der Elternabend,
den die Jungmädelgruppe 16/7ö und das Fähn¬
lein 20/78 „Eneisenau " am Sonnabend gemein¬
sam in „Jürgens Holz " veranstalteten . Obgleich
das Gebiet dieser Formationen sich sehr weit er¬
streckt, überwanden die Eltern diese Schwierig¬
keit und mieteten sich kurzerhand einen Autobus.

Die Vortragssolge , die wir nur kurz streifen
wollen , veranschaulichte -den Eltern Leben und
Haltung im Dienst . Nach einem Begrllßungskanon
betraten ein Jungmädel und ein Pimpf die Bühne
und hießen mit launigen und. herzlichen Worten
die „Alten " willkommen . Als Vertreterin der
Jungmädel sprach sodann die Jungmädelgrup-
penfuhrerin Liselotte Hartmann.  Danach zeig¬
ten die Jungen in natürlicher , ungekünstelter
Weise Ausschnitte aus dem Lagerleben des Jung¬
volks . Daß es wirklich so zugegangen war , bewies
die Zustimmung , die die jungen Zuhörer ihren
Kameraden auf der Bühne zollten . Im Mittel¬
punkt des Abends stand eine Ansprache des Füh¬
rers des Bremer Jungvolks , Rolf Redeker.  Der
Jungbannführer führte aus , daß zwischen Eltern¬
haus und Jungvolk ein offenes Verhältnis herr¬
schen sollte . Der Junqvolkfiihrer sähe nicht eine
formlose Masse vor sich, sondern sei sich seiner
Verantwortung um die heranwachsende Jugend
bewußt . Endlich gab der Jungbannführer seiner
Hoffnung Ausdruck baß Eltern , Lehrer und Jung¬
volkführer als echte Nationalsozialisten im Dienste
an der deutschen Zukunft zusammenstehen möchten.
Nach Vorführung , Lied und Sport , nahm zum
Abschluß Fähnleinführer Arnold Plümer  die
Fllhrerehrung vor . Als besondere lleberrwschung
wartete noch eine -Schau auf den Besuch der
Eltern . Die Jungmädel und - Pimpfe hatten auf
großen Tischen ihre Organtfationsmittel und Er¬
zeugnisse der Bastei -, Nachrichten - und Feldscher¬
gruppe ausgelegt . Der Aufbau legte ein schönes
Zeugnis von dem Fleiß und dem Gestaltungs¬
willen der Jugend ab . Es.

H
Was treiben unsere Mädel im

B D M .? Diese Frage sollte den Eltern der Mädel
des Ringes VI/78 der Elternabend beantworten,
der gestern abend in der Aula der Schule an der
Delmestraße durchgeführt wurde.

Nach begrüßenden Worten der Ringführerin
Jrmtraud Schweers  und einem Bekenntnis , in
dem durch Lied , Wort und Sprechchor die Pflicht,
dem Volke zu dienen , betont wurde , sprach die
Schulungsleiterin des Untergaues Tj -alda
Viel  über die Arbeit im BDM . Es sei das erste¬

mal in der Geschichte unseres Volkes , daß Mädel
sich zu einer  Idee bekennen und daß sie, um aus
der Idee die Tat werden zu lassen , sich zu einer
Organisation zusammengeschlossen hätten . Wenn
auch die Formen des Dienstes im BDM . noch im
Werden seien , so stehe doch der Grundsatz fest, daß
durch Arbeit in der Gemeinschaft und durch ge¬
meinsam erlebte Freude der Weg zum National¬
sozialismus führe . Die Rednerin schilderte dann
die Ausgestaltung der Heimabende , das Eemein-
schaftserlebnis auf den Fahrten und die schöne
Zeit des Lager -lebens . Die SchLftführekmne -n wär-
den allwöchentlich einmal zur Schulung und all¬
monatlich einmal zur Wochenendschulung Mm-
menffeHoHen. Dieser SvnderÄienst , der seine Kro-
nung in dem Icktägigen Lehrgang auf der Gau-
führerinnenschule in Lesum finde und der von
allen Schriftführerinnen freudig geleistet werde
und auf den niemand verzichten möchte, fett not¬

hwendig , da die Führerinnen ja von ihrem Wissen
und Erleben ihren Kameradinnen abgeben sollen.

Dann stieg der bunte Teil des Abends . Zunächst
zeigte ein Mädel gelungene Lichtbilder von Fahr¬
ten - und Lagererlebnissen der Mädel . Ein Bilder¬
rätsel , das viel Heiterkeit auslöste und das von
den Mädeln mit viel Witz und mit goldigem Hu¬
mor dargestellt wurde , ergab als Losung die Lo¬
sung für die folgenden Programmnummern .- Die
Lösung war nicht — wie einige vorlaute Pimpfe
in den Saal riefen : „Wir lieben !" sonder „Wir
lachen !" Und dafür , daß dann herzlich gelacht
wurde , sorgten dann schon die lustigen Mädel mit
ihren Liedern , Vortrügen und vor allem mit
ihrem köstlichen Schattenspiel.

Ortsgruppenleiter Pg . Rendemann , der den
Abend mit einem Sieg -Heil auf dest Führer be¬
endigte , sprach den Mädeln den Dank der Eltern¬
schaft aus für die schönen Darbietungen und für
die Deichen Spenden , die der Ring VI/78 dem
Winterhilfswerk machte . Bei diesen Geschenken,
die in der Aula ausgestellt worden waren , han¬
delte es sich um Arbeiten der Mädel , die Puppen-
wiegsn , Kinderkleidchen , Puppenkl -sidchen und vi-e!
Spielzeug selbst sehr schön angefertigt haben , g

weilinachtsurlaub der HZ.
Der Reichsjugendführer hat für sämtliche For¬

mationen der Hitlerjugend den Weihnachtsurlaub
für die Zeit vom 23. Dezember bis 16. J ?Mr
festgesetzt. Für die höheren Dienststellen der Hit¬
lerjugend beginnt der Weihnachtsurlaüö^
22. Dezember und endet am 4. Januar . Damit
ist der Hitlerjugend hinreichend Gelegenheit ge¬
geben , das Weihnachtsfest mit den Angehörigen
zu verleben.

Die Sonnenwendfeier der Sfl.
am 21. Dezemberum 22 Uhr aus dem Dlessegelände

Die diesjährige Wintersonnenwende begeht die
SA .--Standavte 78 — wie wir bereits berichten
konnten — in großer gemeinschaftlicher Kund¬
gebung mit ihren Paten und unter Einladung
der Bremer Bevölkerung am 21. Dezember um
22 Uhr auf dem Messegelände . Hierzu mag denen,
die mit dem Einwand kommen möchten , daß -es
solche Kundgebungen zur Wintersonnenwende
bisher nicht gegeben habe und die somit den Sinn
einer solchen gemeinschaftlichen Veranstaltung
nicht erkennen und begreifen , erläutert werden,
baß es das Ziel der Partei und insbesostdere der
SA . ist, das altes Brauchtum zu neuem Leben
zu erwecken. Aus der Verknüpfung altgeschicht¬
lichen Erbgutes mit der Gegenwart heraus
wächst die Liebe zu Heimat und Volk , wächst das
Verständnis für die Pflicht der Opferbereitschaft
und die Notwendigkeit des Dienstes an der Ge¬
meinschaft . Der Volksgenosse , der an einer solchen
Kundgebung teilnimmt , empfindet tief und
unauslöschlich , daß er nicht einsam ist ; er steht
i-n der Gemeinschaft eines großen Volkes.

Darüber hinaus aber führt die deutsche Lebens¬
wende seit der Machtübernahme gebieterisch zu
besonderer Beachtung hoher Jahresfeiertage hin.
Die Deutschen haben seit einigen Jahren tiefere
und engere Bindung mit dem Naturgeschehen be¬
kommen . Der Dienst in allen Formationen ist
von Anbeginn darauf abgestellt worden , dem
ganzen Volke nicht nur die Wunder der deutschen
Heimat zu erschließen , sondern auch das Ver¬
ständnis für Naturvorgänge zu vertiefen , die für
unsere Altvorderen und Ahnen von lebensrichten-
der Bedeutung waren . Man darf ruhig behaupten,
daß eine unverantwortliche Systemzeit dem natur-
liebendsten Volke der Erde , nämlich den Deut¬
schen, mit zielbewußter Absicht die Bindungen an
Natur und - Heimat zerriß.

Wenn uns nun in diesem Zusammenhang die
Zustände vor der Machtübernahme wieder in die
Erinnerung zurückkommen und wir an die freud¬
losen Jugendlichen der großen Städte denken , die
heute aus der Lehre kamen und morgen schon im
Jammer und im Elend der Arbeitslosigkeit ver¬
kamen , wenn wir Millionen von Familienvätern
wieder vor uns sehen, die damals einem schmach¬
vollen Schicksal der Beschäftigungs - und Verdienst-
losigkeit ausgeliefert waren , dann ermessen wir
erst im vollen Umfange , wieweit Deutschlands
Bevölkerung ohne Halt war und wie groß und
nahe die Gefahr vor uns aufgestanden war , Zu¬
kunft und Reich am Bolschewismus zu verlieren.
Deshalb hat die Feier der Wintersonnenwende
der SA .-Standarte 78 für alle Beteiligten noch
eine besonders tiefe Bedeutung . Sie soll nicht nur
an altes Brauchtum anknüpfen , sie soll vns
darüber hinaus auch an Deutschlands Schicksals¬
wende erinnern , als der Führer mit lei¬
nen SA .-Männer -n und den Kameraden der
anderen Formationen den ganz Europa bedrohen¬
den Bolschewismus schlug. Die Wintersonnen¬

wende des Jahres 1932 wird s-o zu einer
großartigen deutschen Schicksalswende . Mit der
aufsteigenden Sonne dieses ewig denkwürdigen
Zeitabschnittes steigt auch die Hoffnung der
Deutschen zu neuer Lebensfreude und zu neuer
Tatbereitschaft empor.

Deshalb nenne man die Wintersonnenwend-
feier der Standarte 75 nicht böswillig eine „nen-
heidnische" Veranstaltung . Wir tun nichts anderes,
als die Männer des Volkes zurückzuführen zu den
heiligen Quellen deutscher Kraft und deutschen
Edelsinnes . Wir erziehen uns zu einem Gemein¬
schaftsdienst für unser Volk , zu tiefstem Glauben
an unser Volk und sind dabei bis ins Innerste
davon überzeugt , daß dies Gottesdienst in des
Wortes edelster Bedeutung ist. And in diesem
Sinne wollen wir die Wintersonnenwende begehen,
in diesem Sinne wei -terschaiffen, streben und
weitermars -chieren g-lückhafter Zukunft und der
aufsteigenden Sonne entgegen ! F . 15/75

fluch Möbel schenken
Wir haben gelernt , bei der Wahl von Geschenk-

artikeln wieder zuerst auf die Qualität zu sehen
und dann erst nach dem Preis zu fragen . Wenn
man ein Geschenk einkaufen will , darf eben nicht
allein der Preis , sondern die Proiswürdi -gkeit
das erste Wort sprechen. Das trifft vor allem für
Geschenke zu, die um die Weihnachtszeit auf vielen
Wunschzetteln zu finden sind : für die Möbelstiicke-
Das junge Ehepaar , das sich aus bescheidensten
Anfängen allmählich die Wohnung zum Heim ge¬
stalten Möchte, hat sich in dieser Beziehung noch
so unendlich viel zu wünschen ; zwar sind die
Hauptstllcke der Einrichtung vorhanden , aber die
vielen schönen Kleinmöbel , die das Zimmer erst
gemütlich machen und dazu so praktisch im Ge¬
brauch sind — die fehlen noch an allen Ecken.
Aber auch das ältere Ehepaar wünscht sich dieses
und jenes zur Modernisierung seiner Einrichtung,
und die Tochter des Hauses ist jetzt schon eifrig
darauf bedacht , sich die kleineren Stücke der Mö¬
belausstattung allmählich anzuschaffen , denn we«
es so weit ist, langt es ja doch meistens nicht
Erfüllung aller Wünsche. So seien alle , die n«
nicht daran gedacht haben , erinnert , daß MA«
auch Geschenkstllckedarstellen , mit denen man be¬
stimmt ganz besondere Freude bereiten kann-

Wicder mehr Rundfunkanlagen am 1. Dezember,
Die Gesamtzahl der Rundfunkanlagen im Deut¬
schen Reich betrug am 1 Dezember 1937: 8 795 96-
gegenüber 8 898121 am 1. November . 2m Laust
des Monats November ist mithin eine Zunahme
von 200 846 Teilnehmern (2,3 v. H.) eingetreten.
Unter der Gesamtzahl am 1. Dezember oeanden
sich 886 096 gebührenfreie Empfangsanlage «.

Werden Sie sich der Annehmlichkeit bewußt, persil-gepflegte Wäsche zu
ix

s tragen- zum gepflegten Körper gehört persil-gepflegte Leibwäsche^
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Schiffszusammenstoßauf der Llbe
bt . Hamburg , 11. Dezember.

Das Nordseegebiet ist von den Schneestürmen
kaum weniger schwer betroffen worden als die
Ostsee, lleoerall gab es Verkehrsstörungen und
Anfälle . Ueber der Nordsee tobten schwere
Orkane . Die Spitzenböen erreichten dabei Ge¬
schwindigkeiten bis zu 70 Stundenkilometer . Von
der Stratzenreinigung Hamburgs wurde Eroß-
alarm gegeben . 1700 Arbeiter traten an . Außer¬
dem wurden noch 800 Erwerbslose eingesetzt. Alle
verfügbaren Schneepflugs waren in Tätigkeit,
ebenso die Salzstreuer . Der Reichsarbeitsdienst
meldet , daß die Abteilungen in der Umgebung
Hamburgs teilweise nicht zur Baustelle aus¬
rücken konnten . Zum Einsatz des Arbeitsdienstes
im Katastrophendienst ist es noch nicht gekommen,
wenn auch für besondere Notfälle bereits die
Vorbereitungen zum Abruf der Arbeitsmänner
getroffen wurden.

Auch zu einem Schiffsunglück auf der Elbe gab
der Schneeiturm den Anlag . Das nach Hamburg
aufkommende norwegische Motorschiff „Rinda"
stieß in der Nähe der Lllhemündung mit dem
gleichfalls aufkommenden deutschen Dampfer
„Krückau " im unsichtigen Weiter zusammen . Wäh¬
rend das norwegische Schiff keine ernstlichen Be¬
schädigungen erhielt und gleich darauf seine Reise
nach Hamburg fortsetzen konnte , mußte der 493
BRT . große deutsche Dampfer vorübergehend auf
Strand gesetzt werden , um ein Absinken zu ver¬
hüten . Das Schiff ist inzwischen von schnell an
die llnsallstelle entsandten Bergungsfahrzeugen
wieder flottgemacht worden und befindet sich be¬
reits mit Schlepperhilfe auf der Fahrt nach Ham¬
burg . Für Besatzung und Ladung besteht keinerlei
Gefahr.

Pioniere befreiten Lastzüge
rot . Magdeburg , 11. Dezember.

In der Nähe von Magdeburg blieben infolge
des starken Schneefalles in Mitteldeutschland , der
sich auch noch am Freitag störend für den ge¬
samten Verkehr bemerkbar machte , über 90 Last¬
züge im Schnee stecken. Allein auf der Autobahn
von Magdeburg nach Hannover gerieten 21  Last¬
züge seitlich der Bahn tief in die Schneedünen,
daß sie nicht in der Lage waren , sich aus eigener
Kraft zu befreien . Ein Kommando der Magde¬
burger Pioniere wurde alarmiert , das mit Hilfe
von Raupenschleppern und Seilwinden zum Ein¬
satz kam und eiGe ganze Nacht arbeiten mußte,
um die Lastzüge zu befreien und das Befahren
der Autobahn wieder zu ermöglichen.

Der teilweise überaus „ , ,
stürm zerstörte in Burg die Lichtleitung , so daß
die ganze Stadt plötzlich in völliger Dunkelheit
lag . Infolge der Glätte und der durch den Schnee¬

ende Schnee-
tung , so daß

in völliger Dunkelheit

stürm unübersichtlichen Straßen ereignete sich in
Rotzlau , einem Vorort von Dessau, ein eigenartiger

e
. . „ . . riß

eine Hauswand ein und kam erst zum Stehen , als
der Vorderwagen in einem Wohnzimmer stand.
Das Haus mußte geräumt werden . Menschen
sind bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen.

Broßfeuer im Mannheimer Schlachchof
. Mannheim , 11. Dezember.

2n den späten Abendstunden des Freitags brach
im Kühlhaus des Mannheimer Schlachthofes ein
Brand aus , der sich rasch zum Großfeuer  ent¬
wickelte. Die aus Kork bestehenden Isolierungen
und die mit Holz verschalten Luftschächte leiteten
das Feuer in alle Stockwerke weiter . Im Laufe
der Nacht wurden zur Eindämmung des Brand¬
herdes 280 Feuerwehrmänner und 80 Mann
einer Polizei -Hundertschaft eingesetzt. Bei einer
Bekämpfung mit 30 Rohren konnte das Feuer
auf das Kühlhaus beschränkt werden . Es wird
angenommen , daß bei Schweißarbeiten ein Funke
die Jsolierungsmassen zur Entzündung gebracht
hat.

Schneeftürme über Nordw estd eutsch land
Kampf um das gestrandete Zährfchiff„Preußen" — Lei Stubbenkammer auf Brund gelaufen

schleunigst zurückkehren. Der Zugverkehr auf der
Insel Rist ^ " -

<l. Stettin , 11. Dezember.
Schwere und anhaltende Schneestürme , die

in der Nacht zum Freitag und am Freitag über
ganz Nord - und Westdeutschland tobten , haben
überall bedeutende Verkehrsstörungen , beträcht¬
liche Eisenbahnverspätungen und viele Unfälle
zur Folge gehabt . Viele Gegenden melden Schnee¬
höhen von über SO Zentimeter . Ueber der Nord¬
see erreichten die Böen zum Teil Geschwindig¬
keiten bis zu 70 Stundenkilometer . Die Schiff-
fahrt war stark behindert . Das schwerste Unglück
ereignete sich in der Ostsee, wo die Schweden¬
fähre „Preußen " im schweren Schneetreiben bei
Stubbenkammer auf Grund geriet , Bergungs¬
dampfer sind zur Zeit noch bemüht , das gestran¬
dete Schiff zu retten , das einen größeren Eüter-
zug an Bord hat.

Zu dem Schiffsunglück an der Insel Rügen
meldet unser Stettiner Korrespondent folgende
Einzelheiten : In der Nacht zum Freitag erhob
sich ein orkanartiger Sturm , der um Mitternacht
etwa Windstärke 12 erreichte und mit heftigem
Schneetreiben verbunden war . Während dieses
Siurms lief das Fährschiff „Preußen ", kurz nach
12  Uhr nachts, zwischen Stubbenhorn und dem
Teufelsgrund auf ein Felsenriff auf . Die Un-
fallstelle liegt etwa SO Meter vom Strand ent¬
fernt - Es ist dieselbe Stelle , an der am l3 . Fe¬
bruar 1906 der schwedische Postdampfer „Rex"
in einem orkanartigen Sturm strandete und aus-
einanderbrach.

Das Fährschiff „Preußen " wurde im Augenblick
des Unglücks von seinem Ersten Offizier geführt.
Das Schneetreiben war so dicht, daß die Ächt fast
völlig verdunkelt war . Sofort nach dem Unglück
wurden SOS .-Rufs ausgesandt . Das Schiff neigte
sich bedenklich zur Seite . Nach dem ersten SOS-
Ruf lief sofort der im Hafen von Saßnitz liegende
Bergungsdampfer „Seeadler " an die Unglücks¬
stelle aus . Aus Warnemünde wurde der Ber¬
gungsdampfer „Seeteufel " ausgeschickt, der gegen
8 Uhr morgens neben dem gestrandeten Schisf ein¬
traf . Die Bergungsarbeiten gestalten sich außer¬
ordentlich schwierig . Heiz- und Maschinenräume
stehen unter Wasser . Um der Gefahr vorzubeugen,
daß das Schiff durch den Sturm in tieferes Master
abgetrieben wird , hat man sich entschlossen, die un¬
teren Räume vollständig zu durchfluten , damit
das gestrandete Schiff einen besseren Halt hat.

In der Nacht war die Lage des Schiffes ein«
Zeitlang so bedrohlich , daß von Saßnitz aus der
Raketenapparat der Saßnitzer Rettungsgesellschaft
an die Unglücksstelle gebracht wurde , um im Not¬
sall die Besatzungsmitglieder an Land zu holen.
Die Mannschaft verließ dann Freitag vormittag
das Schiff und ist von Hilfsmaunschaften abgelöst
worden . Man wird mit allen Mitteln versuchen,
noch vor einem etwaigen erneut aufkommenden
Sturm das Schiff zu bergen , ehe es auseinander-
bricht . Bis zum Mittag war die Lage des Schisses
unverändert . An Bord des Schiffes befinden sich
zahlreiche Güterwagen , die zum Teil mit Herin¬
gen beladen sind. Der Fährschiffoerkchr zwischen
Deutschland und Schweden wird durch die
übrigen Fährschiffe aufrechterhalten.

Die FährfchiffverLindung zwischen Deutschland
und Schweden wird mit vier Schilfen betrieben.
Auf deutscher Seite fahren „Preußen " und das
Fährschiff „Deutschland " , auf lchwedischcr Seite
sind die beiden Fährschiffe „Drottning Viktoria"
und „Kong Gustav " eingesetzt. Im vergangenen
Jahr saßen die „Preußen " und die „Drottning
Viktoria " einen Tag und eine Nicht lang im Eise
fest und konnten erst nach dem Einsatz von Eis¬
brechern aus ihrer gefährlichen Lag« befreit wer¬
den. Das Fährschiff „Preußen " ist auf der Stet¬
tiner Vulkan -Werft erbaut . Es ist ein Doppel-
schraubendampfer mit einer Wasserverdrängung

flmerikanischer Bampfer gestrandet
Der deutsche Dampfer„Preußen" eilt zu stilfe

Manila , 11. Dezember.
Einer tn Manila eingegangenen Funkmeldung

zufolge ist der Dampfer „President Hoover " der
amerikanischen Dollar -Linie mit 6SO Fahrgästen
tn der Nähe einer kleinen Insel südlich von Fsr-
mosa aufgelaufen . Der deutsche Dampfer
„Preußen " ist dem gestrandeten Schiff zu Hilfe
geeilt.

Die Dollar -Linie erhielt von dem aufgelaufe¬
nen Dampfer einen Funkbericht , aus dem hervor¬
geht . daß alle Fahrgäste . sowie die Mannschaft
wohlbehalten sind. Der Dampfer sei dagegen
etwas beschädigt . Der deutsche Dampfer „Preu¬
ßen " werde dem Schiff bis zum Tagesanbruch
Leistehen.

Wie weiter aus Manila gemeldet wird,
hat der gestrandete Dampfer „President Hoo¬
ver " seine 650 Fahrgäste und die 408 Mann
Besatzung auf der SS Meilen nordöstlich der Süd¬
spitze Formofas gelegenen Insel Hoishoto an
Land gesetzt, wobei ihm die „Preußen " Beistand
leistete.

Wie aus Hongkong dazu berichtet wird , rollt
die „President Hoover " in schwerer Brandung.
Das Riff soll ein großes Loch in den Bug gerissen
haben . Zwei Dampfer , die „Empreß of Asia" und
die „President McKinley " halten in voller Fahrt
auf die Insel zu. Bon Manila aus eilten zwei
amerikamsche Zerstörer zu Hilfe.

Todbringende Schneestürme
in den amerikanischen Oststaaten

Newyork , 11. Dezember.
In einem großen Teil der amerikanischen Ost¬

staaten herrschen seit Tagen furchtbare
Schneestürme.  Zahlreiche Ortschaften sind
durch riesige Schneewehen von der Außenwelt
völlig abgeschnitten . Taufende von Kraftwagen
sind seit mehreren Tagen auf der Landstraße ein¬
geschneit. Vielfach jst infolge der Lahmlegung jeg¬
lichen Verkehrs Lebensmittelmangel eingetreten.
Sturm und Kälte forderten bisher im Staate
Newyork 11 und in Pensylvanien 14 Todesopfer.

von 4200 Tonnen . Das Schiff fährt mit einer Ge¬
schwindigkeit von 30,S Kilometer in der Stunde.

Wie die Reichsbahndirektion mitteilt , sind das
Mittel - und Hinterschiff des bekanntlich nördlich
von der Stubbenkammer auf Rügen auf Grund ge¬
ratenen und verhältnismäßig ruhig liegenden
Reichsbahnfährschiffes „Preußen"  voll Wasser.
Die von den großen Vergungsdampfern „See¬
adler " und „Seeteufel " aufgenommenen Ber¬
gungsarbeiten werden , sobald es die Wetterlage
gestattet , mit allen Mitteln fortgesetzt werden.
An den Arbeiten beteiligen sich weiter der vom
Hafenbauamt Swinemünde sofort zur Verfllgukig
gestellte Regierungsdampfer „Walter Körte " und
das Reichsbahnfährschiff „Deutschland " , das den

rerkehFähvschiffsverkehr gemeinsam mit dem schw
Fährschiff „Drottning Viktria " weiterführt . — An
Bord der „Preußen " befindet sich zurzeit eiue
Wache unter Führung des Kapitäns . Die übrige
Besatzung ist unversehrt  an Land gebracht
worden.

Der planmäßige Personen - und Güterverkehr
über die Fährfchiffslime Saßnitz —Trelleborg ist
weiterhin sichergestellt.

Der Sturm , dem das Schiff zum Opfer fiel,
war von furchtbarer Gewalt . 2m Saßnitzer
Hafen wurde die Brücke der Saßnitzer Dampf¬
schiffahrtsgesellschaft in einer Länge von zehn
Meter durch die Gewalt des Sturms vollständig
abgerissen . Zahlreiche auf See befindliche Fracht¬
schiffe mußten ihre Reise unterbrechen und den
schützenden Hafen aufsuchen. Auch einige Hoch-
seeflscher, die trotz der Kälte und des hohen See¬
gangs zum Fischfang ausgelaufen waren , mußten

Insel Rügen hatte ebenfalls schwer unter
starken Störungen zu leiden . Fast alle Züge
treffen mit großen Verspätungen ein . Der Ber¬
liner internationale V-Zug hatte sogar vier
Stunden Verspätung.

Durch das Schneetreiben , das mit Windstärke 6
einsetzte und die Nacht über andauerte , ist der
ganze Gau P .ommern in eine fußhohe Schnee¬
decke gehüllt . Die Temperatur sank teilweise bis
auf 12 Grad . Die Landstraßen sind nur schwer
befahrbar . Fast alle Züge haben Verspätungen.
In Stettin war das Schneetreiben so dicht, daß
der gesamte Verkehr zeitweise fast lahmgelegt
war . Der Straßenbahnverkehr wurde erheblich
behindert , da die Weichen verschneit waren . Ein
vorgesehener Propagandamarsch der Politischen
Leiter mußte ausfallen » da die Kapelle wegen
des heftigen Schneetreibens nicht spielen konnte.

Lrost in Ostpreußen laßt nach
s. Königsberg , 11. Dezember.

In Ostpreußen schlug das Wetter Freitagmor¬
gen um . Nachdem in der Nacht noch starkes
Schneetreiben und etwa 15 Grad Frost fast durch¬
weg in gänz Ostpreußen herrschten , waren am
Freitag mit Ausnahme der östlichen Provinzteile
nur noch Kältegrade bis zu fünf Grad zu ver¬
zeichnen. Die großen Berliner D-Züge hatten
durch die nächtlichen Schneeverwehungen Verspä¬
tungen bis zu einer Stund «. Im übrigen Ostpreu¬
ßen ist es bisher zu Verkehrsstörungen nicht ge¬
kommen.

Vie Komplizen
des Mörders Weidmanns

Frankfurt a. M ., 11. Dezember.
Die beiden Komplicen des Mörders Weid¬

mann,  Roger Million  und Jean Vlanc,
die , wie gemeldet , in Paris sich der Polizei ge¬
stellt haben und in Haft genommen wurden , sind
auch in Frankfurt a. M . nicht unbekannt . Sie
unternahmen vor einigen Jahren planmäßig
Autofahrten nach Deutschland , um Registermark-
geschafte zu tätigen . Drei solcher Reisen konnten
festgestellt werden . Bei der ersten Fahrt brachten
sie 650 RM „ bei der zweiten 2500 RM . ins Aus-
land . Bei der dritten Reise wollten sie 9000 RM.
verschieben , wurden jedoch verhaftet . In ihrer
Begleitung befanden sich drei Pariserinnen . Die
beiden Festgenommenen bestritten die Schiebun¬
gen und legten erst nach längerer Haft ein Ge¬
ständnis ab . Es ergab sich dabei , daß sie nach den
letzten Einlösungen von Registermarischecks 5000
Reichsmark in der Nähe des Wiesbadener Haupt¬
bahnhofes verborgen hatten , wo man das Geld
fand . Million und Vlanc waren dann Ende No¬
vember 1935 zu je 1)4 Jahren Gefängnis und
9000 RM . Geldstrafe verurteilt worden . Wäh¬
rend der Berbützung ihrer Strafe im Gefängnis
hatten sie ihren späteren Komplicen Weidmann
kennengelernt.

Betrüger wandert ins Befangnis
rä . Berlin , 11. Dezember.

Die fehlerhafte Konstruktion eines elektrischen
Stromzählers nutzte in Berlin jahrelang ein
raffinierter Betrüger aus . Wie man ausgerech¬
net hat , konnte er durch seine jahrelang ausge¬
führte , nichtkontrollierten Stromentnahmen , die
Berliner Wasser - und Elektrizität -. AE . (Vewag)
um die stattliche Summe von 25 000 RM . schädi¬
gen . Das Berliner Schöffengericht verurteilte den
Gauner wegen fortgesetzten Betruges zu einem
Jahre Gefängnis . Der Angeklagte wurde nach
der Verkündigung des Urteils außerdem sofort im
Gorichtssaal verhaftet.

Der Angeklagte , der seit dem Jahre 1927 eine
Mechanikerwerkstätte betrieb , hatte bis zum
Jahre 1932 einen durchschnittlichen Stromver¬
brauch von 1290 Kilowatt . Der Verbrauch ver¬
minderte sich mit einem Schlage als zu dieser Zeit
die Vewag einen neuen Stromzähler anbrachte.
Mehrere Kontrolleure , die die Vewag entsandte,
konnten jedoch trotz eingehenster Untersuchun¬
gen keine fehlerhafte Entnahme von Strom fest.

stellen . Erst durch ein anonymes Schreiben kam
die Bewag dem Betrüger auf feine Schliche. Eine
gründliche Untersuchung ergab , daß nicht etwa
verborgene Stromabnehmer vorhanden waren,
wohl aber , daß der Zähler trotz Stromabnahme
sich nicht rührte . Um wenigstens einen bestimmten
Stromverbrauch vorzutäuschen , pflegte der Gau¬
ner den Apparat zu schlagen, wodurch jedesmal
der Stromzähler ein Stück vorrückte . Durch das
viele Dagegenschlagen war der Zähler im Laufe
der Zeit völlig verbeult worden.

„Lin bißchen Bassenschande"
rz . Bresla «, 11. Dezember.

Wie sicher sich die Juden schon wieder in
Deutschland fühlen und wie sie sich skrupellos
über die deutschen Gesetze hinwegsetzen , zeigte
eindringlich eine über zehn Stunden dauernde

Verhandlung vor dem Breslauer Landgericht , die
sich ausschließlich mit Verbrechen gegen die Nürn¬
berger Gesetze zu beschäftigen hatte . Zur Ab¬
schreckung verhängte das Gericht hohe Strafen.
Bezeichnend ist, daß der Vorsitzende m der Ur¬
teilsbegründung hervorhob , daß diese Verbrechen
erheblich zugenommen haben . Einigen 20  Rassen-
schändern des Vorjahres standen in diesem Jahre
62 gegenüber.

Die Frechheit auf die Spitze getrieben hat von
den Angeklagten wohl der 49j8hrige Jude Auster-
litz, der in Breslau neben seiner Wohnung zwei
Büroräume hatte . Als Angestellte bevorzugte er
junge , kaum aus der Schule entlassene Mädchen,
die er mißbrauchte . Austerlitz ließ von seinem
Treiben auch nicht ab , als man ihn bereits im
vergangenen Jahre einmal wegen des Verdachts
der Rassenschande festgenommen hatte . Für ferne
gemeine Einstellung spricht die Tatsache , daß er
sich noch in diesem Jahre einer früheren Ange¬
stellten mit den Worten näherte , er „möchte mit
ihr ein bißchen Rassenschande treiben " . Das Ge¬
richt verurteilte den unverschämten Hebräer zu
fünf Jahren und sechs Monaten Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrenverlust.

Verkehrsübergabe
weiterer Reichsautobahn -Teilstrecken

Hannover , 11. Dezember.
Am 17. Dezember werden u. a . die Teilstrecken

der Reichscmbobahnen Maschen—Dibberfen im
Zuge der Autobahn Hamburg —Bremen , Ober¬
hausen —Recklinghaufen im Zuge der Autobahn
Nrchrge-Liet — Hannover — Berlin , und Kassel—
Remszelb im Zuge der Autobahn Kassel—Fulda
dem Verkehr übergeben . Durch die Inbetrieb¬
nahme der letztgenannten Strecke findet die
Strecke Göttingen —Kassel ihre Verlängerung
nach Süden vorerst bis aus Kniillgebirge.

Leichtes krdbeben in Italien
Mailand , 11. Dezember.

Ein leichtes Erdbeben ist am Freitag in Tos-
kana , in Ligurien , Emilia und einigen Gebieten
von Venezien verzeichnet worden , das aber keinen
Schaden anrichtete . Besonders heftig war das
Beben in Prato und Modena . Das Beben wurde
auch in Genua und Bologna wahrgenommen und
rief besonders in Visa und Livorno Aufregung
hervor , weil es von einem unterirdischen Grollen
begleitet war.

Vas kisenbahnunglück in Schottland
London,  11 . Dezember.

Das schwere Eisenbahnnnglück in Castlecary un¬
weit von Glasgow , bei dem ein Expreßzug auf
einen Personenzng aufuhr , hat sich als noch fol¬
genschwerer herausgestellt , als man anfänglich
schon befürchtet hatte . Bis jetzt konnten 35 Leichen
geborgen werden ; man rechnet aber damit , daß
noch weitere Tote gefunden werden dürften.

Ferner sind 92 teils leicht teils schwer Verletzte
gezählt worden . Die Bergungsarbeiten haben sich
außerordentlich schwierig gestaltet , zumal mitten
in der Nacht die Trümmer noch zu brennen an¬
fingen und die Feuerwehr eingreifen mußte . —
Die Londoner Morgenpresse weist darauf hin , daß
dieses Unglück die schwerste Katastrophe
sei, die sich in England seit dem Kriege ereignet
habe.

Konzert aus zwei Klavieren

Lari Seemann und Werner Srhröter
Der ausgezeichnet beratene Konzert -Ring der

Bremer Kulturgemeinbe vermittelte mit seinem
dritten Kammerkonzert ein ungewöhnlich reizvol¬
les uitd anziehendes Programm : Musik für zwei
Klaviere , eiue Erscheinungsform der Musik, die
wohl stets besonderem Interesse begegnen wird,
weil sie nicht nur auf eine stärkere Entwicklung
der Klangsubstang und des Tonvolumens des
Klaviers hinausläuft , sondern erweiterte und ge¬
steigerte pianistischs Effekte ermöglicht . Zwei
junge Künstler von bereits stark ausgeprägter
Eigenart Carl Seemann (Bremen ) und Wer - '
ner S ch röter (Hamburg )' hatten sich hier einer
hohe Anforderungen stellenden Aufgabe unter¬
zogen, der st« mit Temperament , rassiger ^Rhyth¬
mik und hervorragendem technischen Können voll¬
auf gerecht zu werden vermochten.

Am Beginn stand Bachs 6 -äar -Konzert für zwei
Klaviere , das sprödeste Werk des auf kluge Stei¬
gerung aufgebauten Programms . Hier standen
beide Künstler zunächst noch im Banne der rein
technischen Meisterung Vachscher Linienführung,
ohne die Sphäre einer überlegenen Gestaltung zu
erreichen . Die Klavierwerke Bachs sind kompo¬
niert für die Instrumente des 18. Jahrhunderts,
deren Ton nach dünn und schnell verklingend war.
An weniger sparsamer Gebrauch des Pedals
harte die Melodik zuweilen klarer hervortreten
lassen und nicht nur Vachsche Klangfülle , sondern
auch Bachs Klarheit noch leuchtender herausge-arbertet.

Klarer und strömender , in der Wirkung um so
stärkere Eindrücke hinterlassend , war Schuberts
t -woll -Fantasie und das ihr verwandte Große
Rondo K-äur für Klavier zu vier Händen von
Schubert : in den langsamen Partien stärker noch
als im Allegro eine Klangwelt von beglückender
Einfachheit , die im freien Schwung des Spiels
und mit feiner Eleganz des Vertrags ihre sichere
Ausdeutung fand . Nach Schubert ein Concertino
für zwei Klaviere von Jean Francaix (Erstauf¬
führung für Bremen ) , eine völlig andersgeartete
Musik. Das Werk des hochbegabten jungen
französischen Tonsetzers verrät nicht nur gallischen
Esprit und Beherrschung aller Klangeffekte
modernster Schule , sondern zugleich auch innere
Unsicherheit in der Grundhaltung , mithin also

letzthin Epigonentum . Das Werk wirkt in feinen
einzelnen Sätzen so wechselnd und ungleichwertig
im inneren Gehalt , daß man es als Parodie
oder musikalischen Scherz ansprechen möchte.
Innere Äusgeglichenheit haftet durch stärkere
Bindung an das Formale als in den übrigen
Sätzen allein dem Menuett bis zu einem ge¬
wissen Grade an.

Francaix enthält wie Deüussy , dessen Suite
„Ln blau « et ooir " für zwei Klaviere nach der
Pause erklang , die heikelsten technischen Formen
(bis zu den Oktavenglissandi für eine Hand ) ,
deren Bewältigung «in hohes Lob verdient . Die
differenzierte Anschlagskultur beider Künstler
wurde den leisen llebergängen der impressioni¬
stisch-verschwommenen Art Debussys hervorragend
gerecht und wußte ihnen besondere Klangreize
abzugewinnen.

Höhepunkt und Ausklang war Mozarts v -ckur-
Sonate für zwei Klaviere , ein Werk von stolzer
Höhe, das ein Musizieren verlangt , aus dem Geist
und Herz spricht. Hier hatten Carl Seemann
und Werner Schröter noch einmal Gelegenheit,
alles zum Klingen zu bringen , was den geschmei¬
digen Glanz Mozarts ausmacht . In der Gestal¬
tung dieses Meisterwerks zeigte sich ein großer
Wille , der an schwierige Aufgaben mit zäher
Energie herantritt . Der Beifall war stark und
erzwäng eine Zugabe , die wiederum stärksten
Beifall hervorrief.

l )i . Kübbsrät

Eine Eluck-Bearbeitung von Richard Strauß.
Es ist kaum bekannt , daß Richard Strauß vor
vielen Jahren die Oper „Jphigenie auf Tauris"
von Gluck einer durchgreifenden musikalischen Be¬
arbeitung unterzogen hat . Aus Anlaß des
ISO. Todestages von Gluck wurde jetzt die Strauß-
Bearbeitung der Eluck-Oper voni Erenzmark-
Landestheater in Schneidemühl  aufgeführt.

l.

Eine Londoner Bach-Bibliothek . Der König¬
lichen Hochschule für Musik in London wurde von
der Witwe von Pros . Eh . S . Terry  die um¬
fangreiche Bach - Sammlung  des bedeuten¬

den Musikwissenschaftlers gestiftet . Die Samm¬
lung umfaßt außer einer Reihe von Handschriften
und Erstausgaben fast diegesamte internationale
Bach-Literatur . Neben Werken von Ioh . Seb.
Bach hatte Pros . Terry , der selbst eine Anzahl
von Schriften über den Thomaskantor veröffent¬
lichte , auch Kompositionen seiner Söhne gesam¬
melt . Die Sammlung wird von der Londoner
Musikhochschule als selbständige Bach-Bibliothek
geführt werden . t.

„Prix femina " für eine Bäuerin . Den dies¬
jährigen französischen „Prix femina " , einen der
bedeutendsten internationalen Literaturpreise,
erhielt die junge bretonische Bäuerin Ray¬
mond e" V incent  verliehen . Bei dem preis¬
gekrönten Roman „Campagne " handelt es sich
um das erste Werk , das bisher von der 26 Jahrs
alten Dichterin zur Veröffentlichung gelangte , t.

Veutsche Zunstaltertümer
In der Vorlesungsreihe der Nordischen

Kunsthochschule  sprach Professor Dr . Otto
L ausser - Hamburg vom Museum für Ham¬
burgische Geschichte über deutsches Kunsthandwerk
im Dienste der Zünfte . Sein ausführlicher Licht-
bildervortrag zeigte zahlreiche Gegenstände , die
im Dienste der Zünfte gearbeitet wurden , ange¬
fangen bei den ältesten Stücken , den mit Zunft¬
emblemen und Schriftumrandung klar und schön
verzierten Siegeln , den Metallwappen und Stu-
benschildern , die in den . Zunftherbergen ange¬
bracht wurden , den kunstvoll gearbeiteten Zunft-
laden , Leuchtern , Geldbehältern bis zu den Zunft-
bechern. Viele seiner Photos waren Abbildungen
der im Nürnberger Besitz befindlichen Originale.
In Bremen haben ivir ebenfalls eine wertvolle
Sammlung von alten Zunftgerät -n im Focke-
mufeum . Der Vortragende verfolgte die Entwick¬
lung der Zweckform und ihrer künstlerischen Be¬
handlung vom 16. bL ins 19. Jahrhundert und gab
damit zugleich ein anschauliches Bild vom ge¬
nossenschaftlichen Leben der Handwerkerzünfte,
wie es sich zeitlich gebunden in der kunsthand-
werklichen Ausgestaltung der Gebrauchs - und
Schmuckgegenstände spiegelt . Unter den Hörern
des Abends befanden sich auch biemische Hand¬
werksmeister , denen der Voitrag ein fesselndes
Kapitel aus der Geschichte des deutschen Zunst-
leüens vermittchltz - vj.

Lin Bremer Lyriker
„Die Weiße Birke". Gedichte von Johannes

Wieg and.  H . HaesselBcrlag , Leipzig 1SS7.
Wenn heute wieder mit neuerwachtem guten

Willen Gedichte gelesen werden , so muß der Ly¬
riker , der wirklich etwas sagen will , berufen sein.
Berufen in dem Sinne , daß seine Stimme Auf¬
ruf und Antwort ist für alle , die im Gedicht mehr
suchen als ein gefälliges Wort - und Formenspiel.
Wenn also ein Mensch sein eigenes Erleben tief
und stark genug befindet , es gleichnishaft
künstlerisch nachzugeftalten , dann haben die Miter¬
lebenden auch die Pflicht zur Auseinandersetzung
mit den Gedanken und Gefühlen , die jener öffent¬
lich kundgibt . Lyrik als Selbstzweck, das „private"
Dichten und schwärmende Wähnen ungezählter
Namenloser , gelangt oft genug unwillkommen an
die Öffentlichkeit , so daß man solchen Ergüssen
hilflos und gar peinlich berührt gegenübersteht,
wenn man es nicht überhaupt bei der Bewunde¬
rung von Druck und Einband bewenden läßt . . .

Gute echte — eben volkstümliche — Gedichte
sind fast ein Eliicksfall : Man darf sich darum
freuen , wenn ein Band vorgelegt wird wie die
Gedichtsammlung unseres Bremers Johannes
Wiegand,  und man in ihm diese Berufung
klar und bündig bestätigt findet . Hier hat ein
fertiger Mensch die besten Früchte seiner Werde-
und Reifezeit mit strenger Selbstkritik ausgelesen
und zu einem harmonisch durchkomponierten
Wortbild seiner Lebensanschauung aneinander¬
gefügt . Getreuliche Spiegelung dieses beson¬
deren Lebens im Dienste der Kunst , bietet sich in
ihm die ganze Spannweite von der Natur - bis
zur Gedankenlyrik dar — auch das Zeitgedicht-
und die aphoristische „Sentenz " ist mit kluger
Mäßigung vertreten . „Die weiße Birke " , dem
Dichter ein Schönheits - und Kraftwunder der be¬
seelten Natur , steht am Eingang der Reihe und
gibt in ihrem linden Rauschen den Klang der
Besinnlichkeit und reinen Fülle an , der alle diese
Verse durchzieht und selbst da menschlich berührt,
wo sich das Gedicht nicht aus der engeren Eigen¬
welt seines Schöpfers zu allgemeiner Geltung
steigert . Man findet auch altvertraute Bilder
und Worte , aber wir würdigen den Verfasser
nicht allein darin , daß wir sein Neues um jeden
Preis loben , sondern schätzen ihn auch, wenn er
bewährten Gedanken und gesunden Gefühlen aus
eigen « klare Weise Gestalt gibt.
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Lpoiri oc « vr
Werder - fllgermissen in der Kampfbahn
fllle übrigen Fußballspiele in der Dezirks-, kreis-, unteren und Jugendstaffel-Klasse fallen aus

Gewiß hat eine herrliche Winterlandschaft für
jeden naturliebenden Deutschen ihre ganz besonde¬
ren Reize und auch die Wintersportier wünschen
sich nichts sehnlicher , als einen tüchtigen Schnee¬
fall . Aber was von den einen mit großer Freude
aufgenommen wird , versetzt andere wiederum in
Mißstimmung . Letzteres trifft hauptsächlich auf
die große deutsche Fußballgemeinde  zu;
denn trotz aller Bemühungen wird es kaum mög¬
lich sein,' die Plätze in spielfähigeg Zustand zu
bringen . Deshalb hat sich das Kreisfachamt Fuß-
ball veranlaßt gesehen , sämtliche fußballsportlichen
Auseinandersetzungen in der Bezirksklasse Bre¬
men , in der 1. und 2. Bremer Kreisklasse , die
Pflichtbegegnungen in den unteren Klassen und
schließlich auch die Treffen in der Jugendstaffel
Bremen der Jungmannen sowohl als der Jugend
heute vom Spielplan abzusetzen . Auch das verein¬
bart gewesene Freundschaftsspiel im Westen zwi¬
schen dem Bremer Sportverein und dem VfL.
Hemelingen ist abgeblasen worden , während die
Mannschaften des bremischen Baum Woll¬
handels  und der Ueberwachungsstelle kür
Baumwolle versuchen werden , ihr um 10 Uhr auf
dem Platz des BBV . Union an der Badeanstalt
von Wagenbrett angesetztes WHW -Fußballspiel
zum Austrag zu bringen . Nur das ' Punktspiel >n
der Eauliga Niedersachsens zwischen

Werder und Algermissen 1911
hat man auf dem Spielplan belassen . Um die
Durchführung des für Bremen so wichtigen Gau¬
ligaspiels zu gewährleisten , hatte die Vereins¬
führung an alle Mitglieder und Freunde einen
Aufruf erlassen , sich am gestrigen Sonnabend von
18 bis 17 Uhr uist> heute vormittag von 9 bis

l-isuts , 14 Uhr , in cisr Sremsr Ksmpfdskn
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Das 3pisl fingst suf ulls ffäUs  statt

11 Uhr in der Bremer Kampfbahn einzusinken,
um im freiwilligen Arbeitsdienst den Schneebelag
zu beseitigen . Inwieweit dieses gelungen ist, soll
uns der Platz zeigen , wenn sich i ' e gegnerischen
Mannschaften dem Unparteiischen zum Spiel
gegenüberstehen werden.

Mit dieser Begegnung zwischen Algermissen und
dem Niedersachsenmeister in der Bremer Kampf¬
bahn tragen beide Mannschaften ihr letztes Spiel
im ersten Durchgang der Spielserie 1937/38 aus.
Der Bremer Titelverteidiger wird mit der ichwe-
ren Verteidigung der Eänsestädter keinen leichten
Kampf bestehen , wenn auch der Sieg in Bremen
bleiben wird , da Algermissens Angriff nicht mehr
stark genug ist, um Werder ernsthaft gefährden zu
können . Werder muß nach seiner Niederlage gegen
Hannover 96 mit größter Energie darauf bedacht
sein , Anschluß zu halten . Die Grünweißen werden
sich also gegen die Gäste aus Algermissen mit be¬
sonderem Nachdruck darum bemühen , zu beiden
Punkten zu kommen . Einfach ist das zwar nicht;
denn der Dörfler Abwehrblock ist ausgezeichnet in
Form und von großen kämpferischen Qualitäten.
Immerhin aber liegt die klar überlegene Mann¬
schaftstechnik , die weitaus reifere Spielweise bei
den Werderanern , während Algermissens noch so
gute Verteidigung ohne die notwendige Unter¬
stützung durch eine Angriffsreihe , die in der Lage
ist, schwere und entlastende Gegenangriffe zu in¬
szenieren , auf die Dauer nicht wird widerstehen
können . Und da Algermissen auf fremden Plätzen
zumeist nicht die Form zu erreichen Pflegt , wie

auf eigenem Wohlvertrauten Gelände , halten wir
sogar einen klaren Sieg Werders für möglich.

Die bisherigen Auseinandersetzungen dieser bei¬
den Mannschaften haben immer ergeben , daß Wer¬
der in Algermissen sich nie Zwei Punkte hat holen
können , sondern sich diese immer mit der gast-
gebenden Mannschaft hat teilen müssen, während
die in der Bremer Kampfbahn zum Austrag ge¬
langenden Spiele immer zwei Pluspunkte für
die Grllnweißen ergaben . So harten sich die Geg¬
ner im ersten Durchgang der Spielserie 1935/36
mit einem 1 :1-Untentschieden zufv'edea zu geben
und im Rückspiel kam ein glatter 3 :0-Werdersieg
heraus . Die darauffolgende Spislserie 1936/37 er¬
gab im Herbstspiel abermals ein O'O-Unentichie-
den , während das Rückspiel mit 5 :3 Toren wieder
an die Grllnweißen fiel.

Heute nun soll es sich erneut zeigen , ob es den
Werderanern vor heimischer Umgebung gelingen
wird , den Gänsestädtern Sieg und Punkte abzu¬
knöpfen . Läßt der Platz ein auch nur einiger¬
maßen technisch reifes Spiel zu, so sehen wir al¬
len Grund , den grünweißen Farben abermals
einen eindeutigen Sieg zuzutrauen . Auf alle
Fälle lagen die Verhältnisse am Sonnabendabend
so, daß das Spiel auf alle Fälle ausgetragen
wird , vorausgesetzt , daß nicht erneute Schnee-
massen einen Strich durch die Rechnung des Platz¬
vereins machen . Der Niedersachsenmeister tritt in
der bekannten stärksten Mannschaftsaufstellung an,
sy daß es in der Bremer Kampfbahn nieder ein¬
mal zu einem bedeutenden und wichtigen Punkt¬
spiel kommen dürfte , auf dessen Ausgang sTor-
verhältniss man mit Recht gespannt sein darf.

Der Hauptkampf heute ist zweifellos die Be¬
gegnung

Hannover 98 — BsL . Osnabrück
in Hannover . Die gastgebende Mannschaft ist der
Favorit auf den Titel eines inoffiziellen Herbst¬
meisters . Siegen die 96er auch in diesem Spiel,
so ist der Eaubeste des ersten Durchgangs fest¬

stehend ; denn selbst das noch ausstehende Pflicht-
spiel gegen VfB . Peine dürfte kaum verloren wer¬
den und wenn schon, dann jedenfalls nicht so hoch,
daß das beste Torverhältnis heut « mit 29 :9 Toren
in Gefahr kommen dürfte . Keine Mannschaft
Niedersachsens konnte mit Ausnahme dos erlitte¬
nen Knacks im ersten Start gegen Algermissen mit
0 :1 Toren (allerdings hatten die 96er nicht alle
Kräfte zur Verfügung ) den Siegeslauf aufhalten,
dessen Krönung es war , als schließlich auch Wer¬
der und Eintracht mit je 3 :1 sich beugen mußten-
Daß alles muß man berücksichtigen, wenn man be¬
urteilen will . wie schwer die Aufgabe ist, die der
Osnabrücker Mannschaft heute gestellt sein wird.
Der Platzvorteil , das Torverhältnis , das Punkte¬
ergebnis , kurz, die ganze sogenannie Papierform
spricht für Hannover 96. Und dennoch halten wir
die Angelegenheit für die Osnabrücker nicht für
so hoffnungslos , daß sie von Anfang an resignieren
müßten . Technisch ist die VfL .-Mannschait kaum
weniger reif als die der 98er , so daß es ausschlag¬
gebend sein wird , wer von beiden Gegnern die
geschlossenere Mannschaftsleistung aufbringt und
die bessere Taktik zeigt . Bisher hat Hannover 96
in dieser Beziehung — wie die Zahlen beweisen
— ein Plus ausgewiesen ; aher das braucht nicht
immer so zu sein , wenn in der Osnabrücker Elf
jeder Spieler nur an die Mannschaitsleistuna denkt
und ihr alles Können unterstellt . — In Linden
gibt es das Treffen der Neulinge

Linden 97 — Germania Wolssnbütt -I
in dem Linden eine der letzten Möglichkeiten be¬
sitzt, noch in der Herbstserie vom Tabellenende zu
kommen . Die Lindener stehen an letzter , die Wol-
fenbütteler an drittletzter Stelle . Drei Punkte
haben die Germanen , einen die Lindener bisher
erobern können . Für Linden ist der Gauligatraum
mit ziemlicher Sicherheit schon ausgeträumt . Die
07er kämpfen jedoch für ihrr sportliches Prestige,
und in diesem Kampf werden sie auf eigenem
Platz einen gefährlichen Gegner abgeben

lü

Vremer kandballsonntag
Uns Bremern gibt der heutige Sonntag Auf ,

darüber , wer im Rennen um die Gaumeisterschaft zu¬
nächst vorn bleibt: Tura Gröpelingen oder der MSB.
JR . 73 Hannover . Wie wir hören, ist der Platz an der
Waltjenstratze vom Schnee gesäubert- und bespielbar.
Die Aufgabe der Bremer Mannschaft ist schwer, denn

Soeriiils«! VilUIsllsii. » ,3V vdr - um Sie«erbstmeislersüE
K8V/K 73 Hannover» lura Kröoelingen

Das Lpisl Lockst bs stimmt statt

die 73er haben einen äußerst schnellen Sturm . Aller¬
dings ist das Zusammenarbeiten der Bremer Elf besser.
Es läßt sich ein Vorteil sür die eine oder andere
Mannschaft nicht Herausrechnen, so daß ein äußerst
spannender Kamps zu erwarten ist. Die Bremer Els
wird sich über Rückenstärkenicht beklagen können und
ist vielleicht im Vorteil . Die Bremer spielen in folgen¬
der Besetzung:

Lüers
Flathmann Hollmich

Kinghorst Brandt Siegmann
Schikora Schliebaum Müller Meher Eiehoss

In der Bezirksklasse werden wahrscheinlich alle
Spiele dem Wetter zum Opfer fallen. Abgesagt sind die
Spiele Habenhausen — Grambke, Adler Wilhelms-
haven — Tv. d. B., so daß vorläufig die Begegnung
Hastodt — Hemobingen noch ansteht.

Von den Freundschaftsspielen ist nur das Spiel
BTG . — Aumund abgesagt, so daß der Waller TSV.
gegen Hastedt 2 Wohl spielen wird. ——

Ausfall aller Spiele im Kreis Bremen
Wegen der Unbespielbarkeit der Plätze fallen alle sür

heute angesetzten Punktspiele der Kreisklasse aus.
R. Lange, Ortsgruppensachwart

Keine ffockêspiele
Sämtliche für . heute angesetzten Hockchspiele

infolge der ungünstigen Witterung aus.
fallen
(12

Schmelmgs 1Z.flmerikakampf
In der Nacht von Nlontag aus Nienstag trifft„INare" in USfl. aus starre Ilfomas

Zweimal die „13", wenn das kein Glück bringt ! Am
13. Dezember boxt Schmcling in seinem 13. Amerika¬
kampf gegen den jungen Nachwuchsmann Harrh
Thomas -llSA ., nach unserer Zeit jedocherst am 14. De¬
zember, nachts 3 Uhr . Schmeling schloß diesen
Kamps ab, um sich für die Weltmeisterschaftsbegeg¬
nung mit dem von ihm bereits k. o. geschlagenen
Halbneger Joe Louis in beste Kampfform zu bringen,
wie er auch den am 30. Januar in der Hamburger
Hanseatenhalle steigenden Kampf mit dem Südafrika¬
ner Ben Foord als Aufgalopp zur Weltmeisterschaft be¬
trachtet. Es sind nun schon eineinhalb Jahre her, seit
Max Schmeling den „braunen Bomber" Joe LouiS in
einer Juni -Nacht so zertrümmerte , daß aus einem
Halbgott wieder ein ganz gewöhnlicher schwarzer Götze
wurde. Mit einem Male war es vorbei mit dem gro¬
ßen Nimbus, der einen Joe Louis umgab und Schme-
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ling war wieder Weltbester Schwergewichtler, als der
„Weltmeister Hasensuß" James Jimmh Braddock vor
ihm davonlief und sich in die Arme des vernichteten
Negers wars, der wiederum kurzen Prozeß mit Brad¬
dock machte und damit zum „Weltmeister von Chicago"
gekrönt wurde. Ueber die Grenzen dieser amerikani¬
schen Stadt hinaus hat der Weltmeistertitel für Joe
Louis nicht viel Wert , weil man weiß, was man von
ihm zu halten hat . Steht hier Joe Louis als „Welt¬
meister", so droht hinter ihm immer der Schatten
eines Max Schmeling und das Gespenst einer tödlichen
Rechten, die damals Joe Louis in den Kolophonium-
Staub des Ringes legte. Farr ging vor Schmeling
aus und davon, flüchtete sich nach USA ., um sich vor
der gleichen Vernichtung zu retten , Schmeling suchte
Gegner und fand keine, bis jetzt endlich, nachdem wie¬
der ein volles Jahr verging , endlich Harrh Thomas
und Ben Foord sich zum Kampf stellen wollen.

Am 13. Dezember wird der Newhorker Garden wie¬
der Massenbesuch zu verzeichnen haben, denn Max
Schmeling ist heute der Mann , der die Kassen der
amerikanischen Boxpromoter ganz allein füllen kann,
und Harrh Thomas ist ein Gegner, der bei den Bankers
außerordentlich beliebt ist, weil er sich vor keinem noch
so großen Namen fürchtet. Harrh Thomas ist der
Boxerthp, den die Amerikaner so gerne sehen: hart,
rauh und draufgängerisch, sightend bis zum Umfallen
oder bis zum Sieg ! Die größte Zahl seiner Kämpfe
gewann Harrh Thomas , der in Kalifornien mit seinem
Bruder zusammen eine Farm bearbeitet, bereits in den
ersten vier Runden durch k. o., vierundzwanzig gute
Gegner legte er bei insgesamt 56 Kämpsen aus die
Bretter . Er wird auch gegen Schmeling vom ersten
Gongschlag weg angreifen , weil er hofst, in dem Deut¬
schen einen langsamen Starter vorzufinden, der erst
nach der vierten Runde warm wird, bis dahin aber
dem Gegner große Chancen bietet. Der Amerikaner
wird sich verrechnen, denn Schmeling hat gegen Joe
Louis bewiesen, daß er auch sehr schnell auf Touren
zu kommen vermag, wenn nur der Gegner danach ist.
Wenn nicht alles täuscht und vorausgesetzt, daß Schme¬
ling in bester Form im Ring erscheint, wird Harrh
Thomas die achte Runde seiner Begegnung mit Max
Schmeling am 13. Dezember nicht erleben.

Hermann padst

Der Deutschlandsendsr bringt in der Nacht zum
Dienstag  einen Hörbericht vom Boxkampf Max
Schmeling — Harrh Thomas . Die Uebertragung be¬
ginnt um 24 Uhr.

Dingen in der Neustadt
Um für die Schwerathletik , insbesondere für

den Ringkampfsport immer mehr neue Anhänger
und Freunde zu werben , wird der ABKV . sein
bereits angekündigtes Pflichtturnier in der
Leichtgewichtsklasse heute so gestalten , daß auch
derjenige , dem die Katnpfweise eines Turniers
nicht geläufig ist, die einzelnen Begegnungen mit
Interesse verfolgen kann . So wird heute ab
16 Uhr in der Turnhalle der Schul « an der Kant-
straße der Stand jedes einzelnen Ringers fort¬
laufend auf einer Tafel angezeigt werden . Gerun¬
gen wird nach den Bestimmungen des Fachamtes
für Schwerathletik im Deutschen Nejchsbnnd für
Leibesübungen im griechisch-römischen Stil , wobei
jeder gegen jeden zu ringen hat . Die Wertung er¬
folgt nach Punkten , und zwar ' Hftdet der Wett-
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bewerbe ! mit sechs Fehlpunkteu aus . Eine Schul¬
terniederlage wird mit drei und «ine Niederlage
über die volle Distanz nach Punkten mit zwei
Minuspunkten geniertet . Zahlreiche Meldungen
liegen vor aus Rotenburg , Nienburg , Hannover,
Oldenburg , Wilhelmshaven und Bremen . lo daß
es gerade in dieser Leichtgewichtsklajse zu beson¬
deren wertvollen Auseinandersetzungen kommen
dürfte , die ihre Anziehungskraft auf die Anhänger
der Schwerathletik nicht verfehlen werden . AIs
Kampfrichter auf der Matte amtiert Alte-
meyer,  der in gewohnt einwandfreier Form
jedem Kämpfer wieder ein gerechter Unpartei¬
ischer sein dürfte . ( !!

weitinachtskegeln und2. Serie
Die diesjährige weihnachtliche Veranstaltung der

Kegler findet in der üblichen Weise am 12., 13. und
14. Dezember in der Kegelhalle „Johannisburg " statt.
Daneben beginnt am Sonntagmorgen in der Kegelhalle
„Schützenhof", Sielers Fcstsäle, die II . Serie um die
Meisterschaften. (7

Knizpskülirer llliristianseu 58 ckaliro alt . Haute , am 12. Osmsmbsr , begebt äsn Ssusrallsutogot
si' risärieb Oliristianssn,  äsr llorpskübrsr äes tiationalsoLis -listisebsu blllsgsrlcorps , seinen
58. (asburtstsg . Vis Hsiwatstsät äss llorpskübrsrs , ZVz-Ic ant b'öbr , bat äsn iössebluü gskalit,
stob in ibisr Gssamtbsit als l/öräsrsr äsw üationalsosialistisobsn bllisgsrlcorps ansnscblisLsn.

(äVsltbilä)

Schwedengewinnt auch das Doppel
. In der Uhlenhorster Teunishalle wurde die
Vorschlußrunde um den Königspokal am Sonn¬
abend mit dem Doppel fortgesetzt . Die Schweden
Schröder/Wallen schlugen die deutschen Vertreter
Böukhner/Vartawiak klar mit 6 :4 6 :2 6 :2. Die
Schweden lagen meist mit einem Spiel vorn , nur
im dritten Satz konnten die Deutschen eine 2 :0-
Führung herausholen , mußten aber auch diesen
Satz dein besser eingespielten Doppel Schröder/
Wallen überlassen . Damit ist Deutschland also
ausgeschaltet.

Die Boxweltmeisterder IlZU.
Die Internationale Box -Union in Paris ver¬

öffentlicht die Liste ihrer Box -Weltmeister , die
natürlich ganz im Gegensatz zu der in USA . gül¬
tigen Meisterliste steht . Jni Weiter -, Mittel - und
Schwergewicht sind die Titel frei , nachdem sie auf
Grund , der JBU .-Bestimmungen sämtlich wegen
Nichtverteidigung aberkannt worden sind. Im
Leichtgewicht ist für die JBU . noch immer Tony
Canzoneri Weltmeister , obwohl er kürzlich von
Lou Ambres besiegt wurde . Die Liste der JBU.
weist folgende Namen auf : Fliegengewicht : Va¬
lentin Angelmann (Frankreich ; Bantamgewicht:
Balthazar Sangchili (Spanien ) ; Federgewicht:
Maurice Holtzer (Frankreich ) : Leichtgewicht:
Tony Canzonery (USA .) ; Weltergewicht : frei;
Mittelgewicht : frei ; Halbschwergewicht : Gustave
Roth (Belgien ) : Schwergewicht : frei.

DeffelmannIDU.-flnwärter
Die Internationale Box -Union hat für den

gegenwärtig freien Weltmeistertitel im Mittel¬
gewicht die Meldung des Deutschen Meisters
Besselmann  anerkannt und den Kölner als
Anwärter zugelassen . Die Meldefrist schließt erst
am 22. Dezember , und dann wird die JBU . aus
dem Kreis der Vewerber die beiden Boxer be¬
stimmen , die um den Titel kämpfen.

kuropas Fußballjastr in Zahlen
Deutschlandmit den meisten Spielen rchne Niederlage bei zehn Siegen

Das international « europäische Fuhbrlljahr nähert
sich dem Ende. 83 Länderspiele zwischen.27 Nationen
brachte es. Zieht man . die Wtanz , so zeigt sich, daß
Deutschlands Amateure am meisten beschäftigt und am
erfolgreichsten waren . Mied unsere Els in eis Kämpsen,
ohne Niederlage, so errangen Finnland , Irland und
die Dürksi nicht «inen Sivgl Eine Formkrise scheint
Italiens Eis durchzumachen, die im Vorjahre keim Spiel
verlor , 1937 aber von Oesterreich geschlagenwurde und
sich gegen die Schweiz und Frankreich in den letzten
Wochen mit Unentschieden begnügen mußte ! — Doch
lassen wir Zahlen sprechen, die im Hinblick aus die
Weltmeisterschaft zu mancherlei theoretischen Betrach¬
tungen anregen:
Bälgten
Bulgarien
Dänemark
Deutschland
England
Estland

8
2
3

11
7
7

3
1
2

10
6
3

13:10
5:1
7:1»

36:6
28:9
9:19

7:9
2:2
4:2

21:1
12:2
6:8

FinrÄand 6 0 0 6 1:19 0:12
Frankreich 7 2 1 4 7:14 5:9
Holland 6 3 1 2 12:8 7:5
Irland 4 0 1 3 5:1» 1:7
Freistaat Jrlrmb 4 2 1 1 8:6 5:3
Italien 6 3 2 1 8:5 8:4
Jugoslawien 7 2 2 3 11:17 6:8
Lettland 9 4 1 4 18:15 9:9
Litauen 4 0 » 4 4:13 9:8
Luxemburg 6 2 » 4 8:19 4:8
Norwegen 8 3 1 4 13:24 7:9
Oesterreich 8 4 2 2 15:12 19:6
Polen 4 3 0 1 11:6 6:2
Rumänien 8 3 3 2 13:10 9:7
Schottland 7 3 2 1 12:8 8:4
Schweden 7 2 1 4 16:19 5:9
Schweig 1» 1 1 8 13:25 3:17
Tschechoslowakei 1» 4 2 4 26:27 19:10
Türkei 1 0 0 1 1:3 0:2
Ungarn 7 . 4 2 1 20:10 10:4
Wäles 3 2 0 1 7:4 4:2

Vremens Sport am Sonntag
kuübull

Werder — Algermissen
Ruuädall

Tura Gröpelingen — MSB . IN . 7S
V e1s c bie ä s ve s

Pflichtturnier der Ringer
2. Bürgerpark -Waldlaus
Meisterschaften des SB . Weser
2. Serie der Kegel-Meisterschaften
Hallentennis -Turnier gegen Essen
Gerätewctturnen.

Im Dienst des DDWK.
Ein Aufruf SA .-Standartenführers Köwing
SA .-Standartenführer Köwing,  der Kreis-

führer Bremen im Gau VIII des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen , erläßt an die
Mitglieder des DRL . aus Anlaß des bevorstehen¬
den Reichsberufswettkampfes . folgeyden Aufruf:

„Die Deutsche Arbeitsfront hat zum Reichs-
berufswettkampf aller schaffenden Deutschen auf¬
gerufen . Jedem tätigen und arbeitsfreudigcn
deutschen Mann und jeder Frau wird Gelegenheit
gegeben , einmal mit den Kameraden und Kame¬
radinnen auf dem gleichen Arbeitsplatz in ganz
Deutschland in einen harten , aber ritterlichen
Berufswettstreit zu treten . Ihr Kameraden und
Kameradinnen des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen , die ihr den sportlichen Wett-
kampf kennt und liebt und euch jederzeit dafür
zum Streit zu stellen bereit seid, folgt dem Rufe
des Reichsorganisationsleiters zum Berufswett-
kampf mit derselben Freudigkeit ."

Der Deichs sportsuffrer in Kopenhagen
Eine glanzvolle Versammlung hatte sich zum

Vortrug des Reichssportführers in der Deutsch-
Dänischen Gesellschaft eingesunken . In einem der
größten Festsäle Kopenhagens waren hohe Per¬
sönlichkeiten der dänischen Regierung , die Mit¬
glieder des nationalen olympischen Ausschusses,
die Sportführer mit Niels Vukh . Vertreter der
dänischen Wehrmacht und der deutsche Gesandte
erschienen.

Die durch einen ausgezeichneten Film lebendig
gestalteten Ausführungen des Reichssportführers
über die Entwicklung und Ziele der deutschen Lei¬
beserziehung wurden mit einem kaum endenwol-
lenden Veifall aufgenommen . Vor einem engeren
Kreis« ergriff von Tschammer und Osten noch
einmal das Wort und was er hier von der großen
politischen Mission des Sports und von seiner
Friedensaufgabe sagt «, machte auf all « Anwesen¬
den einen tiefen Eindruck , der in dem Beifall
ein « aufrichtige und herzliche Zustimmung fand,

flusfaile im Daloppsport
Wegen Frost und Schneefall sind die eigentlich sür

heute in Mülhciin-Duisburg angesetzten Rennen abge¬
setzt worden.

Unsere Boraussagcn:
- Autcuil (Beginn 14 Uhr). 1, R.: Mon Eher - P°>'
— Euer Zidmr. 2, R.: Menes II — Maestro — Dro»
zino. 3. R.: Stall Veil-Picard — Hobol Sour — Sack
Atout , 4. R.: Quick — La Nebourserie — Royal Kid-
neh, 5. R.: Maestro — Outrenier — Menes II . 6, R.:
Tulipicr — Sabir — Roi Mage II . (6
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Der Silberne Sonntag
Bremen,  12 . Dezember.

Ein großer Tag der Weihnachtsvorfreude bricht
heute mit dem Silbernen Sonntag an . Das dritte
Licht wird auf dem Adventskranz entzündet , zum
Kaffee gibt es vielleicht schon eine kleine Kost¬
probe aus der Spekulatiusdose , und dann trennt
man sich zu allerlei geheimnisvollen Wegen und
Gängen , geht durch die weihnachtlichen Straßen,
denen auch die Tauwetterspuren nichts von ihrer
festlichen Stimmung nehmen können , und seht die
gesparten Silberlinge mit Bedacht in Gaben und
'Geschenke um . Denn heute ist Silberner Sonn¬
tag , zum ersten Male sind am Nachmittag die Ge¬
schäfte geöffnet und für den Riesenansturm , von
dem man ja schon gestern abend einen kleinen
Vorgeschmack bekam, aufs beste gerüstet . Wer sich
heute durch die Straßen treiben lägt , der ist er¬
füllt von dem Gedanken , wie er einem anderen
Freude bereiten kann ; und er ist doppelt von
ihm erfüllt , weil er an diesem Tage durch seine
Spende auch dem unbekannten Bolksgenossen
Freude geschenkt hat . Denn der Silberne Sonn¬
tag ist wieder unser dritter Eintops - Sonn-
t a g. Wieder werden wir im Kreise unserer Orts¬
gruppe oder unserer Betriebsgemeinschaft an ge¬
meinsamer Tafel sitzen, und das einfache Gericht
wird uns zu einem ganz besonderen Festessen, weil
wir dabei an die Weihnachtsfreude denken, die
unsere Eintopfspende diesmal auch in das kleinste
Haus bringen wird . Dieses Opfer — und immer
wieder sei es gesagt , daß es ein Opfer  zu sein
hat , — ermöglicht dem Wtnterhiljswerk die
Weihnachtsbescherungen für die von ihm betreuten
Volksgenossen. Erst das Bewußtsein , für unseren
Teil nach besten Kräften dazu beigetragen zu
haben , wird uns die eigene Festfreude um so
tiefer empfinden und das nahe Weihnachtsfest zu
einem wahren Freudentag der Volks¬
gemeinschaft  werden lasten . <

Ver Ladenschlußam Heiligabend
In Ergänzung unserer gestrigen Mitteilung

über Verkaufszeiten am 24. Dezember teilt die
Polizeidi .rektion  mit , daß auch Waren¬
häuser  um 17 Uhr schließen müssen, auch wenn
sich in ihnen Lebensmittelabteilungen befinden.
Wegen der Dauer der Arbeitspausen für die Ge¬
folgschaft wird auf Z 21 der Arbeitszeitordnung
vom 26. 7. 1834 verwiesen . Gast - und Schau k-
wirtschaften  müssen den Verkauf von Tabak,
Spiritussen und sonstigen geistigen Getränken
über die Straße um 18 Uhr einstellen . In zwei¬
felhaften Fällen wird das Eewerbeamt , Polizei¬
haus , Zimmer 126, Auskunft erteilen.

Warnung vor einem falschen
Vankbeamten

Die Polizeidirektion  teilt mit : Am
10. Dezember erschien nach vorherigem telefoni¬
schen Anruf , in dem ein Revisor einer hiesigen
Bank angemeldet wurde , ein Unbekannter bei
einer Witwe und ließ sich Belege ,und Scheckbuch
vorlegen . Er entwendete aus der Mitte des
Heftes zwei Scheckformulare und bat zum Schluß
um Ausstellung einer Bescheinigung über die er¬
folgte Revision . Später schrieb er einen Scheck
über 450 RM . aus und fälschte die Unterschrift
der Geschädigten . Den Scheck ließ er durch einen
Mann gegen eine Vergütung bei der Bank ein¬
lösen. Der Täter wird wie folgt beschrieben:
25 bis 30 Jahre alt , mittelgroß , mittelblond,
bartlos : er trug blauen Mantel , braunkariert«
Hose, schwarze Stiefel , ohne Kopfbedeckung. Bei
seinem Auftauchen benachrichtige man die nächste
Polizeistelle oder den nächsteireichbaren Polizei¬
beamten.

Ministerialdirektor Ireibe
über„Verkehrsfragen"

Die Verwaltungsakademie Bremen
teilt mit:

Am Donnerstag , dem 16. Dezember ds . Js ., um
19.30 Uhr , findet im großen Saal der Union,
Eingang Tiefer , der Vortrag des Ministerial¬
direktors Treibe  vom Reichs - und Preußischen
Verkehrsministerium über das Thema : „Ver¬
kehrsfragen"  im Rahmen der Vortragsreihe
des Winter -Semesters 1937/38 statt . Karten zum
Preise von 0,60 RM sind sür jedermann in der
Geschäftsstelle der Verwaltungsakademie Bremen,
Rathaus , Zimmer 24, zu haben.

„fluff und wacht!" sflnno1?zgs
Zwei wertvolle Neuerwerbungen des Locke-Museums- vie Zahnen der bremischenVürgerkompanien

-
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Vor kurzer Zeit ist es gelungen , zwei stadt¬
geschichtlich und kulturgeschichtlich wichtige Dinge,
die Bremen im Lause des vorigen Jahr¬
hunderts verlorengegangen  sind , für
unsere Stadt zurückzugewinnen . Es sind zwei aus

hellblaue Seide gemalte Fahnen der alten
bremischen Bürgerkompanien des 18. Jahr¬
hunderts , die heute zum Schutz gegen den Verfall
auf ein Netz geheftet sind. Diese Kompanicfahnen
wurden jetzt im Wafsensaal des Museums mit

ihren schon länger im Besitz des Focke-Musenms
befindlichen Schwcsterfahnen anderer bremischer
BUrgerkompanie » vereinigt.

Diese Bürgerkompanien bildeten bekanntlich die
Unterformationen der alten bremischen V ü r g e r-
wache , der jeder bremische Bürger angehörte,
und die nach den einzelnen Stadtteilen gegliedert
war . Es gab einst in der Altstadt zwanzig , in
der Neustadt und der Vorstadt je fünf Kompanien,
die von Bürgern der Stadt , also nicht von Be¬
rufsoffizieren , im Range eines Leutnants oder
Hauptmanns geführt wurden . Diese Kompanien
der Vllrgerwache hatten , wie ihr Name besagt,
neben dem Stadtmilitär die Wache auf den
Festungswällen und in der Stadt  zu
versehen ; sie hatten vor allem aber auch inner¬
halb der Stadt die Feuerwehrfunktionen
auszuüben . In Zusammenhang hiermit stand auch
die Aufgabe der Unterhaltung der städtischen
Brunnen , die im Falle eines ausbrechenden
Feuers unter allen Umständen in Ordnung zu
sein hatten und deshalb der Aufsicht und Pflege
der Vüraerwache unterstanden . Diese Brunnen
waren oft mit den gleichen Bildern geschmückt,
die auch die einzelnen Fahnen der Kompanie
zeigten . Noch heute sind mehrere dieser öffent¬
lichen sogenannten Kompaniebrunnen in der
Stadt erhalten , etwa der Rolandbrunnen
auf dem Neustadtsmarkt,  der also nicht
der Roland der Neustadt , sondern der Brunnen
einer der Neustadt angehörenden Vürgerkompanie
ist, die auf ihrer Fahne das Rolandsbild führte.
Diese Fahne ist heute noch im Focke-Museum
erhalten und ungefähr vor einem Jahre konnte

Dalleckacte Lite seciert Aceniec
Das wertvolle Weihnachtsgeschenk — Appell an alle Bremer und Bremerinnen
„Bremen — Schlüssel zur Welt " — ist der Titel unserer großen Ausstellung , die wir

in der Zeit vom 25. Mai bis 19. Juni 1938 durchführen , um Bremens Bedeutung,
Aufgaben und Leistungen in überzeugend erWeise he rauszu st elle ».
Wir wollen durch diese Ausstellung für unsere Heimatstadt werben , deshalb haben wir die
Verpflichtung,  mit allen Mitteln dazu beizutragen , daß diese Veranstaltung Bremens
würdig ist. Der von der Ausstellungsleitung vorgesehene Vorverkauf der Dauerkarten soll
dazu dienen , die verfügbaren Mittel sür die Gestaltung unserer Ausstellung wesentlich zu
erhöhen.

Wir richten daher an alle Bremer und Bremerinnen den Appell , die Dauerkarten für
die Ausstellung schon jetzt zu erwerbe » und auch für Eeschenkzweckezu benutzen . In die
Hand jedes Bremers gehört die Dauerkarte unserer Ausstellung

„Bremen — Schlüssel zur Welt"  Der Regierende Bürgermeister
der freien Hansestadt Bremen

Kreisleiter SA.-Eruppensührer

Her«fliegende Vremer"
wird er am 15. Vktober 19ZS kommen? —Hoffnungen und wünsche

Wenn heute der für Bremen zuständige
Hoheitsträger der Bewegung , Kreisleiter
Pg . Bernhard Blanke,  und Bremens
Regierender Bürgermeister , SA .-Eruppenführer
Pg . Böhmcker,  sich an Bremens Bevölkerung
wenden und sie auffordern , Dauerkarten
für die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt " zu erwerben , so dürfen wir sicher sein, daß
dieser Appell nicht ungestört verhallen wird.
Denn ganz Bremen weiß , was diese Ausstellung

'für unsere alte Hansestadt bedeutet und wird
gerade aus dieser Erkenntnis sich tatkräftig ein¬
setzen für einen großzügigen Aufbau  der
großen bremischen Leistungsschau . Wir weisen in
diesem Zusammenhang noch darauf hin , daß Be¬
stellungen von Dauerkarten schon jetzt bei der
Kreisleitung der NSDAP ., Holler-
Allee 79, und bei der Ausstellungslei¬
tung Bremen,  Vahnhofstr . 32, sowohl schrift¬
lich als auch telefonisch aufgegeben werden kön¬
nen . Die Ausgabe der bestellten Karten erfolgt,
ab 16. Dezember , von welchem Tage ab auch
Dauerkarten bei allen Ortsgruppen der NSDAP.
zu haben sind.

Es ist zu hoffen , daß sich auch weiterhin zahl¬
reiche Betriebe entschließen , für ihre Eefolgschafts-
mitglieder geschlossen Dauerkarten zu erwerben.
Das wäre ein zusätzliches Weihnachtsgeschenk,
das noch bis in den kommenden Frühling hinein
Freude bereiten würde . : :

Unsere Schwestetstadt Hamburg ist uns seit
einigen Jahren voraus : sie hat ihren „fliegenden
Hamburger " :

ro1v :.ls .is I aL Hamburg an 18.17
17.8S V an B-rlin-L. ab I 11M: rvt2V

Etwas haben wir Bremer auch abbekommen,
den täglich verkehrenden „fliegenden Hanseaten " :

?vt 38: 19.51 i ab Hamburg an 11.3320.49 ! an Bremen ab I 10.34
20.50 I ab Bremen an I 10.33
0.23V an Köln ab > 7.00: ?vt37

Sobald die benötigten Triebwagen vorhanden
sind, was voraussichtlich am 15. Mai 1938 der
Fall sein wird , werden wir auch unseren „flie¬
genden Bremer " erhalten , der zwischen Bremen
und Berlin verkehren soll.

Das Schönste wäre ja , wenn diese Bremer
Schnelltriebwagen über den direkten Weg , also
über Uelzen—Stendal , geleitet würden . Leider
ist aber der Oberbau dieser Strecke zwischen
Langwedel uNd Uelzen noch nicht dafür herge¬
richtet , einen solchen Schnellverkehr aufzunehmen.
So müssen wir Bremer uns daher vorerst mit der
Leitung des „fliegenden Bremers " über Hanno¬
ver begnügen . Statt der geplanten 2V< Stunden,
die der Schnelltriebwagen nach den allerersten
Angaben zwischen Bremen und Berlin haben
sollte , werden es 3)4 Stunden werden , die der

Wagen auf dem um 41 Kilometer längeren Um¬
weg über Hannover braucht . Dieses halbstündige
Mehr mag im ersten Augenblick hoch erscheinen,
aber es ist zu bedenken , daß nicht nur auf der
Strecke Bremen —Wunstorf noch diese oder jene
Umbaustrecke vorhanden ist, die jedesmal ein
etwas langsameres Fahren erheischt , sondern es
kommt vor allem noch ein Halten mehr , und zwar
in Hannover dazu , wofür mindestens 3 bis 4 Mi¬
nuten hinzuzurechnen sind.

Es wird von der Reichsbahn geplant , für den
„fliegenden Bremer " große 'geräumige . Wagen
mit kräftigen Motoren zu verwenden , die dem
aufkommenden Verkehr vollauf gerecht zu wer¬
den imstande sind. Der „fliegende Bremer"
wird nur die zweite Wagenklasse führen , denn
der von der Reichsbahn mit dem „fliegenden
Vreslauer " ( l?vt S4/bvt 46) gemachte Versuch
mit zweiter und dritter Wagenklasse soll aus mehr¬
fachen Gründen nicht wiederholt werden.

Um dem „fliegenden Bremer " von vornherein
die nötige Besetzung zu sichern, soll er in Wil -
helmshaven beginnen,  und wird aus
diese Weise der wiederausblühenden Kriegsma¬
rinestadt eine schnelle Verbindung mit der Reichs¬
hauptstadt verschaffen.

hier auch die Erwerbung der ebenfalls mit dem
Roland geschmückten Trommel dieser Kompanie
für das Focke-Museum veröffentlicht werden.

Die jetzt neuerworbenen Fahnen , die bisher
im Besitz des Berliner Zeughauses
waren , gehören zur Bürgerwache der Alt-
stadt.  Die eine der beiden Fahnen zeigt in der
Mitte eines um die Fabne geführten goldenen
Lorbeerkranzes die Darstellung eines an einen
Waffen - und Fahnenhügel gelehnt ruhenden
Kriegers , der freilich nicht sehr furchterregend
aussieht , sondern in seiner lässigen und gezierten
Haltung etwas reichlich einem Salonkrieger
gleicht . Die Inschrift d. h. die Fahnendevise der
Kompanie lautet „Ausf und Wacht Anno 1739".
In diesem Jahre also ist die Fahne , und sicherlich
von einem bremischen Maler , geschaffen worden.

Wir besitzen auch einen bildlichen Beweis , in
welcher bremischen Stadtgegend sich die Bürger
einst in guten und bösen Zeiten um Liese Fahne
geschart haben . Es ist in Bremen eine kleine An¬
zahl seltsam realistisch und , durcheinander ge¬
zeichneter Pläne erhalten , auf denen wir einzelne
Stadtgegenden mit allen dort liegenden Häusern
getreulich , aber keineswegs künstlerisch verzeich¬
net sehen. Diese im 18. Jahrhundert gezeichneten
sogenannten Kompanieplätze  waren einst
für jede bremische Vürgerkompanie vorhanden und
zeigten dem Leutnant oder Hauptmann der Kom¬
panie an , welcher Häuser Besitzer zum Bereich sei¬
ner Kompanie gehörten : Unter diesen Kompanie¬
plänen finden wir nun auch einen im Jahre 1769
gezeichneten Plan , der unseren Salonkrieger und
die obengenannte Inschrift „Aufs und Wacht"
zeigt , und der den um den Domshof  gelegenen
Stadtteil darstellt , dessen Bewohner also in ihrer
Kompanie unsere Fahne geführt haben . Der Plan
trägt die umständliche Inschrift : „Des der Kaiser¬
lichen Frey (en) Reichsstadt Bremen Herrn Ger¬
hard Kulencamp Bllrgerlieut (nant ) Eompagnie " .
Herr Kulencamp führte demnach als Vürgerleut-
nant um 1769 die Kompanie des um den Doms¬
hof gelegenen Stadtteils . Zu ihr gehörte ferner'
der Schüsselkorb , die Katharinen-
straße,  ein paar Häuser am Liebfrauen-
kirchhof,  die ganze Bucht st raße , die Her¬
de ntorswall st raße  und kleinere Neben¬
straßen und Gänge.

Die zweite aus Berlin zurückgekehrte Fahne
zeigt als Fahnenbild einen mächtigen eisengepan-
zerten Arm , der eine explodierende Granate in
der Hand trägt , ferner die Jahreszahl 1730 und
die Devise : „kioli INS längere " (Berühre mich
nicht) . Diese Fahne ist also noch neun Jahre älter
als die obengenannte Schwesterfahne . Auch zu die¬
ser zweiten Fahne ist der zugehörige mit dem
gleichen Bild versehene Kompanieplan erhalten.
Er ist im Focke-Museum im stadtgeschichtlichen
Raum ausgestellt und eine Arbeit des bekannten
Zeichners und Artilleristen I . D . Heinbach  vom
Jahre 1733. Wir wissen ferner , daß dieser Plan
und also deshalb auch unsere neuerworbene Fahne
der siebenten Kompanie der bremi¬
schen Altstadt - Bürgerwache  gehörte , die
den Stadtteil um das Abbentor mit der
Neuen st raße , der Oelmühlenstraße
und der TöferSohmstraße  umfaßte.

Für den Wafsensaal des Focke-Museums bilden
diese beiden Fahnen eine schöne Vervoll¬
ständigung,  und geben zugleich das befrie¬
digende Gefühl , daß im Laufe der Jahre im¬
mer wieder das eine oder andere unserer
Stadt entfremdete Altertum in die heimischen
Mauern zurückkehrt, innerhalb derer es «inst ent¬
standen ist, und in denen es nun wieder neues
dokumentarisches Leben gewinnen soll.

vr . vsttwsnn

Zwischen Wilhelmshaven und V» men wird der
übliche Fernschnellzugzuschlag in Hohe von 2 RM.
nicht erhoben werden , so daß die Reisenden nach
Bremen zu ihrer Karte zweiter Wagenklasse keine
besonderen Unkosten haben werden.

Wie der „fliegende Bremer " verkehren soll,
liegt noch nicht ganz fest. Nach einem Plan , den
die Reichsbahn schon einmal vorhatte , sollte er
folgendermaßen verkehren:

Vt 107V: 5.56 ab Wilhelmshavenan ^„ 21.587.13 an Bremen ab 21.30: V116
?Vt 107V: 7.15 ab Bremen 20.25

8.20 an Hannover ab '19.20
8.21 ab Hannover an 19.16

10.19 an Berlin-Zoo- ab 17.1510.30 an Verlin-Friedr. ab 17.04
10.41 V an-Berlin-Schl. ab 16.51: ?Vt 108V

Da kurz vor dem Eintreffen des bOt 108 IV.
in Bremen hier auch Züge aus anderen Rich¬
tungen ankommen (vor allem der oft stark besetzte
v 189 von (München —j Hannover ) , konnte man
im Interesse der vielen Reisenden dritter Klasse
nicht auf die Beibehaltung des dreiklassigen v 116
nach Wilhelmshaven verzichten . Deshalb erschien
es notwendig , den „fliegenden Bremer " im
Anschluß an den Kölner Schnellzug v 395 (Bre¬
men an 21.43) nach Wilhelmshaven zurllckzuleiten:

vt los V: Bismen ab 21.48
Wilhelmshaven an 23.04

Diesen Fahrlagen haften aber noch Mangel an,
um deren Abstellung die Reichsbahn bemüht
bleibt.

Die Hauptsache ist immer noch, daß der Wagen
rechtzeitig angeliefert wird . Hoffen wir das Beste!*_ »

»spart
die eigentlicĥen Rennen E

„weißer Weder"
Komödie von IZeoroe Larquhar ssennor im Schauspielhaus

Ein Blick aus dem Fenster genügt . Die Zeit
für weißen Flieder ist in Bremen wie auch in
Deutschland schon lange vorbei . Wenn man ihn
dennoch haben will , muß man ihn aus dem Aus-
land beziehen . Natürlich Treibhauspflanzen ; aber
auch da gedeihen ja Blumen und Blüten.

Auf jeden Fall eine teure Angelegenheit . Jedes¬
mal sieben Zweige Flieder ! Wer sich die Sache
das kosten läßt . der braucht sich auch nicht zu wun¬
dern , wenn es ihn schließlich noch mehr als das
kostet. Aber ein aparter Mann tritt eben recht¬
zeitig beiseite.

Mit Blumen betört man Frauenherzen . Wer
nicht mehr weiter weiß , läßt Blumen sprechen.
Ihre Sprache ist ein- und vieldeutig , sie wird nicht
vom Verstand , sondern von den Sinnen gesprochen
und verstanden . Manchmal auch falsch. Ihr Duft
reizt , lockt und betört . Oft wird die Luft davon
schwül und verführerisch . Blumen ohne Duft sind
weitaus ungefährlicher . Aber dennoch : Frauen,
hütet euer Herz ! Also Vorsicht vor weißem Flie¬
der.

Wo die Vorsicht fehlt , wjrd aus Verlockung
leicht Verwirrung und Vergehen . Aus Blüten
reifen ungeahnte Früchte und wenn von der Tat
erst ein Toter zeugt , wird die Komödie zum
Kriminalbericht . Da wir aber Kunstbetrachter und
keine Kriminalkommissäre sind, überlassen wir von
jetzt ab den Fall der Polizei zur Klärung . Mag
sie tehen, wo sie den Täter herkriegt . Das Publikum
erwartet schleunige Ausklärung . Information über
die seniation.

Für uns ist der Fall erledigt . Trotzdem haben
wir auch zwei bescheidene Fragen zu stellen . Was
täte eigentlich ein moderner Autor , wenn es kein
Telephon gäbe ? Wie oft wären doch in ähnlichen
Reißern alle Fäden abgerissen , wenn kein Draht
da wäre , an den man einen Apparat und sich sel¬
ber hängen könnte . Wir sind dafür , haß zur Sen¬
kung der allgemeinen Fernsprechkosten die Reichs¬
post in solchen Fällen se nach der Länge der Lei¬
tung einen Anteil vorn Autorenhonorar erhält,
zum mindesten aber Gesprächsgebühren einzieht . --
Ist es eigentlich sehr geschmack- und taktvoll , daß
in solchen und ähnlichen Kriminalaffären ein
, P -" . dienen muß , die mehr oder minder
lustiprelhaften Verwicklungen erst zu schaffen?

Grenzt das nicht etwas an literarische Leichen¬
fledderei ? Kriminalromane , die ja auch von der
ewig spannenden Frage nach der Fortsetzung
leben , Pflegen solche Dinge immerhin ernsthaft zu
behandeln.

Aber lassen wir das Verhör und beschränken
wir uns .lieber auf die notwendigen Feststellun¬
gen . Da weiß Traute Flamme  als Gast ihre
Florence Hill glaubhaft zu gestalten und zu
schildern , verstört , hilflos und schutzsuchend in
der Verwirrung ihrer Gefühle . Hanns Müller
als ihr Gatte zurückhaltend und voll gespanntem
Mißtrauen . Wolf Kersten  zeigt sich als ge¬
wandter , scharf und logisch folgernder Krtminal-

Irsute klamme unck Hanns liniier ^ .nk.: Oase

inspektor mit Herz , während es Heinrich Trox-
bömker  etwas schwerer hat , sich seinerseits als
unintelligent zu heweisen , zumal er alles merkt.
Justus Ott trägt aks komisch-versierter Lieb¬
haberkriminalist wesentlich zu den Anhaltspunk¬
ten bei . Georg Ottmay  steht als Diener Bar¬
ney plötzlich im Mittelpunkt der Geschehnisse und
weiß sich sehr geschicktund für unser Gefühl über¬
zeugend darin zu behaupten . Als „weibliche
Schatten " ziehen Elinor von Wallerstain , Reva
Holsey , Ruth Fülscher und Carla Werner vorbei,
verstehen aber ihren Figuren eigenwertige Kon¬
turen zu geben . — Franz Reichert  als apar¬
ter Mann und Regisseur bringt das Rätsel ein¬
wandfrei zur Lösung.

Mit kriminalistischem Scharfblick haben wir noch
festgestellt , daß der „Weiße Flieder " die ganze
nächste Woche im Schauspielhaus blüht.

Ssrnbarck LctrrniOt

Wir finden im Dezembcrhest der guten deut¬
schen Familienzeitschrist „Der Türmer" (Ver¬
lag Heinrich Beenken, Berlin ) unter anderen
ausgezeichneten Beiträgen den folgenden:

„Müllers haben uns voriges Jahr einen Kasten
Pralinen geschenkt für mindestens 2.50, und wir
haben ihnen doch nur was für 1.75 geschenkt. Da
müssen wir Heuer schon mal 3 Mark anlegen !"
Also spricht Frau Schmidt mit einem Stoßseufzer.
Was dann Müllers im nächsten Jahre veranlassen
wird, , ihrem Herzen ebenfalls einen Stoß zu geben
und sich bei Schmidts für 4 RM . zu „revan¬
chieren ". So gröblich ginge es unter Freunden

Musik der Woche
Übersicht über die kommenden bremischenKonzerte

Die letzte Woche vor dem Weihnachtsfest bringt
noch einige Konzerte , deren Programme und Ver¬
anstalter für sich starkes Interesse beanspruchen.
Aus Werken von Bach , Reger , Busoni und Ther-
stappen haben sich

Lou o. Wersebe und Dr . H. I . Therstappen
für ihren Kammermusik -Abend im kleinen Elocken-
saal eine beachtenswert anregende Bortragsfolge
zusammengestellt . Die letzte der sechs Violinsona-
ten von I . S . Bach schließt eine Reihe von Dar¬
bietungen moderner Violin -Klaoierwerke ab , die
dem Schassen Dachs innerlich irgendwie verbun¬
den sind. Neben Negers s -inolt -Präludium und
Fuge für Violine solo steht Busonis 2. Violin-
sonate op. 36, die in ihrem Schlußsatz einen Vach-
Lhoral verarbeitet und die der reise Busoni für
sein erstes wirklich gutes Werk " hielt . Dazu
kommt die Uraufführung der g-moU-Partita
op. 10K von Hans Joachim Therstappen , dem
aus Bremen gebürtigen Tonsetzer , dessen Bläser-
Kammermusiken hier noch in zu vorteilhafter Er¬
innerung sind, als daß man auf dieses sein jüng¬
stes Werk nicht besonders gespannt wäre . Nach
der dritten Kammermusik -Veranstaltung der
Philharm mischen Gesellschaft, dem

Schubert -Abend Emmi Lcisner
mit Franz Rupp am Flügel — hier spricht jeder

Buchführung des menschlichen Herzens
ober: was schenken wir unseren Zreunden zu Weihnachten?

nicht zu ? Doch, nur sind gewöhnlich beide Parteien
weniger ehrlich auch sich selbst gegenüber , und so
lauten die Selbstgespräche den Worten nach an¬
ders , es sind vor allem mehr Worte , aber das Er¬
gebnis stimmt dann doch nach dem schönen Leit-
Ipruch : „Wurst wider Wurst !" — Die Geschenke
primitiver Völkerstämme sind durchaus Tausch¬
angebote , Zwänge zu „Revanchen ", also dem Me¬
ten nach Spekulation : es ist erstaunlich , wie nahe
wir der urmcnschlichen Seelenverfassung da ge¬
blieben sind. Denn , wenn wir uns einmal auf
Herz und Nieren prüfen : von dem abgesehen , was
wir unseren nächsten Lieben (Eltern Kinder,
vielleicht noch Brüder und Schwestern )' schenken'
sind untere Weihnachts -, Geburtstags - und Hoch-
zeitsgeschenke deutlich unter dem Einfluß einer
innerlichen Kontokorrentführung . Wie selten ist
das wahrhaft „freie " Geschenk geworden , das
nichts will , als Freude machen ohne Eitelkeit,
ohne Anspruch aus Dankbarkeit , ohne heimliche
Rechnung auf eine Gegenleistung ! — llebrigens ist
das aber nicht nur mit den ausgesprochenen Ec-
ichenken so Auch die Freundschaftsdienste , die
Hilfeleistungen , die Gefälligkeiten des einen ge¬
gen den anderen werden im Gedächtnis sorgsam
verbucht urö der Habenseite gegenüber als „Soll"
gerührff das von Zeit zu Zeit angemahnt werden
rann . Ja . wir sind sogar bereit , einen Teil von
Herrn Aufschneiders saustdicken Lügen aus dem
i/Aaiiö oder von Frau Vornehm ? Hochstapeleien
über ihre hohen Geselbchartsbeziehungen für bare
Münze zu nehmen , wenn die beiden auch unserer
Eitelkeit enffprechend Rechnung tragen . Und somit
wäre allen Ernstes als eine wei -ntliche Verein-
mchung der Herzenskonten und zur Klärung der
Sachlage vorzuschlagen , daß wir uns zu Weih¬
nachten und für das neue Jahr überhaupt nur
Gutscheine schenken aus denen unsere Eeaen-
torderungen , zu kleinen Preisen versiebt sich nir-
torglich aufgedruckt stehen . . '

der drei Namen für sich selbst — verdient der Be¬
such des

Dresdner Trio
im Kaufmännischen Verein „Union " schöne Be¬
achtung . Das Dresdner Trio , zu dem sich zwei
junge sächsische Musiker , Hans Richter - H aa¬
se  r (Klavier ) und der Dresdner Staatsorchester-
Konzertmeister Willibald Roth (Violine ) mit
dem, aus seiner Wirksamkeit im Bremer Staats¬
orchester hier noch allerbestens bekannten Aler
Kroph oller  verbunden haben , hatte bei sei¬
nem ersten Auftreten in Dresden einen beachtlich
starken Erfolg . Für sein Bremer Konzert wirbt
mit Reger (s -moll -Trio qp. 102) , Dvorak (Dumky-
Trio ) und als Besonderheit zwei kleinen nach¬
gelassenen Werken Beethovens eine anregende
Bortragsfolge . Der

Wcihiiachtslieder -Abcnd des Domchors
am nächsten Sonntag sckließt die Reihe der musi¬
kalischen Veranstaltungen der ersten Hälfte dieses
Konzertwinters . p.

Internationales Musiksest in London . Die In¬
ternationale Gesellschaft für zeitgenössische Musik
veranstaltet ihre nächst? Jabresiagunq im Juni
1938 in London Im Zusammenhang mit der
Tagung wird das nächstjährige internationale
Musikfest abgehalten . t.

-> Welt " unter neuer Leitung -
Zeitschrift , die bisher von Josef Greqo > n
loien bernnsnea >-f-x,i wurde , ist n' s das -' >n :>-ie
umfassende Organ iür die ThealerkuUur in 'dir

seit kurzem der , Leitung von Professor
Tir. Carl Ni essen  in Köln unterstellt worden
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„5jai)n im korb'
Ein lustiger Film um Ludwig Manfred L 0 m -

mel,  der als Versicherungsagent «in Seebad un¬
sicher macht und trotz seines denkbar undiploma¬
tischen Vorgehens in einer Gesellschaft mehr oder
weniger kreditwürdiger Hotelgäste eines Tages
serienweise Abschlüsse tätigen kann , die die Kon¬
kurrenz vor Neid erblassen lasten . Mit einem
Male ist er Hahn im Korb , denn man hält ihn
plötzlich für den inkognito reisenden Kakaokönig,
bis der Irrtum , in dem er sich ahnungslos , aber
vergnüglich bewegt , sich durch die Ankunft des
echten Magnaten aufklärt . Daneben spielt noch
eine kleine Liebesqeschichte zwischen der hübschen
Tochter einer verheiratungswiitigen Mama und
dem netten Badearzt , die nach mancherlei Ver¬
wirrungen ebenfalls zum glücklichen Ende führt.
Die Handlung ist nicht sonderlich originell , aber
alle Freunde der saloppen Kalauerei Lommels
kommen voll auf ihre Kosten , schon ein bloßes
Erscheinen -genügt , um Lachsalven auszulösen.
Spielleiter Heinz Paul ließ seinem Humor freie
Bahn und stellt ihn immer wieder in den Vor¬
dergrund des Blickfeldes . Georg Alexander,
Ernst Waldow,  Aribert Ä? ä scher , Olga
Limburg,  Susi Lanner,  Gisela v. Col-
lande  und ein weiteres Aufgebot guter Dar¬
steller verhelfen dem sommerlichen Schwank auch
in der Winterszeit zu einer beifälligen Aufnahme.
Zwei nette Schlager steuerte der Filmkomponist
Walter Kollo  bei.

Luvt L.rvnrins -zVsilsIinsnsoi

weitjnachtsbaum
und weHnachtsbrauchtum

Die ersten Weihnachtsbäume sind in die Stadt
ebüigekommen und haben , noch gebündelt und ver¬

schnürt , ihren Platz auf den Straßen eingenom¬
men . Schon erhöben sich die gewaltigen „Lichter-
bäume für alle ". Und bald wird Tannenbaum
um Tannenbaum den Weg in die Stuben der
deutschen Familien antreten.

„Wie mag der Weihnachtsbaum ent¬
standen sei  n ? " — so wird auch manche Frage
lauten , die sich da unter die Vorfreude auf dieses
schöne Familienfest mischt. Erst vor wenigen Ta¬
gen hat Dr . Otto Huth  vom „Ahnenerbe " zu
den jüngsten Ergebnissen der Forschung nach dem
Ursprung des Weihnachtsbaumes gesprochen . Sei¬
nen Ausführungen sei deshalb folgende aufschluß¬
reiche Darstellung entnommen:

Zenn auch von der germanischen Wintersonnen¬
wende sehr wenig direkte Nachrichten überliefert
wurden , so ließen sich aus Vergleichen mit Ueber¬
lieferungen anderer indogermanischer Völker wich¬
tige Rückschlüsse ziehen . Das germanische Julfest,
das Todes - und "zugleich Geburtsfest der Sonn«

" " " dlungei ' .war , löste Kulthandlungen aus . Als solche löschten
die Menschen das Feuer und entzündeten es aufs
neue . Der Lichterbaum wurde uns sehr spät über¬
liefert . Dr . Huth erwähnte einen Brief von Liese¬
lotte von der Pfalz , der im 17. Jahrhundert zum
ersten Male von einem lichtgeputzten Baum er¬
zählt . Aus der sogenannten Beckschen Chronik aus
der Zeit um 1600 wissen wir . daß es im Elsaß
um diese Zeit sogenannte „Wintermayen " (ge¬
meint sind Tannen - oder Fichtenbäumef gibt , die
mit Aepfeln , Rosen und Oblaten behängt wurden.
Dazu ist zu bemerken , daß der Apfel bei den Ger¬
manen als Lebensspender galt , während die Kirche
ihn zur Totenfrucht machte und ihn deshalb durch
Oblaten (Hostien ) ersetzte. 1785 wird der Lichter-
baum in einem Straßbürger Reisetagebuch belegt.

Trotz der späten schriftlichen Erwähnung kann
der Weihnachtsbaum aber nicht aus der Reihe
der Festbäume , die im ganzen übrigen Jahres¬
brauchtum eine so wichtige Rolle spielen , wegge¬
dacht werden . Der geschmückte und lichterhellte
Weihnachtsbaum gleicht nicht nur rein äußerlich
dem Marbaum , dem Erntebaum . sondern hat auch
dieselbe Bedeutung wie diese.

An Stelle des Weihnachtsbaumes hatte man
auch Vaumgestelle . Laub - und lichteraeschmiickte
Pyramiden lasten sich von Norddeutschland bis
Siebenbürgen feststellen . Lichterbäume waren
auch bei den Kelten und Iren zu finden . Und
schließlich sind hier die Vaumleuchter zu nennen,
die auch in den Kirchen Eingang fanden.

*

Der „Lichterbaum für alle ", der mitten
in der Stadt oder im Dorfe aufgestellt feinen trau¬
lichen Schein verbreitet , hat heute wieder seinen
viel tieferen Sinn erhalten . Er ist Symbol
und Ausdruck der Volksgemeinschaft.
Er erweckt allerdings die Forderung nach einer
klaren Abgrenzung gegen den undeutschen Miß¬
brauch . ihn zu Reklamezwecken zu verwenden.

Streiflichter aus dem kerichtssaal
Lüns Monate löefängnis und 2000 Mark löeldstrase wegen Wuchers

Vor der Großen Strafkammer II des hiesigen
Landgerichts hatte sich der 32jährige Joh . Prickel
des Wuchers zu verantworten . Der bislang unvor-
bestrafte Angeklagte vermittelte vor längerer Zeit
dem Pächter einer alkoholfreien Gastwirtschaft «in
Darlehen über insgesamt 1350 Mark und ging
mit dem Schuldner die Vereinbarung ein . daß ihm
ein « monatliche Gewinnbeteiligung
von 75 Mark ( !!) zufallen muffe , obgleich kei¬
nesfalls von einem gewinnbringenden Eeichäfts-
verlauf gesprochen werden konnte . Als sich die
wirtschaftliche Lage des Kreditnehmers weiter
verschlechterte , wandte er sich nochmals an den
Angeklagten , der ihm für einen Wechsel 506 Mark
verschaffte . Nach der Prolongation erfolgte eine
Stückelung , und zwar wurden zwei weitere Wech¬
sel auf je 275 Mark ausgestellt . Aber damit sollte
es noch nicht sein Bewenden haben . Die beiden
„Geschäftspartner " machten einen Strich unter die
vorausgegangenen finanziellen Transaktionen unh
schlössen «inen neuen Vertrag , nach dem der
Schuldner für die Gesamtsumme von 2025 Mark
monatlich ISO Mark .Gewinnanteil  an
den Angeklagten bezahlen sollte.

Wie das Gericht feststellte , hat der Angeklagte
durchschnittlich 60 bis 100 Prozent für die von
ihm ausgeliehenen Gelder gefordert und auch er¬
halten . Dr ließ sich dabei von gewinnsüchtigen
Motiven leiten und nutzte die finanzielle Notlage
des Schuldners aus , der sich keine Aufzeich¬
nungen  über die Vereinbarungen machte , !o
daß sich das Gericht auf die Angaben des P.
stützen mußte . Der Antrag des Staatsanwalts
lautete auf eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten,

auf eine Geldstrafe von 2000 Mark und Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 2 Jahren . Unter Freisprechung von einem
Fall erkannte die Große Strafkammer aus eine
Gefängnisstrafe von .5 Monaten  und
eine Geldstrafe von 2000 Mark.  evtl . 80
Tage Gefängnis . Die Untersuchungshaft wurde
angerechnet.

hart gegeißelt und auch geahndet ; das wird sich
auch in Zukunft nicht ändern . „ , ^ ^

Der Paragraph 13 der neuen Verordnung , den
jeder Fahrbahnbenutzer wegen seiner Wichtigkeit
eigentlich in - und auswendig kennen mußte , sagt
klipp und klar : „An Kreuzungen und Einmündun¬
gen von Straßen hat der Benutzer der Haupt-

Wegen verschiedener Betrügereien stand der 3t-
jährige Heinrich V . vor den Schranken des Schöf¬
fengerichts . Im Juni vergangenen Jahres kaufte
er unter Eigentumsvorbehalt des Lieferanten
einen größeren Posten Autoöle , den er schon nach
einigen Tagen versetzte, um anderweitige Schul¬
den abdecken zu können . Das Gericht konnte je¬
doch nicht den Beweis fuhren , daß eine Betrugs¬
absicht vorgelegen hat , so daß V . in diesem Punkt
freigesprochen werden mußte . Die übrigen Straf¬
taten sind dafür um so schwerwiegender . Er
fälschte eine Vürgfchaftsurkunde , so daß es ihm
gelang , sich auf gesetzwidrige Weise einen Ver¬
mögensvorteil zu verschaffen . Im September die¬
ses Jahres kaufte er bei den Städtischen Werken
in Delmenhorst ein « größere Menge Benzol , die
er aber nicht sofort bezahlte , sondern sie für
einen niedrigeren Preis verkaufte , um wiederum
andere Gläubiger zu befriedigen . In einem wei¬
teren Fall fälschte er eine Arztrechnung und steckte
den Betrag in die eigene Tasche. Der schon wegen
Betruges vorbestrafte B . wurde zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr und 9 Mo¬
naten  verurteilt . 8-

Es geflt jeden an
Beachte die Vorfahrt, poche nicht daraus—Selbst der Vadsahrer kann einmal

Vorfahrt haben— was sind Hauptstraßen?
Die Verkehrsunfall -Statistik ist ein sehr ge¬

nauer Sündenspiegel ; in ihr hat man nach Bruch¬
teilen von Prozenten festgehalten , wer einen Un¬
fall verschuldet , wann und wo er sich ereignet
hat . Sie beweist uns , daß die meisten Unfälle,
annähernd 25 Prozent , durch Nichtbeachten der
Vorfahrt entstanden . Wenn auch die neue Ver¬
ordnung für das Kapitel Vorfahrt nicht viel
grundsätzlich Aenderndes gegenüber der alten
bringt , so müssen wir es an dieser Stelle ein¬
gehend behandeln , weil die vielen Verstöße gegen

die an sich klaren Bestimmungen eine deutliche
Sprache dafür sprechen, daß sehr viele Fahrer die
Bestimmungen über die Vorfahrt nicht kennen.

Bei den neuen Bestimmungen muß es zunächst
auffallen , daß man nicht von einem Vorfahrts-
recht spricht , sondern schlicht von der Vorfahrt
als solche. Man hat absichtlich das Erwähnen
eines Rechts vermieden , denn sehr , sehr viel Un¬
fälle waren nur die Folge eines sturen Pochens
auf dieses vermeintliche Vorfahrtsrecht . Zahl¬
reiche Gerichte haben das Erzwingen der Vorfahrt

aen von v" » ----- — — - »-
straße die Vorfahrt " . Also wohl S-merkt , ohne
ede Einschränkung muß der aus der Nebenstraße

Kommend allen  Benutzern der Hauptstraße die
Borfahrt einräumen , muß selbst einen Radfahrer
oder ein . Pferdefuhrwerk unbehindert vorbe,-

^auptstratzen sind sämtliche Reichsstraßen und
ihre Ortsdurchfahrten (an den gelben Nummern¬
schildern oder durch das Schild „Ring - oder Sam-
melstrahen für Fernverkehr « erkenntlich ) , ferner

Hauptverkehrsstraßen , die durch ein aus der
Spitze stehendes Viereck gekennzeichnet sind

An einzelnen Kreuzungen oder Einmündungen
gelten die Straßen als Hauptstraßen , be, denen
ans den einmündenden oder kreuzenden Straßen
ein auf der Spitze stehendes Dreieck angebracht
ist, das dem Fahrer sagt , daß er auf die Vorfahrt
aus der Hauptstraße zu achten hat.

Bei Straßen gleichen Ranges hat an Kreu¬
zungen der die Vorfahrt , der von rechts kommt,
allerdings mit der einen Einschränkung , daß
Kraftfahrzeuge oder Schienenfahrzeuge die Vor¬
fahrt vor anderen Verkehrsteilnehmern haben.
Treffen also zu gleicher Zeit an der Kreuzung
ein von links kommendes Auto und ein von rechts
kommendes Fuhrwerk oder ein Radfahrer zusam¬
men , dann hat das von links kommende Auto
(oder auch die Straßenbahn ) die Vorfahrt.
Kraftfahrzeuge und Straßenbahnen stehen sich
hinsichtlich der Vorfahrt gleich, d. h., das von
rechts kommende Auto hat vor der von links
kommenden Straßenbahn die Vorfahrt . Die Be¬
vorzugung der schienengebundenen Fahrzeuge ist
also auch in der neuen , im ganzen Reich gültigen
Verordnung fallen gelassen.

Diese Vorfahrtsregeln gelten selbstverständlich
für unbeaufsichtigte Straßenkreuzungen oder -Ein¬
mündungen ; unberührt davon bleiben auch die
auf anderen Vorschriften beruhenden Vorrechte
von Schienenbahnen an Wegübergängen.

Aus diesem wichtigen 8 13 ist in Zukunft nur
eine Schlußfolgerung möglich : beachtet peinlichst
die Bestimmungen über die Vorfahrt , haltet
mäßige Geschwindigkeit an den Kreuzungen und
pocht ja nicht auf ein vermeintliches Recht , das
die neue Verordnung in einer solchen Auslegung
gar nicht anerkennt.

Qe5cksfilicliex
(Außer Verantwortungder Schrlstleitnngl

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein neues
„Union "-Spiel des Rheinischen Braunkohlen-

Syndikats , Köln , bei.

im MckM
NSDAP.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Der Grvßschulungsabend
am Montag , dem 13. Dezember 1937, fällt aus.

Ortsgruppe Arstcn. Am Montag , dem 13. Dezember.
29.30 Uhr , Schule Arsten, Schulungsabend für Poli¬
tische Leiter, Walter und Warte aller Gliederungen
einschl. Frauonschaft ist die Teilnahme Dienst. Das
Erscheinen der Pg . und PA . ist erwünscht.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Montag , den 13. 12,
20.30 Uhr , Schulungsabend im Festsaal der Schule an
der Delmestraße. Erscheinen für alle Politischen Lei¬
ter und Hcktferist Wicht . Interessierte Pg . können

^Ortsgruppe Utbremen. Pflichtschulungsabend für
sämtliche Amtsträgcr der Parts : und angeschlossenen
Verbände am Montag , dem 13. 12.. 20.30 Uhr , im
Saal 3 des Wilhelm-Decker-Hauses. Erscheinen aller
Amtsträger ist Pflicht. ,

Ortsgruppe Findorff . Montag , 13. Dezember, 20.30

Leiter, Walter und Warte aller Gliederungen ein¬
schließlich Frauenschast ist die Teilnahme Dienst. Es
können auch Parteigenossen und -anwürter teilnehmen.

Ortsgruppe Habcnhauscn. Montag , 13. 12., großer
Schulungsabend um 20.30 Uhr im Schulungsraum
Schierlohs Sommergartcn . Erscheinen sämtlicher Pol.
Leiter, Warte sowie Walter der Gliederungen , Partei¬
genossen und Parteianwärter ist Wicht.

Ortsgruppe Osten. Die Sitzung der Politischen Leiter
am Montag , dem 13. Dezember, fällt aus.

Ortsgruppe Ostertor. Montag , 13. 12., 20.30 Uhr,
großer Schulungsabend im Pädagogium Pestalozzi,
Rembevtistr. 98, für die Pol . Leiter, HÄser, Walter rmd
Warte der Gliederungen.

sowie
DAF. und NSF .)

Ortsgruppe Walle. Montag , den 13. 18., 20.30 Uhr,
Schulungsabend der Partei und Gliederungen im Fest¬
saal des Lhzeums an der Langen Reihe. Erscheinen
sämtlicher Politischen Leiter. Amtswalter und Amts-
walterinnen ist Pflicht. »r

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , den 13. 12.,
20.30 Uhr, Sitzung der Politischen Leiter in Dalsings

^Ortsgruppe Gröpelingcn . Montag , den 13. 12., 80.30
Uhr , in „Case Flora ", Großer Schulungsabend zur
Fovtsetzrmg über Bauerntum : 3. TlMiia : Niedergang
und Wiederaufstieg des deutsck>en Bauerntums . Red¬
ner : Kreisschulungsleiter Pg . Wenzel. Für Politische

Zusammenstoß beim Scflneesegen
Kleine Unfall-chronik— vie gefährlichen„vorüusberechnungen" im Verkehr

Zeugen eines Unfalles, der sich am 2. Dezember
um 12.50 Uhr an der Ecke Bornstraße und Fal -
ken straße  ereignete , sowie der beteiligte Kraftfahrer
werden gebeten, sich im Polizeihaus , Zimmer 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden. Bei diesem
Unfall wurde eine junge Frau , die mit ihrem Fahr¬
rad die Kreuzung besuhr, von einem Krastwagen an¬
gefahren.

Dichtes Auffahren auf ein andere? Fahrzeug ist im
Jnneiistadtverkchr unter allen Umständen zu vermei¬
den. Besonders aber sollte man von dieser Unsitte ab
lassen, wenn durch die Witterungsverhältniste doppelte
Gesahr auf der Straße vorhanden ist wie in diesen
Tagen . Denn dann gelten alle Bremswegvorausberech-
nllngen nicht mehr. Im allgemeinen rechnet man als
Abstand (bei normalen Witterungsverhältnisten und
entsprechend guter Fahrbahndeckenbeschaffling!) so viel
Abstand in Metern, wie man Kilometer schnellsährtl —
Kurz vor der Kaiserbrücke fuhren am Dienstag um
15.50 Uhr mehrere Kraftfahrzeuge dicht hintereinander
durch die Langemarck  st ratze  aus die Brücke zu.
Der zuerstsahrende Lieferwagen.bremste vor der Brücken¬
ausfahrt scharf ab, weit von rechts aus der Straße
Am Deich ein anderer Krastwagen kam. Ein unmittel¬
bar hinter diesem Lieferwagen fahrender Personenkraft¬
wagen konnte nicht rechtzeitig von seinem Fahrer an¬
gehalten werden, weil dieser nicht mit dem plötzlichen

Bremsen seines Vordermannes gerechnet hatte. Daher
fuhr der Personenkraftwagen in den Lieferwagen hin¬
ein, wobei beide Fahrzeuge beschädigt wurden.

Bei den Straßenreinigungsarbeiten in der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag kam es am Freitag um
1.37 Uhr zu einem Verkehrsunfall . Wie wir bereits
berichteten, hatte auch die Bremer Straßenbahn alle
verfügbaren Spezialfahrzeuge eingesetzt, um die Schie¬
nen von den Schneemassen freizubekommen. Ein der¬
artiges Schienensahrzeug — ein Besenwagen — stieß
bei der Fahrt durch die Sebaldsbrücker Heer¬
straße  mit einem entgegenkommenden Lastkraftwagen
zusammen. Der Fahrer des Besenwagens sah schon von
weitem den Lastkraftwagen in Schlangenlinie auf der
Fahrbahn hin und her fahren , daher bremste der

bahnwagen ,
Zusammenstoß. Nach Aussagen deS Straßenbahnfahrers
soll der andere Fahrer angetrunken gewesen sein.

Auf der schneeglatten Fahrbahn kam am Freitag
um 11.45 Uhr an der ,B rillkreu  z u n.g ein Per-

' . . ist'sonenkrastwagen ins Rutschen und stieß gegen einen
an der Kreuzung haltenden anderen Personenkraft¬
wagen. Der Fahrer des auffahrenden Wagens hatte
plötzlich scharf bremsen müssen, weil das Licht der
Verkehrsampel auf ,Ltot " wechselte. — Auf eine mit
einer Verkehrsampel versehene Straßenkreuzung foll
man niemals losfahren , nur weil man glaubt,  daß
das grüne Licht noch lange genug brennen wird . Man
kann aus der Beobachtung der anderen Verkehrsteil¬
nehmer auch nur unzureichend schließen, wie lange
noch das Licht die Durchfahrt freigibt. Erst dann , wenn
man unmittelbar bei der Ampel angelangt ist, soll man
die Entscheidung treffen, ob man weiterfahren kann
oder nicht. Und wenn man hinter anderen Fahrzeugen
hinterhersährt , so soll man hierbei vor allem erst
dann nach der Ampel sehen, wenn man sie erreicht hat.
Sonst kann die Unsitte niemals abgestellt werden,
schon von weitem mit größerer Geschwindigkeitaus die
Kreuzung losznrasen, nur , um noch schnell mit dem
Bruchteil der letzten Sekunde des grünen Lichts aus
die Kreuzung zu kommen!

„Wie siehst du denn aus , Fritzchen , du hast ja
lauter Löcher in deinem Kittel !"

„Aber Mutti , wir haben Kaufmannsladen ge¬
spielt und da war ich der Schweizer Käse !"

(Pages Gates)

Klipp und klar sagt die Neichsstraßenverkehrsordnung,
daß man nicht als Dritter überholen darf. Und daß
auch Radfahrer vollwertige Verkehrsteilnehmer sind,
das weiß ja auch wohl jeder! Immer wieder aber wer¬
den durch das Ueberholcn als Dritter Unfälle verur¬
sacht. Gerade Radfahrer dürfen nur mit einem Ab¬
stand überholt werden, da sie ja zur Aufrechterhaltung
ihres Gleichgewichts stets etwas hin und her fahren
müssen. — Als Dritter überholte am Freitag um
16.55 Uhr ein Krastwagenfahrer , der mit seinemWagen
durch den Ostertor st einwog  in Richtung zum
Sielwall suhr. zwei Radfahrer , von denen einer bereits
den andern überholte. Da hierbei in der Nähe der
Wulwesstraße auch noch eine Straßenbahn entgegen¬
kam, reichte der Platz für alle vier Verkehrsteilnehmer
nebeneinander nicht mehr ans . und ein Nadiahrcr
wurde angefahren. X

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung . Abt. Grenzland -Ausland.

Die Liederbücher und die Bücher für die Ausländs¬
deutschen müssen bis Dienstag , 14. 12. am Kreis abge¬
liefert werden. Abt. Preste/Propaganda . Die Berichte
der Ortsgruppen müssen diesen Monat bis zum 18.
eingereicht werden. Abt. Siedlungswesen . Die Re-
screntinnen für das Siedlungswesen treffen sich zu
einer Besprechung Dienstag , 14. 12., nachm. 17 Uhr,
in der KreisgeschästSstelle, Holler Allee 79.

Ortsgruppe Burg . Unser Pslichtabend „Ein platt-
dütscher Abend" sindet Dienstag , 14. 12., 20 Uhr, bei
Warnten statt.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Montag , 13. 18., 20.39
Uhr, Teilnahme am Schulungsabend im Festsaal der
Schule an der Delmestraße. Erscheinen ist Wicht für
alle AmtSwlMbevinnen und Helferinnen- — Frauen-
schaff und Fvauenwerü GememschaftSabond Dienstag,
14. 18., 20.30 Uhr , Stellen

Jugendgruppe . Mittwoch, 20.15 Uhr, bei Fräulein
Lilge, Neust.-Contrescarpe 188.

Ortsgruppe Altstadt. Montag , 13. 12., 20 Uhr,
Frauenschaftsabend im Martinigemeindesaal , Vortrüge
und Gesang. Die Mitglieder auch des Deutschen
Fraueywerkes werden gebeten zu erscheinen.

Die Sprechstunde findet in dieser Woche ausnahms¬
weise am Donnerstag , 16. 12., 16 Uhr , statt.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 13. 18., 20.15
Uhr, Pflichtabend. Amtswalterinnen um 19.45 Uhr.

Ortsgruppe Utbremen. Unser Frauenschaftsabend ist
am Dienstag , 14. 12., 20 Uhr, im Filmsaal des Wil-
Helm-Dccker-Hauses. Für die Amtswalterinnen ist
Ortsgruppenschulung am Montag , 13. 12., im Saal 3
des Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortsgruppe Osten. Die Helferinnen der Zellen 1—3
für das Eintopfessen kommen bitte gegen 11 Uhr nach
der Weserlust. Ecschirrhandtücher und Schöpflöffel mit¬
bringen.

Ortsgruppe Osten und Steintor . Unser Fest „Dem
ichen ge.Fröhlichen gehört

14. 12., 20 Uhr, in der Weserlust. Saälösfnung 18.30
die Welt " sindet statt Dienstag,

Uhr . Die Jugcndgruppe nimmt daran teil . Es ist noch
eine beschränkte Anzahl Karten an der Abendkassezu
haben. Gäste sind herzlich willkommen.

Ortsgruppe Woltmershausen . Am Donnerstag , dem
16. Dezember, pünktlich um 15 Uhr beginnt in der
Landlust die Feier der „Deutschen Kinderschar" Wolt-
mershausen/Rablinghausen . Hierzu sind alle Eltern
herzlichst eingeladen.

Am Mr.m Montag , dem 13. Dezember, großer Schulungs¬
abend in der Landlust . Es ist Wicht für alle Amts-
wallltsviinnon, daran teilzunehmen.

Der letzte Termin für die Arbeiten „Neues aus
Altem" ist am Mittwoch, 15. 12. Abzugeben in der
Geschäftsstelleder NSV ., Westerdeich.

Ortsgruppe Westen. Schulungsabend am Montag.
13. 12„ 20.30 Uhr, im Filmsaal des WilhclM-Deckcr-
Hauscs. Alle Amtswalterinnen nehmen daran teil.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Frauen , die sich
zum Sterneschneiden gemeldet haben, kommen nicht in
den alten Eemeindesaal, sondern Donnerstag , 16. 12.,
16 Uhr, in die Bulthauptschule am Neust.-Wall . Schere
mitbringen.

Der Schulungsabend am 13. 18. fällt aus.
Ortsgruppe Ostertor . Unser Frauenschastsabend ist

am Dienstag , 14. 18., 20.30 Uhr , im Magdeburger Hoi.
Letzter Termin der Ablieferung der Sachen „Neues
aus Altem" Montag , 13. 12., Am Dobben 31.

Die Adventsfeier der Spielgruppe sindet am Mitt¬
woch, 15. 12., 15.30 Uhr, im Magdeburger Hos statt.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Montag , 13. 12., 20.30 Uhr.
im Cafe Flora , Schulungsabend . "Für alle Amtswäi-
tcrinnen ist die Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Steintor., . . Alle Frauen , die sich bereit
erklärt haben, Dienstag , 14. 12., in der Weserlust mit¬
zuhelfen, werden gebeten, schon um . 18.45 Uhr dort zu
sein.

Ortsgruppe Hastcdt. Dienstag , 14. 18., 80 Uhr , Diet-
rich-Eckart-Festsaal, Pslichtabend sür alle Frauen-
schasts- und Frauenwerksmitglicder . Ucbcrrcichung der
Broschen. Erscheinen ist unbedingt Pflicht.

Spielgruppe der NS .-Frauenschast Ortsgruppe
Hastcdt. Die Weihnachtsfeier der Kinderschar ist Mitt¬
woch, 16 Uhr, im Dictrich-Eckart-Fcstsaal. Treffpunkt
15.30 Uhr vor dem Hause. Jedes Kind mutz einen
Becher und Ausweis unbedingt mitbringen.

Ortsgruppe Osten, Spielgruppe . Die Heimnachmittage
unserer Kinderschar satten bis Mitte Januar aus.

führt die alten Soldaten wieder an die Front zurück.
Es gibt diesen und deren Kindern packende Schilde¬
rungen aus dem großen Kriege. Es eignet sich ganz
besonders als Weihnachtsgeschenk sür die Frontsol¬
daten, ebenso wie das Jahrbuch der deutschen Front¬
soldaten 1938. Beide Bücher sind bei den Kamerad-
schafts- oder Unterabtcilungsführcrn , bei gleichzeitiger
Bezahlung des Bezugspreises („Die Mannschaft"
RM. 2,95, Jahrbuch RM. 0,59); zu bestellen.

NS .-Volkswohlfahrt
Krcisamt der NSV . HMsßwovk„Mutter und Kmd".

Nähstube Schule Kantstvaße. Ausstellung der von den
Doilnohinevinnen der Nähstube gearbeiteten Kleidungs¬
stücke „Neues aus Mdsm" Montag 13. Dezember, von
11—18 Uhri Eintritt für jedermann kostenlos.

NSV.-Ortsgruppe Utbremen. Der nächst« Schulungs¬
abend findet am Montag , 13. d. M„ um 20.30 Uhr im
Saal 3 des WiLhstm-Decker-HauseS statt . Die Teil¬
nahme wird allen Amtswaltern zur Wicht gemacht.

ÄSV .-Ortsgruppe Woltmershausen. Am 13. Dezem¬
ber findet in der „Lamdlust" «in Schulungsabend statt.
Hierzu sind alle NSV .-Amtswalter einladen . Am
14. Dezember findet in der Geschäftsstelle, Wester¬
beich 133, eine Bevsammlung statt . Wegen der Wich¬
tigkeit der Tagesordnung müssen  alle Amtswalter
daran teilnehmen.

Hitler -Jugend
Führerschulungswerk des Standortes

Arbeitsgemeinschaft „Wirtschaft" — nächste Zusam¬
menkunft: Dienstag , den 14. Dezember, 20.30 Uhr, im»
Hause der HJ , Am Dobben 60, Zimmer 12.

Arbeitsgemeinschaft „Erziehung" — nächste Zusam¬
menkunft: Dienstag , den 14. Dezember, 20.30 Uhr,
Stelle sür weltanschauliche Schulung des Bannes
„Bremen ", Bleicherstr. 44/46.

Arbeitsgemeinschaft „Brennpunkte der Wcltpolitik",
nächste Zusammenkunft : Donnerstag , den 16. Dezember,
20.30 Uhr, im Hause der HJ ., Am Dobben 60, Sitzungs¬
saal.

Arbeitsgemeinschaft „Rassenkundc" — Beginn dieser
Arbeitsgemeinschaft: Mitte bis Ende Januar 1938.

Jugcndbühne im „Staatsthcater
Die noch nicht abgeholten Marken und evtl. Einzel-

Ju-karten für die heutige Vorstellung um 11 Uhr der
aendbühne (Ring 4) sind unbedingt an der Theater¬
kasse ab 10 Uhr abzuholen. Alle

:ien, si.
, _ __ _ iesucher werden ge¬

beten, sich frühzeitig im Theater einzufinden.

Ortsfiihrung Utbremen. Am Donnerstag . 16. d. M„
um 16 Uhr, veranstaltet unsere OvtSgvuplpe im Ee-
meiindesabl, HaUffstoaße, ein Märchonspiel: „Das Trä-
nonbäumchon oder Kaspevle im Wundertveld ". Die
WHW.-Wedreuten mit Kindern über 6 Jahren können
sich die Freikarten in unserer Geschäftsstelle, Llohd-
stvaße 44, am Montag - ober DivnStagnvchmitbag ab¬
holen.

Ortssührung Buntcntor . Wir beginnen morgen, Mon¬
tag, 13. Dezember, mit der zweiten ÜliuSgabe sür Kvh-
lenscheine und bitten alle von uns Betreuten » an dem
für sie bestimmten Dag zur Empfangnahme zu kom¬
men. Geöffnet von 9—12 und 15—17 Uhr. Ausweis
nicht vergessen.

Am komnrenden Sonntag , 19. Dezember» wird unsere
Ortsgruppe wieder eine Wmdspondenscmimlnng durch¬
führen .^Wir bitten alle Volksgenossen» daran zu den-

NS .-Kriegsopferversorgung
llamcradschast Ostcrtor/Altstadt . Die Untcrabtci-

lungsführcr nehmen an der Schulung der Politischen
Leiter, Montag , 13. Dezember. SOLO Uhr, im
^ädagogmmi Pestalozzi (Rombcrtium), iliembertistr. 80.

Das Buch „Die Mannschaft" und Jahrbuch 1938.
Das Buch /.Die Mannschaft", geschrieben von den in

NSKOD. zusammengeschlossenen Kricgsdichtern,der

ken» daß es für Weihnachten ist und ihre Gaben danach
einrichten.

Ortsführung Steintor . Am Sonntag , 19.. Dezember,
von 10—1S Uhr» wird im Bereich unserer Orts " "
vnng die Wvihnachts-Pfundfwmmlung durchgeführt. !
bitten die HairSfrauvn, die ihre HiWberedffchaftja schon
so oft unter Beweis gestellt haben» auch diesmal gern
und reichlichzu spenden, damit a l le ein schönes Ävih-
nachtssest haben können. Spendet ivcihuackMchll

Ortssührung Osten. Dienstag , 14. Dezember, findet
in der SchickeSchaumbuvger Straß « die Ausgabe von
Kohlsngutschodnenfür Monat Dcgsiäber statt : Nr . 1 bis
250 von 9—10 Uhr, Nr . 251—500 von 10—11 Uhr, Nr.
501—750 von 11—1« Uhr, Nr . 751—1000 von 15—16
Uhr, Nr . 1001- 1250 von 16—17 Uhr, Nr . 1251—150«
von 17—1« Uhr.

Ortssührung Utbremen. Die nächste ZellvnLvalter-
sitzung findet bereits am Montag . 13. Dezember, in der
Mohdstraße statt , übn diesem Abeich find unbedingt die
Gdndopfltsten miityubviiugen und die gefammelltomBe¬
träge abzurechnen. Die noch fehlenden Listen für die
Weihnachtsfeier sind ebenfalls am Montag einzureichen:

Ortssührung Gröpelingcn . Die Volksgenossen, die
ihre KMensckzeine sür Dezember noch nicht erhallen
haben, müssen dieselbe» am Montag . 13. Dezember, von
15—17 Uhr abholen. Wir machen noch daraus aufmerk¬
sam, daß in letzter Zeit sely - viele Kinder zum Ab¬
holen der Spenden geschicktweiden, dieselben iverden
in Zukunft nicht mehr abgefertigt . Die Weibnachts-
Wmdfpendensammlung pichet am Sonntag , l9 . Dez.,
statt . Wir bitten die Hausfrauen , ihr« Spenden weih¬
nachtlich z» gestalten,

Ortssührung Horn. Wir mack̂ n nochmals alle Hans-
iramn unsewr Ortsgruppe auf d!e Psundspende cms-
merksam. Die Tüten müssen am 13/ Dereenbcr beim
Krämer sein. Svendet reichlich, es ist sür Weihnachten.

Ortssührung Altstadt. Am Dienstag , dem 14. Dezem¬
ber. findet die Ausgabe der Lebensrnittel etc, O'ir
Weihnachten statt . Handtaschen lind mitzubringen . Die
Betreuten werden gebeten, sich zum angegebenen Ter¬
min Pünktlich einzusinken.

Sonntag , 12. Dezember: 6.00 Hasenkonzert. 8.00 Wet¬
ter, Nachrichten, Hasendienst. 8.15 Stadt und Land;
Tagessragen zur ErnährungSwirtschast . 8.25 Froh«
Klang (Schallaufnahmen). In der Pause : Zehn Mum¬
ien Leibesübungen. 9.00 Was wir selber tun können
das dürfen wir Gott nicht überlassen" (Sorch
Eine Morgcnseier mit Rudols Kinau . 9.30 Musik a«
Sonntagmorgen . 10.19 Was bringt die Woche? Neues
aus Kunst, Kultur und Unterhaltung , 10,30 Chrisi-
ltche Morgenseier, 11.00 Adolph Woermann . Zun,
00. Geburtstag am 10. Dezember 1937. 11.39 Aus der
Stadthalle der Reichsbauernstadt Goslar : Der Reichz,
bauernführer nnd NeichSminister sür Ernährung und
Landwirtschaft R. Walther Darrö gibt die Parole sür
die kommend« Erzeugungsschlacht und sür die Aus¬
gaben der ErnährungSwirtschast im Jahre 1938. is .zg
Musik am Mittag . In der Pause : 12.55 Zeitangabe"

- - - mMgg . 14HWetter 13.95 Fortsetzung der Musik am Mit , ,..
Kinder, hört zul Wir spielen: „Frau Holle lö.H
Fröhliche Vorweihnachtszeit (Schallausnahmen). 1540
Fische als Elektrizitätswerke. Ein Messungsveisuchau
Wels und Aal. 16.00 Sonntagnachmittag aus Saar.
brücken. Musik zur Unterhaltung . 18.W Dreinen:

Wenn d« Hahn kreit . . ." En plattduutscb Bnernspill
von August Sinrichs . 19.00 Erste Abendnachrtchten.
19 10 Ein Dorf unter sich. Vergnügliches Beisammen¬
sein im oldenburgischen Münsterland «. 19.30 Sport-
chan am Sonntagabend . 19.45 Sportbericht IS.zz

Wetter . 20.09 Fünftes Bolkskonzert des ReichSsenbe«
Hamburg . 22.00 Nachrichten. 22.30 Tanzmusik.
. . .

V?sttsr «Usnst 6 sr 82 .
xVetterOerlelit ckes Kelelmieettvrälenst «,

(Lnsendsort Lremen)

ck!

Tauwetter
Der Wirbel , welcher unS den Schneesall brachte, ist

nach dem MnaMchen Meerbusen abgewandert. In
unserem Bezirk ist ein Wirbel wetterwirksam gewor¬
den, der sich am Freitag noch im Seebcreich zwischen
Island und Irland befand und besten Kern gestern
über Mittelengländ lag. Da er sich zunächst nur wenig
östlich verlagert , ^kann die Warmluft , die am , Vortagbereitss unseren Bezirk überflutete , weiter nach Osten
an Raum gewinnen . Während es dort schneit, wird ek
im Westen vornehmlich zu Regenfällen kommen. Diezu
Temperaturen werden tags wieder über null vsrad
ansteigen, während es nachts noch leichten Frost gibt.

MttsrvnysialrsHs vom H . vo » . 1837
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Voraussage sür den 12. Dezember. Mäßige frischeum
Süd drehende Winde, bedeckt biS wolkig, Schnee, später
Regen, nachts leichter Frost , Tagestemperaturen über
null Grad , Elatteisgesahr.

Aussichten sür den 13. Dezember. Fortdauer der be¬
stehenden Witterung.

wer Hat die Kraftfahrzeuge erworben!
Die Polizeidirektion  teilt imdt: Die Krust-

väder M —196, Jobvtkat Ndotovvadwvrke Nüvnberg,
Motor -Nr . 11W, —W , Fxckwtkait NSll .» Fahrgestell-
Nr . 49 487» Motor -Nr . 447 098. W —1M4, Fabrikat
Grabe, Fahrgsstell-Nr . 10 5W, IW —2800, Fabrikat Stock,
Fahrgestell-Nr . 18 782, 118—5508, Feüwikat Aündolpp,
Fähvgestell-Nr . 18 974, Motor -Nr . 19 615, » 8- 9536,
Fabrikat Triumph , Fahvgeistell-Nr . 6469, Motor -Nr
10 858, und » 8—12 060, Fabvikot WMW„ Fahvgestrll-
Nr . 24 457, Motvr -Nr . 49IS9, haben die bisherigen Be¬
sitzer gewechselt, ohne daß die EOvvrber die Umschrei¬
bung vorgenommen oder von der etwaltgsn Verschrot¬
tung Mitteilung gemacht hlcksn. Die bisherigen Be¬
sitzer der Kraftfahrzeuge hatten ihrer Wicht zur W-
liwldung nicht genügt , und die später einsetzendenum¬
fangreichen Ermittlungen führten bMomg nicht zm
Auffdndnng der jetzigen Besitzer.

Dc»S Kraftrad » 8—2800 soll Anfang 1937 an einen
Unbekannten im Eröpellingem und daß Kraftrad
»8 —5502 am einen Schlvssergssellemin der Utb-rvmcr
Straße verkamst ivoiden fein. Der Besitzer von
»8 —5936, Wotsgung Lamge, ist angeblich nach Etcisen
und die Besitzerin von » 8—12 060, Adele Hanse, mach
Ghsmnitz verzogen, woselbst sie nicht ovinittelt werden
konnten. An dem Verbleib der Fahrzeuge bestehtein
erhebliches Interesse . s>o daß insbesondere die Kmst-
salhrzeuglzämdlvr, Neporaturwevkstättsn -rAnhaber
Schrotthü-ndler znr Mitfahndumg aufgerufen werden.
Mitteilungen werden bei der Aul-assungsstellc im Pfte
zeihans, Zimmer 117, entgegengenommen, wo anrh
nähere AuSkümsts otnyeholt werden können.

Bei dieser Gelegenheit wird erneut darauf hingewe¬
sen» daß jeder Verüußerer  eines Kraftfahrzeuges
verpflichtet ist, die Veräußerung unter Angabe der ge¬
nauen Anschrift des Erwerbers unverzüglich
beim KraftiverkehrSamt anzuzeigen. Daß der Girierter
eines Kraftfahrzeuges zur sofortigen Anmeldung bei
der sür ihn zuständigen AulassungSstelleverpflicht« ist
dürfte allgemein -bekannt sein. Dieses gilt sowohl ftr
in Betrieb befindliche als auch außer Betrieb
Kraftfahrzeuge.

Garde-Kameradschaft Bremen. Auf dem letzten ApM
übermittelte u. a. Kam. Emigholz  dem Kamerad:»
Hinrichsen  den Dank des Kroisverbandsführers si:
die als Fechtmeister geleistete Arbeit , woraufhin ÜB
Hinrichscn allen Beteiligten seinen Dank sür die j>-
liehcne Unterstützung aussprach. Den Kamerad!»
Georg Meyer und Hinrich Meher  konntest
bronzen« bzw. goldene Ehrennadel für gute SäM
lcistungcn überreicht werden. . Anschließend gab Kam.
Sicms  verschiedene plattdeutsche Erzählungen zum
basten: gleich starken Beifall fand der von der Deut¬
schen Herinas -öandclsgcsellschaft AG. Brennn in dan¬
kenswerter Weise znr Verfügung gestellte Film .M-
borsegen des Meeres". Kam. Emigholz schloß
Appell mit einem Gedenken unseres Führers und des
deutschen Vaterlandes.

Kameradschaft chcm. 75cr e. V. gcgr. 1892. Nach
einem Appell an die Kameraden , dem Rcichskolonial-
bund bcizutreten und Erledigung verschiedenerandern
Punkte , berichtete Kamerad Wehrmann  über die
letzte Führevtvgnng in der Kaiserlzalle, über die
Ausom'NloniVrrlMin Dos>uim und über die
kundgcbung mit Henry Prchot, um dann in längeren
Ausführungen über den Kysshnuserbund zu sprechen.
Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer wurde
der Appell geschlossen

^ ^ 7 U tz läßt zahlreiche Zlckwreitnngsinoglichkeitenund damit die mitunter erwünschte Abwechslung in der Ernährung des Säuglings und Kleinkiudcs zu. Dose zu RM. 130 und 80 Bl
ZV in Apotheken und Drogerien . Verlangen Sie gratis und franko Wc Probe sowie Koch- und Diätrezepte sür eine- abwechslungsreicheErnährung von Opel-Zwieback, Leipzig-Süd.
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In Neuharli n g e rsiol  ist der erste Schnee
gefallen . Er hat die Winterszeit hier oben in dem
winzigen Krabbenfischerdorf , der Fährstation
nach Spiekeroog,  noch deutlicher gemacht,
als sie ohnehin durch die Ruhe im kleinen Hafen,
durch seine feiernden Krabbenfischer gekenn¬
zeichnet ist . Drüben am gegenüberliegenden Ufer
wird wohl gerade ein Fang „Spitze  n " — wie
man eine Art magerer , nicht sehr wertvoller
Weißfische hier nennt — an Land gebracht und
auf ein Fahrzeüg verfrachtet , aber sonst herrscht
Stille , denn die Fangzeit für den Granat ist
längst vorbei . Man braucht nicht den Umstand zu
kennen , daß die Gauführung des WHW . hier an
der Küstengrenze zwischen Weser und Ems die
Muschelabzeichen für die gaueigene
Sammlung  herstellen läßt , um zu wissen , daß
es schon ein knackenhartes Brot sein muß , was sich
die Bevölkerung in den paar Monaten der
„Saison " mühsam erarbeitet . Denn jeder Nord¬
deutsche , der irgendwie einmal mit Krabben-
fischern zusammenkam , ist über die Absatz not
der so leicht verderblichen Fänge  im
Bilde . Aber an dem Beispiel Neuharlingersiel sei
es einmal ganz konkret aufgezeigt.

Onkel Willi , dieser 61jährige Hüne unter den
Neuharlingersieler Fischern , dem die Lebenskraft
nur so aus seinen blauen Friesenaugen blitzt , und
zwei seiner Kameraden sind von der Steinbrücke
herübergekommen , — sie selbst sollen uns das
einmal schildern.

Vierhundert Köpfe zählt also dieses Fischer¬
dörfchen hinter dem Deich und 25 Fahrzeuge um¬
faßt die ganze Fischerflotte . Davon fahren
zwanzig Kutter allein auf Krabben-
fang  aus . Sie bringen in der Fangzeit , die von
Ende März bis Ende November währt , täglich
wohl insgesamt ihre 466 Zentner  heim.

Ja , wenn der Markt diese Mengen hätte auf¬
nehmen können , dann wäre es eine lohnende
Sache gewesen . Aber es ist nur ein Bedarf von
etwa jeweils 8V Zentner da . Der gewaltige Rest
des Fanges wanderte darum bisher als
„E amme  l " in die Gammelfabrik , um zu V i e h-
sutter  zermahlen zu werden . So blieb von den
Anlandungen nur ein geringer Teil , der als
Speisekrabben — mit 16 RM . je Zentner bezahlt
— in die Städte floß . Für den Gammel dagegen,
der ja nur deswegen zum „ Gammel " ,
also zum „ wertlosen Zeug " , wurde,
weil man sonst nicht gewußt hätte
wohin damit,  gibt es aber nur 2,26 RM . je
Zentner . Damit mußte alle Anstrengung zu einem
recht schlechten Geschäft werden , und wenn die

, , Fangzeit vorüber war und der Winter kam,
waren meist weder Reparatur - noch Betriebskosten

^gedeckt.
Und im Spätsommer dieses Jahres ist nun

aus Neuharlingersiel die Erlösung aus diesem
Notzustand gekommen . Mit besonderer Dank¬
barkeit blicken die Krabbenfischer an unserer
Nordseeküste auf die NS . - Bolkswohl-
fahr  t , die auch hier wieder durch das Winter-
hilfswerk tätige und vor allem dauernde Hilfe
zn bringen wußte.
Neulich konnte man erstmalig unter den Bremer

WHW .- Nachrichten der parteiamtlichen Meldungen
ein neuartiges Nahrungsmittel als zur Ver¬
teilung bereitstehend aufgeführt finden:
Krabbenwurst.

Krabbenwurst?
Wurst aus Krabben , — wie mag das schmecken?

Auf den Halb - und Viertel -Kilo -Dosen stand
jedenfalls zu lesen : „ Hochfeine Krabbenwurst aus
bestem Krabbenfleisch , nach „ Braunschweiger
Mettwurst " - Art hergestellt " und der entsprechende
llrsprungsvermerk lautete : Konservenfabrik Hein¬
rich Heeren,  Neuharlingersiel a . d . Nordsee.

Nur soviel wußten wir also , als sie uns dieser
Tage gegenübersaßen , die Fischer , unter ihnen
Onkel Willi , und Hein Heeren , der Erfinder der
Krabbenwurst . Vor uns standen zwei . blitzblanke,

sauber etikettierte Konservendosen . Deren eine
war geöffnet worden und , mit einem Löffel ver¬
sehen , hatte sie die Runde gemacht . Und es muß
gesagt werden , — es war schade , daß die Be¬
teiligten wußten , daß es sich um die Delikateß-
wurst aus Krabben handelte , denn man hätte
ohne Zweifel auf eine besonders schmackhafte Art
von Leberwurst getipt , vielleicht noch auf eine
würzige Kochwurst , von der man sich gern schnell
ein Brot gestrichen haben würde . Wo und wie sie
zu haben sei , war allgemein die erste Frage , und
da hörten wir den beglückenden Bericht von der
Wandlung der Schwierigkeiten
eines ganzen Standes.

Es zoar in diesem Frühjahr , und mit großen
Sorgen sahen nicht nur Neuharlingersiel , son¬
dern all die Hunderte von kleinen Fischerdörfern
an der deutschen Nordseeküste der Krabbenfangzeit
mit ihrer verheerenden Absatznot und ihrem
unweigerlichen Verlustgeschäft  entgegen . Da
hatte sich Hein Heeren hingesetzt und an einem
Ausweg gearbeitet , wie man das wertvolle
Nahrungsmittel retten und die Fänge restlos so
verwerten könnte , wie es auch der Forderung
des Vierjahresplanes  entsprechen würde.
Er stellte versuchsweise mit den Zusähen , wie sie
der „ Braunschweiger Mettwurst " eigen sind , eine
Wurst aus Krabbenfleisch her und ließ seine Ent-

Holn Heeren , üsr die Krabbenwurst Zuerst ber-
stellte , am „Kutter ", liier werden die xesvbälteu
und gereinigten Krabben üermablvn , um dann mit
Oewärr und Bindemittel vermengt 2u werden

Keebts : Onkel IVilli,
dem man seine einund-
svebnig -l .abre walir -i
lieb nicbt ansivbt,
kennt die Krabben-
kanggriiixie aus dem
„tk". Kr und seine Ka¬
meraden aus Keuliar-
liiigersiel baben in
ibrvm Beben sebon
maneben Zentner der
Ivvkvren Oranatspeise
Iivimgvbraebi.

Lula . : Msobsr (3) ,
Lämmer (i)

deckung vom Forschungsinstitut für die
Fischindustrie  untersuchen.

Das Ergebnis war in jeder Hinsicht her¬
vorragend . Mit der Haltbarkeit,  dem
guten Geschmack,  dem guten Aussehen und
dem ausgezeichneten Nährwert  waren
alle erforderlichen Eigenschaften beieinander.

lleberwacht von der unter der Aufsicht des
Reichswirtschaftsministeriums stehenden Deutschen
Kontrollgesellschaft der an der Krabbenfischerei
interessierten Wirtschaftsgruppe (Deuko)  wurde
im Spätsommer mit der Herstellung von Krabben¬
wurst im kleinen begonnen.

Zugleich war der regstens interessierten Gau-
führung desWHW.  das Ergebnis d/r
Probe mitgeteilt worden . Unverzüglich griff sie
ihre Ausgabe auf , die Reise zum Reichsbeauf¬
tragten wurde angetreten , und nun kam der
erste große Erfolg.

Die Proben hatten einen derart guten An¬
klang gesunden , daß außer den 56 666 Dosen , die
der Gau Weser - Ems in Auftrag gab , 256 666
Dosen auf Rechnung der Reichssührung
des WHW . bestellt wurden . Riesenbestellungen
erfolgten sogleich auch vom Reichsarbeits-
dienst  und schließlich auch » on der Heeres¬
leitung.  Im Nu war man dank der Güte des
Erzeugnisses und des sofortigen Einsatzes der
NSDAP . vor die Aufgabe gestellt , eine
ganze Million Dosen zu liefern.
Die Aufgabe Lberwuchs die kleine Neuhar-

Iingersreler „ Fabri  k " , die ihre erste Werk¬
statt in einem Raume hat , der nicht größer als
ein zweifenstriges Zimmer ist , und die eine Her¬
stellung von vorerst nur 2060 - Halbkilo-
Bllchsen je Tag  zu bewältigen imstande ist.
So wirkte sich in fast wochenkurzer Frist die Er¬
findung , die aus dem Gau Weser - Egrs kam , zu
einem Segen für die gesamte deutsche
Granatfischerei  aus.

Sieben Betriebe  sind es inzwischen
geworden , in Wesermiinde und Alton«  je
einer und in Marne und Viisum  im
Holsteinischen je zwei , die mit der Herstellung von
Krabbenwurst beschäftigt sind und den Weg von
der Granat ' delikatesse zum Volks-
nahrungsmittel „ Krabbenwurst"  vor¬
bereiten helfen.

Noch ist es nicht möglich , den Einzelhandel zu
beliefern , weil die Entwicklung durch ihre über¬
schlagende Schnelligkeit im ersten Ansturm fast das
Leistungsvermögen der vorhandenen und noch
sehr im Anfang steckenden Einrichtungen sprengte.
Denn es ist nicht damit getan , von . überall her
die Krabbenfänge an der deutschen Küste anzu¬
fordern uNd aufzukaufen , — derGranatwill
auch geschält sein.  Und da es maschinelle
Vorrichtungen dafür nicht gibt , mutz die anfallende
Menge in Heimarbeit  erledigt werden .Für
die Neuharlingersieler Fabrikation konnten allein
135 Familien für die Schälarbeit
eingespannt werden , und um einen Begriff auch
von der wirtschaftlichen Auswirkung dieser Neben¬
arbeit , zu gehen , die die Krabbenwurstherstellung

Kisten mit Köabbenwnrstdosen weiden verladen . 8ie kommen rmnäebst
naeb Ksens ins BaAvr
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Schulkonzert zum Besten des WHW . Das
Realgymnasium Bremen,  Kaiser -Frie-
drich - Str . , wiederholt am 14 . Dezember , 26 Uhr,
rn der Aula auf vielseitigem Wunsch sein dies-
lahriges Schulkonzert zum Besten der
^ " siterhilfe.  Alle Freunde der Anstalt sind
herzlichst eingeladen . Sein Schulorchester und der
«chulchor bringen im Verein mit Solisten der
weihnachtlichen Zeit entsprechend Werke alter
Meister zu Gehör . Neben dem gewaltigen Lhor-

sätzen aus Händels Messias kommen selten gehörte
Instrumental - und Gesangsoli zum Vortrag.
Möge auch diese Veranstaltung ein voller Erfolg
werden , damit dem Winterhilfswerk ein erfreu¬
licher Betrag zugeführt werden kann . Eintritts¬
karten zu 56 Rpf . bei den Schülern und an der
Abendkasse.

Wichtig für Stcuersäumige . Die Finanzämter Bre¬
men -Mitte , -Ost und -West wenden sich in der Form

einer öffentlichen Bekanntmachung in dieser Nummer
des Blattes an alle mit der Zahlung rückständigen
Schuldner . Hierbei wird ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen , daß eine besondere Mahnung durch Nachnahme
nicht erfolgt , sondern daß die Zwangsbeitreibung eine
Woche -nach dieser öffentlichen Bekanntmachupg ein¬
setzen wird.

Eine amtliche Vertriebsstelle für Postwert¬
zeichen ist M . Schröder,  Schwarzer Weg 76,
und H . Häger,  Togostr . 85 , übertragen worden.

mit sich bringt , sei gesagt , datz in Esens,  einem
kleinen ' Ort unweit der Kreisstadt Wittmund,
letztens allein 15 666 Mark an Löhnen für diese
Heimbeschäftigung ausgezahlt wurden und , datz
manche fleißige Familie dabei mehr verdienen
konnte als der Mann mit nach Hause brachte . Und
doch reichen die Schälstellen noch nicht aus.

Für die neue kommende Fangzeit werden hier¬
für immer mehr Arbeitskräfte be¬

nötigt  werden , denn nun ist eine schwere Sorge
verscheucht und eine Hoffnung Hunderter von
Krabbcnsischern erfüllt , das alles Krabbenfleisch,
welches bislang aus dem Frischmarkt nicht unter¬
gebracht werden konnte , seinem hohen Nährwert
und der Mühe der schweren Fangarüeit ent¬
sprechend zum Nutzen der deutschen Volksernährung
und Volkswirtschaft seinen gerechten Lohn tragt.

Dsob.

Schnee und was daraus wurde
Parade der Schneemäner— Kamps auch dem letzten Schneetzausen

vor „oisiAv Xkiäkaner " an dor Kokv Illn-mi-tstrallo , — man siebt ckovLxleiob , zsknsxeoEk ^ ttzKonditoren sind ! LowNLÜ A ),

Kaum trat in unserem ersten diesjährigen
Schneewetter ein Witterungsumschlag insofern
ein , datz aus Pulverschnee der „ bockige Schlacker¬
schnee " wurde , da erstanden auch überall die ersten
Schneemänner . Wintersfrühe Menschen , die sich
noch am späten Abend mit dieser freudig be¬
grüßten Abwechselung des täglichen Einerlei be¬

faßten , schufen an zahlreichen Stellen der Stadt
zum Teil wunderschöne Gebilde aus Schnee . Und
so kam es , daß um Mitternacht aus den verschieden¬
sten Teilen Bremens die Kunde zur „ Bremer
Zeitung " kam , datz es hier und dort wahre Wun¬
derwerke zu bestaunen gebe.

Am Bahnhof  blieben die Fahrgäste der
Straßenbahn , die hier zum Umsteigen ausgestie-
gen waren , länger als notwendig stehen , nur um
zuzusehen , wie hier ein kunstgerechter Schneemann
gebaut wurde . Mancherlei Ausrüstung vervoll¬
ständigten diesen mit Hilfe einiger Kohlen bär¬
beißig dreinschauenden Mann . Ein zweiter Geselle
erstand auf der anderen Seite der Fahrbahn beim
Lloydgebäude . In der Mozart  st ratze  wurde
von sachkundiger Konditorhand ein Schnee-
Elefant  geformt , dem man mit Recht die Aus¬
zeichnung „ Vollendet gut " geben mutz . Dieser
drollige Dickhäuter sieht aus wie eine vergrößerte
Marzipan - Figur , dessen schmackhafte Miniatur-
Ausgaben jetzt die Schaufenster vieler leckerer Ge¬
schäfte zieren - Jeder Vorübergehende hat feine
hell - Freude an diesem „ eisigen Afrikaner " . Vor
dem Lazarett unserer Großen Krankenanstalt
wurde gar ein vier Meterhoher Schnee¬
mann  gebaut , der recht lustig hinaufschaut zu
den Fenstern der Kranken , die nicht hinaus in den
Garten gehen dürfen , um sich an dem winterlichen
Theiben nach Herzenslust zu beteiligen ^ Lxakt , wie
Soldaten nun einmal sind — mutzte dieser Geselle
natürlich auch ein „ Koppel umhaben " . Er erhielt
daher seiner Würde entsprechend einen eisernen
Reif . — An einer Tankstelle einer westlichen Aus¬
fallstraße wurde noch ein weiterer Riesenschnee-
mann gebildet , der hier natürlich nach „benzin-
durstigen " Kraftfahrern Ausschau hält.

Während alle diese lustigen Gesellen davon
Kunde geben , wie sehr sich der Stadimensch über
das seltene Geschenk des Schnees freut , ist die
Stratzenreinigung  mit großem Kräfteauf-
gebot in ihrem Kampf gegen diesen ein gutes
Stück vorangekommen . Manche Straße ist bereits
vollständig vom Schnee frei , fleißige Hände schau¬
felten ununterbrochen die zusammengeschobenen
Haufen in große Karren und Wagen , die diese
Last dann wieder zu einem Kanalschacht brachten.

So « Ir8 auch der leWs Schneehaufen In wenigen
Tagen verschwunden sein, wenn nicht ein neuer
Schneefall alle Arbeit zunichte macht. Als Vor¬
übergehender freut man sich jedenfalls über bei¬
des : Datz der Schnee gekommen ist und datz et auch
wieder weg-„kommt"l

Die Pferdefuhrwerke , die in der Stadt Wäre
verteilen müssen, erhielten ein drittes Pferd als
Vorspann , und diese Dreigespanne  gibt dem

Vor unser Ba-mrott xvlikirt ein 8oldatev -8ebvve-
manv — die Bvitsr Iier und koed mit dem Kerl!

-

an sich schon veränderten Stratzenbild noch eine
weitere Eigentümlichkeit des Winters . ^ Die
Droschkenfahrer zeigten sich als Männer der Selbst¬
hilfe . Sie schaufelten an ihren Parkplätzen selber
den Schnee fein säuberlich fort . Beim Liebfrauen-
kirchhof wußte man so schnell nicht , wohin mir dem
Schnee . Kurzerhand wurden daher hier die Schnee¬
haufen in den leeren Brunnen geschippt , der nun
Hochauf seine Last trägt , bis drese zusammenge¬
schmolzen sein wird und damit dem Brunnen auch
wieder einen feuchten Inhalt gibt.

weihnachtslieimfalirlender flrbeiter
der öffentlichen Baustellen

Der Reichstreuhänder der Arbeit *für das
Wirtschaftsgebiet Niedersachsen , Dr . von Maercken,
erläßt folgenden Aufruf:

„Ein großer Teil der bei den öffentlichen Bau¬
vorhaben der Wehrmacht , Reichsautobahnen usw.
beschäftigten Bauarbeiter ist diesen Baustellen
aus räumlich weit entfernten Gebieten zuge¬
wiesen worden . Aus diesen Gründen würde es
vielen von ihnen nur schwer möglich sein , zu
Weihnachten eine Heimfahrt anzutreten , wenn
sie die entstehenden Kosten selbst tragen sollten.

Um zu ermöglichen , datz auch diese Gesolgschasts-
mitgliedcr , soweit das technisch durchführbar ist , die
Wcihnachtsseiertage im Kreis ihrer Familien¬
angehörigen verbringen , halte ich es für wün¬
schenswert , datz die tariflichen Wochencndheim-
jahrte « , die den Gcsolgschastsmitgliedern auf
Grund der Tarifordnung betr . Wochcnendheim-
sahrten und An - und Rückreisen vom 20 . März
1837 in den Wochen kurz vor oder nach Weihnach¬
ten zustehen würden , aus die Festtage verlegt
werden.

Soweit die Ansprüche in dir Zeit bis zu dem
Weihnachtsfest entstehen , wird eine alsbaldige
entsprechende Vereinbarung mit .den Eefolgschafts-
mitgliedern angebracht sein . Soweit die regel¬
mäßigen Heimfahrten erst im Monat Januar
fällig sind , sehe ick, es als eine selbstverständliche
Voraussetzung der Vorverlegung an , daß die
durch diese Regelung begünstigten Gefolgschafts¬
mitglieder das in sie gesetzte Vertrauen voll
rechtfertigen und zur vorgeschriebenen Zeit wie¬
der an ihre Arbeitsplätze zurückkehren und ebenso
ihre Stellen keinesfalls vor dem tatsächlichen
Fälligwerden des Anspruchs wechseln . Hier er¬
warte ich nach dem Grundsatz „ Treue um Treue"
unbedingte Disziplin von allen Betroffenen.

Von den in Frage kommenden Betrieben er¬
warte ich , datz sie die erforderlichen organisatori¬
schen Maßnahmen unverzüglich in die ' Wege lei¬
ten und sich auch wegen aller hiermit zusammen¬
hängenden technischen Fragen usw . mit den Bau¬
leitungen , die im übrigen durch die zuständigen
Ministerien unterrichtet werden , in Verbindung
setzen ."

Verteilung der flrbeitszeit
zu weilfnachtenund Neujahr

Das Gewerbeaufsichtsamt  teilt mit:
Der Rerchs - und Preußische Arbeitsminister hat
m einem Schreiben an die Länderregierungen
auf eine von den allgemeingültigen Bestimmun¬
gen der Arbeitszeitordnung ( AZO .) abweichende
Verteilung der Arbeitszeit anläßlich des Weih-
nachts - und Neujahrsfestes hingewiesen . Danach
ist u . a.

und Sonnabend , der 1 . Januar 1938 — äusfa
den Arbeitszeit durch Leistung zuschlagf
Mehrarbeit zulässig.

2 . Die etwa an den übrigen  Werktagen
fallenden Arbeitsstunden dürfen im Rahmen
8 4 AZO . anderweitig verteilt werden.

3 . Die Eewerbeaufsichtsämter sind ermäck
einzelnen Firmen auf Antrag zu genehmigen
zwischen Weihnachten und Neujahr ganz
teilweise ausfallende werktägliche Arbeit
über die Grenzen des § 4 AZO . hinaus unte
wihen Bedingungen zu genehmigen . In
oesonderen Fällen kann auch Sonntaasarbei
willigt werden.

366 RM . für das WHW . konnten vom Städti¬
schen Lyzeum Victor dem Winterhilfswerk als

den b einem Verkaufsbaiar überwiesen wer-
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Bremen - Vegesacker Fischerei
74 Logger für die Fangzeit 1938

Pg, Bernhard Köhler
über den Großhandel

Auf einer Arbeitstagung : der Geschäftsführer
der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein - und Ausfuhr¬
handel , der Fachgruppen und der Unterabtei¬
lungen Groß-, Ein - und Ausfuhrhandel bei den
Bezirkswirtsehaftskammern in Berlin schilderte
der Leiter der Kommission für Wirtschafts¬
politik der NSDAP ., Pg . Bernhard Köhler,  in
einem Vortrag die Aufgaben und Ziele der
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik , die
von dem Grundsatz der auf Arbeit beruhenden
Leistungswirtschaft ausgeht . Ein Volk , dessen
Wirtschaft gesund sei , brauche sich über die
Frage der Wirtschaftsformen nicht den Kopf zu
zerbrechen . In einer gesunden Wirtschaft werde
auch der Großhandel jederzeit notwendig sein,
um so mehr , wenn diese Wirtschaft einem Volke
gehöre , das sich , wie das deutsche , in der Auf¬
wärtsentwicklung und im Aufbau befinde.

Nur ein Volk , das in seiner Entwicklung
stehenbleibe , könne auf joden Handel ver¬
zichten und an seine Stelle einen beamteten

Verteilungsapparat setzen.
So werde auoh der Großhandel jederzeit die
Möglichkeit haben , sich zu betätigen und zur
Steigerung der Lebenshaltung des deutschen
Volkes beizutrageu . In diesem Zusammenhang
behandelte Pg . Bernhard Köhler auch die G e -
nossensohaftsfraqe.  Er ging davon aus,
daß es eine Genossenschaftsfrage als Gegen¬
stand wirtschaftspolitischer Entscheidungen gar
nicht geben könne , schon aus dem Grunde nicht,
weil die Annahme von besonderen , eigentüm¬
lichen und den Genossenschaften zukoramenden
volkswirtschaftlichen Funktionen ein Irrtum sei.
Mit demselben Raeht könnte man auch behaup¬
ten , daß bestimmte volkswirtschaftliche Funk¬
tionen etwa den Aktiengesellschaften oder den
Gesellschaften mit beschränkter Haftung Vorbe¬
halten sein müßten . Das Genossenschaftswesen
in seinen Bedingungen und in seiner Ordnung
interessiere daher mehr den Reohtswahrer als
den Wirtschaftspolitiker . Für den Rechtswahrer
beständen interessante Aufgaben in bezug auf
die Verbesserung der genossenschaftlichen
Reehtsform . Es sei aber falsch , aus der Ge-
nossenschaftsfraqe oder aus der da und dort
vorhandenen Zweckmäßigkeit genossenschaft¬
licher Unternehmungen ein allgemein gültiges
Wirtschaftsprinzip oder ein vorwärtszutreibendes
Wirtschaftssystem zu machen , weil man dann in
das rein formale und lebensfremde Denken zu-
rtiekverfalle , das besonders den Marxismus ge¬
kennzeichnet habe . Die wirtschaftlichen Auf¬
gaben eines lebendigen Volkes ließen sich nioht
in formale Systeme spannen.

Die Bremen -Vegosackur Fischerei -Gesellschaft
in Grohn hat im Botriebsjahr 1930/37 (30. 6.) den
Heringsfang mit 67 (65) Schiffen ausgeübt . Die
Anlajidungen erhöhten sich auf 271 546 (254 873) ,
Kantjes . Die angebrachte Wuro war von sehr
guter Qualität und fand während der ganzen
Fangzeit / einen guten Markt . Da die Gesell¬
schaft ferner von Havarien und größeren Netz-
verluston verschont blieb , konnte sie einen B e •
triebsertrag  erzielen , der um 930 952 HM
höher war als im Vorjahr . Er betrug 4,297
(3,36) Mill , RM. Die außerordentlichen Erträqe
ermäßigten sich dagegen auf 442 (305,49) RM.

Löhne und Gehälter erforderten 3,54 (2,302)
und soziale Abgaben 0,205 (0,199) Mill , RM. Die
Aufwondungen für Besitzsteuorn betrugen 0,177
(0,047) Mill . RM, für Zinsen 0,046 (0,053) Mill . RM
und die sonstigen Aufwendungen 0,785 (0,387)
Mill . RM.

Nach 479 406 (255 063) RM Anlagen b-
sohreibungen (i . V. außerdem 90 000 RM
sonstige Abschreibungen ) verbleibt ein Rein¬
gewinn  von 63 264 (61 916) RM, der sich durch
den Vortrag auf 73 012 RM erhöht . Hieraus
werden der GV am 6. Januar in Bremen 'w i e-
der 5 "/o Dividende  vorgeschlagen .'Der Rest
von 13 012 RM soll auf neue Rechnung vorge¬
tragen werden.

In der Bilanz  die mit 4,453 (4,585) Mill . RM
abschließt , werden bei auf 0,102 (0,065) Mill , RM
erhöhten Rückstellungen 2,552 Mill . RM Gesamt-
verbindliohkeiton ausgewiesen , darunter 2,218
(2,362) Mill . RM Reichsdarlehen gegen Real-
sichorheit auf 19 Logger , 0,249 (0,254) Mill . RM
Kreditoren und 0,084 (0,033) Mill . RM sonstige
Verbindlichkeiten . Die transitorischen Passiv¬
posten erscheinen mit 0,01 (0,85) Mill , RM.

Die Flotte  erhöhte sich durch die Indienst¬
stellung der beiden neuen Motorlogger „Olden¬
burg “ und „Westfalen “ wertmäßig um 0,236 Mill.
RM auf 2,377 Mill . RM. Sie steht nach rund
0,416 Mill . RM Abschreibungen mit 1,961 Mill.
RM zu Buch . — Der Ausbau der Landanlagen
wurde durch den

Neubau einer Heringspackerei mit Netzböden
weiter gefördert . Dabei legte die Gesellschaft
auf die Verbesserung der Arbeits¬
bedingungen ihrer Gefolgschaft  be¬
sonderen Wert . Abgesehen davon wurde

in Vegesack und Elsfleth der Bau von moder¬
nen Gefolgseliaftshäusern in Angriff genommen.
Infolgedessen erscheinen jetzt Grundstücke mit
0,296 (0,27) Mill . RM und Betriebsgebäude mit

0,558 (0,379) Mill . RM. Daneben erscheinen das
Bollwerk und die Kunalanlage mit 0,165 (0,176)
Mill . RM, Wohngebäude mit 0,072 (0,074) Mill.
RM, Maschinen usw . mit 0,03 (0,034) Mill . RM,
das Schwimmdock mit 6800 (8550) RM und die
Gleisanlagen mit 4000 (4570) RM. Der Neuzugang
an kurzlebigen Wirtschaftsgütern (Netze ) von
15 779 RM wurde wieder auf den Erinnerungs¬
wert von 1 RM abgeschrieben.

Die Beteiligungen  sind wieder mit 43 584
RM bewertet , während das Umlaufsver-
mögen  jetzt 1,03 (1,197) Mill . RM beträgt.
Unter dem letzteren erscheinen Netze , Hilfs - und
Betriebsstoffe mit 0,426 (0,797) Mill . RM, An¬
zahlungen mit 0,19 (0,178) Mill . RM, Debi¬
toren  mit 0,026 (—) Mill . RM, sonstige For¬
derungen mit 0,03 (0,069) Mill . RM, flüssige
Mittel mit 0,009 (0,007) Mill . RM und Bank¬
guthaben  mit 0,296 (0,094) Mill . RM. Die
transitorischen Aktivposten betragen 0,283 (0,253)
Mill . RM.

Im Frühjahr 1938 sollen 7 bei drei verschie¬
denen Ŵerften bestellte neue Motorlogger

zur Ablieferung kommen.
In der jetzt vor dem Abschluß stehenden Fang¬
zeit 1937 hat sich der Fang mengenmäßig er¬
höht . Dagegen habe der Absatz zeitweilig
infolge der übergroßen Einfuhr vom Auslande
zu wünschen übriggelassen . Die Total-
anfuhr  der in der deutschen Heringshandels-
Gesellschaft , Bremen , zusammengeschlossenen
Loggergesellschaften war bisher mit 926 357>/2
Kcntjes um 226 692 Kantjes höher als in der
gleichen Zeit des Vorjahres.

Norddeutsche Finanzierungs A-G, Bremen . Im
Geschäftsjahr 1936/37 (30. Juni ) erzielte die
Gesellschaft einen Bruttogewinn von 9541 RM,
der sich durch den Vortrag auf 9691 RM erhöht.
Nach Abschreibung auf Geschäfts - und Betriebs¬
ausstattung von 1359 RM, Abschreibung auf
Forderungen von 3500 RM, Rückstellung für
Steuern von 1550 RM verbleibt ein Reingewinn
von 2682 RM. Es wird beantragt 2500 (1000) RM
den gesetzlichen Rücklagen zu überweisen und
182 RM vorzutraqen . Die GV am 5. Januar soll
neben der Abrechnung für 1936/37 über die Er¬
höhung des Grundkapitals um bis zu 36 000 RM
■auf bis zu 108 500 RM? Beschluß fassen . — Das
neue Geschäftsjahr habe sich bisher .befriedigend
entwickelt.

Preissenkung für Uhren
Auf Grund einer freiwilligen Uebereinkunft

zwischen Industrie , Großhandel und Einzel¬
handel sind im Benehmen mit dem Reichs¬
kommissar für die Preisbildung die Verkaufs¬
preise für eine flrößere Anzahl von Marken¬
uhren inländischer Herkunft , insbesondere
Tisoh -, Wand -, Taschen - und Armbanduhren
sowie Wecker und Küchenuhren , ab 12. 12. um
8 i/o gesenkt worden.

Uhren mit Holz -, Gold-, Silber - und Double¬
gehäusen sowie eine Anzahl technischer Uhren
werden von dieser Preissenkung nioht erfaßt.

Reichswerke Hermann Göring
Der Aufbau der Reiohswerke Hermann Göring

schreitet rasch vorwärts . Kaum seohs Wochen
nach der Uebernahme der Grubenbetriebe im
Salzgittergebiet durch die Reichswerke A-G für
Erzbergbau und Eisenhütten waren die dortigen
Anlagen besiohtigungsreif . In dem Gruben¬
betrieb Finkenkuhle wird das Erz ber .eits
im Triehterbau abge 'baut.  Bei dem
Vorkommen auf Haverlahwiese wird das Erz mit
mehreren Baggern zum Teil im Tagebau abge¬
baut . Das neue Hüttenwerk wird bei Blecken¬
stedt errichtet werden . Es sind vier Baustufen
vorgesehen . Die erste Baustufe soll bereits
Ende 1939 in Betrieb genommen werden und
eine Erzeugungsfähigkeit von 1 Mill . t Rohstahl
haben . Die andern Baustufen werden entspre¬
chend der Erzförderung auoh aus den geplanten
großen Tiefbauschachtanlagen vollendet . Die
Hütte wird eine Kokerei zur Erzeugung des
Hochofenkokses , eine Hochofenanlage mit acht
Hoehöfen , ein Thomasstahlwerk und ein Walz¬
werk mit allen notwendigen Nebenanlagen um¬
fassen . Während ' das Gichtgas der Hochöfen
restlos in der Hütte verwendet wird , steht eine
große Menge Hochofengas zur Abgabe als Fern¬
gas zur Verfügung . Damit gewinnt die Hütte
eine besondere Bedeutung als neuer Stützpunkt
der Ferngasversorgung im mitteldeutschen Raum.

Vereinfachung im KIöckner -Konzern . Das
Eisenhandelsunternehmen Klöckner & Co., Duis¬
burg , das bislang als Einzelfirma im Besitz von
Geheimrat Peter Klöckner betrieben wurde , gibt
bekannt , daß Dr. Günter Henle und Dr. Hein¬
rich Giesbert als Teilhaber aufgenommen worden
sind . Die Firma Klöckner & Co. ist damit zu
einer offenen Handelsgesellschaft geworden . Die
Gesellschaft hat ferner im Wege der Umwand¬
lung die Klöckner Eisen A-G in Duisburg über¬
nommen , nachdem schon kürzlich das Vermögen
der Klöckner & Co. GmbH, ebenfalls im Wege
der Umwandlung auf die Firma Klöckner & Co.
übergeführt worden ist . Künftig wird nur noch
die Klöckner & Co. die Eisenhandelsgeschäfte
betreiben . Bei den zahlreichen selbständigen
Verkaufsgesellschaften an anderen Orten Deutsch¬
lands ist die Form der GmbH, beibehalten wor¬
den. — Die Kohlen -Handels - und Reederei -Inter-
esBen des Klöckner -Konzerns werden nach wie
vor durch die weiterbestehende Klöckner Ree¬
derei - und Kohlenhandels GmbH, vertreten.

Auszeichnungen mit dem Grand Prix . Das
Preisgericht der Pariser Weltausstellung hat
den Siemenswerken  für ihre Leistungen
auf den verschiedensten Arbeitsgebieten bereits
10 Grand Prix und 2 Goldmedaillen zuerkannt.
Ausgezeichnet wurden u. a. Meßinstrumente und
elektrische Schiffseinrichtungen.

Guter Saatenstand
Im November war nach dem Urteil der amt¬

lichen Berichterstatter in etwa 72 % der Berichts¬
bezirke die Bodenfeuchtigkeit  aus¬
reichend , in etwa 2 °/o der Berichtsbezirke zu
groß und in etwa 26 % der Bericbtsbezirke ge¬
ring . Di.e Niederschlagsverteilung war somit im
ganzen hoch etwas günstiger als im Vormonat.

Die Bestellung des neuen Wintergetreides
konnte infolge der im Vergleich zum Vorjahr
wesentlich günstigeren Witterungsverhältnissen
beschleunigt vorgenommen werden . Die Saaten
sind allgemein gut aufgelaufen und haben sich
gut bestockt.  Sie zeigen einen wesentlich
kräftigeren Wuchs als im Vorjahr . Im Ver¬
gleich zum Vormonat hat sich der Stand des
Winterroggens , des Winterspelzes und des
Winterrapses noch etwas verbessert . Winter¬
weizen , Wintergerste und Winterrübsen , werden
wie im Vormonat beurteilt . In Norddeutschland,
in der Provinz Sachsen , in Baden und in
Württemberg stehen die Saaten besser , in West¬
deutschland etwas schlechter als im Reichs¬
durchschnitt . In den übrigen Reichsteilen ent¬
sprechen sie etwa dem Reichsmittel.

Obwohl sich das Grünland  weiter erholt
hat , werden in Ostpreußen und in den west¬
deutschen Regierungsbezirken nach wie vor
Klee und Viehweiden noch schlechter begutach¬
tet als im Reiehsmittel . Die Aufstallung des
Viehs wurde infolge des milden Herbstwetters
erst im ersten Drittel des Dezember abge¬
schlossen . Schädigungen in arößerem Umfange
sind nicht gemeldet worden.

Für das Reich im ganzen errechnen sieh nach
dem Urteil der amtlichen Berichterstatter fol¬
gende Begutaehtungszil 'fern : Winterroggen 2.3,
Winterweizen 2.5, Winterspelz 2.3, Wintergerste
2.4, Winterraps 2.3, Winterrübsen 2.4, Klee 2.7,
Viehweiden 2.9, Winterzwischenfrüchte 2.4.

Die Rolikakao -Verarbeitungsmcnge für das
erste Drittel des Jahres 1938. Durch Anordnung
Nr . 55 der Wirtschaftlichen Vereinigung der

Praktische Ausbildung der Volkswirte
Ein bedeutsames Abkommen zwischen Dr. von Rentein und Dr. Mönckmeier

Berlin , 11. Dezember.
Um eine zweckmäßige Gestaltung auf dem

Gebiete der praktischen Wirtschäftsausbildung
herbeizuführen , ist zwischen dem Leiter des
Instituts für angewandte Wirtschaftswissen¬
schaft , Reichshaüptamtsleiter Dr . v . R e n t e 1 n ,
und dem Leiter der Arbeitsgemeinschaft für die
praktische Ausbildung der Volkswirte im Na¬
tionalsozialistischen Rechtswahrerbund , Reichs¬
gruppenwalter Dr . Mönckmeier , ein Abkommen
geschlossen worden , das im wesentlichen fol¬
gendes enthält:

Beide Einrichtungen gehen ein enges Arbeits¬
verhältnis ein . Ihre Geschäftsführungen unter¬
richten einander fortlaufend über ihre Maßnah¬
men und führen hei allen Schritten von grund¬
sätzlicher Bedeutung eine vorherige Üeberein-
stimmung herbei . Das Institut für angewandte
Wirtschaftswissenschaft hat zur engeren Auf¬
gabe die praktische Ausbildung des wirtschafts¬
wissenschaftlichen Nachwuchses vor und wäll
rend des Studiums und führt die für das wirt¬

schaftswissenschaftliche Diplomexamen gefor¬
derte sechsmonatige praktische Grundausbil¬
dung durch . Die Arbeitsgemeinschaft für die
praktische Ausbildung der Volkswirte im Na¬
tionalsozialistischen Rechtswahrerbund erstrebt
auf freiwilliger Grundlage eine dreijährige
praktische Berufsausbildung  des
wirtschaftswissenschaftlichen Nachwuchses , der
das Diplomexamen erfijlgreich bestanden hat
und den Volkswirtschafterberuf im öffentlichen
und parteidienstlichen Bereich sowie hei den
Selbstverwaltungsfcörpern der Wirtschaft er¬
greifen will.

Für die Betreuung und praktische Berufsaus¬
bildung desjenigen Teiles des wirtschaftswissen¬
schaftlichen Nachwuchses , der nach Betetehen
des Diplomexamens sich einer einjährigen
praktischen Ausbildung unterzielienMvill , bilden
das Institut und die Arbeitsgemeinschaft einen
Arbeitsausschuß , in dem die beiden Geschäfts¬
führungen im Einvernehmen mit ihren Leitern
gemeinsam alle erforderlichen Schritte zur Be¬
treuung und Ausbildung unternehmen . Die Ge¬
schäftsführung des Ausschusses liegt beim In¬

stitut für angewandte Wirtschaftswissenschaft.
Die in der praktischen Grundausbildung vor
oder während des Studiums und in der einjäh¬
rigen Diplompraxis nach Bestehen des Diplom-
examens abgeleistete Ausbildungszeit wird je¬
weils von der Arbeitsgemeinschaft für die drei¬
jährige praktische Berufsausbildung angerech¬
net . Mit diesem Abkommen ist nun eine feste
Grundlage 'für eine den Anforderungen ' der
Wirtschaftspraxis entsprechende Ausbildung des
Nachwuchses geschaffen.

Fachgruppe
Private Kraftfalirzeug -Ueberwachung

Berlin , 11. Dezember . Alle Unternehmer und-
Unternehmen , die sich- mit der Ueberwachung
von Kraftfahrzeugen als besonderem Gewerbe¬
betrieb befassen , waren vom Reichsverkehrs¬
minister im Dezember v. J . auf gefordert wor¬
den, sich zwecks Zusammenschluß im Rahmen
des organischen Aufhaus des Verkehrs hei dem
Leiter der Reichsverkehrsgruppe Kraftfahr¬
gewerbe , .Berlin -Charlottenburg 2, Hardenberg-
sträße 9a, anzumeiden . Der Zusammenschluß ist
inzwischen erfolgt . Der Reichsverkehrsministor
hat angeordnet , daß zur Wahrnehmung der Be¬
lange dieses Gewerbezweiges hei der Reichs-
verkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe eine beson¬
dere Fachgruppe „Private Kpaftfahrzeug -Ueber-
wachung “ zu bilden ist ■

Nicht unter die Anordnung fallen , Unterneh¬
men der Industrie , des Handels und des Hand¬
werks , die sich mit der Herstellung , mit dem
An- und Verkauf und mit der Instandsetzung
von Kraftfahrzeugen befassen , es sei denn , daß
sie die Kräftfahrzeugüberwacliung als besonde¬
ren Gewerbezweig betreiben . Nicht unter die
Anordnung fallen ferner die mit der Kraftfahr¬
zeugprüfung befaßten technischen lieber -,
wachungsvereine (Dampfkes ?el -Ueberwaohungs-
vereine ) und Unternehmen , die sich mit der Be¬
wachung von Kraftwagen -Parkplätzen befassen.

Berichtigung der Anordnung des Roichswirt-
schaftsniimstors über dio Zugehörigkeit der Her¬

»
Schichtholz

Vielseitige Verwendungsmöglichkeiten
Holz muß auf Metalldrehbänken bearbeitet

werden ! Das klingt etwas unwahrscheinlich,
und doch ist es so ! Modernes Schichtholz ist
nämlich so hart , daß die üblichen Holzverar-
bßitungsmäschinen versagen . Aus Sternschicht-
holz werden Zahnräder für den Getriebehau her¬
gestellt . Dort , wo ein möqlichst geräuschloser
und weicher Lauf der Maschinen wichtig ist , fin¬
det das vergütete Holz Verwendung.

Schichtholz , das seit etwa 5 Jahren bekannt
ist , gilt als eine qualitative Weiterentwicklung

deutschen Süßwarenwirtsohaft vom 10. Dezember
werden den rohkakaoverarbeitenden Betrieben
für die Zeit vom 1. Januar bis 30. April 1938
insgesamt 325°/o der durch Anordnung Nr. 8 vom
18. 12. 1935 festgesetzten monatlichen Verarbei¬
tungsgrundmengen zur Verarbeitung freigege-
hen. Es bleibt den Betrieben überlassen , did
Gesamtmenge auf die einzelnen Monate nach
Maßgabe ihrer Verarbeitungsmöglichkeiten unter
Berücksichtigung der auf Grund deivAnordnung
Nr. 8 bereitzustellenden Mengen an Kakao -Halb¬
fertigwaren zu verteilen . Durch die Anordnung
Nr. 56 sind die rohkakaoverarbeitenden Betriebe
verpflichtet, , auf Grund der Anordnung Nr. 8
vom 18. 12. 1935 für die Zeit vom 1. Januar bis
30. April 1938 Gl°/o der in der (Reichen Zeit des
Jahres 1934 abgegebenen Menge herzusteilen
und in den Verkehr zu bringen . Den haibfertig-
warenverarbeitenden Betrieben werden für die
Zeit vom 1. 1. bis 30. 4. 1938. 57 % der in der
gleichen Zeit 1934 verarbeiteten Mengen zum
Bezüge und zur Verarbeitung froigegeben.

Weitere Verbilligung von Brotaufstrichinitteln
im Wirtschaftsjahr 1937/38. Im Verkündungs¬
blatt des Reichsnährstandes Nr. 85 vom 11. De¬
zember wird eine Anordnung Nr. 134 der Haupt¬
vereinigung der deutschen Gartenbauwirtschäft
veröffentlicht , welche die Verbilligung von Brot¬
aufstrichmitteln im Wirtschaftsjahr 1937/38 —
10. 12. 1937 bis 31. 10. 1938 — (vierte Verbilli¬
gungsaktion ) betrifft.

Monatsaufschlägo für Zuckerschiiitzc ] durch
Kleinverteiler . Der Reichsnährstand hat durch
Anordnung vom 23. 12. bestimmt , daß von den
Kleinverteilern , falls von diesen Zuekerschnitzel
aller Art in den Monaten . Oktober bis Dezember
gekauft und auf Lager genommen werden , beim
Weiterverkauf dieser Schnitze ] an Verbraucher
ab Januar 1-938 außer dem festgesetzten Klein¬
verteileraufschlag auch die vorgesehenen Monats¬
aufschläge für die Lieferung in einem späteren
Monat , d. h. ah Januar 1938, in Anspruoh ge¬
nommen werden.

des Sperrholzes , dessen Verwendung man auch
erst seit etwa 25 Jahren kennt . Aufeinander-
geleimte , dünne Holzschichten ergeben — wenn
die Verleimung unter besonders hohem Druck
vorgenommen wird — sogenanntes verdichtetes
Schichtholz , das sich von dem unverdichteten.
durch größere Festigkeit unterscheidet . Die
vorzüglichen Werkstoffeigenschaften des Schicht¬
holzes sind vor allem auch durch die Verwen¬
dung von Kunstharzleim begründet . Neben den
bisher hergestellten Schichthölzern , die in
Brettern bis zu einer Länge von 10 m auf be¬
sondere : SpezialmuHcliinen gefertigt werden , wird
neuerdings auch ein endloses Schiohtholzband
hergestellt , das eine Länge bis zu 2000 m er¬
reicht . Das Schiohtholzband  ist ein ech¬
tes Halbfabrikat , aus dem in der Weiterverar-
beitung alle möglichen Erzeugnisse — haupt¬
sächlich Behälter , aber auch Rohre und Rinnen
(Dachrinnen ) — hergestellt werden . Der Preis
für das Schichtholzband soll dem der Pappe
nahekommen.

Das Anwendungsgebiet der sonstigen Schicht¬
hölzer lag ursprünglich nur im Flugzeugbau,
vor allen Dingen im Luftschraubenbau . Der
Holzluftschraubenbau hat sich bei der ständigen
Verbesserung des Holzwerkstoffes erheblich ver¬
vollkommnen können . Es wurde nicht nur eine
Wirkungsgradsteigerung bis zu 6 ”/o erzielt . Aus
dem sogenannten spaltfesten Schichtholz werden
heute .auch Luftschrauben hergestellt , die seihst
nach Durchschießung fehlerlos Weiterarbeiten.
Das Luftschiff „Hindenburg “ war mit derarti¬
gen hochleistungsfähigen dreiflügeligen Luft¬
schrauben ausgerüstet . Eine besondere Bedeu¬
tung hat die Verwendung von Schichtholz iü der
Fabrikation von Gewehrschäften erlangt .- Dort
erspart seine Verwendung dovisenbelastete aus-
ländische Nußbaumhölzer.

Auch durch die Verwendung als Baustoff für
Press -, Drück - und Ziehwerkzeuge bei der Be¬
arbeitung von Leichtmetallen haben die Schicht¬
hölzer besondere Bedeutung erhalten . Die Ver¬
wendung im Maschinenbau wurde bereits er¬
wähnt . Dabei kann noch darauf hingewiesen
werden , daß Holzzahnräder am besten unge-
sclimiert oder nur ganz wenig geschmiert laufen.
Der Verschleiß ist trotzdem erstaunlich gering.
Durch Verleimen von dünnen Metallfolien mit
Holzfurnieren werden neuerdings auch Metall¬
schichtstoffe hergestellt , die für gewisse Zwecke
die hohen Güteeigenschaften des Schichtholzes
noch erhöhen.

Im Hinblick auf diese Verwendnngsmögiich
keiten kann man wohl sagen , daß die Lücke
zwischen (len Werkstoffen Holz und Metall sicli
mehr und mehr schließt . Auf der 6. Holztngung,
die kürzlich vom Fachausschuß für -llolzfragen
in Berlin uhgehaiten wurde , kam dieser Ge
danke wiederholt zum Ausdruck .' Der Werk
Stoff Schichtholz ist dabei nur ein Beispiel , bei
dem dieee Berührungspunkte besondere deutlioh
in Erscheinung treten . V. A.

steiler bestimmter technischer Fette zur Wirt»
schaftsgruppe chemische Industrie . Die Anord
nung des Reichswirtschaftsministers vom 29. 10.
1937 wird wie folgt berichtigt : Auf Grund des
§ 8 der ersten Verordnung zur Durchführung
des Gesetzes zur Vorbereitung des organischen
Aufbaues der deutschen Wirtschaft vom 27. No¬
vember 1934 (Reichsgesetzbl , S. 1914) ermftch
lige ich den Leiter der Hauptgruppe 5 der
Reichsgruppe Industrie , seine Anordnung von)
29. August 1934 dahin zu ergänzen , daß die
Hersteller der nachbezeichneten technischen
Fette der Wirtschaftsgruppe Chemische Indu¬
strie als Mitglieder angehören : Aus Nr. 130 des
Statistischen Warenverzeichnisses : Knochenfett,
folgende Abfallfette : Wollschweiß -, Leim -, Woll-
wasch -, Walkfett . Aus Nr. 166 I des Statisti¬
schen ' Warenverzeichnisses , Klauen - und
Knochenöl.

Der Abschluß der Veba für 1936/37. Die GV
der Vereinigte Elektrizitäts - und Bergwerks-
A-G, Berlin (Veha ), die Dachgesellschaft der
preußischen Staatsbeteiligungen , genehmigte den
Abschluß für das neunte Geschäftsjahr 1936/37
(30. 6.). Das Geschäftsjahr schließt mit einem
Reingewinn von 5,132 Mill . RM ah. Hieraus wer¬
den wie im Vorjahr 4,5 Mill . RM gleich 3 °/o des
Aktienkapitals alB Dividende verteilt ; die rest¬
lichen 632 571 RM werden vorgetragen . Der Veha
sind die Preußische Elektrizitäts -A-G, die Preu¬
ßische Bergwerks - und Hiitten -A -G und die
Bergwerksgesellschaft Hibernia A -G ange¬
schlossen . Die Preußische Holzverwertungs-
gesellschaft mbH ., an deren Gesellschaftskapital
die Veha mit 200 000 RM (davon eingezahlt
50 000 RM) beteiligt ist , wurde inzwischen auf•

Grund des Umwandlungsgesetzes für Kapital¬
gesellschaften aufgelöst . Die Beteiligungen haben
sich gegenüber dem Vorjahr nicht verändert und
stehen wie bisher mit 269 365 047 RM zu Buch.
Die Reserven haben gegenüber dem Vorjahr
eine Erhöhung um 4,2 Mill . RM erfahren . An¬
dererseits sind die Verbindlichkeiten um 6,3
Mill RM vermindert worden . Das Ertragnis aus
den der Gesellschaft zugeflossenen Dividenden¬
zahlungen der ihr angeschlossenen Gesell¬
schaften beträgt 14 690 780 RM, d. h. rd. 2 Mill,
RM mehr als im Vorjahr.

Val . Meliler Segeltuchwebcrei A-G, Fulda . Die
Segeltuchweberei , die im Geschäftsjahr 1936/37
(30. 6.) die 100-Jahrfeier ihres Bestehens beging,
berichtet über einen Ausgleich der abgleitenden
Zuteilungsraöglichkeit ausländischer Rohstoffe
durch die erhöhte Verwendung deutscher Werk-
Stoffe und vor allem durch die Erledigung recht
erheblicher A n s fuhr  a uf tra  g e per
Gesamtumsatz wurde erhöht . — Die Erf olgs¬
rechnung  zeigt einen erhöhten Rohertrag
von 4,19 (3,09) Mill . RM. Abschreibungen erfor¬
derten 0,29 (0,155) Mill . RM. . EinschHeßlich Vor-
trag wird der Reingewinn mit 89 669 (10* Wo) KM
ausgewiesen , woraus diesmal 6 (5) % Dividende
verteilt und 23 669 (22 186) RM neu vorgetragen
werden . — Der Umsatz im neuen  Geschäfts¬
jahr , über das Voraussagen noch nicht zu
machen seien , habe sich zunächst auf etwa Vor-
iahreshöhe bewegt , wozu die Mitverarbeitung
deutscher Werkstoffe und die Erledigung von
Ausfuhraufträgen im wesentlichen beigetragen
habe.

Ausfuhrerfolge der Adam Opel A -G. Anläßlich
einer Tagung der Auslandsorganisation der
Adam Opel A-G, Rüsselsheim , wurde berichtet,
daß die Opel-Ausfuhr im letzten Jahre von
15 000 auf über 33 000 Wagen gestiegen sei.

Bedrohung
des Internationalen Zuckerabkommens
Auswirkungen des Ostasion -Konflikts

London , 11. Dezember . Nach Auffassung Lon¬
doner Fachkreise bedroht der Ostkonflikt bereits
ziemlich stark das Internationale Zuckerabkom¬
men. China einschließlich Mandschukuo , des
Kwantung -Pachtgebietes und Hongkongs stellt
mit einer Jahreseinfuhrquote von 560 000 t nicht
nur den Hauptposten der mit 3,55 Mill . ange¬
setzten Kapazität des „freien Marktes “, sondern
es wird auch befürchtet , daß der steigende Ein¬
fluß des Hauptaußenseiters .Japan am chinesi¬
schen Markte ' die Absatzpolitik des internatio¬
nalen Kartells durch eine Beschränkung des Ab¬
satzes von Java -Zucker in China stört und da¬
mit die gesamte Produktions - und Exportpla¬
nung des Internationalen Kartells durchkreuzt.
Man sieht deshalb gespannt der ersten Sitzung
des Internationalen Rates im Januar 1938 in
London entgegen . Wie verlautet , ist das bri¬
tische Colonial Office an die zuckererzeugenden
britischen Dominien und Kolonien , die am bri¬
tischen Markt interessiert sind , herangetreten,
um von ihnen eine Verminderung ihrer Import-
Präferenzen um 7 °/o zu erreichen.

Britische Sorgen
wegen der künstlichen Spinnstoffe

Kairo , 11. Dezember . Der im Auftrag der
Handelskammer Manchester auf einer wirt¬
schaftlichen Studienreise durch Aegypten be¬
griffene Sir Thomas Barlow  wies in einer
Rede auf die Gefahren der Erzeugung von
künstlichen Fasern für den Baumwollabsatz hin.
Er betonte die Notwendigkeit eines langfristigen
Handelsabkommens zwischen England und
Aegypten nach dem Muster des politischen Ab¬
kommens und trat für eine gesteigerte englische
Textileinfuhr nach Aegypten ein , da sonst die
englischen • Baumwollkäufe in Aegypten immer
schwieriger würden.

Geringere Baumwollernte in China
London , 11. Dezember . Nach halbamtlichen

Schätzungen beträgt die chinesische Baumwoll-
erzeugung in diesem Jahr 3 083 000 Ballen gegen¬
über einer Ernte von 3 870 000 .Ballen im. Vor¬
jahr . Der Rückgang ist auf die starken Regen¬
güsse und die Ueberschwemmungen sowie auf
die chinesisch -japanischen Wirren zurückzu-
fiihi ’en.

Erntekontrolle in USA
Washington , 11. Dezember . Das Repräsen

tantenhaus nahm mit 268 gegen 129 Stimmen die
Vorlage über die Kontrolle der Erntoiiberschüsse
in der von der Regierung vorqeschlagenen
Fassung an.

Die italienische Industrieproduktion
wächst

Mailand . 11. Dezember . Nach den Ermittlun-
gen des Forschungsamts des Korporationsmini-
steriums ist die Kennziffer der italienischen
Industrieerzeugung im September gegenüber
September 1936 im Gesamtdurchßchnitt um 18 •/•
gestiegen . Dabei liegen die Kennziffern ^ für
sämtliche Industriezweige über den vorjährigen.
So ist die Produktionskennziffer der chemischen
•Industrie um 45 •/#, der Papierindustrie um 36 %,
der Textilindustrie um 28 %, der Bergwerks¬
industrie um 12 %, der Metallwarenindustrie und
Mechanik um 9 % und die Kennziffer der Er¬
zeugung von elektrischer Energie und Gas zu
Kraft -, Heiz - und Beleuohtungszwecken um 18%
gestiegen . Vom August 1937 bis September 1937
ergibt sich im Durchschnitt eine Steigerung nm
16 %.

England verweigert wiederum die Zahlung der
Kriegsschuldenrate an die Vereinigten Staaten,
— Bereitschaft zu Verhandlungen . England hat
durch seinen Botschafter in Washington
wiederum mitteilen lassen , daß es die am 15.*De¬
zember fällig werdende Kriegsschuldenrate in
Höhe von 24,5 Mill . Pfund Sterling nieftt zahlen
würde . Die Londoner Presse verweist in diesem
Zusammenhang auf die Erklärung des ameri¬
kanischen Staatssekretärs Hüll , wonach Amerika
bereit sei , auf diplomatischem Wege Vorschläge
zu erörtern , die England zur Regelung der
Kriegsschulden machen wolle . Der britische Bot¬
schafter in Washington hat darauf erwidert , daß
die britische Regierung bereit sein würde , die
Verhandlungen zu eröffnen , sobald Hoffnung
auf ein zufriedenstellendes Ergebnis bestehe.

Internationale Telegraphenkonferenz
Die Vorarbeiten der IHK.

Paris , 11. Dezember . In der Internationalen
Handelskammer fand eine Sitzung des Aus¬
schusses für internationalen Telegraphenverkefir
unter dem Vorsitz von E. van Rempa (Antwer- ;
pen ) statt , in der die letzten Vorbereitungen
für das Programm der am 1. Februar 1933 ln
Kairo  stattfindenden internationalen Tele¬
graphenkonferenz behandelt wurden . Zur Erör¬
terung stand eine Reihe neuer Vorschläge ver¬
schiedener Regierungen zur Aenderüng des
gegenwärtigen Gebührensystems im internatio¬
nalen Telegrammverkelir . Die Internationale
Handelskammer wendet sich auf Grund ein¬
gehender Vorarbeiten und gestützt auf das Er¬
gebnis einer Umfrage bei zahlreichen führenden
Wirtschaftsunternehmen , gegen jede Aenderüng
des Gebührensystems , die mit einer Erhöhung
der gegenwärtigen Code-Telegrammkosten und
mit der Beseitigung , einer der bestehenden Er¬
leichterungen verbunden sein würde.

Wiederaufbau der Finanzen Portugals
Professor da Silva,  Vizegouverneur der

Bank von Portugal , kennzeichnete im Rahmen
eines Vortragsabends der Deutschen Weltwirt¬
schaftlichen Gesellschaft in Berlin die finanz¬
wirtschaftliche Lage Portugals nach dem Welt¬
kriege . Die Krise entstand aus einer gewisse»
Leichtfertigkeit , dem Gefühl mangelnder Kon¬
trolle , Verschwendung , Sorglosigkeit und Un¬
ordnung . Die Krise schritt schnell vorwärts und
nahm ein ungeahntes Tempo an. Die Finanz¬
auswüchse , die von jeher der Hauptpunkt des
Unheils sind , nahmen einen Umfang an, der
astronomisch geworden ist . In wenigen Jahren
stieg das Defizit von 100 auf 500 bis 600 Millio¬
nen , Die Ausgabon schnellten von 70 Mill . der
Vorkriegszeit auf 1,5 Milliarden empor . Heil¬
lose Verwirrung herrschte in den an sich schon
zerrütteten Finanzen . Der Fiskus fand nur noch
bescheidene Mittel , um den drohenden Zusam¬
menbruch hinauszuschieben . Das Land hatte den
Glauben an sich selbst verloren . Das Hei)
und die Rettung konnte nicht von
Genf kommen,  sondern einzig und allein
von Lissabon!

Eine kleine Tatsache bezeichnet den Um¬
schwung , d. i. die Ernennung des Finanz¬
ministers Aliveira Salazar  am 27. April
1928. Sein äußerst realistisch eingestellter Geist
hatte lange die Bedürfnisse und die Fähigkeiten
seines Lundes geprüft . Entgegen jeder vernunft¬
gemäßen Voraussage war dieser Mann, dem
offenbar jede Erfahrung fehlte , von . Anfang an
bereit , zu liand ein.  Der Minister , der erklärt
hatte : „Gebt mir drei Jahre Zeit “, habe gerade
-zwei Monate gebraucht , um sein erstes ausge¬
glichenes Budget vorzulegen . Der neue Finanz-
minister habe bei der Vorlage seines Staats¬
haushaltsplanes zwei wesentliche Vorsichtsmal)
regeln ergriffen , die sich gegen die Verschwen
(hing richteten : Er hatte sich die Exekutive
geben lassen , um jede Reform in der Verwa!
tung kontrollieren zu können , und er hatte sich
damit das unerläßliche gesetzliche Werkzeug
geschaffen , das allein geeignet war , jede Lücke
zu schließen , die sich im Laufe des Budget¬
ausgleichs zeigen würde.

Das von nun an historisch gewordene Budget
von 1928, bei dem ein Saldo von l '/a Millionen
vorgesehen war , zeigte bei seinem Abschluß
einen Ueberscliuß  von 285 Millinnen . Die
erzielten Erfolge zeigen sieh - besonders darin
daß 1. die Budgets mit beträchtlicher . Leber
schlissen abschließen . Der Gesamtüberscliuls 1 von
acht Jahren , unter der Führung von Ministei
Salazar , beläuft sich auf 1,4 Milliarden , und
alles berechtigt zu der Annahme , daß das neunfl
Jahr dem Beispiel der vorhergehenden aoln
Jahre folgen wird . 2. Daß die schwebende Schult'
vollkommen verschwunden ist . Die durch die
Staatstiberschüsse geschaffenen Reserven wür¬
den genügen , einen Staatsschatz zu bilden . Die
Resultate sind in höchstem Maße befriedigend.

Die Anstrengungen bei der Regelung der
öffentlichen Ausgaben waren übermenschlich,
und dementsprechend war die Erneuerung auch
allgemein . Nehme man fünf der hervorstechend¬
sten Gebiete : nationale Verteidigung , wirt¬
schaftliche Aufrüstung , öffentliches Gesund¬
heitswesen , Erziehung und .Wohlfahrt , so falle
es nicht schwer , überall eine überraschende
Wandlung festzustellen . Das Problem der
öffentlichen Einkünfte sei seit 1928 nicht ein¬
fach zu lösen 'gewesen , Das entscheidende Mo¬
ment in den Grundlagen der Reform von 1929
liege darin , daß anstatt des wirklichen Real¬
einkommens das normale Einkommen zur Be¬
steuerung ' herangezogen wird . Der Ertrag des
neuen Gesetzes sei in jeder Hinsicht zufrieden¬
stellend gewesen . Die Steuern seien trotz der
Weltkrise ohne besondere Erschütterungen iin
Endergebnis ohne Ertragsminderung in regel¬
mäßigen Rhythmus eingegangen . Die Um¬
stellung bei den Staatsschulden war ebenfalls
durchgreifend . Aus der andauernden Unord¬
nung habe ' man eine vorbildliche Ord¬
nung  geschaffen , die mit folgenden Punkten
umschrieben werden kann : I . Vollständige Be¬
zahlung der schwebenden Schuld , 2. Anleihe¬
begebungen unter besseren Bedingungen , 3.
Durchführung von Konversion , 4. Verminderung

■der Budgetlasten.
Die Weltkrise habe sich zweifellos auf alles

hemmend ausgewirkt ; aber sie habe in keiner
Weise die Richtlinien des im Gange befindlichen
Wiederaufbaues stören können . Der Sturz de=
Pfundes war nur ein augenblickliches Hinder¬
nis . Die Währungsanpassung , die am gleichen
Tage der Krise in Lissabon beschlossen wurdo,
wurde zum Ursprung der erfolgreichsten Ent¬
wicklung . In beiden Fällen habe das wieder-
gewonnene Vertrauen das übrige getan : nüm-
licli zum friedlichen Eingang der Steuern beizu-
tragen , der sich woiter ohne Störungen voll¬
zogen hat , und zur Rückwanderung des Flucht-
Kapitals , das den Unsinn der Abwanderung ein-
gestehen mußte und zufrieden war , daß cs zu¬
rückkehren konnte . Der finanzielle Wieder¬
aufbau . Portugals sei in der Tat siegreich aus
diesem Kampf hervorgegangen.

Der finanzielle Wiederaufbau sei der Start
zu glücklichen Maßnahmen gewesen , die das
Gesicht des Landes geändert haben . Auf wirt¬
schaftlichem Gebiet wurden folgende Ergebnisse
genannt : 1. Die Erneuerung des wirtschaftlichen
\pparates , die sich in einem klugen und gleich¬
mäßigen Tempo vollzieht . 2. Die praktisch voll¬
ständige Ueberwindung der Arbeitslosigkeit , die
'n Wirklichkeit auf 30—40 000 Arbeitslose fürs
ganze Land zurückgegangen ist . 3 Die Zah¬
lungsbilanz ist wieder günstig geworden . 4. Die
Währung ist zu 64 % mit Goldwerten gedeckt,
davon zu 46 % in effektivem Gold. 5. Die voll¬
ständige Abschaffung der Devisenbeschränkun¬
gen.
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Unserer Jn-geborg ihr
Brüderchen ist angekommen.

In dankba-rer Frer-b«:
«lwin Gruhn und Frau

Zschi, geb. Eigenbrvvt
Bremen, 9. Dezember1937
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Für die übevau? vidlen Be¬
weise herzlicherTMnaihmennd
die reichenKnmlzspendenbeim
Heimgangmeines lieben Man¬
ne?. unsere? lieben Baiers

Gerhard Klane
sagen wir allen, besonder? der
Gefolgschaftder Bremer La-
gobhans-Gesellschaftund Hervn
Pastor Meyer, für seine triost-
r«id>en Worte, unseren herz¬
lichsten Dank,

Frau Gcsinc Klatte Wwe.
Meta Klatte
Familie Arend Etruthoss

Fachschaft Zoll
Am 8. dieses Monats ist

unser lieber Berufskamerad,
der

Zollbetriebsassistent

Wert Ar«
verstorben,

DieVerusstameraden wer¬
den gebeten , sich zur Erwei¬
sung der letzten Ehre am
Montag , dem 13, Dezember,
11 Uhr , aus dem Bnnten-
torsfriedhof einzufinden.

Söller , Fachschaftswalter

Danksagung
Für die überau? vielen Be¬

weise ausrichtiger Teilnahme
be« dem schwerenVerlust un¬
serer geliebten, unvergeßlichen

Karla
sagen wir allen Verwandten,
Freundenund Bekanntensowie
Herrn Pastor Frick für die
wohltuenden Worte und ganz
besonder? den Herren Fendel,
Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma Gebr, Fendel, un¬
seren tiefgefühltenDank,

Anna Möller Wwe
und Angehörige.

Bremen, im Dezember 1SS7

kkllsnt Kollos
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Anfertigung

verschiedenerArt,

Frau Flock,
Wcserstr. 11I ptr.

Ueber die uns anläßlich unserer

goldenen Hochzeit
dargebrachten Glückwünsche und Ehrungen
haben wir uns von Herzen gefreut , und wir
sagen hiermit allen unseren Verwandten,
Freunden und Bekannten unseren aufrichtigen
Dank.

Martin tzaesloo p und Ivan

Grambkermoor , im Dezember 1937

Ich zeige hiermit den Tod meines lieben
Mannes , des

Kaufmanns

Friedrich Roseiithl»
an.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Adele Roscnthal.

Bremen , den 10. Dezember 1937
Osterdeich 152.
Die Beisetzung hat in aller Stille stattge¬

funden.

Nach längerem Leiden entschlief am 9. De¬
zember unser Mitarbeiter , der Anschläger

Adolf Siebert
im Alter von 55 Jahren.

Wir verlieren in dem Verschiedenen ein
pflichtgetrsues Mitglied unserer Gefolgschaft
und werden ihm ein ehrendes Gedenken be¬
wahren.
Bremen , den 11. Dezember 1937

BetriebsWrer und GejoiMH
der

Ms -WM A.-G.

An den Folgen eines Schlagansalls verstarb
heute unsere liebe , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Verve ! MVVM
geb. Druckenmllller

im 65. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz , im Namen aller An¬
gehörigen:

Geschwister Wiibvolt
Bremen , Hamburgcrstraße 161, den 11. 12. 37
Neunkirchen/Saar , Vlumenthal,
Vergen/Celle

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des
Pathologischen Instituts . Etwaige Vlumen-
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet Dienstag , 14. 12. 37,'
um 11 Uhr in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofs statt.

Nach langem , mit viel Geduld ertragenen
Leiden ist unser lieber Vetter , Onkel und

IN jsclsi I
ds!

treuer alter Freund

Mnrlai!
VSgkMliSI' 81k. «g

Heinrich Hßvveri
im 88. Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer , im Namen der Ange¬
hörigen:

Frau Marie Vuchhorn
Frau Willy Lindewirth.

Bremen , den 10. Dezember 1937.

Die Aufbahrung erfolgt im Veerdigungs-
Jnstitut „Heimkehr ", Albrechtstraße 8.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden wer¬
den dorthin erbeten.üi'islisigi'lien

Alben in großer!
Ausw. auf Lagers
ll . LnsIIli
Molkenstr. 4I/4S

D. 2M ?S

Die Trauerfeier findet am 14. Dezember,
11 Uhr , in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

in siysnsr LnIsrNs ^ns

Luck in dssonäsrsr OrütsI

L . IllMI .Lk ' k'
VLQL8Lc :Lx :k8nrA .88k : 49

Patcnt-Dauerw.
I» Wasserwege

Salon Markgraf
am Find.- Tunnel!

Nach langem , schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden entschlief heute sanft
und ruhig unser einziger , Weber guter Sohn,
Enkel und Neffe

Hermann Schriefer
im 29. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hinrich Schriefer und Frau

Anna , geb. Monsees
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 11. Dezember 1937 -
Breitenbachhof14
Die Anfbahvung evfoligtetm Trausrhaufe.
Die Dvauevfeiorfindet am Donnerstag um 1116

Uhr in der Kapelle de? Waller Fried-Hose? statt.

Am 9. 12. schied aus unserer Mitte der Ar¬
beitskamerad , Drehermeister

Carl Elmers
Er war uns ein treuer Kamerad und Vor¬

gesetzter und werden wir sein Andenken in
Ehren halten.

VetrievsWer und MsolgWst
der

FrauLe Werke Aktiengesellschaft

Am Freitag, dem 1l>. Dezember1937, starb nach
kurzer, schwererKrankheitmeinettiebe Frau, un¬
sere herzensgut« Matter, Gvvhm-mter und Schwie¬
germutter, Schwester, Dante rmd Schwägerin

Minna Schnarhelt
geb. Schröder

im 53. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Die trauernden Hinterbliebenen
Bremen, den 11. Dezember1937

Sankenauerdeich43
Die Aufbahrung erfolgt« im G«-Be-In ., Wil-

Hslm-Decker-Haus; frdl. zugedachteKranzspenden
dorthin erbeten.

Die Dvmierssier findet am Dienstag um 1416
Uhr in der Kirchezu Rablinghausonstatt.

Nach längerem Leiden entschlief heute Im
73. Lebensjahre unser lieber Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Großonkel , Herr

Heinrich Pnvendiech
Um stille Teilnahme bitten-

Dr . August Papendieck und Frau,
Henriette , geb. van Scherpenberg

Johanne Papendieck
Louise Papendieck
Charlotte Eerson , geb. Papendieck
Justizrat Ernst Eerson
nebst Kindern und Enkeln.

Bremen , Bad Krozingen i. B ., Hamm i. W .,
den 10. Dezember 1937, Friedhofstraße 10.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs-

Anstalt „Heimkehr", Bcyer-Busch, Albrechtstraßek.
Etwaige Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am 'Dienstag, 12-/> Uhr,
im Krematorium statt.

Nach langem , schwerem, mit unsagbarer Ge¬
duld ertragenen Leiden , ging heute mein
innigstgeliebter Mann , mein herzensguter,
treusorgender Vater , mein lieber Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager und Onkel , der

Ingenieur

Alfred Wmel
im 52. Lebensjahre von uns.

In tiefem Schmerz , im Namen aller An¬
gehörigen:

Helene Brömel , geb. Reiht
Ursula Brömel.

Bremen , den 10: Dezember 1937
Liebensteiner Straße 30.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Pietät " , Humboldtstr . 199, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
14. Dezember , vormittags 11>ch Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Danksagung
Für die reiche herzliche Teil¬

nahme beim Ableben unserer
lieben Mytter, Fra» *

GesineKWng Wwe.
sagen wir allen, insbesondere
auch Herrn Pastor Dargel un¬
seren tiefempfundenenDank.
Bremen, Dezember 1937

Die Kinder.

Danksagung
Für die »ns beim Heien-

gan-gc unserer lieben en-tschlo-
senen Mutter erwiesene herz¬
liche Toilnckhmr sagen wir
allen, insbesondereHerrn Pa¬
stor Genisch für die tröstenden
Worte, unseren aufrichtigen
Dank,

Berthold Thomann
und Frau

Bremer«, -im Dezember 1937

L/E
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Heute morgen evtscht-ies plötzlich, »ns ^völlig
unerwartet, mein LieberMan-n. Bruder. L-chwa-
ger, Schwiegervater und Dnkel

Georg Richard Ludwig
im Mter von 62 Jahren.

In dieser Trauer:
Clara Ludwig , geb. Döring
nebst Angehörigen

Bremen, de» ii Dezember 1937
Aoydstratzc 144
Die Aufbahrung erfolgte im G«-Be-Jn . Eer-

mamastroße.
Die Trauerieier wird noch bekanntgegeben.
Das leiert:che Regriiem findet am Bkittwodi-

vormittag 716 Uhr in der St . Marienkirchestatt.

Nach langer Krankheit verstarb unser lang¬
jähriger Mitarbeiter , Herr

Ingenieur

Alfred Brömel
Wir trauern um den Heimgang eines

pflichttreuen , tüchtigen Arbeitskameraden , der
sich im Kreise seiner Vorgesetzten und Kame¬
raden größter Achtung und Wertschätzung er¬
freute.

Wir werden dem' Verstorbenen stets
ehrendes Andenken bewahren.

ein

VetriebssWer und Gefolgschaftder
Deutschen Schiff- und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk : Act. Ges. „Weser"

Für die dielen Beweise herzl.
Teiln-ahnw beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen, imsbosondere
-Herrn Pastor Lange für die
trostreichen Worte, unserenI
-innigsten Dank.

Ernst Beh und Frau
Ada, göb, Bollhorft

Bremen — Newyork

/lfil 0 57 Ü87O 8
„200 5clir ! ttsvom Zoliouspisllious"

lteuk « von 3 bis 7115 « geöffnet

Statt Karten
Für di« vielen Beweise herzlicher Tei -l-

-ahm«, 'nahm «, die uns bei dem schweren Verlust un¬
serer lieben unvergeßlichen Entschlafenen in
so überreicher Weis« von allen Seiten ent¬
gegengebracht wurden , sprechen wir unseren
innigsten Dank aus.

Gerhard Logema.nn und Frau
Albin Sippe! und Frau

Margarethe , geb . Logemann
Friedr. Logemannund Frau
und Angehörige

Bremen , i-m Dezember 1937
Mel-anchthonstvahe8

Danksagung
Für die horgbich« Anteilnahme, die mir von

meinen lieben Verwandten, Freunden u-pd Be¬
kannten anläßbich des plötzlichen Hin-scheidens
meiner lieben Frau zuteil wurde, möchteich hier¬
mit allen, insbesondereauch Herrn Pastor Meyer
für feine trosts-pendeiiben Worte, meinen tief¬
empfundenen Dank sagen.

Karl Bremermann
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oder sogar Schwerhörigkeit beiderseits ist äußerst behin¬
dernd . Die bek. Siemens -Reiniger Werke A. E . lassen
durch ihre Geschäftsstelle Hamburg , Mönckebergstr . 22, am
Montag , dem 13. 12. von 13—17 Uhr und Dienstag , dem
14. 12., von 10—1216 Uhr in Bremen , Vahnhofshotcl:
Dienstag , dem 14. 12., von 14—17 Uhr , in D- lmenhorst.
Hotel Bayerischer Hof ihre ärztl . begutachteten Hörhilfs-
mittel kostenlos vorführen . Man weise Zwischenhändler,
Nachahmungen zurück und fordere ausdrücklich nur oben-
genannte Alleinverkaufsstelle und den weltbekannten
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4 und 8'/- Uhr
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Ncuenlanderstr . 85

Heute 1Ku. 20 Uhr
Letzt. Tag des gr.

Geld-Preisskates
Preise ges.: 1000̂//
1. Pr . ISO. 2. Pr.
125, 3. Pr . 100 >6,
usw. 2 Ehrenpreise
40 und 20 ^ k.
Einsatz: 3.30 RM.

Müller.
Vogesackerst. 43/45.
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tieci > i-uci>vig : Isiso täsnrsl!

bellte nac/imltla ^ ^ --^ f/ir - ^ ee

»eulk siikna gi>.W>k8lliiiilieiik voi'slkliulig
KNsntic - Xunstlerspiele

äLE- 3//rLd
(3 ro ö o r ^ u 8 6 l
6tIsntiL »Lsßck

sisrr8ciito !Io8sri8lic !i im
üksk' ci!o ll8ettogsri8s

Kopolls VS >S ZSN>
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Preis -Skat

Restaurant zur
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Giinse-Preisskat
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tisnses

Die

Mlslhe UM
vorn dritten Jahrhundert bis
zum Dritten Deich. Line Ge¬
schichte der Deutschen Flotte
in 71 vielfarbigen Gemälden
von Professor Alexander
Dircher . Größe der Dilder'
Ll - Zö- m. Am jedem deutschen
Dolksgenoss . die Anschaffung
dieses einzigartigen Bild¬
werkes zu ermöglichen , wurde
der preis von DIA . LS.— aus
DIQ . 1L.— herabgesetzt . Dezug

durch seds Buchhandlung.

Lentralverlag der DSOM
Franz Gher Dachs.

MünchenL DD, Thierjchstr. il

LLdR»
Vtzinsn - IsgSN^
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Still
Hamburg:, VI. Dezember. Di« Umsaitefcätigbedtwar

wobt klein. Sohifiahrtewerte  wurden mit
ATMtnabme von H’opag, die um V«•/• a/uf 78 bei kleinen.
Umsätzen atnaogen,  zu letzten Kutsöh  grenarant. Atlas-
Werke gingen um l/i •/• auf llö zurück . Die übrigen
Bremer Werte wleeen kaum Veränxleruin'gen auf . —
Am Rentenmarkt  wichen Bremer AWberite um
*/«•/• auf lßSVi.

Nicht einheitlich
Hannover , 11. Dezember. Am Aktienmarkt war die

Kursentwicklung zum Woohenschluß ’ uneinheitlich.
Ilseder Hütte erholten sich weiter auf 168. Döhrener
Wolle und Braunschweig -Hannoversche Hypotheken¬
bank gingen zu unveränderten Kursen um, Hanno¬
versche Immobilien , Wllke-Werke und Hannoversche
Straßenbahn zu niedrigeren Kursen . Am Renten-
markt  waren wieder gute Umsätze in Reichs- und
Reichsbahnschatzanweisungen , sowie in Hannover¬
sche Provinzanleihen . Von Goldpfandbriefen waren
Hann . Landeskredit , Hannoversche Bodenkreditbank
und Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank im
Handel . Die Reichsanleihe -Altbesitz hatte einiges’
Geschäft zum Kurse von 129V« und die Hannoversche
Provinz -Altbesitzanleihe mit 134,25. Von Industrie-
Obligationen erholten sich Brauergilde auf 103.5, Me¬
chanische Weberei zu Linden waren mit 90,5 im Han¬
del. Im Freiverkehr  nannte man Burbach mit
65—67. — Sohlnß behauptet.

(unv.) notiert Pfnnde -Kabel stellten sich auf unv.
4*9992. Der Franc lag in Zürich mit 14,69V» (14,69) und
in Amsterdam mit 6,11*/« nach 6,11V« eher etwas fester.
Der Gulden und der Schweizer Franc konnten sich
nicht voll behaupten.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,11 12
Berlin 72 . 70
London 8 . 98%
Newyork 179 -81
»arl » 6- 11%

Belgien 30 -50
Schweiz 41-54
Madrid —
Oslo 45-17!)
Kopenhagen 40-12%

Stockholm 46 -35
Prag 6 *33¥
Privatdisk.
TSgl. Geld %
1 Monatsg. $

bondon , 11. 12. Belgrad 215 -50
Newyork 4.990c Sofia 400 -00 C
“arls 14747 Rumänien 667 -00 t
Berlin 12 -40K Lissabon 110 -15
Spanien 8640 n Istanbul 619 -00 E
Montreal 4493I Athen 546. 50
Amsterdam 84856 Wien 26 -43 t
Brüssel 29 -401 Warschau 26 -37
Italien 95 . 15 Moskau 26 -50
Schwell 21 .61 Lettland 25 . 25
Kopenhagen 22 -40 Busn . Aires 16 *00 ß
Stockholm 19 -39/s Rio de Jan 2 -63
Oslo 19-90M Montevideo 26 -12
Helslngfors 22670 Mexiko 18 -00
Prag 142 -31 Alexandrien 97 -50
Budapest 25 -12 B Hongkong 1/3C0

Schanghai 1/221
Yokohama 1/199
Australien 25 -00 B
Neuseeland 124-00
Südafrika (00 -12)9
London auf

Bombay 1/612
Bombay aul

London 1/809
Buenos auf
London 17 -00

Prolonga¬
tionssatz f.
tägi . oeld —

Abbröckelnd
Berlin , 1£L Dezember. Im aüläremetaen war dtie üm-

aaitatätigkeit ©ehr ruhig , da die Ramikamkumdeohiaft
mit größeren Aufträgen fehlte . Dazu kam die zum
Wooheneohluß übdäoh© Glattetellungsueigung der Ku-
lteee. Im Verlauf  maehte der Abbröokeflungupro-
zeß geringe Fortschritte . Farben», Dadmler utnd
Sotmokerrtunterschritten die Amfanganotiz um je V*,
RhekwtaM und Reichebamikum je V«, Bemberg um V»
und Mannesmann um V«•/«. Gegen Schluß vermoch¬
ten Sich vereinzelt Erholungen , allerdings nur klein¬
sten Ausmaßes, duTohzuseteetn, Sehr fest lagen Bem¬
bel«? die den Antfamgskura um l 1/«V# überschritten.
Holzmamn, Mamnesmann und Farben zogen um V«V«,
letztere auf 164Vs an. Weiter gedrückt blieben dagegen
Geefürel, Vereinigte Stahlwerke und Kokswerke.
Eine Nachbörse fand nicht mehr statt.

Am Einheitsmarkt der Großbankaktien ermäßigten
rieh Oommerzbank auf einen Stand von 118 (minus
i/t */ •), Deutsche Uebereeebank stiegen im selben Aus¬
maß auf 109*/* und Deutsch-Asiatische Bank um
21 RM auf 693. Von Hypothekenbanken verloren

Dollar - 2.482 (2.482) RAI
Englisches Pfund “ 12.41 (12.41) RM

Hamburger Hypotheken V«, Meininger Hypotheken
V«und Dt Zentrad'boden •/«•/•: auf der Plusseite stan¬
den Bayrische Hypotheken mit plus V« und Dt. Hypo¬
theken mit plus V«V«. D»ie Haltung der Kassa-Indu-
strieaktien waT unenlsohieden . Von Kolcndall"werten
erholten sich Kameruner Eisenbahn um 21/«, während
Sdhantung 2 */• hergaben . S'teuergutscheine bMeben
unverändert.

Am  Rentenmankt zeigte sich wieder kleine Nach¬
frage*,doch blieben Kureveränderungen von Belang
ans. Von liandsdhaftlichen Goldpfandbriefen waTen
Werirpreußeni-mtteiiachaiftldche V»•/« fester ^ Von Stadt-
anleihen zeigten 28ecr Duisburg eine Einbuße von
V«V«. Picwinaanileiihenund auch Länderanleilhen wur¬
den wie gestern gehandelt . Von letzteren sind nur
alte Hamburger mit minus 0450 zu erwähnen . Schutz-
gebdetsanildben wurden ca. 5 Pfg , höher .bezahlh Die
Tetzthdn dugeführrte dritte Folge 4V*#/oiger Reiohs-
sdhatzawwei’STmgen 1937 galt 9©*/« Gefl-d. Von Indu-
arferieabligatlonen ermäßigten sich Ludwig Löwe um
ca,' V«•/•; Privatdäskoirt unverändert S7/«V*.

Unregelmäßig
Newyork, 11. Dezember. In Wallstreet war die

Kursbewegnng zum Woohenschluß uneinheitlich . Der
Grundton lautete jedoch zuversichtlich , zumal das
kürzlioh an den Markt gelangte Angebot verhält*
nismäßig schlank Unterkunft fand und man mit nen¬
nenswerten Fortschritten in Washington rechnen zu
können glaubt . Die Umsatztätigkeit bewegte sich
aber bei geringer Unternehmungslust in ruhigen
Bahnen . Die Besprechungen über die Frachtraten
•ollen beschleunigt durohgeführt werden. Die Börse
Bohloß unregelmäßig.

Zürich , 11 12.
Paris 14 -695.
London 21 -61«
Newyork 432 -37
Belgien 73 -49
Italien 22 -72
Spanien —.—
Holland 240 -40
Berlin 174 -20
Wien
Notenkurs 80-70

Kopenhagen , 11
London 22 -40
Newyork 449 -00
Berlin « 180 -81
Barls 15 -40
Antwerpen 76 . 3h
Zürich 1C3-95
Rom 23 -85
Amsterdam 249 -80
Stockholm 115 -60
Oslo 112-70
Helslngfors 9 -97
Prag 15-95
Wien
Warschau «Ü5
Wien , 11 12
Amsterdam 296 -63
Berlin 214 -/2
Brüssel 90 -63
Budapest
Bukarest

(' eag , 11 12
Amsterdam 15 . 84
Berlin 11 -47!)
Zürich 659 4 0
Oslo 715 -25
Kopenhagen 635 *75

Stockholm 111-40
Oslo 100-62!)
Kooenhagen 96 -50
Sofia —.-
Prag 15 -20
Warschau 81 -80
Budapest 88 -25
Belgrad 10-00
Athen 3 -95
Istanbul 3 -50
Bukarest 3 -25

Oslo , 11 12
London 19 . 90
Berlin 161 . *0
Paris 13 -75
Newyork 44 -00
Amsterdam 223 -00
Zürich 93 -25
Helslngfors 8 -90
Antwerpen 68 -50
Stockholm 102-80
Kopenhagen 89 -25
Rom 21 -40
Prag 14 -15
Wien 76 -75
Warschau 77 -00

Kopenhagen 118 -96
London 26 -65
Madrid
Mailand 2744
Newyork 533-12
Oslo 133 -88
London 142 -37!)
Madrid
Mailand 15041
Newyork 28 -48
Paris 96 -80
Stockholm 733 -50

Helslngfors 9 .50
Buen. Aires 127 *00
Japan
Prlvatdlsk.

126 -00

Inland
Prlvatdlsk.

1
Ausland

£ p. 1 Mt
3
n;

£ p. 3 Mta
$ p. 1 Mt

4i
port

t 0. S Mt*. •/*.
Stockholm , 11. 12.
Lenden 19 -40Ü
Berlin 157 . 00
Paria 13 -25
Brüssel 66-35
schw . Platze 90 -10
Amsterdam 216 -50
Kopenhagen 80 -75
Oile 97 -65
Washington 380 -50
Helslngfors 8 -60
Rom. 20 -65
Prag 13 -75
Wien 74 -00
Warschau 73-85
Paria
Prag u
Sofia
Stockholm 137 -29
Warschau 100-01G
Zürich 123 -35
Wlan 530- 00
Marknoten
Pein . Noten507 -50
Belgrad 65 -70
Danzig 540 -75
Warschau 540 -37!)

Newyork , 11 12
TSgl. Geld 1 .00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0 . 43
90 Tg. Geld 0-50
Pr. Hand.»

Wechsel
nledr . Satz 1 . 00
höchst . Satz 1 . 00
Wechsel auf
London*Obl. 4 *993

Lond. <0 Tg.
B'wechsel 4-9935
H'wechsel 4-9935
Paris 3 -39%
Brüssel 1/40
Rom 5 -261*
Madrid 6 .25
Bern 23 -13
Amsterdam 55 -64
Stockholm 25 .77!)
Oslo 25 -12!)

Kopenhagen 22 *32)$
Prag 3*511
Wien 18 . 92
Budapest 19 *90
Belgrad 2 *34
Athen 0 *913
Japan 29 *13
Bucn. Aires 30 *99
Rio de Jan. h*45
Berlin 40 *32

Ostaslatische Wechselkurse vom 11. Dezember
Bombay 1,6Vm, Kalkutta 1.6*/»*, Hongkong 12V«,

Schanghai 1.2V«t, Kobe l .l*V»i (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 29.12—29.15. London gegen
Japan 1.2. (Telogr. der Yokohama Speed« Bank Lbd.).

Konkurse
Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Aasaehlnng;

=■“*es«
o;ifl-o

0 ® 3> useje
11. 12. 1937

Geld Brtel
10. 12 1937

Geld Briet

ypt . n 1 9g. *
•ntlnl . n V P.-P.
lltn 100 Balg,
illlsn 1 Mllral,
larlen 100  Lay
emark 100 Kr.
Klg 100  fl.
land 1 8
and 100 a. Kr.
iland 100  I . M.
nkrelch 100 Fr.
ichanld . 100  D.
land 100  fl.
i 100 Rials
nd 100  Ist . Kr.
len 100 Lire
an 1 Tan
o,l . 100 Din.
lada 1 kan . «
Hand 100  Latls
men 100 Llt.
«egen 100 Kr.
lerr . 100  Sch.
in 100 Zloty
tug. 100 Esc,
«eden 100 Kr.
well 100  Fr.
nlen 100 Pal.
hach. 100 Kr.
k,l 1 türk . £
gnay 1 O .-P.
itaat . y. A. 1 S

3*
81 .00
1.33

01.00
112.50

20i47

12.725
0.732

42.24
0.137
3.053

55..
47.10
12.425

2
7
6
4
4
2
4*
4Ü
3
6
2_
Bü
41

3 -29
61
6
5
51 .
4 112.75
31 59 .07
6
4
2
11
5
3
7

1 I 491 j 2M £484

<4.99 I9.WI
HS-HB
1.369 1.3/1

12 .695 12.725
0.728 0.732

42.16 42.24
0.137 0.139
3.047 3.053

55.34 55.46
47.00 47.10
12 .395 12 .425
67 .96 68.10

5.48 5.49
B.427 8.443
2.353 2.357

137 .90 138.16
15 .40 15 .44
55.41 55.53
13 .09 13.11

0.722 0.724
5.694 5.706
2.480 2.404

49.10 49.20
41.94 42 .02
62.29 62.41
48.95 49 .05
47 .00 47.10
11.26 11.28
63 .68 64.00
57.36 57.40
14.99 15.01

8.706 8.724
1.970 1.982
1.369 1.371
2 .460 2 484

Im Internationalen DevisenverkehT hielten sich die
Knraeoh-wanknngen wieder in engsten Grenzen, Das
Pfand notierte in Amsterdam 8,98V* nach 8,98’/*, ln
Znrioh 21,61V* naoh 21,60V*. Der Dollar wurde an den
genannten Plätzen mit 1,79V* (1,79'Vi.) bzw. 4,32V.

Baden-Baden : Drogeriebesitzer Biohard Ganter . —
Bamberg : Fa . L. Neugebauer £ Co., Inh . Lina Neu-
gebauer und Johanna Mutterlose . — Bochum: Kaufm.
Heinrich Stnwe, Tapeten- und Anstreiohergesehäft.
— Coburg : Naohl. Landwirt Karl Schneider in Bot-
tenbaoh. — Dortmund . Bauunternehmer Wendelin
Fisoher . — Schlieben : Naohl. Schneidermeister Otto
Sohrödter . — Strlegau : Anna Pasbrig , Korbwaren.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Arnsberg : Wilhelm Alhänser jnn.

— Stolp (Pomm.): Brunnenbauer Pani Elendt.

Postdampferfahrplanändernngen
Der am 18. Dezember von Hamburg und am 17. De¬

zember von Southampton ausgehende Dampfer Tan-
ganjika wird anf seiner Heise nach Afrika  den
Hafen Takoradi mit anlaufen . Desgleichen der am
28. Dezember von Hamburg naoh Afrika ausgehende
Dampfer Maaskerk . — Der am 30. Dezember von
Hamburg naoh Afrika ausgehende Dampfer Python
wird auf dieser Beise die Häfen Takoradi und Lagos
nicht anlaufen . — Statt des Dampfers St. Pierre
fährt am 30. Dezember der Dampfer Chantilly nach
Afrika (Mombasa, Zanzibar , Daressalam ).

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß-
handeispreise stellt sioh für den 8. Dezember wie in
der Vorwoche anf 105,6(1913™ 100). Die Kennziffern
der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 104,7 (plus
0,1•/*), Kolonialwaren 94,0 (minus 0,1•/•), industrielle
Eohstoffe und Halbwaren 94,3 (minus 0,1V*) und in¬
dustrielle Fertigwaren 126,2(plus 0,1V*).

Im Beiohsgesetzblatf , Teil L Nr. 185, vom 10. De¬
zember wird der Wortläut des Gesetzes zur Aende-
rung des Anleihestockgesetzes vom 9. Dezember 1937
veröffentlicht . Außerdem erscheint eine dritte Ver¬
ordnung zur Durchführung und Ergänzung des An¬
leihestockgesetzes.

Der Eeiehsarbeitsminister hat zur Schaffung von
Wohnungen durch Umbauten erneut eine Summe von
7,1 Mill. BM bereitgestellt.

Die sozialen Bestimmungen
des neuen Aktiengesetzes

Das neue Aktiengesetz hat den Staatsanwalt¬
schaften und Gerichten die Aufgabe übertragen,
die Einhaltung seiner sozialen Vorschriften zu
erzwingen . Das Gesetz bedeutet , daß die Zu¬
wendungen an Aufsichtsräte usw . ihre sehr ein¬
deutig bestimmte Grenze nach oben in der Not¬
wendigkeit einer aus -eichenden sozialen Be¬
treuung der Gefolgschaft finden . Beiehsjustiz¬
minister Dr . G ü r t n e r hat nun Durchführungs¬
bestimmungen zu diesen sozialen Vorschriften
erlassen . Er betont , daß die Staatsanwalt¬
schaften und Gerichte hier eine völlig neuartige
und verantwortungsvolle Aufgabe zu lösen
haben , der sie um so mehr eher gerecht werden
könnten , je tiefer jeder einzelne Biehter und
Staatsanwalt vom Gedankengut der national¬
sozialistischen Bewegung durchdrungen sei , und
je eingehender er sich mit allen wirtschaftlichen
und sozialen Frauen vertraut mache . Wenn man
auoh hoffen dürfe , daß die Gesellschaften fast
ausnahmslos ohne Zwang ihren sozialen Pflich¬
ten nachkommen werden , so müsse doch dafür
gesorgt werden , daß nötigenfalls Mißstände rasch
und gründlich abgestellt werden . In der Begel
werde es angezeigt sein , dem zuständigen
Beiohstrenhänder der Arbeit  Gelegen¬
heit zur gutaohtliohen Aeußemng zu gehen.
Enter Umständen empfehle es sioh auoh , die zu¬
ständigen Finanzämter  zu hören , und nm
qntachtllche Aeußemng zu ersuchen , nament¬
lich wenn der Verdacht besteht , daß Mitglie¬

dern der Verwaltungsträger Bezüge verschleiert
gewährt worden sind . Der Minister wünscht
beschleunigte Durchführung etwaiger Verfahren
auf den sozialen Vorschriften des Aktiengesetzes.
Es dürfe von keinem der Beteiligten eine Ver¬
schleppung erfolgen.

Der Bierausstoß im Oktober
Nach den vom Statistischen Beichsamt ver¬

öffentlichten Angaben der Biersteuergegenhücher
sind im Oktober in den Brauereien steuerfrei
ahgelassen und versteuert worden 3,38 Mill . hl
Bier gegen 3,68 Mill . hl im Vormonat und 2,99
Mill . hl im Oktober 1936. Davon entfielen auf
Einfachbier 50 073 hl , davon 4993 hl untergärig,
anf Sohankhier 10 584 hl , davon 7629 hl unter¬
gärig , auf Vollbier 3 311 546 hl , davon 3176 595 hl
untergärig und auf Starkbier 6249 hl , davon
5941 hl untergärig . Von der Gesamthiermenge
wurden 54 681 hl steuerfrei als Haustrunk ahge¬
lassen , 29 678 hl steuerfrei ausgeführt  und
3,29 Mill . hl versteuert.

Verbrauchsregelung für unedle Metalle . Die
TTeberwachungsstelle für unedle Metalle ver¬
öffentlicht im Beichsanzeiger eine neue Fassung
der Anordnung 31 über Verbrauchsregelung für
unedle Metalle , Ansführungsbestimmnngen zur
Anordnung 31 und eine Bekanntmachung über
den Ausgleich von Mehrverbrauch und
Minderverbrauch in verschiedenen Verhranchs-
absohnitten.

Warenmärkte
Baumwolle

Bremen, U. Dez. Nordamerlkanisehe Baumwolle.
Basis mid’dllnff nichts unter lowmi-dällnpr nach den
Bedingrungrender Börse. Middling: loco 9.97 (9.96).
Bremen D«x. Jan. MOrx Mal Juli Olct.
Vor. SchluB
Eröffnung12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluB

111 Vll TTT

6.79/72
8.77/73
8.78/74

9.34/31
9.36/33
9.36/33

9.51/46
9.50/46
9.53/50

9.72/70
9 72/71
9.75/73 iS

Abrechnung 886 8./e 9 3b 9.52 9/5 990
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 8.74, 8.76, März

9.33, Mai 9.48, 9.50, Juli 9.72, 9.71.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : März 9.34, 9.35, Mai

9.51, 9.52, Juli 9.75, Oktober 9.90.
Naoh 12.80 Uhr wurde bezahlt : Januar 8.75.
Bremen, la. Dezember. Der Markt eröffnet © mit

eitniljrerNaoh/fra$re nuhii* 1—0 Punkte höher . Da da«
Kanmnrtecress© aber wieder zumahim, entwickelte rieh
während des Vormittages recht lebhafte « Geschäft,
bei dem rieh die medeten Monate weiter erholen
konnten. Der Markt .schloß um 10.80 Uhr befestigt
un/ver ändert bis 2 Punkte über den Er öffmingsncttie-

Hamburg , 11. Dezember
Lokoprebe per Ib Tendern : ruhig

Oetlndltcht : Sapertlne , myd, Sclmf« white roogfsh
Bremer Kl. 1 . . . . , 4.35

Flrtw Omra Standard l Bremer Klaaeel 2 • 4 .55

Newyork Dez. Jan. MArs Mol Juh Olctb.

Vor. SchluB
Heutig . SchluB m=8.04/—

7 .997—
8 .127—
B 07/09

814/15
8.11/12

8.17/—
8.12/13

8 22/-
819/-

loko : 8 .17 (8 .22)
New Orleans . heutige No«. 8.19 vorig » Not 8 *22

Zufuhren In Atlantik * und GolfhSfon 30000 1 31000

Abgeschwäeht
Newyork, 11. Dezember. Am Baumwollmarkte war

das Geschäft zum Woohenschluß wenig belebt . Es
waren Käufe des Handels und für ausländische Rech¬
nung zu beobachten , jedooh zeigte sioh wenig Nei-
fnng, größere Aufträge zu vergeben, da mau erst dientwioklung in Washington abwarten will , wo das
Farmgesetz im Senat einer weiteren Prüfung unter¬
liegen wird . Allmählich griff ein schwächerer Grnnd-
ton Platz , da die Platzfirmen zu Glattstellungen
schritten . Aus dem Süden waren die Angebote ver¬
hältnismäßig klein . Von der Beleihnngsaktion wird
hingegen rege Gebrauoh gemaoht. Die Lokonaohfrage
hielt sioh in engen Grenzen. Die Verkäufe der Tex¬
tilindustrie übersteigen in der letzten Woche erheb¬
lich die Käufe . Die Schlußnotierungen lagen durch¬
weg leicht unter Vortagsbasis.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 11, Dezember. Im Getreidefreiverkehr blieb

es ziemlich ruhig . In der Provinz kam laufend etwas
Welzen heraus , jedooh fand die zum Verkauf ge¬
stellte Ware größtenteils bereits hei den in der nä¬
heren Umgehung gelegenen Mühlen Unterkunft , so
daß den Berliner Platz nur verhältnismäßig wenig
Material erreichte . Andererseits war die Kauflust
für Weizen hier unvermindert rege . Roggen gelangte-
reichlich zur Auflieferung . Beachtung fanden im we¬
sentlichen aber nur Posten zur späteren Verladung.
Soweit hier und da gute Braugersten zur Verfügung
standen , waren sie unterzubringen . Futtergetreide
lag naoh wie vor still.
Nero ? ork , I Mals loko
Welz. Rw. I. 110 *37* Mehl n. Pr.
Welz. Hw. I. 1l6 .12MMehl h. Pr.

71 . 25 lEngl . Fracht 3/— 4/-

| G| | Kont. Fracht 14- 20

Ghlkago , 11 . 12 .
Dorste loko 70—81
Walzan willig
Dezember 94K—%
Mal 91W
Juli 85!)- $

Mals
Dezember
Mal
Juli
Haftr
Dezember

k. stetig
55 -25
50 -25
58 -50
k. slotli
31 -00

Mal
Juli
Roggen
Dezember
Mal
Juli

30 -00
28 -87!)

willig
67 25
69. 25
65 -OJ

Viehmärkte
Ghlkago . 11 . 12 . Schweine
lolch . n. Pr. 8*00
lelch . h. Pr. 8*30

schw. n. Pr.
schw . h. Pr«

7 -20
7-70

Zufuhren
Im Westen 21%

'Wildhäute
Rotterdam , 11. Dezember. (Eigenbericht .) Seit un¬

serem letztem Bericht vom 19. November wurden wie¬
der große Posten Frigoriifioo-Oohehäute am La Plata
umgesetzt . Obwohl die FrigcrificoPreise iin den hin¬
ter ums liegenden Wochen noch etwa 13*/« naohigaben,
ist dliese Absohwäobung inzwischen dank den stär¬
keren Einkäufen Nordamerikas und Europas währendder loteten Tage fast wieder ausgeglichen worden.
Man bezahlte für : schwere Buenos-Airee-Frigorifioo-
Ochshäute 6 d, schwere Sekunda do. 51/* d je Ib. engl.
Verschiffungsgewicht , cif, und die Frigorificoe for¬
dern jetzt V* Penny mehr . Typo Frigorifico -Buenos-
Ai/res-Dohshäute notieren 5*/« d und Rosa/rio-Oohe-
h'äute S d je Ib. engl . Verschiffungsgewicht cif.
Trockene Buenos-Aires-Americanos -Häute wurden zu¬
letzt verkauft zu 7ls/n d je lb. engl . Verschiffungsge¬
wicht , oif 4•/• Franchise . Die Notierung der schweren
einheimischen Paofrer-Oabsbäute in Chikago lautete
am 7. Dezember $ct. 14.—. (W. H. & Co.)

Butter
Bremen, 11. Dezember (Eigenbericht ). Die Mehr¬

zahl der milchwirtschaftlichen Gebiete zeigte ln der
letzten Woche eine leichte Steigerung der Erträge.
Nur in Süddeutschland nahm die Abwärtsbewegung
vorläufig noch ihren Fortgang . Der Trinkmilchver¬
brauch hat sich mit Rücksicht auf die Weihnaohts-
bäokerei etwas verstärkt . Trotzdem konnten unge¬
fähr 250 dz Butter mehr als in der Vorwoche von
den Molkereien hergestellt werden . Damit ist der
Stand des Vorjahres zur Zeit erreicht . Es bestätigt
sich also, daß die in diesem Jahre ungewöhnlich
spät erfolgte Aufstallung der Milchkühe eine ent¬
sprechende Verzögerung in der Aufwärtsbewegung
der Milcherträge mit sioh gebracht hat . Der Absatz
an den Märkten vollzog sioh weiter flott . Nur in
den ländlichen Bezirken war die Marktlage etwas
ruhiger , da dort mit Eintreten kälteren Wetters die
Hausschlachtungen verstärkt durchgeführt werden.

Käse
Bremen, 11. Dezember (Eigenbericht ). Auch nach

dem Monatswechsel verlief der Absatz der vollfetten
Weichkäsesorten wie Camembert , Brie und deutscher
Weichkäse reoht flott . Auch halbfette Ware fand
teilweise etwas größeres Interesse . Nur Limburger
wurde vou den Verbrauchern weniger berücksichtigt.
Ruhiger war die Lage im allgemeinen bei Hartkäse.
Erzeuger und Verteiler verfügen zur Zeit über ziem¬
lich beträchtliche Bestände an Tilsiter , Emmentaler
und Edamer . Beim Absatz werden dementsprechend
in erster Linie die erstklassigen Qualitäten berück¬
sichtigt . Schmelzkäse wurde nur wenig verlangt.
Dagegen liegt der Sauermilchkäseverbrauch im Ver¬
gleich zu früheren Jahren ziemlich hoch. Auch für
Speisequark zeigte sich unverändertes Interesse.

Seefische
Am 11. Dezember landeten in Wesermünde zehn

Dampfer 10 470 Zentner Seefische. Preise : Nordsee:
Schellfisch III 23, IV ll 1/»—15V«, V 7—9, Wittlinge 7»/«
bis 5, Kabeljau I 18V*- 25, II 10 und 16, III 5—5V«,
Seelachs I 9V*—71/#, II 6V«—7V«, Heringe 9V«, Schell¬
fisch in Kisten 38—35. Island : Schellfisch I 88, III 21
und 22, Wittlinge 5Vt und ll 1/«, Kabeljau I 6—7V«, II
7—17V«, Seelachs 8V*—7V*. II 6V*—61/«, Lengfisch 6V«—5V«,
Katfisoh I 6—4» II 4V«—3V«, Rotbarsch 7V*—61/*. Wei¬
ßes Meer: Schellfisch I 18V«, II 188/«, III 13, Kabel¬
jau I 6—5, II 5V*—5V«, III 5, Katfisch I 81/«, Rotbarsch
6—7*/«. Flußfischpreise : Zander 50—56, Stint 16Vs.
Strufbutt 24V«—20V«, Stör 210, Zungen I 150—154, II 138
bis 140, III 102, Steinbutt I 100, II 90, III 70—85, IV
55, V 36—37, Tarbutt I 60—50, II 41—42, III 47, Schol¬
len I in Kisten 60, II 50, in Kisten 50—47, III in
Kisten 35—29, IV in Kisten 25—261/«, Scharben I 10.

Warenmärkte
Hamburg , 11. Dezember

Reis : Der Inlandsmarkt lag ruhig . Exportanfragen
lagen nicht ' vor . Vom Burma -Mafkt wurde festere
Stimmung gemeldet . Die Preise zogen dort um unge¬
fähr 2 Vo an, was mit der Ernteverzögerung in Zü-
sammenhang •stehen dürfte . Preise unverändert.

Gewürze: Bedarf war nur in kleinem Umfange
vorhanden , so daß das Geschäft einen ruhigen Ver¬
lauf nahm . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Nennenswerte Umsatztätigkeit konnte
sich nicht entwickeln . Einesteils waren Erbsen
schwer verkäuflich , auf der anderen Seite bestanden
in Linsen nur begrenzte Einkaufsmöglichkeiten.Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Für Korinthen , Sultanas,
Haselnüsse , Feigen , Datteln und Mandeln bestanden

recht gute Absatzmöglichkeiten , doch waren die Zu¬
fuhren verhältnismäßig klein . Paranüsse und Wal¬
nüsse standen genügend zur Verfügung . .

Kautschuk : Euhig . Sheets loko Vis,  für Jan .-Febr.
7V*., für Febr .-März 7‘/. Pence für ein ib.

Schmalz : Willig . American Steamlard 23V* Dollar,
Pnrelard raff ., per vier Kisten ä -25 kg netto , ver-

•'i«wvopk,
Schmalz
Talg, loss
BW'iaatöl
Dezember

11.12. Oele und Feite
8.90 9.0C Januar 7 -CO

64/ !) März 7 -06
Mal 7-08
Oktober •—.—

7 -05 Terpentin 31 -00

Terp. Sav. —•—Petr. SWC. 16*25
Petr SWT. ‘12-25
Mid. Conti. 1*16 ^Pons. Rohöl1.27I&20

Ghlkafl«, 11. 12- adimalz
Tendenz : k. stetig [Januar 8 *45 |Jull 8 *821$ B

Dezember 8 3ü B | Mal 8 -75C (September

Bremer Kaffeebericht
Bremen, 11. Dezember. (Eigenbericht ) Die St immung

der Beriototewooh© war durchweg freundlich . ^Die
Newyorker Notierungen waren geringen Schwankun¬
gen unterworfen , doch hie/lten sie eich durchweg auf
der gleichen Basis . Die allgemeine Lage dürft © sich
ein klein wenig befestigt haben , was rieh in der
Haltung der Ablad’eir kennzeichnet , nicht unter For¬
derung zu verkaufen . Mit Brasilien boten sieh keine
Einfuhrmöglichkeiten . Mit Geschäften dürfte in die¬
sem Monat nicht mehr zu rechnen sein . Von den
zentralamerikanisohen Ländern lag reoht gutes An¬
gebot vor , wofür die Preise durchweg genehmigt
wurden. Es entwickelte sieh rege Geschäftstätigkeit
mit Guatemala , Salvador uud Oostariea. Die Kon¬
trakte fanden recht gute Aufnahme . Auch mit
Mexiko *und Venezuela wurden verschiedene Kon¬
trakte getätigt . Teilweise wurden noch in Deutedh-
land liegende Konsignationen von Mexiko-Karrees
liquidiert . Auch für bolumhisohe Kaffees wurden
Abstimmungen vargenommen , doch waren die Em-
fuhrmöglicOnkeiten sehr beschränkt , da die Forderun¬
gen teilweise etwas höher lauteten und mit den hie¬
sigen Bewilligungspreieen nicht immer in EinnMang
zu bringen waren . Die ansgeführten Kontrakte fan¬
den sehr starke Beachtung . , ,

Das Gesöhäft mit dem BimmenJIiand war recht zu¬
friedenstellend , das Angebot auf Lieferung stand
naturgemäß im Vordergrund . Die Frage mach greif¬
barer Ware war jedoch auch, recht lebhaft , da die
alten Bestände reoht Mein werden , und dae neuen
Abschlüsse vor Anfang des nächsten Jahres nicht
eintreffen werden.

Hamburg , 11. Dezember. Das Inland nahm weitere
Käufe in größerem Umfange vor , so daß sich flottes
Abzngsgeschaft entwickelte . Im Transit hielt die
lebhafte Umsatztätigkeit an.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V« kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr : Neuer Kontrakt : Dez. 36 B, 34 G; März
34 B, 32 G*, Mai 34 B , 32 Gj Juli 84 B, 82 G; Sevt
34 B, 32 G.

Hamburg , 11. Dezember. In Hamburg wurden ln
der Woche vom 6. bis 11. Dezember Insgesamt 31340
Sack Kaffee gegen 18 501 Sack Kaffee in der Vor-
woohe eingefünrt Davon entfielen auf Santos 9917
(7680), Rio 925 (475), Para , Viotoria , Bahia , Pernam-
buco und andere Brafilsorten 5474(2204), Caracas und
La Guayra 120 (500), Puerto Cabello 844 (—), Mara¬
caibo 639 (250), Guatemala 693 (780), Mexiko 3897(—),
Costarica 497(33), Haiti und Domingo 670(—), Kolum¬
bien 700 (5207), Ecuador — (100), Ostindien und Nie-
derländisch -Indien 1017 (307), Afrika 5575 (296) und
auf diverse Sorten 372 (669) Sack Kaffee.
Newyork . 1t . 12*

Tendenz: fest
Santos loko 8*37%r
Dezember 6*34
März 6*08 r

Mal
Jafl
September
Tagesums.
Rfo loko

6 *08 r
6 *08 n
6 08 n
15000

6 *37fc n

Dezember
März
Mal
Jult
September
Tagesums.

4 -16 «
4 .12 n
4 .10
4 *10 n
2000

Newyork, 11. Dezember. Käufe des Handels und für
brasilianische Rechnung anf Grund der lebhafteren
Kauflust in Lokoware und der stetigeren Haltung
der brasilianischen Devise gaben dem Kaffeemarkte
ein festes Gepräge.

In der zweiten Novemberhälfte wurden insgesamt
484 000 Sack Kaffee vernichtet.

Kakao
Hamburg , 11. Dezember. Rohkakao:  Stetig.

Die Ablader hielten ihre vortägigen Preise aufrecht,
doch war auf Käuferseite eher eine abwartende
Haltung zii beobaohten . Preise unverändert . —
Kakaohalbfabrikate : Auf Basis der bishe¬
rigen Preise kam es zu weiteren Abschlüssen , sofern
Angebot vorhanden war.
Newyork , 11 . 12 - stetig
Dezember 5 *39 ( März 5 *45 iJull 5*58
Januar 5 *40 ( Mal 5 *51 (September 5 *65

Zucker
Newyork , 11. 12 . Rohzucker gutbeh.
Dezember 2 . 33 » ] März 2*33/34MJuIt 2-35/36*
Januar 2. 33/34 *| Mal 2*34/35 *| September 2*35/37*

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 11. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
oif Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 581/* RM
für 100 kg.

Feinsilber (1 kg fein) 39.90 B„ 36.90 G.
Standard -Blei 20V«.
Berlin , M. Dezember . Der Londoner GoMpreie be¬

trägt am 11. Dezember für 1 eine Unze Feingold
139 sh 10 d gleich 86,7666 RjM,  für ein Gramm Fein¬
gold demnach 33,9469 Pence gleich 2,76961 RM.

Hamburg , 11. Dezember. Altmetalle . Kupferdraht
511/«—53V«, Schwerkupfer 50V«—531/«, Rotguß 49*/«~ 52V«,
Sohwermessing 33V«—361/«, Leichtmessing 27—291/«,
Messingspäne 34—36V«, Altzink 10—12, Altblei 15V«
bis 17V«. Preise für 100 kg je »nach Menge und
Lagerort.

London, 11. Dezember. Silber . Barrensilber prompt
18ls/:t, Feinsilber prompt 205/w, Barrensilber auf Lie¬
ferung 18V«, Feinsil ^er auf Lieferung 1915/i« Penceje Unze.

London, 11. Dezember. Heute wurden nur 56 000
Pfund Sterling Gold zu einem Preise von 139 sh 10 d
pro Unze fein verkauft.
Newyork , 11 . 12-
El. Kupf. I. 9*77¥1(Blelr loko 5*00 |We!Bb!eeh 5.35
30 90 Tage 977^ MZink, loko 5. 00 Roheis. N. 2 27*4%
Zinn, loko 45*10 (Silb. ausf. —.— |do. N.2plaln 26*25

Reidisbankdishont 4% WcrtpqplcFHuwe der Bremer Zeitung vom 11 . Dezember Lonibardsatz 5 °/„

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinslich © Werte
Deutsche Reichs * _ ^
u. Staatsanleihen 11*12. 10*12*

I DL Relcfitanl . 27 101 *80101 .75
4 do. 34 99 *25 99 *25
4V«DL Reldis .Sch .35 99*50 99 *60
W * Reldllpolt 34 I. 100-50 ^ O-iO
4 Brom, umtaaidi 94 . 00 04 . 00
Br. mtn Neutmlti
Hamburg Heubeilö
Dtich. Altbailti
Braman Altbeiltz
Hamburg Altboalti
Kreditanstalten nnd Körper-

•chatten
y. 23 100 . 12 100 .12
S. 1 99 . 50 99 . 10
S. 2 99. 50 99 -50
S. 3 99 -50 99 -50
u. 3 100-12 100 . 12
3. 2 100-12 100 -12
*- * 100-12 100.12
S. 3 100.12 100 .12
3- « 100-12 100-12

23 -00 23 -00

129 -62 129 -75
128. 58 128 -75
128-37 128 -37

4V*Oldb. Bich.
4'/i do. Kom.
4V* do.
4</> de.
4*/i do.
4>/a do.
4Vi do.
4Va do.
4*/i da.

do.
do.
S. 1

do.
do.
Bptbr.
da.

Hypothekenbanken
4>/i Hamb. Hypbk. A 99.75 99.75
3V. do. Liquid. 102-50 102 . 50

de. Aotallicholn 4.81 4-81
4V* Pr. Ctrbd. 28 99 .75 99 .75
5‘/> da. Llq. 2« A 2 102-00 102-00
4>/* Fr. Ctrbk. Bod.

ObL 26/27/28 99-00 99-00

Industrie -Obligationen
Bauliche LlnoL 26 —
Nordd. Steingut 27 102-llj 102- 50

Stenerentschelne Gruppe II
Hlllg am 1. 4. 1934
tauig am 1. 4. 1935 —
Hlllg am 1. 4. 1936 —
tauig am 1. 4. 1937 — _
tauig am 1. 4. 1938 118-50 118 -37
Bank -Aktien

BeeitemOnder Bank 92-00 92 . 00
Hb. Hypothekenbank IC6 -iU 100. 75
Schl .-Hol.Bk. l.Husum 93 -00 93 . - 9
Varalnsbank 133. C0 13340
W. itholit . Bank 149-00 14940
Eisenbahn -Aktien
Dt Ralchib .-Von . -A. 130 . 62 130. 50
A.-0 . IDr Verkehr 129. 5U 13040
Bram. StraBenhahn 99 *00 99-Ou
Hamburger Hochbahn 98 -50 97. 8/
Sehlflahrta -Aktlen
Br. Schlappich -Gei . 91 . 00 91 . 00
Ot Oit-Atrlka-Llnla
Hapag 78 4 0 77 -75
Hhg.-sOdam. O.-ft. 12940 13040
Hansa-Unla 125-10 12540
Neptun 13040 —
Norddeutscher Lloyd 8040 80 -50
Unter» . Reederei 13040  13040
Woermaun-Uulo — ,— _ _

Industrie -Aktien 11.12. 10.12.
115-00 115 -50
290 -00 290 . 00
138-00 138-00
152-00 153 -00

Atlae Werke
Beieradorf
BIII-Brauerel
Breitenburger Cent.
Brem.-Veg. Flsch .-G. 145-00 145 -00
Br. Ch. Fabrik Hude 1/0.00 170-00
Br. Pap. u. Wellp. 129-50 121-50
Br. RolandmOble —
Br. Sllbarwarentabr 155-00 155-00
Bremer Vulkan 141-00 141-00
Br. Wollkämmerei1/4-00 171-50
DL Llnolaumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werkt
H. E. W.
Harb. Gummi

161. 50 161- 50
83 . 50 83 -25

145. 00 145- 00
77 -00 77 -00

117-00 118 -110
148- 00 148 -Otl
171- 00 171 -50

11-12- 10-12-
125-Ot 125-00
150-00 150 . 00
116-50 116 -50
122-00 122-00
131-50 13240
140-00 140 -00

Hochofen » . LOback
Hoffm. StSrketabr.
Hoistenbrauerei
luteip . n. Web. Br.
Markt- u. KühlhalL
Nordd. Steingut
„Nordsee “ DtHocbi . 13040 130 . CÖ
Nordwactd. Kraft 154 . 00 15440
Rhalnatahl 141-25 142 . 25
Rela u. Handels 145. U0 14540
Ruherald» erke 132. 50 133-75
Sdillnck » Cie. 135 . 00 135 .00
Schwartauor Warks 121. 00 12140
Stader Lederfabrik 124. 00 124-00
Transp. Heyecke 122 . 50 123 40
Var. Werkstätten 12540 125 -00
Wandt! Zigarren 76 *00 70 -00

Kolonlal » erte
Kamerun-Eb.-O.
Neu-Bulnea -Comp.
Otayl Min. u. Elt -B.

96 -00

2940

97 . 08

29 -25

Niedersächsische Börse
BrauereiKommnnalTerhSnde

mit Zinsberechnung
4V* Hann. Prov. Anl.

R. iS 99. 25 99 . 25
Pfandbriefe nnd

Sehnldyersehretbnncen
ar . Oldba. et Kr. B.

Ftdbr. S. 3 100-12 100 -12
do. Gold.-Komm.-

Obt s. 3 99.50 99.50
Landesbsnken
4V* Brach». Staatsb.

Goldpfdbr. R 16 99 . 87 99 .87
4Vi Hann. LUkr. G.-

Pt. S. 1 IM « 100.00 10040
Sv * do. llqul . Pfdbr. 10240 101 .75
4 do. RM Pldbr. S. 6 95.25 85 .25
Ritterschaften
4V*Brach», rittl. 0.- .Ft. eon 29 10040 10040
4>(i Bremer rlttL

Goldptandbrlef 100.00 10040
4V* Calanbg. rittl.

O.-Pldhr. v. 28 100.00 10040
41/* Celler rlttL.

Goldpt* c. 1( 0 . 00 100 . 00
Stadtscbaften
4</* PreuB. Zentral-

I itadtichattPfand-
briet R 22 99 . 75 10041

Hypothekenbanken
4'/i Brechv.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100-00 10040

S>/>da. Llquia. -Ptdbr. 10240 102 -12
4V* Hann. Bodkrbk.
8. Hyp. Pfdbr. R. 7 « .87 « .8/

tndnstrle-Anlelhen
« Braoergllde Obt 103 . 50 103- 00
4 Hackethal Obt 10440 104-00

6 Ltndenar
Obt 104 -00 104 -00

3 Mach. Linden ObL 90-50 90.50
6 Vor» . Zent Obi. 102 . 75 102 .75
Sachwerts ohns Zlnebsrsshn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 95.00 95.00
4 Bram, ritt (Rogg.)

abg. PI. 93 . 00 93. 00
4 Call, ritt (Rogg.)

abg. PI. 93 . 00 93 . 00
5V> Hann. Bd. Kr.

Llqut Plandbr . 102 40 101 .87
5 Pr. Elaktr. a. RM

abg. Anl. 100 40 100 . 00
6V* Lüdenscheid H

Obt 105. 00 105 40
Industris -Aktien
Conti Gummiwerke 189 . C0 187 . 00
Dampfkeetel Wilke 175. 00 17440
Doornkaat 1104011040
Elsen WOItel 11840 118. 0t
Hackethal 14140 14140
Hann. Immob.

(ja StDdt In RM) 355 . 00 360 . 00
Hannoversche Zem. 121- C0 l2l . 0Q
Hammoor Zement 216 *50 21740
llsader HOtta 16340 16240
Llndenar Brauerei 99 -5U 99 . 50
Norddeutsche Zam. 130. 0t 130 -00
Teutonia Zement 20240 20240
Ver. Harzer Zem. 13540 135 -00
Verelnsbr . Herrenn. 169. 00 169*00
Vorwohler Zement 121. 00 119 40
Woll» 3sclt OShren 17640 17640
Brsch» . Hann. Hyp.

Bank 112. 00 112. 5t
GeaitemOndar Bank 9140 91 -OC

Verkehrs-Aktien
Hlldash .Peln . Kralsb. 60 . 00 00 40
Uabtrland » . Hann. 11940 12040
Marlanbora -Baand. 110-00 11040

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen den Belobe , der
Lander , der Relehabnbn,
Beiohspost , Bahntzgeblets-
snlelbe nnd Bentenbriefe)

Dt Anl. Aust 129
B Reldisnnletha 27 101
4 RsIdnnnL 34
5V* Int (Yanng)
4Vs Pr. St -Anl. 28
4</t Bayern St 27
4Vs Brach» . St 28
4Ve Dt Schutzgeb.
4V* D. Relchsp . 34
4Vs de. 33
4</> D. Ralchsb . 35
4 >/s do. 34
4V» Pr. Ldr. 1 u. 2 99

Stadtanlelhen
4Vs Bin. Boldsdt 26

Ul 99 -75

99.
105
109.
99.
99
11

100
99

80 129.30
80 101. 12
25 99 .40
87 105 47
25 109. 25
90 99 -90
80
70

^ 100 *50
.60 100. 60
-75 99 .75
87 9947

sh .75

Oeffentt Kreditanstalten
IVs Bin. Pfdbr.-A. 09 . 50 99 . 50
Dt Komm.- Samm. 1 135.10 135 .12
Dt Komm.-Samm. 1 149 -50 149 -25
4Vi Hann. Landes - _ _

kred. y. 26 S. 1 10040 10040
4*/s do. Pfd. V. 27 .

Serin 2 - •- * 10040
4Va Oldbo- SIL Krd. 100-12
4V1 do. Schuld1 a. 3 —100 -12
4Vi de. Pfdbr.-K. 1 —.— 99.50
SVt do. Llqo. 101 .75 *~ ^ -
4Va Pr.Lds.-Pld. R. * 99.75 —
4V* Ldschftt Zentr.

Boldptandbr . 99 .75 09 -75
4Vs Ostpr. Idsdittt

Boldptdbr. (SV *) 99. 00 9940
4V* Schleiw .-HoHL

Idsdt Boldpfbr . 24 99. 70 99-62
tVs Wastt . IdsehltL

Baldplandbr . — .— 99 .87

Hypothekenbanken
IV* Braunschw.

Hann. v. 1929 100
4'/s Goth. Grund-

kradlt 4, 3, ta
4V» Hann, todea*

kradlt 13 , 14
4 >/i Meininger

Hypoth. Bank B
4V* Pr. Centralb . 28
4*/, Pr. Hyp. 24 , 1

25 , 2— 4
4V* Pr. Ptandbr .̂

Bank SO
4V* Rhein. Westfll.

Bdkr. 4, 6, 10 , 12
4v * Schl. H. Idsch.

Oeld 30 ~
4V» Barl. Hyp. 13 100
4>/> Bl. Hyp. K. 6 99
S'/s Bl. Ctrbk. llqo . 102
4'/i Pr. Pfdbr.

Koma . 2B 99

-00 100 4 0

75 99 .75

75

.75 99.75
75 99 . 75

-75 99 .75

.75 99 .75

.75 99 -75

00 10040
25 99 -25
12 101 -75

00 99 .00

4Vs Pr. Ctr. Bod. 24 99.75 99.75
4Vs Pr. Ztrst 19 10040 10040
IVs Pr. Ztrat 20-21 —99 -75
4Vs Hann. Pld. 4

von 1929 —
4Vi da. s. 0. Er». 100-00 100-00

Koimnunalobllzatlonen
4>/i Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16 , 21 99. 00 9940
4*/> Pr. Ctr. Beden

Komm. 26/28 9940  —
4•/. Rh. Watt. Bdkr.

Komm. 26/27,4 -6 9940

Industrie -Obligationen
8 ThOr. ELB. 31 103.25
6 Zucktrkradll14 103.00 10340

9940

Stenergntsehetne

Brappe II 1934 ,
Brupp* II 1933 ,
Brappe II 1934 *
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 , .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hambnrger Hoch
Hann. Uabart
Lflhack-BOdian

118-50 118 . 50

97 . 87 97 . 62
119 .50

Banken
Adea
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Varalnsbank
BarL Handelsgss.
Commerzbank
Deutadta Bank
St Asiat Bank
Dt Uabarseebank
Dresdner Bank
Main. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Ralcbsbank

Industrie
A. E. B.
AlienPortlanu
AtlasWerke
AB. IDr Energie
Bremer Vulkan
Dt Tonn. Stein
Dynamit Nobal
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hacksthal
Hagada
Hotfmann StSrke
Kdtltzar Ladar
Kromschrddar
KQppersbuscb
Lindes Eis
Mesch. Bucken

100. 50
101.75
111.12
134-12
11840
122 . 25
68340
129 -75
113 . 12
120 .25

95 . 00
205-75

100 . 50
101.50
111. 12
134-12
118 .25
122 . 25
07240
129 . 50
113. 12

206 . 50

114-50 115 . 00

114137
13740 136 . 50

143*00 14275
8347 B3. 5U

11140 111 -50
143 40 144 -00
142-25 141 -8/
123 -25 124 -75

15i . ii
149 . Ci

3 -- 1C9.il
165-25 165 75
130-0« 13140

MaztmlllantaOlte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteln. Stahl
MOlhelm Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Stelngot
Nordd. Trikot
Nord»estd. Kreit
Phönix Braunkohle
Rhein. Westl, Kalk
Rlebeck Montan
Rosanthal Porz,
Sarottl
Schlei. Perlland
Verein. Dt Nickel
Verein. Glanzstoll
Wandarer-Werka

11.12. 10.12.

11540 11675
139.67 13975

181-00 181-01
12840 - --

110. 00

11175
94 -00

116-25
147.25
16275
194-00
167. 5U

137-12
112-87
94-87

116-10
146-00
162-50
195-00

Kolontalwerte
Dt Oatafrlki 13375 13340
Nau-Gnlnea **•“
Otayl Min. o. Els-B. 29.25 29-37
Schantung 128-00 130-00

Relehssehnldbnehtords-
rangen (mit Stüoknlnsen)

ab Ausgabe < Ausgabe / '
1 <* Geld ßriei Geld Biiej

193t 99 87 100 82 _ _ —-
1939 —- —— 10012 100.87
1949 99 87 100 02
1941 —— —— —— —
1942 99.50 100.25 ——
194/ 99 37 100.12 —
1944 —— —— _ — —»
1945 99.00 99.75 9912 99.87
1946 99.12 99 87 9912 99 87
1947 99.12 99.87 — ——
1948 99 00 99.75 —

Wlederanfban -Znschläge

1944/45. I 82 37 I 83.12
1946/43. I 82-37 l 0312

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

knra

129 -80
102. /5

10275
1l3 -00

11447
138 -25
144 -00
139-50

DL Ant Ausl. Scholne
•Inschi. ■/• AklBsungsch.

5 •/*8alsenk.-Wark
4•/« Frlad.Krupp-RM-Am.
SV* Mitteln. Stahl
SV* Var. Stahl-Obl.
Aceumulatoran-Fabrlk
Allg. Elektrlcltate-Gss.
Atdiatlanburger Zellstoff
Bayer. Motoran-Werka
I. P. Bembero

Julius Berger Tiefbau —
Bt Kraltu. Liebt AG. 16875
Bert. Maschinenbau 130-25
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei —
Budarua Elsanwarke 119 -75
Charlottanb . Wasserwerk 116- 12
Cham, von Heyden 144 -75
Continental BummI 189 -25
Daimler -Benz I3I - /5
Oemag —
Deutsch . Atlant .-Telegi —. —
D. Cent Gas Dessau 118-87
Deutsche Erd6l 142-Lu
Deutsche llnolwarke —
Deutsche Teleph . o. Kab. —.—
Deutsche Watten —
Deutscher Elsanhandal
Christian Dlerlg , AB. — . —
Dortm. Unlon-Brauerel 207 -00
Eintracht -Braunkohls 17540
Elsenhahn -Varkehrsm . —
Elektr . -llalerungsges . —
Elfktr . -Werke Schlesien
Elaktr. Liebt and Kraft 139 . 50
Engelhardt -Braueral —.—
t 9, Farbanlndustrle 15442

Sohin B- Elnheltsknraknrs 11-12- 1U-12'
12947 12940 129-80
102-75 102.75 102.6299.88 99 ./S
1024/ —.*- 102-70
103 .IU —•—
22240 —.— 223 .CC114-25 114-50 115-00137-/5 138-25
144-10 144-00 144̂0138-25 137-50 139-llU
145-25 144-50 145.75168-75 168-62 168-37129-25 129-62 137-00

202-00 —— 171-0U 172-25119-75 118-75 12(1-12116-12 116-12 116-12
144-50 144-511 144-25
169.25 187-00 187-00
131-25 131-50 132.50139-6/ 140-UU 142-00

122-12 122-00118-75 118-62 119-Ou141-75 142-OU 142.00*“ lbl -50 —•—
10740 _ w_ 18M 0

146-50 147-00
169-25 168-75 169.50
2U/-01 207-00 200-51)175-00 175-OU —-—

— I57-0U 157.0L130-01 130-01—>— 119.50139-50 140.00 140-50—,——B_
154-12 154-5fl 155-00

Anfang*- Schluß - Einbettsburs
knra kura

Feldmühle Papier
Felten4 Guilleaume
GeilürelLoews4 Co.
Th. Boldachmldt
HamburgerElektrizität
Harourger Gummi
Harpener Bergban
Hoesth' Kdln-Neueneo
Philipp. Helzmann
Hotelbetr.-Gesellsdiafl
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsdt.
Gebrüder Junghanl
Kall Chemie
Kall Aschersleben
KI8cknar-Warke
Koks», u. Cham. Fahr.

Lahmeyer4 Co,
LaurahUtte
Leopoldgrub*
MannesmannrShrenwerke
Mansfeld AG. 1. Bargban
Maschinenbau Untern.
Marlmlllanshütta
Mstallgesallsdiaft
Niederlausitzer Kohle
Oranstelu4 Kappel
Rhein. Braunk. n. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhaln. Stahlwerke
Rhein.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
ROtgerswerke
Salzdetlurth Kall
Schlas. Et u. Gas Llt t
Schubert4 Salzer
Sdiuckert4 Co. Elektr.
SdiulthelB-Patzenhofer
Siemens4 Halske
Stähr4 Co., Kammgarn
StolbergerZinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasser». Geilenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
zeilston Waldhot

13240
12840
142-50
138 . 50
148 -37

170*00
11440
149 -87
90 -25

159 -25
133 -50
125 -50

132. 50
127.75
142 -00
138-50
140-50
171 -50
170 . 00
114 -25
15041
90 . ( 0

159 -25
133 -10
125 -37

118 -00 1184t

1513 150 -50

128 -12 128 -12

1244 (1
114 -50 11440
159 -75 159 -75

14770

10675 10575

141-62
127-25
142-50
145-75
177-50
151*C0
169-25

197*50
136-8/

14140
127-25
142 -sU
149-C0

177 -51
136 - 51
151-Lt
169- U
94 -00

19/ . 25
136 -8/

112-25 11175
151-UU 151-H

5675
,II8.I11

147*25 14?:125
Banken

Sank fUr Brau-Inüustrlo —
Reichsbank 2C6-12 206 -00

Verkehrawerte
A-G. lür Verkehrswesen
Allg. lokalb. u. Kraft» .
Ot Reichsbahn Vorz- A.
Hamb Amerika Packet!.
Hamhurg-Südam. Oampt.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

130.(0
13075
7840

12940
130-/5
7841

11. 12 . 10 . 12.

133-00 133 -00
128.37 129 .37
142-50 143 .00
>3/-25 130 . 00
148-50 148 . 00
1/0 . 00 170 -50
— 169 -50

114-25 115. 00
150-00 150 . 00
90 . 00 90 .12

159 -75
13247 133 . 00
125 -00 125 -00
160 -12 —. —
118 . 00 11s . ca
117 . 00 117 -50
151-00 161 -62

127-87 126-75
19 -62 1947

122-5U
113-87 114 -78
_ 159 -5U

14640 1«75

10540 106*25
231 .25 232 . 00
126 . 00 — .—
141-25 142 -25
127-25 127 . 75
142-50 141 -75
146 -00 146 -3/

177 . 50 177 . 50
136- 50 137 . UU
I51 -5U 150 -25
I69 -OU 189-05
54 -00 94 -12

197-50 198 -50
137-00 136 -5U
—. — 94 -ÜO

208 -00
141-00 241 -25
112-12 112-3/
150 -/5 149 -50

—. - 166 -50
56 -75 57 -00

118-00 118-00
129 -50 131 -12
14/ -5U 14/ -DU

128 - 00 128 -00
205 -75 206 -50

130.75 130-25
149. 37 — —
130-/5 130-75
78 . 50 78 . 00

139 .00
_ . _ — . —
80 -25 eo -50
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Schiffahrt und Schiffbau.
Die deutsche Flagge führt

in Rotterdam
In den ersten drei Quartalen 1937 sind in die

verschiedenen Häfen am Wasserweg von Rotter¬
dam nach dem Meere (Neuer Wasserweg ) sowie
in den Häfen von Dordrecht (die zusammen die
im Rhein -Maas -Delta helegenen Seehäfen bilden ),
32 043 (in der gleichen Zeit des Vorjahrs 10 481)
Seeschiffe , mit 19 870 594 (17149 610) NRT einge¬
laufen . Hiervon haben Rotterdam besucht 10 710
(9259) Seeschiffe , mit 17 811 556 (15 129186) NRT.
Von diesen Schiffen fuhren 2857 (2609) unter
deutscher Flagge,  2580 (2231) unter nieder¬
ländischer , 1703 (1418) unter britischer , 689 (613)
unter schwedischer , 632 (587) unter norwegischer,
547 (460) unter französischer , 309 (209) unter
griechischer , 310 (205) unter italienischer Flagge,
usw.

Es fanden 3474 (3310) regelmäßige A b -
f a h r t e n statt , davon 1509 (1448) nach Groß¬
britannien und Irland.

Es fuhren 6657 (5528) beladene Schiffe ah , da¬
von 3426 (3239) mit Stückgut . Es liefen 6752 (6059)
beladene Schiffe ein , davon 2128 (1997) mit Stück¬
gut . — 30 671 (25 555) für Rotterdam bestimmte
oder aus Rotterdam herkünftige Schiffe
(mit Ausschluß von Schleppern ) haben am
internationalen Rheinschiffahrtsverkehr teilge¬
nommen.

Der Gesamtgüterverkehr  zur See von
Rotterdam und der kleineren Häfen in der Um¬
gehung umfaßte in den ersten drei Quartalen
etwa 34 388 000 (27 198 000) t von 1000 kg , gegen
20 712 000 (18 247 000) t für Antwerpen und
18 584 000 (16 205 000) t für Groß -Hamhurg.

Im Personenverkehr  zur See sind 89 000
(79 900) Passagiere in Rotterdam angekommen
und 90 600 (80 000) Personen von hier abgefahren.

Die in Rotterdam mit Umgebung beheimatete
Handelsflotte  umfaßt 264 (261) Seeschiffe,
mit 543 622 (516 124) NRT.

Es wurden in den ersten drei Quartalen 1937
ungefähr 355 000 (386 000) Kisten spanische Apfel¬
sinen und 628 000 (494 000) Kisten Apfelsinen
anderer Herkünfte importiert , weiter etwa
376 000 (371 000) Kisten und 12 600 (3100) Fässer
amerikanische Aepfel , sowie 62 000 (79 000)
Kisten amerikanische Birnen und 41 000 (46 000)
Kisten Grapefruit . Die Erzzufuhren  nach
Rotterdam mit Umgebung betrugen nach dem
Bericht der Rotterdamer Handelskammer
ungefähr 8 772 000 (6 957 000) t . Die schwimmen¬
den Getreideheber haben etwa 2 618 000 (1 855 000) t
Getreide  umgeladen.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weser¬
häfen . In der Woche vom 28. November bis
4. Dezember kamen im Seeverkehr der Weser¬
häfen an : 140 Schiffe mit 195 825 NRT und
86 380t Ladung , davon in Bremen -Stadt 96 Schiffe
mit 116 262 NRT und 57 347 t Ladung . Es gingen
ab : 138 Schiffe mit 182 246 NRT und 106 206 t
Ladung , davon von Bremen -Stadt 89 Schiffe mit
113 725 NRT und 81 809t Ladung . — Im Binnen¬
schiffsverkehr  mit Bremen und der übri¬
gen Unterweser trafen ein von der Mittelweser
und vom Küstenkanal zusammen : 192 Schiffe
mit 80 002 t Tragf . und 54118 t Ladung , davon
über die Mittelweser 139 Schiffe mit 48 290 t
Tragf . und 26 330 t Ladung . Es gingen ab:
143 Schiffe mit 53 040 t Tragf . und 8729 t Ladung,
davon über die Mittelweser 117 Schiffe mit
39 524 t Tragf . und 3368 t Ladung.

Raseneisenerz von Schleswig zum Rhein
In Nordschleswig zwischen Gr .-Jündewatt und

Sophiental sowie bei Lügumkloster wurden kürz¬
lich große Raseneisenerzvorkommen in geringer
Tiefe entdeckt , die eine Bremer Erztransport¬
firma abbauen will (vgl . B.Z. vom 4. Dezem¬
ber ). Man plant , das Erz in dem Hafen H o y e r,
über den bis zur Einweihung des Hindenburg-
dammes der allgemeine Verbindungsweg nach
der Insel Sylt ging , zu verschiffen . Damit
würde eine alte Schiffahrtsstraße zum Rhein
wieder befahren werden . Das Erz wird in West¬
falen verhüttet . Schon im Mittelalter fuhren
Schiffe von Hoyer aus an der Nordseeküste ent¬
lang den Rhein aufwärts , um den zum Kirchen-
hau < benötigten rheinischen Tuffstein nach
Schleswig -Holstein und Dänemark zu bringen.

Fischdampfer „Gauleiter Förster “ macht Probe¬
fahrt . Am Donnerstag dieser Woche wird der
der Reederei Hußmann & Hahn , Cuxhaven , ge¬
hörige und auf der Unterweserwerft in Weser-
münde -Lehe erbaute Fischdampfer „Gauleiter
Förster “ seine Abnahmeprobefahrt erledigen . —

Die Reicbsregierung hat ein Gesetz zur Aenderung
des Personenbeförderungsgesetzes erlassen , das im
Beichsgesetzblatt Teil I veröffentlicht ist.

Die Deutsche Hypothekenbank in Meiningen besteht
am 18. Dezember 75 Jahre.

Die Süddeutsche Zucker A-G in Mannheim ist
Mehrheitsbesitzerin an der Zuckerfabrik Jülich ge¬
worden.

Per Vorsitzende der Hauptvereinigung der deut¬
schen Zuokerwdrtschiaft hat mit Wirkung vom
2. Dezember die 5. Mamdzucker -Freigabe im Höhe
von 5•/• der Jahresfredgaben 1987/38verfügt . Die
Freigabe gilt zur Lieferung in den Monaten De¬
zember 1937/Februar 1938. Die Gesaim{freigabe be¬
trägt nmn 25'/• zuzüglich der unverkauften Beste aus
den Jahresfreigaben 1936/37. Das Verkündungsblatt
des Reichsnährstandes Nr. 64 vom 4. Dezember ent¬
hält eine Bekanntmachung über die Festsetzung der
Verarbeitungsquote sowie über die Hartweiizengrieß-
bezugsquote für Dezember, eine Anordnung über die
Verwertung von entrahmter Milch und Restmileh
und eine Anordnung über Höchstpreise für Speise-
karpfen.

Der Fischdampfer „M a s u r e n“ (435 BET ) der
„N o r d s e e“, Deutsche Hochseefischerei Bre¬
men/Cuxhaven A-G erledigte seine Probefahrt.

Stapellauf auf der Schiehauwerft . Am 11. 12.
mittags lief das für die norwegische Reederei
Wilhelm Wilheimsen in Oslo bestimmte Doppel-
sehrauben -Motorschiff „Tirran  a “, das eine
Tragfähigkeit von 11000 t hat und als Fracht¬
schiff für die Linienfahrt nach dem Fernen
Osten und Australien bestimmt ist , auf der
Danziger Schiehauwerft vom Stapel.

Zusammenstoß auf der Elbe . Am Donnerstag
ereignete sich auf der Unterelbe in der Nähe
von Lühesand ein schwerer Schiffszusammen¬
stoß . Bei unsichtigem Wetter stieß der Ham¬
burger Dampfer „Krückao“  der Bugsier -Ree-
derei - und Bergungs -A-G mit dem norwegischen
Dampfer „R i n d a“ zusammen . Der Norweger
erlitt verhältnismäßig geringen Schaden , wäh¬
rend der Hamburger Dampfer ein großes Leck
davontrug und bei Lühesand auf Grund gesetzt
werden ' mußte.

Beauftragungen im Reichsverkehrsministerium.
— Engere Verbindung mit der See -Beruf s-
genossenschaft und dem Germanischen Lloyd.
Um die für die Sicherheit der deutschen Handels¬
schiffe verantwortlichen Stellen enger als bis¬
her mit der zuständigen obersten Reichsbehörde
zu verbinden , hat der Reiehsverkehrsminister
den Ministerialrat im Reiehsverkehrsministerium,
M ü n s t , zu seinem Beauftragten bei der See-
Berufsflenossensehaft und den Direktor der
Schiffbau -Versuchsanstalt , Hamburg , Dr . ing.
Kempi,  zu seinem Beauftragten beim Ger¬
manischen Lloyd bestellt . — Die Selbstverwal¬
tung der See -Berufsgenossenschaft und des Ger¬
manischen Lloyd auf dem Gebiet der Schiffs¬
sicherheit wird hierdurch nicht aufgehoben.

Das Bauprogramm für die amerikanische Han¬
delsflotte . — Frachtdampfer und Tankschiffe
als Hilfskreuzer . Die amerikanische Bundes-
sehiffahrtshehörde beginnt , Associated Press zu¬
folge , demnächst mit der Durchführung eines
großen Programms für den Wiederaufbau der
amerikanischen Handelsmarine . Ein Beamter er¬
klärte , die Schiffahrtsbehörde werde innerhalb
von zehn Tagen ein etwa 20 Millionen Dol¬
lar betragendes Bauprogramm einfordern , das
den ‘ Bau von wenigstens zehn 9000 - t-
F r a e h t d a m p f e r n,  die je 1750 000 Dollar
kosten sollen , umfaßt . Die Schiffe sollen für
Rechnung der amerikanischen Regierung gebaut
werden , Gemeinsam mit zehn Oelgesellschaften
hat die Schiffahrtsbehörde ferner ein Tank-
schiffbauprogramm  ausgearbeitet , wo¬
bei die Gesellschaften den Hauptteil der Bau¬
kosten tragen werden . Die Frachtdampfer und
Tankschiffe werden so gebaut werden , daß sie
im Kriegsfälle ohne weiteres in Hilfskreuzer
umgewandelt werden können.

Eisschwierigkeiten in Riga . Aus Riga wird
berichtet , daß die Eislage infolge des Frostes
von Tag zu Tag schwieriger wird . Der Rigaer
Hafen ist von den Brücken bis zur Mündung
mit Eis und einer dicken Sehneeschicht bedeckt,
und das Eis treibt nicht ah . Seedampfer können
noch frei einlaufen und werden im Bedarfsfall
durch den in Riga stationierten Eisbrecher
„Lahtschplesis “ und Hoehseesehlepper durch
die Eissperren gebracht . In See hat sich noch
kein Eis gebildet.

Der Hafen Oporto geschlossen . Infolge schwe¬
ren Wetters ist die Schiffahrtsbarre vor Oporto
unpassierbar , so daß die Dampfer wieder mit
erheblichen Verzögerungen und längerer Liege
zeit zu rechnen haben . Bekanntlich wird wegen
dieser im Winter regelmäßig auftretenden
Schwierigkeiten von den nach Oporto fahrenden
Reedereien ein Winterzuschlag von RM 2,50 je .
Frachttonne berechnet.

Frachtenmarkt
Mangel an Ladung — Weichende Raten

Das Heimfrachtengeschäft hat weiter enttäuscht.
Wenn auch an dem einen oder anderen Markt vor¬
übergehend etwas mehr Ladung angeboten wurde,
so hat "das doch bei weitem ' nicht ausgereiebt , die
an allen Märkten reichlich verfügbare Tonnage zu
beschäftigen . An .den argentinischen Märkten hielt
sich die Chartertätigkeit unter dem Einfluß der
ungünstigen Witterung in engen Grenzen. Dement¬
sprechend waren auch nur noch die Mindestraten
erreichbar . An den nordamerikanischen Märkten
wurde Frachtraum etwas besser gefragt , aber die
Reeder mußten trotzdem Konzessionen machen , um
zum Abschluß zu kommen. Die Montreal -Saison ist
endgültig vorbei , und am Kuba -Zuckermarkt wurden
nur einzelne Ladungen zu niedrigeren Raten ange¬
boten . Die Weizenpreise haben infolge der ungün¬
stigen argentinischen Ernteaussichten und der etwas
besseren Nachfrage seitens der europäischen Impor¬
teure angezogen , so daß die australischen G'etreide-
ablader wieder Interesse zeigten , trotzdem aber zu
niedrigeren Raten anzükommen versuchten . Auch
im Fernen Osten *wurde zum Schluß etwas mehr
Ladung angeboten , allerdings zum größten Teil für
spätere Positionen . An den Mittelmeermärkten war
die Verschiffung von Erzladungen wenig lebhafter.
Die ausgehenden Kohlenfrachten waren bei reich¬
lichem Tonnageangebot unverändert schwach.

Am La - Plata - Markt  hielt sich das Geschäft
infolge der reservierten Haltung der Ablader und
der geringen Nachfrage seitens der europäischen Im¬
porteure in ziemlich engen Grenzen. Für Ende-
Dezember-Abladung wurde ein 7500-t-Dampfer von
Bahia Bianca nach ausgewählten britischen Häfen
zu 23 sh 9 d .befrachtet , während ein etwas größerer
prompter Dampfer nach Griechenland zur Mindest¬
rate aus dem Markt genommen wurde . Zwei andere,
ursprünglich nach dem La Plata bestimmte Schiffe
sind zu 5 sh 9 d in Zeitfracht geschlossen worden,
Lieferung Chile und Rücklieferung U. K./Kontinent.

An den nordamerikanischen  Märkten
wurden Schrottladungen gegen Ende der Woche

wieder etwas lebhafter angeboten , dagegen warenKali . Atlas ätsch , von Südspanien , p * ?nep ja5?ttiGetreideladungen nur ganz vereinzelt am Markt.
U. a. wurden für 7500t Schrott bei Januar -Abladung
von Northern Range nach U. K. 22 sh und für 6400t
per 25. Januar Cancelling von zwei Golfhäfen nach
Livorno und Piombino 8 $ mit Optionen bezahlt.
Später wurde nooh ein kleiner Dampfer für Januar-
Abladung von Northern Range nach - Rotterdam zu
22 sh und ein 7300-t-Dampfer vom Golf nach U. K.
für Februar -Abladung zu 24 sh geschlossen . Das
Kuba-  Zuckergeschäft war still wie schon seit
vielen Wochen. Für Ende-Dezember-Abladung wurde
ein 7300t ladender Dampfer von Puerto Padre nach
den üblichen Häfen des U. K./Kontinent zu 20 sh
geschlossen . Mit Getreide von Galveston/New Orleans
wurde ein großer Dampfer für Cancelling 10. Januar
nach Kontinenthäfen zu 3 sh IV* d per Quarter
befrachtet . Am Nordpazifikmarkt  lag dasGeschäft fast vollkommen still.

Vom Fernen Osten  wurden im Verlauf der
Woche wieder einige Bohnen- und Reisladungen an¬
geboten . Für J anuar -Abladung wurden zwei je
8000t ladende Dampfer von Dairen mit Sojabohnen
nach Rotterdam/Hamburg zu 35 sh befrachtet , wäh¬
rend für lO.-März-Cancelling ein großer britischer
Dampfer von Burma mit Reis nach Holland zu 32 sh
6 d aus dem Markt genommen wurde . Zu der
gleichen Rate wurde ein 8500-t-Dampfer für Februar-
Abladung von Bömbay/Mormugao mit Leinsaat und
Kernen nach dem Mittelmeer/U . K./Kontinent be¬
frachtet , mit der Option Madrasküste 2 sh 6 d mehr.
Getreideladungen von Südaustralien /Victoria
nach U. K./Kontinent wurden zu 34 sh (2 sh- über
der Mindestrate ) für Januar/Februar - und zu 34 sh
6 d Februar/März -Abladung geschlossen.

An den Mittelmeermärkten  waren Erz¬
ladungen zeitweise etwas lebhafter angeboten : von
Algier nach Middlesborough wurden 11 sh und von
Huelva nach Degenham 8 sh 6 d bezahlt.

Ausgehende Kohlenfrachten waren durchweg
schwach , da Frachtraum weit über den Bedarf
hinaus angeboten war.

II. AUU UWSOU. *uu ouuBi/Bu »»» , • . . .
Hafen II , Sch. 12. Fr . Breme, dtsch ., von Stettin,
A. G. Weser , Dock A. G. Weser. Chios dtsch . von
Hamburg , Böning & Co ., Hafen II , Sch. 18. Ethel
schwed. von London, Carl Scholle, Kohlenhandel.
Hagen dtsch . von Santos , Carl J . Klingenberg , Hafen
II , Sch. 15, Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 10. Dezember:

Erpel dtsch . nach Helsingfors , Rab. & Stoatu
Stückgut . Pallas dtsch. nach Riga , Gottfr . Stein¬
meyer & Co ., Stückgut . Electra dtsch . nach Goten¬
burg , Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Gannet engl,
nach London, The Gen. Steam . Nav., Stuckgut.
Nürnberg dtsch .' nach Valparaiso , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Thessalia dtsch . nach der Levante , Bomng
& Co ., Stückgut . Goncalo Velho Port , nach Portugal,
Nie. Haye & Co., Stückgut . Monte Santo ital . nach
Neapel, Gebr. Specht , Kohlen. Eifel dtsch . nach
Kotka , Rab. & Stadtl . Torö schwed. nach Kalmar,
C-ebr . Specht , Kohlen . Marie Fisser dtsch . nach
Met'hil , Fisser & v . Doornum. Finland , dan ., nach
Aarlius , Gottfr . Steinmeyer & Co., Kohlen.
Abgegangenc Seeschiffe am 11. Dezember:

Fasan dtsch. nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Schwan dtsch . nach Hüll , Herrn* Dauels¬
berg , Stückgut . Kong Bjoern norw . nach Oslo. Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Orotava dtsch . nach Kopen¬
hagen , Habal . Restladung . Hans Carl dtsch . nach
Königsberg , Heinr . Gerhd. ' Fisser , Stückgut . Oder
engl, nach Glasgow. Carl Scholle. Stückgut . Flora
dtsch. nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Stückgut . Kronos dtfjch. nach Portugal , Gottfr.
Steinmeyer & Co.. Stückgut . Eider dtsch . nach Las
Palmas , Habal , Stückgut . Königsberg dtsch . nach
Hamburg , Rab. & Stadtl ., Restladung . «Tomar dtsch.
nach New Orleans . Dasco, Stückgut . Watussi dtsch.
nach Hamburg , Habal . Stückgut . Wiegand dtsch.
nach Hamburg , Gebr. Specht , Restladung . Aller
dtsch. nach Bremerhaven , Nordd. Lloyd. Licbtenfels
dtsch . nach dem Persischen Golf, D. D. G. Hansa,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Nachrichten für Seefahrer . Kommando der Marine¬

station der Nordsee teilt mit : Hafenkapitän Bruns¬
büttelkoog meldet : Deutscher Dampfer teilt mit : Am
10. 12. Mast etwa 3 m über Wasser bei Ro¬
ter Sand  zwischen Tonne „D“ und schwarze Ton¬
ne 3. — Seezeichen- und Lotsenamt der Jade teilt
mit : Außenjade.  Old -Oog-Rinne . — Auf 53 Gr.
46 Min. 18 Sek. N, 8 Gr. 2 Min. 58 Sek. O wird im
Laufe nächster Woche schwarze spitze Tonne ohne
Bezeichnung ausgelegt . Oestlich dieser Tonne ist
Passieren , Ankern und Fischen verboten . Auslegung
und Wiedereinziehung erfolgt ohne weitere Nach¬richt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10. Dezember:
Livorno dtsch. von Italien , Gottfr . Steinmeyer &

Co., Erzplatz , Reis . Fasan dtsch . von London, Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 11. Dezember:

Orotava dtsch. von Las Palmas , Habal , Hafen I,
Sch. 1, Früchte . Falke dtsch. von Bordeaux , Gottfr.
Steinmeyer & Co ., Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Dag¬
mar Claussen, dän., von Aarhus , Nie. Haye & Co.,
Hafen I , Sch. 8, Stückgut . Levensau dtsch . von
Genth , Nie. Haye & Co., .Hafen I , Sch. 6, Stückgut.
Bubislav dtsch . von Hamburg , Nie. Haye & Co.,

Bremen-Stadt abgegangen am 11. Dezember:
Lloydleichter 127 (Meyer) nach Hamburg , Roheisen.

Lloydl . 160 (Peter ) nach Hamburg , Stückgut . Lloydl.
171 (Rohrssen ) nach Hamburg , Stückgut.
Von Brake:

Lloydl . 90 (Pleß) nach Hamburg , Mais. Lloydl . 94
(Hülsebusch ) nach Hamburg , Mais. Lloydl . 120 (v.
Häfön) nach Hamburg , Mais.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Kong Frode 6, Theseus 5, Feronia (Dock),

Sperrschulverband (Ponton ).
Hafen II : Alk 13, Wakama 15 (8 01 64), Atlas 12

(8 53 76), Hagen 17 (8 17 35), Wildenfels 12 (8 53 43),
Rosario 14 (8 53 39), Eisenach 16 (8 54 86), Memel 16
(8 54 83), Livorno (Erzplatz , 8 01 85).

Holientorshafen : Hinrich Peter . (Finke & Büne-
mann).

Industriehafen : Werner , Ardennia (Röchling ). Ethel
(Kohlenhandel ), Rhoen (Krages ), Skaraborg (Klembt ),
Bubislav (Kali -Anlage ).

Werft : Tankd . Fr . Brehme (Dock III ), Augsburg
(Dock V), Aachen (U-Bootshafen ).

Getreide -Anlage : Hero.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Franken , Gen. von
Steuben , Stuttgart.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Alster 10. an Dün¬

kirchen . Anatolia 8. ab Tristan da Cunha nach
Buenos Aires . Attika 10. Ouessant pass, nach Para.
Der Deutsche 10. an Neapel . Dresden 10. St. Thomas
pass , nach dem engl . Kanal . Düsseldorf 11. in Mol-
lendo. Eisenach 11. ab Hamburg naeh Bremen . Elbe
10. an Los Angeles . Ems 11. an Las Palmas . Memel
11. ab Hamburg nach Bremen . Mosel 11. ab New¬
castle NSW. nach Brisbane . München 11. in Anto-
fagasta . Orotava 11. an. Bremen . Potsdam 11. ab Ant¬
werpen nach Southampton . Sierra Cordoba 10.' an
Neapel . . . '

Deutsche Dampfsehifffahrts - Gesellschart , „Hansa*.
Bremen . Hundseck 10. in Oporto. Lauterfels 10. von
Hamburg . Marienfels 10. von Port Said . Neuenfels
10. von Colombo. Ockenfels 10. Ouessant pass . Olbers
10. von Hamburg nach La Coruna . Reichenfels 10. in
Antwerpen . Rotenfels 10. in Newyork . Sturmfels 10.
in Hamburg . Werdenfels 10. von Kalkutta nach Ant¬
werpen.

DampfschifTfahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen. -
Astarte 11. von Bremen nach Norrköping . Atlas 11.
in Bremen . Castor 11. . von Bergen nach Stavanger.
Ceres 10. von Rotterdam nach Antwerpen . Delia 10.
Ouessant pass , nach Bremen . Diana -10. Brunsbüttel
pass , nach Hobro . Flora 11. von Bremen nach Rot¬
terdam . Irene 10. Brunsbüttel pass, nach Gdingen.
Jason 10. von Stavanger nach Antwerpen . Juno 11.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Kronos 11. von Bre¬
men nach Antwerpen . H. A. Nolze 11. Holtenau pass,
nach Bremen . Pallas 11. Brunsbüttel . pass, na.ch •
Gdingen . Pax 11. Holtenau pass*. nachsBrake . PhafcÜrA-'
10. Brunsbüttel , pass, nach Kopenhagen . Pylades 9.
in ' Gdin'gdhrHätf &'*Carl 11. von Bremen_pach Königs .-.-
berg.

Argo Reederei , Richard Adler &. Co., Bremen.
Adler 10. von London nach Hamburg . Albatroß 10.
von Hüll nach Hamburg . Alk 10. in Bremen . Bussard
11. von Rotterdam nach Kopenhagen . Butt 10. in Me¬
mel. Condor 10. von Danzig nach Antwerpen . Elster
11. in . London. Falke 11. in Bremen . Fasan 11. vonBremen nach London. Ganter 11. von Kotka nach
Bremen . Hecht 11. in Reval . Möwe 11. von London
nach Bremen . Oliva 11. in Riga . Optima 11. vonRaumo nach Bremen . Orlanda 10. von Rotterdam “
nach Bremen . Phoenix 11. von Hamburg nach Hüll.
Rabe 11. von Rotterdam nach Kopenhagen . Schwan
11. von Bremen nach Hüll . Specht 10. in Boston.
Wachtel 10. von London nach Middlesborough . Arctu-
rus 8. von Monrovia nach Takoradi . Ibis 10. von
Brake nach Hamburg.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Akka 10. in Istanbul . Andros
10. von Istanbul nach Haydarpasa . Antares 11. von
Terneuzen nach Malta . Arta 10. in Jaffa . Chios 10.
von Hamburg nach Bremen . Delos 10. in Antwerpen.
Gälilea 10. Gibraltar pass . Kythera 10. in Piraeus.
Larissa 10. in Piraeus . Morea 10. Istanbul pass . Anita
L. M. Ruß 10. in Haifa . Ilse L. M. Ruß 10. in Thessa¬
loniki . Samos 10. von Noerresundby nach Aarhus.
Smyrna 11. Ouessant pasK

Union Handels « n. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H..
Bremen . Oldenburg 13. in Bremerhaven fällig . We¬
sermünde 11. ab Bremerhaven nach Puerto Limon.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Fechenheim 7. ab Narvik . Ginnheim 10. 27 Gr. N,
71 Gr. W. gern. Schwanheim 9. ab Kapstadt . Gonzen¬
heim 9. Kap Race pass. Bockenheim 2. ab Galveston.

Heddernheim 7. in Stettin . Kelkheim 3. ab Bremer¬
haven . Eschersheim 9. in Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 11. an Hamburg . Deutsch¬
land 10. ab Cherbourg nach Newyork . Ermland 10.
ab Philadelphia nach Bremen . — Westküste Nord¬
amerika : Tacoma 10. ab Puntarenas . — Mittelameri¬
ka, Westindien : v Caribia 10. ab Cherbourg nachYmuiden. Münsterland 10. an Antwerpen . Palatia 10.
ab Port of Spain nach Amsterdam . Lübeck 9. Azo¬
ren pass, nach Vera Cruz. Kreta 10. *an Port au
Prince . — Westküste Südamerika : Hermonthis 10. ab
Guayaquil nach' Paita . — Südafrika, - Australien . Nie-
derl .-Indien : Rhein 11. ab Makassar nach Suez.
Rendsburg 10. an London. Altona 11. ab Soerabaya
nach Bintang . Uckermark 10. an Marseille . Halle 9.
Cap Verde pass , nach Kapstadt . Menes 10. Ymuiden
pass, nach Amsterdam . Hamm 10. an Suez. — Ost¬
asien : Friesland 10. ab Cardenas nach Habana . Anu¬
bis 10. ab Marseille nach Rotterdam . Leverkusen 10.
an Genua. Nordmark 10. Gibraltar pass, nach Port
Said. Neumark 10. an Osaka. Tirpitz 10. an Port Said.
Oldenburg 10. ab Rotterdam nach Hamburg . — Ver¬
gnügungsreisen *. Reliance 10. ab Funchal nach Fort
de France . Oceana 10. an Neapel.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges,
Cap Arcona 10. in Buenos Aires . Cap Norte ll .- Fer-
nando Noronha pass. General Artigas 10. von Ham¬
burg nach Brasilien . General Osorio 11. von Monte¬
video nach Santos . Monte Pascoal 10. St. Vincent
pass. Mönte Rosa 10. von Madeira nach Brasilien.
Bahia 10. von Florianopolis nach Sao Francisco d. S.
East Wales 11. in Hamburg . Espana 10. in Rotterdam.
-Montevideo 10. von Porto Alegre nach Sao Francisco
•fl. ‘Kr 'Müusl'er 9. Madeira pass. Natal 10. in Pernam-
buco. Patagonia 10. in Buenos Aires .. .Pernambupo „10. ,
Cap ‘Finlsterre pässi Rio de Janeiro Ü. Dover pass.

Deutsche :Afrika -Linien . Westafrika : Usaramo 9. an
Lagos . Wahehe 9. an Lagos . — Süd- und Ostafrika:
Adolph Woermann 10. ab Port Sudan . Watussi 10. an
Bremen.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hambnrg.
Ditmar Koel 8. ab Baltimore . Hein Höyer 30. 11. ab
Danzig . Karpfanger 8. an Reval . Kersten Miles 4. ab
Galveston . Simon v. Utrecht 10. an Obbola. Memphis
9. ab Dunston . Sesostris 27. 11. an Melilla.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 10. von Ham¬
burg nach Kotka . Waldtraut Horn 11. in Hamburg.
H. C. Horn 10. von Curacao nach Porto Cabello.
Frida Horn 10. in San Juan.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs *Rhederei,
Hamburg . Oldenburg 9. von Las Palmas nach Ant¬
werpen . Casablanca 10/ in Casablanca . Porto 10. in
Casablanca . Sevilla 10. Ouessant pass . Rabat 10. '
Ouessant pass . L. Borchardt 10. Ouessant pass . Trave¬
münde 10. in Lissabon . Melilla 10. in Antwerpen . Las
Palmas 10. von Stettin nach Hamburg . Lisboa 11.
Holtenau passiert.

Rickmers Rhederei A-G, Hamburg . Sophie Rick-
mers 7. ab Osaka nach Yokohama . R. C. Rickmers
9. ab Pt . Swettenham nach Singapore . Deik.e Rick-
mörs 6. ab Oran nach Stettin . Ursula Rickmers 7.

, ab Aden nach Port Said . Vogesen 7. .Ouessant pass,
nach Port Said.

Rob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer -Llnle , Hamburg.
Barcelona 8. in Savona . Castellon 8. in Neapel . Cata¬
nia 10. in London. Genua 10. von Messina nach Pa¬
lermo . Ellen 7. in Bilbao . Lipari 9. Ouessant pass,
von Bremen nach Catania . Livorno 10. in Bremen.
Malaga 8. in Hamburg . Marion 10. von Rotterdam
nach Bilbao . Marsala 10. in Hamburg . Messina 9. in
Malaga . Palermo 8. Finisterre pass , von Hamburg

nach Licata . Proeida 9. von Palma de Mallorca naoh
Savona . Savona 8, in Genua. Spezia 9. von Spezianach Catania . Trapani II . in Bilbao.

Waried Tankschiff Rhedere ! G. m. b. H., Hamburg.
Penelope 10. von Hamburg nach Guiria . J . H. Senior
10. von Algier nach Haifa o. Tripsli . Viotor Roß 8.
in Guiria . F. H. Bedford jr . 8. von Araba nach New¬
york . Josiah Macy 8. von Aruba nach Rotterdam
J . A. Mowinckel 10. von Cartagena naoh Aruba!
Friedrich Breme 11. in Bremen . Oder 11. in Norden¬
ham.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Hendrik Fis¬
ser 9. von Charleston nach Avonmonth . Franoiaka
Hendrik Fisser 9. von Newcastle nach Goole.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 11. Dezem«
her um 15.13 Uhr folgende Windwarnung für die sÜd.
liehe Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Weiter Gefahr von Windstärke 8—7 aus Süd.
vorübergehend aus Südost.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 7. von Narvik
nach Emden . Afrika 8._Bermudas pass . Godfried
Bueren 7 von Emden nach dem Golf. Johann
Wessels 10. von Stettin nach Oxelösund. Elise Schulte
10 von Malm nach Emden . Asien 9. von Narvik nach
Emden . Europa 10. von Emden in Hamburg . Konsul
Schulte 9. von Emden in Stockholm . Nord 10. in
Windau West 10. von Rotterdam nach Helgoland.
Patria 18. von Riga nach Oderjnünde . Gravenstein 7.
von Emden nach Narvik . E. Brockelmann 10. m Riga.
SD Argentina mit SL „R“ und „SM 9. Holtenau pass,
nach Emden.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : N. Ebellng , Halle , See¬
falke , Else Wilhelms , John Mahn, Ludwig , Fnes-
land (Weißes Meer), Präs . Rose, Aug . Kampf , Lud¬
wig Janßen , Nordstern , Meißen , Heinr . Frohlke . Han¬
nover (Island ), Oldenburg (Norw. Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Bremerhaven , Bre¬
men (Norweg. Küste ), Fritz Homann , Saarland (Is¬
land ), Dr. A. Strube , Ernst Wittpfenmg , Karl B^ gh
(Weißes Meer), Farmsen , Nordenham , Berlin , Bai¬
trum . Orion (Nordsee , Frischfisch ). _ . __

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 12. ble 18. Dezember 1J3T

Name

12. Dezember
Helen Claussen
Walmer Castle
H. A. Nolze
Capri
Helga L. M. Rnß
Waldtraut Horn
Kurmark
Franken
Konya
Viking
Borö
Kare
Advance
Lina Fisser
August
Dobesa
Tonking

13. Dezember
Themis
Fortuna
Euler
Delia
Möwe
Falcon
Ganter
Optima
Orlanda
Kong AlfHector
Latona
Hastings

14. Dezember'
Pax
Wiegand
Seattle
Helmond

15. Dezember
Orotava
Egeria
Gannet
Castor
Zander
Frauenfels
Porto Alegro
Arkadia
Ammon
Rendsburg
Altair

16. Dezember
Schwan
Zealand

.Falkenfels
Ussukuma

. BelgränöTucuman
Eliese

17. Dezember
Helios
Nereus
Fasan
Dagmar Claussen
PyladesKellerwald
Yalova
KönigsbergJoao Pessoa

18. Dezember
Helen Claussen
Oscar Friedrich *
Jupiter
Elin *
San Miguel
City of Hamburg

von Reeder
hzw. Maki.

Jütland Haye & Co
Southampton Scholl.
Königsberg Neptun
Hamburg Steium.
Levante Böning

Hamburg Haye &Co
Hambnrg Klingenb.
Bremerhaven Specht
Nordenham Böning
Hüll Scholle
Hüll Br. Seevk.
London do.
Schweden Rab. &8t-
Spanien Häg .&Sch.
Stettin Fisser
Esbjsrg Br . Seevk.
Rotterdam Specht

Amsterdam Neptun
Kopenhagen do.
Rotterdam do.
Vigo. do.
London Dauelsbg.
London Theö .St .N
Kotka Rab. & St.
Ranmo do.
Antwerpen do.
Oslo . Dauelsbg.
ßotonbnrg NeptunBilbao Rab. &8t.
Vlardingen Watennan

Brage Neptun
Hambnrg Specht
Hamburg Klingenb
Leitb SohoHe

Kopenhagen Habal
Riga Neptun
London TheO.St N
Westnorwegen NeptnD
Newcastle Böning
Kalkutta/Hbg. Hansa
SüdbrasilieD Specht
Hamburg Böning
Hamburg Klingenb
Australien do.
Hamburg Daaelsbg.
Hüll Dauelsbg.
Hamburg Scholle
Hamburg Hansa
Südafrika Habal
Hamburg Specbt
Hamburg do.
Hamburg do.

Sevilla Neptun .
Elbing do.
London Argo
Jütland Neptun
Danzig do.
Galveston Spechl
Donau Böning
Hamburg Rab. &St.
Hamburg Specht
Jütland Haye &Co
Königsberg Neptun
Königsberg • do.
Königsberg do.
Hamburg Haye &Co.
Hamburg Das oo

I nrt aerLadung

Stückgut
do.

Baumw.

En
Stückgut

Stückgut
do.
do.
do.

. do.
Stückgut

do.
do.
do.
do.
do.

Stückgut

Stückgut
do.
do.

Kohlen
Jute
Tabak

Wolle

Stückgutdo.
ir.iüWolle

Wolle

Apfelsinen
Getreide
Stückgut .

do.
do.

Baumw.
Hol»

Stückgut
do.
do.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum BremeD-Stadt Vegesack Bremerhav.
12. Dez. 9.15 21.55 8.55 21.35 7.05 19.50
13. Dez. 10.15 23.00 9.55 22.40 8.10 20.55
14. Dez. . 11.30 — 11.10 — 9.25 22.10

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Mündeu hafen Hameln Minden
9. Dez. 1.28 2,12 1.43 1.93

10, Dez. 1.28 2.07 1.42 1.92
11. Dez. 1.26 2.06 1.34 1.86

: v %ff ^ . BEISPIEL
HANSA sindschnell
auch bei Glätte!

^ ^ ^ ^ Ruhig geht ’s in die
Kurve—gleichmäßig

wirken d̂je Bremsen
HANSÄ sindkurven-

’.rt/SifirM:- -uz-Jpr: :'
sicneTydenn<|ernied -
ylge^^chwe-rpünkt die Schwingachsen
Ond̂ i^ geschmeidigen -Stoßdämpfer
^b,eb -’'ijaÖlcrd'ft bremssicher, denn
jJcjs.Brems'system zuverlässig r, .

' H;Ä‘NSAhat -220 mmB°o~clenfr§iĥ 1t

HANSA -LLOYD-GOLIATH -WERKE
CARL F. W. BORGWARD

Ausstellung An der Weide {Tivoli ) • Hof 27702

Da rollt
Ihre Hand
innerhalb weniger
Minuten in Ge¬
stalt ihres treuen

Eil wagens
bis in. die Wohnung
Ihres Kunden u. liefert
pünktlich die be¬
stellte Ware  ab.
Fixer geh -ls nicht.
So  auffallend viele
Leute kaufen jetzt den
Tempo durch die  be¬
kannte Spezialfirma

am Steintor

0 DlEjwSr
für ,

OKW- Wagen
bKW-Motörräder.
und alle Fahrzeuge*

■Auto ElektrikE.Schiller
Brunnenstr .19 ' [ab Sfeintor ),

Verkant

3®eg. WuStetfe im
Slttftr. biH. 97ad)=
jttft . fflreitentoeg49

Verchromungernichelung
in etg. Betrieb u.
guter HuSfüljtunfl

6 . Brauner,
Baumftr . 68

39. 813 22

Westfalia«

Anhänger
für alle Zwecke

Bröcher&Jerrentrup,Pelzersfr. 4
Ruf 24327

Gin guter Bat
in allen Saßen:

Jtteinan 3eigen
in ber

Bremer Bettung!

| Habe große

Qusujahi
steuerfreieWagen

Betft
| ürünenstr . v

EäätSil

Auto an
Selbstfahrer
Oewerdieck

Vor dem Sieintor182
Ruf 430 97

Bremen -Vegesacker
Fischerei -Gesellschaft , Grohn

Einladung zur ordentlichen Hauptversammlung am Don
nerstag , dem 6. -Januar 1938, mittags 12 Uhr, in der
Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft, Bremen,Obernstraße 2-12.

Tagesordnung
1. Vorlage des Geschäftsberichts, der Bilanz und Ge¬
winn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1936/37,
sowie Beschlußfassung über die Genehmigung derselben.
2. Entlastung des Aufsichtsrats und Vorstands.3. Aufsichtsratswahl.
4. Wah! des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1937/38.

Stimmberechtig't sind diejenigen Aktionäre, welche
spätestens am 3. Januar 1938 ihre Aktien oder den Hin¬
terlegungsschein eines Notars bei der Bremer Bank,
Filiale der Dresdner Bank, Bremen, oder bei der Nord¬
deutsche Kreditbank Aktiengesellschaft, Bremen, oder
bei der Kasse der Gesellschaft in Grohn hinterlegt und
Stimmkarte abgefordert haben.

Der Vorstand:
Georg Gerdes , Fritz Klippert

Erfolgreiche
Werbung?

Bremer Zeitung
Motoccadmockt

Die autorisierte OPEL-Großwerkstatt
im Zentrum der Stadt

für alle Reparaturen
Kundendienst — Abschleppdienst
Fachliche Beratung in AutosachenBeohmann•Tielermann• Smii

central - Garagen

,1 'ZS

DKW
Des Motorrad

fürA8e

Genera I - Vertretung :
Gebr . Lendenbauer

GastfeldstraBe28-32
Bahnhofstraße , Ecke Breitenweg

Ziindapp
Motorräder
Merer

nur durch
Peiizer

Georasir. 64

Maico-
Adler-
Ardie-
Victoria-

Motorfahrräder
>ofort lieferbar,

auch an
Wiederverkäufe'
DunUüanrd

& Sohn

Beginn
des großen

- \

Reiche Auswahl ! - Niedrigste Preise:
Seidenblusen- LanouaHleider- Uloilblusen
Samtschals - Seidentücher - Wäsche
Strümpfe - Socken - Handschuhe

Herren -Krawatten

Am Wall 146

V
Fa
19

NSU
notorrad-Meier
Sornstr . 65

k_ d

Fahr ' auch Du
1938 die neue

»ms
Stöcstjalb
oufSlb» eg?n gefjen,
wenn man btitd)
bie 333.sSf(einan=
jekje junt Stele
fommen fann!
&

sind Vatei, Mutter und Sohn von
solchemWeihnachtsgeschenk. Audi
Sie können sich’s leisten, denn
Motorräder , Seitenwagen u.
Motorfahrräder bekommen Sie
zu günstig .Zahlungsbedingung . bei

Bundgaard
& Sohn

Heute geöffnetri

mm
greift
ins antirre
Wenn bie ÜJIafdjine
läuft . So mu6 eS
aud) im ® tt<
fdjaftlleBen
baß eine feine UM'
fdjinerie ift. ®n
Wid)tige§ 3!ab I)iet=
in ift bieSBerfwnff.
2U6 SBerbemittci
ftef)t bie Mnaciä*
an erfter Stelle.
$e §f)atb werben
<*. v i * .
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genießenmehr Der-
trmien als solche,
denen man ge¬
legentlich begegnet.
Geschäftsleutewer¬
den den Leserntm

Lause der Zeit gute
Bekannte, wenn sie
regelmäßig durch
die Bremer . Zei¬
tung werben.
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5 cki » o ^ ilHauL » p King

dlÄtlSl ' VS

V . XosLtsr
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llei ' kfull ! lüicl«

ia rasiiis sroüsQ

sagt Ikiisii soiort:

kiiik bellünk ausuiaiii risl
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kolstsrsssssl
Iissslampso.
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I^Aiüsolis

lliklkliMliillMN

t>U88 lal !lilig

lökMkl '-ÄlNlNk !'

sovis aUs
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Ilillll ! !
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^üirei-

W

kslksrmsnslr.

8 «IM 8M 8 !'Lai ' VKil

seniine moüki'118 Wükiik
rs !gsn un, « ss groüsn , roletisur-
gs »r» Uslsn 8Hg« r in

SIISI' S5SSSII.
i'l'siririgsii.
»l»r- una Ll>g>-
»iieii.

6is msn mit vsnlg Svi6 ru 6sn
nlo6rlg » n prsissn srrlokl.
Seküno Voknungr -klnrlektungan
Z Ilmmsr Icompl . Illr . . . Kk̂ . 828.-
Seköno kompl . Seklstrim . KK1. 2»S.-
kürimmsr kompl . KK1. 188.»
kekts , Voknrlmmsr » Sckirsibscks .,

l-isri 'Sn - o6sr -̂ urrisklIsLk,
4 polsis ŝilltils . kk̂ . 22V.-

NolstsrmSdsI , , oks » .
Lssssl , Lsurlis»

sbsn »o gUn »IIg
Uslssung gsgsn cds »iona,asrl.

una rsdlungs -kslolciUssung

8l.
Li. psullris.10/17  u.SitsNos»»« .4«,

nalisrs prlvol -islissnilsl » Ills Ilnodsn ml « S- lilllSslisIm
Seliuls : Lm « oll W4—- es llslm : IkiinIg -LIdssi -SIsolls «

Seliullonaiislm ! Sul Sonavsell ksl onssiiolr .SrliSsmdorli

Sonnadsncl , 18. vsr . 1937 . 19.30 Ufir, sinkst unssr

^L ^ Lt̂ LöL ür elsn . Ls ^ Li 6 ^a 66 L»».
sislt , woru 6ls siismaligsn Leiivisf ' uncl a !>s ^ rsunds cjS5 Tekuls
iis ^rlleksl slnla6sn . 8 uu 5 MSn,  OlrsKiOi"

6 gilMsN 8

N̂gjuwlsn"o>pl"̂

^ » risekenr> ?riv. ^ cmclslslctiul
I ösruss -l̂ cickzcsiul
I tioktrausnlrirctik.

!S
l'lcmclslslctiuls

s-l̂ cicksctiuls
.̂S

! lasss - imä
Lbenädui 8 k

in rsmrNeksn kLeksrn

krsmSspraeksn
Ssglnn sm 8 . Innusr

Drottn-Unterricht

l.U!88  Miüüing
Hasen 83. D. 23678
Gründl. Nachhilse
u. Beaufsichtigung
bei maß. Honorar.
Angeb. u. F 4768

Ulstvr - PaIstais n ^ 2 ^ . - 65 .-

/ ^ NÜN ^ S . von sidl 25 » - dir 6ö » -

Gslsgsnksitslrauk
Gsodsr siorisnvollsnsr V5in 1si 'm 3 l>tsl MM
tllr dlssssn un3 bueredsn . von sidt I - I » - dir ») 1I » -

Ssruk >l >si «lung - UntsrLSUgS In groboe ^ urwadl
Ssgvnmäntsl in ailsn pesirlagsn

fsuisnsli 'ssek
Legi'linüer issv

Ateecett-
Lurüos . . . . 18.78 48.— 68.- bis 128 .-
dlSntol _ 27.8844 .- 64.-bls 135 -
Ususlscksii . . 9.73 IL.73 19.73 35 .-
I.oäönjsctlsn . 3.88 13.73 22.39 35 -
I-säsrjsiLsn . 29 .— 39 - 49 - 82 .-
LlrsilsnUossll 2.98 8.98 19.78 27 .-
8mn -ovsi'iisiiiaeiii .90 3.38 7.99 14.-
Krsvstlsv . . 8.78 0.93 1.78 3.75

liNilSllWM

Vk?!i8 ll!8 Ii »
6ur<̂i r̂ sn k1̂c>le!s^

« . Miülüng.
Msiiss . iillirzs ?»

MWWM

Weihnachtsmann
Kostüm-Verleih

Th.-Körner-Str .29
(Ostertor)

10  Stück 12 Psg
..Bremer Zeitung"

ssbollsn slns
gsllnailciis Ssruls-

ousdiiaung In

A ê « ucAes
privot-

b>e»net«l»»at»ul«
sesililzlseiisciiliie
änsgSfNclrckkolS

Sssllsnvvsg, M/aNAiMllgs nu,l-, »w
deslmies neue TlurieM .- Seie-Iüha/Ii/anrunü

Amsianst/okmen
Slsplsnr, Isp-Vsncs, 7urnisf-7snr, SymnssiUc. Vurckcisn össucii clsr Istrlsn i(ongrssLs in Vsutsciilsnclunclknglsnci umksvl cisr Onisi-rictit ssmtllcks. î suksitsn.
^usi(unfr unci ^nmslciungsn Isglick 11—2g Uiir. äisoUnlsksicktjs ŝi-rsit,- pl-ospsicts bitts ick sn-ufOî srn.

150.— RM.
geg.Möbel-Sicherh.
monatl. Rückzahlg.
und gute Zinsen.
Angeb. u. L 2536

„Alte Klamotte"!
sagen Sie . Ein
andererwürde sich
freuen, wenn er
sie zu einem an¬
nehmbaren Preise
bekommen würde.
Versuchen Sie doch
einmal, den „an¬
deren' zu finden.
Ein paar Groschen
— die Kleinan¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung hat
schon manchemge¬
holfen!

VorvsUwscdlsll odae  Vlsucktsg!

Lrsmsrrs Wäscksrsisn stsksn 2 ur VsrlüyunN

klnMv

greift

ins ° s^

Hsrmann  LekIsH

lislsrt Küscds in jsäsr ^ ustillrr .rinx
HkiürvLseds Vr Irx 18 ?k.
SpurvSselis . . V- IrA 22 ?k.
Uanxel -VorruAsväseds . - V» kx 26  k >l.
hianxsl -kisÜrväsosis . . . . Vr Irx 32  kk.
^Voltmvrsdausvr 8truLs 469 / iiuk 532 63

vomps ^ okckeinltoi « , kcl « i« ,vik'
Sxltsr Ltruüs 4 kuk 8 23 83

lisksrt tzuslitütsarbs 1t
NsLvüseds
Vorrugsvüsclig . .
Ltungsl -I>lüttvsselis
ObsrdewcksL . . .
siirsxsn.

per V- kx M —.18
psi >/- LA RLI —,26
psr i/s üg 8.U —,32
per Stück M —,60
psr Stück Wl —,15

8 »rüctcricdeigt
ctisrs

Inaoeentsn!

öorre
Vlo lclsins ^ ssclistsi, Äse Sis

Vsrirausn scbsaicon IcSnnsn

Vorrugivrärcbs </- Icg —.26
ks4üDgsI-PI8rivv8scsis V, Icg —.Z2
Sopklsnztrovs 6 «ui 4 22 21

^ösckep « !

k . korgvcirelt
^iolunclssrtfsüs 5- Kut 4 25 ZZ
ttstsfl Ssfclinsn un6 V/sscks süsf

/^rt ln dsksrmtsr ^ urkUksung
f>4osigsI-PI8tt>v8rcks Vr icg KK1—.22

ssctrsnLlolt
ks. Lsngrtosrs

Sopklon »>so0s Z4 Nul 4 1? SS
smpiisblt rick INr (Zssainsa unck
»ISlassvvsrcNs , lomsr
I4->Sv,»-<Mo >/, ^ ig
VorrugrwSicbs >/, >cg
i<lsngsI-I>I8IIv,SicIis>/. Icgg>vl—̂ 7

IVascksnsIsit ^ sstsr
klcksristfsüs 72 Kut 5 29 L4
lisisft ln dslcsnntsr guiss äus-
fllksung
UsLv/Lrcks ^ ^
Vofrugsv/8rckis /̂» leg 6kl —.26
kvlsngsl -pl81kv,8sc !is V» leg KK1— 52

pnivo «-1V ösckersi
^ol ». ^ s ^sr

SIIsasirI,oLs 7S/77 gul 4 11 2«
Ilslsst IVSrcbs in dslconnlss /^u,-
luluung.
i-IaSwljrcks v, Icg - is
VosrugrvvNrcbs kg NI4 — .26
b4sngsl4 >I8Itvsärc >is V- iig » 14 —.; 2

V 7 äLeZ,erei

SckissnkwfslLlfsLs 13 kuk 4 22 18

NsssN V98sciis in dsstsr ^ uslüksung
Vsrrugrv,3rekS icg Kki4 —.26
KIsngsl .plrMwsscks Vr leg kkvl — Z2

US/ÄLN
VLI -Llsn « ! !

una ru , o bllllgsn psalrsn
tiovwSrcbs . 1S pfg . >/- Icg
Spsswarcbs . 22 p<g . -/» Icg
Vosrugrwärcbs . 26 pig . V- Icg
blsngsI -I- IIjllvZr - IIS . ,, 62 I- ig . ' /» Icg
odslbsmasn ^ ^ »--x . . . 60 N1g. >/i1cg
Xiogsn . . 16 PIg , ch-Ag

Oompkwiiacdsrsi

kiUingdvrislsr LirsLs 4/6
Lsmmslnummsr 8 49 41

Das Wsschegeschäst

Lrsnnpunlcti m

ctsn Sts6t — in üsr Sögsstrsös —
klli' jscisn bsqusm ru si -rsicriisn . 8is
ksnnsn ciocrti clas triliisi 's WLsciks-
tisus k̂ ink. Das Ist ss . Das tisbs icili
sosdsn llbsrnommsn . iLii bin isng-
sÄtil'igsl ' baoiimLnn . V/ss8is bsi mir
ksuksn , üss kautsn Sis vortsiiiisft.
Icii bitts um iiirsnSssuLii.

in «1er 5 Lg » L,poke 26

Hauswäsche / Tischwäsche/ Leibwäsche/ Strümpfe

Llviäuux

»ollk s' i'kisk
zahle s. Garderobe,
Schuhe, Wäsche.

Nachlaßsachen
Basel.

Hankenstr. 4/5
Postkartegenügt.

Hohe Preise
getragene Schuhe

H. Lemdke,
Töferbohmstr. 13
ab Fanlenstraße

Scdmuek

Vorkriegsstlber»
münzen, Altfilber

kaufen
Willens s- Langer

Am Wall.
Ecke Sögestratzs.

Gen.-Nr. 11/ 8338.

UIIIHKIM fsSIil :!!

knksu»

^Krlldvi
c- sn .-S«,ci,. ll/33211

Anaüen-
Lnrügs . 14.28 20.6Ü 3Ü.8Ü (7-8 6sdrs 1

öscken oüsr Voslsntorm
dlsntsl . 14.78 22.78 27 — (7-8 öskrsl

Mstsr , dlsu kaglsil

I - antZt/vsIrrstr.

Kaufe Bücher
Klang, Notdst .168

Hock - u . Msärig-

iVssserreiteil

LSSS>
üer linier - unü Luüenvreeer

2 nscnmnsn 2 Ssts 11t von äsr
Wcrsssrstrcrüsil - Direktion

Dinrslprsis 75 kisrmiy , bsi Lkmcllirlis von
III Ltüok riricl ruslir cicis Ltüok III kisiuii^

Lrsmsr Bettung
Iis8 - Ocnrvsrlcrs ^Vsssr - Dms 6 . m . d>. H.
Qssrsii 6-8, uiicl in cisr Ossokäüsstslls
OK>srristrci6s 86 lgsgsnübsr cksr Losgcnilciiobs)

Miss kür pkvlo un «, Kino

karIigs » l»Skl

8 oki,kokßr «,ks 2 kii . vsknkokrtrsüs 26

Dokumente rur Sescilickte der veweguns

/tusgewSiiite siedendes Stellvertreters des siokrers
?̂ us dem Inkslt: ?tn den siosirer/Von der sie-
ooiutlon rum Ausbau / ?4n ^ usisndsdeutsctie / Rn
die sirontkämpferder Welt / diackruk kür lilnden-
burg / Vle Wakl -sidoik tiltlers rum siüiirer / /in
die Ausländer guten Willens / ?tn dle lugend der
Welt / / n̂ das Sciiulsctilfs„ liorli Welle!" / -in
Versorgenund Verbraucher/ Erinnerungen an den
Legion der kartel / 2 um deutlcki- sspanlsctien/tnkl-
komlnternvertrag / Wesenund Wirken der diSV?lk>.
Tändle konfessionellen Hetzer/ Gemeinsam Isi unser

Scklcklal. / leinen si5t. 4.so.
Vurck alle vuckksndlungen rv berleker.
2entralverlsg der I4Sl)/äk>., Sranr Eber dlscdi

ereile
kouk ru covllanl-csl,sn

1. L . I-ongo

Abschrift. Müller,
Oelmühlenstr. 24

Osenreparatur
Kämmerer, Pan-
zenberg1. R.85057

Ia 2uo !i- »

.ä.»- ^

^ ->rsä ° °

fpsnr KkpLik!;
Vsgsssnrls 2

Käuseisind kritisch
Denke daran auch
wenn Du wirbst,
was Du sagst muß
wahr sein. Auch

Uebertreibungen
'haben nur.

AsiiclL

Osscksnlcs slnci äinnirilclsr unssrsr (rsunclsclioit-

liciisn Osrinnung unci unasess V/sssnr . ks ist nickt

Isickt , 6is ricktigs V ôkI ru trsiksn.

^in Ssscksnlc von klsiksnclsm V̂srt ist sin klöksl-

stück cioa rur äckmüclcung clss KIsIma ciisnt.

V/i >Iat Du gut ksrotsn ssin,  6onn krogs

Is ^ rL ^ -

^clits oul So » Qlltsrslrlisn  cisr Ilscchlsc-

lioo8 « si >c- 1 sr bllrgt illr rcch.Los form uncl rorglältlgs /irbsNi

i s c k ! s r - 1 n n u n g örsmsn



I) 1

Wir setzen dem Fahr
die Krone auf!
I^Lcd woustelsussw LucrLs» ns.v!i äsr
sokönstsir unä prsls ^ srtssttzn V̂ars
slnä vtr ŝtrt vodlsvrüstvt
nnä wlt xskülltvQ I,ä§srn iQ 6sn
sodöostsn klonst Zos «7sdros xotrstsir.

"Wir vollsn mltdvltsn , k'reriäs 2u dvrsLtsn.
Unsers ktrLvsilvn , Lsnäsvkuke . Lvdals,
Oderdvmäev, Soolcon. kuUovvr usv.
siuä vtvLs Rvsonävrss, Zenn sis stmen
^VsiknaolitsssäLnIcsn unä srrädlsn Iknsn.
6sü v̂lr mit Iiust nnä Lieds dei
äen Vordsrsitnns 'en vsrsn.

8odön vvrpLekt 'kvlrkl doppelt vertvoN.

^L/LL ' /VL )' /? .

Bremen unä Vrsmsrdsvsn

Pianos
gebr., 200, 275,
366, 875 -// usw.
Harmonium billig.
Aus Wunsch Teil,.

Alwin Kuntze,
Kohlhökerstr. 1

ksm« "vlr

»gm-sV̂ijH

MWWlU.8.A. Nsölorop^
U M ttö5fr.Kott.<ksm.
^ ^ Üdssts. S-SŜt 1-
üok- k!c1cortj.̂ snl!s-8LijIo.
ücüg.fsngm.^ssmurstt 2l

Wüniikiizuiseliskl!

kksls sremer
ISoÄIU « -
Isuselnsnii 'sls

^c>eictn»eob«17 V2S52S

^ksäio^
ksclikssscliLll
Vssmg ^ i7

Not S4««S

2 le pecKalt ^ett

^ «lkn.Vue>.O,g.-k>1.2k<
ötaupuntl«2S?^ 8o»ik.̂ o
2s»kk.2kslf,.^ .13od̂ot»

>W>5̂ oknof, ^en̂s gur
SüdvNf.12. 8̂.98̂ i

Ŵ Üöig.^sgslusstt.Zi

m » n-  m ksim ^ nii » » ! !
7s»v,»g«n . kdl. 1L.S0u. küdsf
ivralempon . Kk̂!. 28.— u. tiükar
Klub - un6 ksucklireko . . Kfvl. 12.80 u. düdsr
^üktlseka . Kk-I. 18.80 u. kükisr
K» 6 !ori,ct,s . kdl . - .80 u. tiöksr
Neu,der . kdl. 88.—u. düber
orslsnmödslgarnltur _ 28 — u. dükior
^lurgsr ^ sroben . kdl . 18.88 u. dülisr
SIumsnstlln6 « r . kdl . 7.80 u. tiStisr

klntsek . polrtorrssrsl . . . Kk̂ . 14.— u. küksf
Klub - unct Llsgs »» »»s1 . KÎ . 88.— u. dvdsr
Okron »s «»sl . 82 — u. kvksf
Avisier,orsel m. kuürt . . kk̂ . 28 .— u. kiüdsr
Loucksr , Soksr . kkvi. - 8.— u. düdvk
öotteoueds » . klvi. -8 .— u. KÜdsr
Lkslsstonguv » . 2L— u. düdsr
vsltek » I«slongus » . Kk/l. 78 — u. dSdsr
Lurrlsklirek » . kdl . 24.— u. KSkisr

Nähmaschine und
Radio (W'strom)

Lolumbusstr . 15

I üucv gsg. kvsrtsnttrclsflsvsnu. tdnüsrdslvllfsn. kut V/unscv 2svlungsssk«>ettt«rungvn dir 12^ onsl«

L «» «.,"veermsnnLKranr ' °,T « Isk «,n S13S0

»gM - köügl 'gllll ' UM! VMl !8l!lI
voa> Spar . - kockmonn. — Kot: 7 76 69
ttotknugsl , k » 0 o I k L e s n i 1

Ein« fast neu« gut
klingende

Laute
Preis SO RM.
Angab. u. U 7SS0

Klavier . Wolt-
mershauserstr . 229

k'fölMl'lgm
la üb«rh.,poliert
schwarzu. Nußb.
Theod. Weidlich,
_Hasen 88

§ »Iir2«NAS

Fahrräder , neu,
«br., Nähmaschin.
ill. Teilzahlung.

Schumacher, Hdl.,
Stephanit 'wallst. 3

Er .Krummenst.ab

Kinder- und
Puppenwagen.

Wipproller
kl. Teilz.-Raten

Scltmann,
Stefsensweg 8

Gut erhaltener
Kinderwagen
Verdenerstr. '

El-kt. Waschmasch. !
Staubsaug ., g. erh. I
Angab. u. P 7315

Er . Rodelschlitten
4

Grüncnstr . 49, pt.
OchklMk

)>

Lälsr
nur bei

»I. MSkMllM
«I.

Lraukski . 21

Kindcrpult,
Stabilbaukasten.
Wichmannstr. 35

Ein Heimkino mit
mehreren Filmen.
WoltmerKH'str. 1S8

Puppenwagen , gr.
Puppe .Meinkenst.5
Krämerl ., wie neu,
Büfett , 1.10 hoch,
Tresen, 0.60 hoch.
0.70 breit , 1.65 tics
preiswert.

Kornstraße 57 I

klMIMW
eigeneAnfertigung
Puppen billig.

Diem,
Miinchenerstr. 3

Auswahl , Jensen,
Sortillienstr . 78/78

WkWlM
Gummistiesel

Rueksäcke
L. H. B e,1 e r.

K.-B«ttstr ., «-' Heck
K.-Sportw ., Babh-
korb Oeluiühlen-

II r.,kratze 15/16

Foto, SXLS, w.neu
m. sämtl . Zubehör
Buntentstw . 158II

SeleilchtiliigLtzörperklöliiro-um!
Kgiüo-Iiki'gle

praktische Fest-
geschenkel

Walter Damke,
Elektrotechnik

Mainstratze 65
(Ecke Moselstratz«)

Kindertisch mit
Stuhl , Knaben
manitel lljähr . K

Goesselstr. 80 II

Sosa,
elektrische Lampe.

SebaldSbrück.

Oelgemüld«
einig« sehr gute
WorpSwederLand¬
schaft. u . Studien
aus der Frühzeit
(Ovevbeck, Moder¬
sohn). Ang. unter
L 7311

Sonn . frdl. Wohn.
u . Schlaszim. zum
1. Januar -Der
15. Februar.
Mothildenstr . 721

Möbl. Zimmer,
fl. W-, Bd„ H-Ilp
Am Dobben 75 III
Besicht. 3—6 Uhr

Bücher
sehr billig

Miinchenerstr. 19I
llnventnr

)L Geige kompl.
mit Zubeh., große

Dampfmaschine
mit Zubehör.
AugÄnrrgerstr .931

Möbl. Zim. sos.
DillmannSkamp 7

SsiIekOgsn Slo unvo,dlnri6ck
m»Ins »sb » n »«»» rt»  Scd»,moclsrnsr

XVestsn

Ssl. Gasherd mit
Ständ ., 1 sehr gt.
Kaufmann Slaven
Ukbremerstr. 35 pt.

Fdl . möbl. Zimm.
für 2 Herren.
Waller Heerstr. 80

hlsustnät

Wirb oder stirb —
so heißt «S sehr
richtig. Weshalb
„sterben' , wenn
ein« Anzeige in
der Bremer Zei¬
tung zu Erfolgen

Gut möbl. Zimm.
an 1 u . 2 Herren
Sedanstr . td , 3Xkl.

Lnntentor

Slo6 « /luiveadl
m56Ig » ps » >»« >

Vollrt. Scblatrlmmsn . . 12».—
c-k« kleb» . M
V/obnrlmmor, 6Ut»ii,
>iu,risbt>»cb, 4 Stlldls 1»».—. 1̂ .
kicks mit ttubdsum _ Kk.— 2«»̂
Sckrslbsckrdni««, kick» 83.— 68..
StIckossctuSnik«, kicks. 11>.—
icllcksndtltstt» . »k-,
<llcksnti»cks m. Unoi. 22.kt> 12.II
-iut>vascktl»ck mit

4 Lcksisn . 12.10 2».—

Balgebrückstr. 16 s ESmarchstraß« 121 verhllst?
In msinsn clrsi bsnrisrn -sbsn 5>s

SesckenlLv . . .  -
ciis lokr « vdsrclausrn unck sckrsusn.

btsInV/sihnocbwsonclsrangsdst k-bis
k a r in » a I>8 « »

5lon «tukrsn
dsrt . bsotsriai , schon von 88 »» sths an

Gr . Gar «!
lang , prei
Buntentorstw

7 m
volslermSvel

59

sigsasr
^ntsnig.

Ckolislongus « . 22̂ .
Loucks» . >1.— 71̂—
politsrisiiol . . 24̂ - 12.10

^ »IIs

^strstren»̂ «7̂
11a. m. 21— 12.10

gsdi . Dwil, V>oli,u1i. 14.— 22^
ks6sr -btotrs1rsn . 12.— 11^-
8ckisiattia -bi»tmHsn . . 21.— 01.—

Ssttsndsur

V/̂!_7kir
«ins . möbl. Zim.

Gutenbergstr . 36
llllol» nurUsuilmII

hlöbsl

LLOgSÜliSMlll!
Moderne Kllchen,
Schlaf, .. EinzelmS.
L BedarfZd'schein
U. erleicht. Zahlbd.

MM!»
NeustadtS-

bahnhos Nr. 8.

F "
ttösiin. -.isivuiieli

MSbelsabrik«.

Echt eich Echläsztm.
M . 125 an. S?-iI-.
»immer, echt Eiche
Mt.ro» Küchen,
SchretbsS- Pol-
ftermöbel eigene
Anfertigung.
Löniiuieiil'sli'. US

U ^

in allen Er . billig
Tischlerei BLsing,
Doventorstwg. 106

flippeiiuisgöii
«orliinölisl

?I'S88lNIiiiI'VS
gr . Auswahl , bin.

k . ttienne.
Lcmdwehrstr. 86

Schlaszim.
echt Eich« ab 360.-

Ktichen
Wohnzimmer
iu reich. Auswahl

preiswert.
Möbel-

Hoffmann
D. b. Sieintor ISO

Küchen
Anz. v. 15 an
Wo'r . v. 3 an

Seltmann,
SteffenSweg 6

Küchen
kompl. ob 72 Mk.

Mslrilimm
schon ab 240 MI.

k' Miei ' iiMki
sehr preiswert

a. auf Ehest.-D'I.
Tiedt , Hopfenstr.
ab Düsterustraße.

Kinderbettst. 12
Mavgaretenstr . 10.

MeM n.
kinrer
müdei

Eich. Büss., Sofa,
»usziehki., Stühle
Kleid'schr., B-ttst.,
Waschkom.. Küche.
Bosie, Grenzstr. 8

Eich. Schlafzi., Eß-
zimm. bill. Wille,
Laubenstraße 16

MKIN °le
II «brauchtelilSi»

Möbel
die Freude bereiten
kaufen Sie günstig
im

Fachgeschäft
Mvbel -Rode

Steffensweg 135/31
7 Schaufenster zei¬
gen Ihnen die
neuesten Modelle.

KIMMM
in Korb- und
Polstermöbel
Ausziehtische
Stehlampen
Kinderbetten

Dreiräder
Wäschetruhen
A. Diem,

^Mn ^ enM ^3

Gute Feder-Unter-
bettcn Bett 15

Gcorg-Gröning»
strotze 561

1 Puppenw . gt er¬
halten , ab 10 Uhr.
Nienburgerstr . 28

krieiäunx

Näther-
Rodelschlitten

fast neu, billig.
Adiniralstr . 13 I r.

^N 5goiitosstkol ) s - äpitrsnlcisl

Horn I gpsrrsolrsl» « kk»»l»iiil»»ck»>n, s

Eins. möbl. Zim.
m. Heiz., Badben.
n.Gar .,Endst.Horn
Angsb. u. G 4257

Neue mov. u. getr.AnzügeMäntel
billig bei Nilsion.

Hankenstr. 28

Aelt. pol. AuSzht.
6 Polsterst, bill.

Wangeroogerstr .23

M0-M8!
gr . Auswahl , bill.

B. Schmidt,
51281. Altenweg 4

bequeme, mod.
Sessel u. 4 Stühle

Kaehlert,
Wulwesstratze 20

(Hinterhaus)

Couch35, Chais. 16
" - - eitst.

VoLsekLltts-
mLVIgv

Mrtr

l"Iuifllsss,tzk.1k

AtacAst ' nen Kr 'n§

Du2um«§e§c?ren̂e,
ocier eine § ute

§tet § an Ai . ^ iZZLe

cien ^ e , ciort

Vusiitäten nur.

Luftgewehr
billig

Hcrbststratze 105
Märklin-

Eisenbahn
Eichenbergerstr. 50

Dlana-

Lllks <r6 » 6lir6

in großer Auswahl don 5 bis 66 I«
A. W. S chmi d t

Bor dem Steintor 208

zoliaeiMkii.
Herrenzimmer,
Schreibschränke, .
Wohnzimmerschr.,
Büfetts in allen
Größen von 85 »4!
Ausziehti, v. 25 4̂!
Stühle von 5 .4!

Sosa 18, Beitst. 14
Stühle , Dertiko,
AuSzht.16,Kü'schr.
Wascht.5,Topssch.3
1- u. 2t. KDIchrk.
Handnähm .Weßler
Ol>bersstr .37, Polst.

IllkLMlISW - II.

»kl ' lizlkiWSl 'eilsmelimik

opiginsl
aller Art, gute Gemälde,
Bronzen, Japan-Thinasachen,
Kupferstiche, alte Bremer An¬
sichten, mahag. und eich. Mö¬
bel, Orient-Teppiche usw.

G . Odemer

Dkl. Rock, West« u.
Cut weg. Arbeits¬

dienst
Osterdeich200-l, I

G.erh.Ki.-Klappst.
A. d. Kamp 12

F. neuer rein wol¬
lener Iu Cutawah-
Anzug, schl., Größe
1,80, nur 31.—

Sielwall 62

^ouisnilc . 12
-slt 1SSS

vereidigter Versteigerer
vereidigter Taxator

Schillerstrahe 18

Wer übern . leichte
Falzarbeiten.

Angab. u. S 7318
LlLvolied

-IMW
zu Ostern 1988
ksleimsnn
Malermeister

Schwalbcnftr. 12
Ruf : 8 5929

LO« 2411« UI90 U « lr
V0KI Lvnvir

Ssvor 8!« Hin su<j
icaussn.dsricsiiigsn
51s mslns /<u»ssslt.

^il 'etgesuc/ie

Focken,
Bnchtstraße 62

SNÜIllMOsl
Gr . Jphannisstr.

63, 67 u . 75.

6r . LusvLkl
nieär . kreise
in Stehlampen , '

Rauch-, Nähtischen
Flurgarderoben,
Schreibtischen,
Sesseln, Touches,
Sofas , Chaiselong.

Rauchtische
Leselampen
Radiotische usw.

in großer Auswahl
Aus Wunsch Zah¬
lungserleichterung
R. Köster L Lo..
Ncustadtsbahnhos8

Cutawah -Anz., w.
neu, schl., Gr . 1,80
Buntentstw . 1S8II

hiU7k-il.rek57siK5se,s
In klsisnsuivrskl
cisr vvsllsii» l̂ sg

lokal »Ick

Ski -Anzug
Schönhausenstr. 18

8SMll. INAkUINSÜlS
IÜI » musmusilr
in groksr LnsvakI

Auusxerüt

Kompl. Ski-Aus¬
rüstung , preiswert

Hemmstraß« 78

ksUNÜlNSMI
Schöner großer

Blumenständer
16- 12 Topspsl.

Donauftr . 27

Osten n . Aeräe

ülüsihtzess., nsu, g«K-,

blsrksn -? !» iic>8
gsdrsuckt

Blüthner , Feuvich,
Schiedtmaher,
Mond. Geher
Leibrand.

Hamburgerstr . 189

ZahrrSde,
lnab .-Halbb. 34.-
Herr .-Halbb. 34,50

lNNl

Schreibmaschine
Angeb. u . T 4769

Garantie . Köster,
Stefsensweg 22

Gr . Johannisstr.
63, 67 u . 75.

Radiotische i. allen
Preislagen.

Tischlerei
Kronenstratze 6

Jetzt ist die rich-Ut«ük 08
zu kaufen. Jede
Breite u. Preis !.,
auchbotzürlksiüicsie
und Illüllüü bei

Oesen und Herde,
Waschkesiel, gebr.

v. Ltenen,
Hollerstraße 5

Geige gut erh.
Lützowerstr. 82II

Ob ivobl sin

Zum 24. 12.
ein. geschlossenen

iikleiMgeii
mll ksüi 'öi'

gesucht. Offerten
unter F 4258

Eichene Anrichte,
«ich.Schlafzimmer,
nutzb.Schreibschrk.,
eich. H-rrenzim .,
nutzb. Satztische,

Auszieht!., Stühle.
Schreibtische, Noll-
schränke, Sesiel,
Schaukelstuhl.

Heinz,  Hdlg .,
Abbentorstr. 16-4.

kINil kgg6l >8

4Ostertor-
steinweg

Gut erhaltenes
Eßzimmer

preiswert zu verk.
Kronprinzenstr . 25

Vksn
Loslisrcls

V/olctzlcsslsI
groös ^ urwok!

A»«Ik« r
LlVsimonn

ki ^oio

kockgsicksN Ill-I

2 eiserne Oesen
gut erhalten

preiswert . Hirsch-
bergerstr. 3 pt.

ciabsi ist?
-Ia , ssibst unssrs KI «Insn

wUnsaksn siob , 6aö sln
kunclsunKgsrSt

untsr üsm Wsstmaobtsbaum
stsbt . llin ks «>io ist sbsn sin
Sssckenk,  von cism ciis

^ämiüs  stAiss bat.

:Mi«
SUMM

sowie alles für das
Rad von'

1S VSkiiNMkS

Vllllkp-Koll!».
klegnusslr. 1'

Suche für sofort oder später

Räume
für

Werkstätte

Zuverlässiger,
stadtkundiger

kstirsr
mit möglichstge¬
schlossenem Lie¬
ferwagen' s. den
23. und 24. De¬
zember gesucht.

E. Kommer,
Häfen 65

tVeidlicd

Verkäuferin für
Schlacht., firm in
Fleischverk. f. bald
gesucht. Schrnedes,

Faülenstraße 68

„, „ » » »
Selbständig«

für 44 Tag.
Scharnhorststr . 185
,,, » » » »

«IM « !!« »
auS der Branche z. 1. Januar 1938

kmins von Union»
Am Wall 1S3/SS

Wie «ltc/rew

nachtStage m. eig.
Biersitz.-Persmmi-

Wagen . Angebote
unter W 4772

Bet
Stellengesuchen
keine Original«
Zeugnisseein¬

schicken.

31.
2000 Stück

geeignet m. 2 Büroräumen ca. 400 qm.
Nähe eines Bahnhofes bevorzugt.

Angebote unter I 7309

WINK
). Metzerdiercks,
Dimmersloh,

Kl.-Moordamm 50

S . in Woltmers-
hausen eine

»-Zimmer-
Wohnung

zirka 40 RM.
Angeb. u. H 4208
« « » » » » » » » »

Zollbeamter sucht
3-4-Zimm.Wohn.-
, . 1. 1. 38. ob. sp.
Aug. U. W 2697

Albrechtstr. 30/31
Oenuümittel

vson 3is sicb im Pcrcky08 okäii
bsiccksnlasssu. llu Voilsil  —

uassrs jakrslcmgs llrtclbruug

«islüüi'LclikSnlie
Z». 44. SS. SS

giiLtztzksciikSM
ZS, 40, 48. 81

IISII. . »smosirelie
14. 19. 26. 84

Iss -Leniikkuisg.
21, rs . 42. SS

Msüsküs tsmiien
29. 3S, 46. SS

kiukgsküsi' llvsn
34, 47. SS. 67

IliKlüNSSkNiiUköN
28, 39. 48. 62

kküllsme 8SASI
20, 32, 48. 78

Svls-Lltticlivr
Ivs , 149. 180. 23S

k« « I
sowie komplettekMWWKN

gr. Auswahl , bill.

8. MlM

Spring -Rollos
Anz. v. 2 »« an
Abz. v. 1 !/ ! an

Seltmann,
^tesfenswe ^ 6^

Schön.gebr.Kachcl-
osen. Preiswerte
SonNt . ab 10 Uhr.
Georg-Gröning-

Straße 109

blnsili

MM ^ BrL
Letten
w, 1S, 16. rs, ri«. >4 6

Misiriimiiei'
2SS.- 310.-

Sl!!kN8
82.- IIS- 122.

14S- 1»S-
IllllltkNSolSS
78- SS- SS-

üuzrlsliliselie
28- 38- 45-

Ouol. 13.50 k̂l.

gKMKlIK^

Nr . 123 k
Landwehr-, Ecke

Luthcrstratze
Franz Heiter

Nabio.
Staubsauger,

nur gute Marken.

o/ircurr ». ir » - »uk , rrses'

Das ails guts swchgsscsiäsl

Wegkl"°"°"-
7. V. 11.

SrvSon
15. 1? 19̂ .

« «Il-ftSII«lM« i?.u
Küche«. EeM,
. Stühle billig

§

«k !-
«S

Mvel-
8MUN

vor rior-
ot»1»« sg I

Küchen,
eig. Anfertigung,
kompl. ab 72 RM.
Kost,  Tischlerei,

Borckstratze22,
ab Buntentorstwg.

E.2ohanntsst.179
L-est'dailehen

Gr . nutzb. Kleider¬
schrank, 36 RM.

Düsternstr . 101

I ksekgsicksll >Url
I InnooUollssollonI

Posten WorpSwc-
der Stühle , Sessel,
Bänke, billig.

Reiners,
21 Landwehrstr . 21

Heute,am
Silberne» Sonntag,

ist unsers
Geschenk - Schau
von-15 bis 19 Uhr

V geöffnet.
Unsers Kleinmöbel, wie Leselampen,
Näh-, Rauch-, Klub- und Radiotische,

Dielengarnituren, Flurgarderoben,
Hausbars, Teewag.,
Blumenständerusw.,

sind wunderschöne
Fest-Eeschenle.

Trotze Auswahl —I
lleine Preise.

Langenstratze 137/38,
beim Marlt.

Selbstimportierte
-inlliull -ulio

«c«
handgeknüpst

92X1,84, preisw.
Gildemcister
L Schlunk

Altmannstraße 28
v. 8-1, .16-19 Uhr.

?KM -lllWI1?
„Blanke ' sagen
Richthvsenstr. 37s

Fernr . 56134

Gut . schw. Klavier
preisw . Des. 9 bis
12 Uhr. Doventor-

1. über die Schön¬
heit der Modelle

2. über die grotze
Marien - Aus¬
wahl

8. über »I« soliden
Prelle

katirrsä-
ILsümsr

gegenüb. dem
Sericvts-
gebäube

früher Balge
brückstraße)

Schöner
von Boskop

In sleckenreineLa¬
gerware, Ztr . 23,—
frei Haus.WNIiNkokM
Stefsensweg 104

Ruf 8 5234

. . . . K>l. Mädchenrad
steinweg 110/114II bill. Großenstr . 5

Schöner
von Boskop
Gütekl. L 22
Cl. Renette 22 ^7
Kisten v. 12V, stg

frei Haus
H. Bcrninghausen
Stefsensweg 147

(Tel. 81077)

In un »»r«o

rsigsn wir In groüsi' / ûr^ cili!:

5 « rvi « rivogon
MI2 .50I9 .S0 24.50 Z2.-

klslclr . ttökllriiränkv
M 365.— 420.— 435.—

kloktr . ttooolroclcnor
ftiVi 13.75 18.— 23.40

KLI > Ir «i » Ion
fths 6.80 8.— 10.75 13.25

kloktr . 8louirsk >ugsn
M 54.— 64.— 75.—

klslclr . plötztsiASn
M 3.90 5.— 8.90

ttsiinr/plion»
ft/Vi 9.75 10.75 14.75

8UNIK MSM-MSIKN. vkl'ÄIVkl'lk UNll VKl'lNN'Wlk MlMNK

2schläsr. Bettstelle
mit g. Matratze.

Kölner Str . 83

llokos
67 em
90 o»

l20 em
15« em

RM. 1.95
RM. 2.66
RM. 3.46
RM. 4.50

i Kkvl ' . fkibL.
V. d. St -intor 58

I . « Issgsr » kggsrs Longsnslr.
120 — 122

Sehr gutes mäh.MlillWkl'
5« WorpS-
wcdcrstr. 1211 l.

Aebei so 7/anor
u/ilt - tü- el

ö/ous L. 565. 630.
689, 729 u. cr. m.
«sdr . ?. 259, 339.
395,425,459a.cr.m.

k'iüxrsl, ^

Otto !kkslii

Mg - kWl.
W'strvm, 45 RM.

Nosenpsad 22

Eine X-Geige und
eine Laute.

Katrepelerstr. 49

ksckio Umtausch
Slslck »lnV̂sckssIsirom oWsciissIslrom
-n Slslctislrom Im ksciigssekLN. kui 28772

nur Oslsrlorstzsinvitsg 11

Will'
»uvorIII»»Ig, ru Ikror valleton llusrloelon
kolk, « oreion prompt orlocilst. Kat 28772

lilusedivvn

Erstklasi. Phoenix-
Nähmaschinen,

Nähtisch versenkb.,
-7k 135,—. Köster,

Steffensweg 22

Zwei gebrauchte

IN»
und ein
Kompressor.

Brcitenweg 23

Gebr. Nähmaschine
Wilh. Klapproth,
Albrechtstr. 30/31

8dimnek

Itsuringe
massiv Ooici
nloUrlgs I>r» I,o

Utnsl Sommer
KurreiVsiifghrt?

LpivIrenK

Puppenwagen
von 13,25 RNi. an

Kahn « .
Kornstratze 135

Wipproller.
Dreiräder,

Kindcrrädcr.
Stall,Baumstr .42

Mvs!
»sittv

Ders.-Anwärter s.
z. 1. 1. 38 frdl.
möbl. Zim. m. Hz.
Ang. u. O 7314

sllwin- Äw - sä

Ckr.Ullvicksr,

n«?

VsIIorU««r,Ir.70

pr . Landschaft,
Stilleben , preisw.

»lbers.
Obernstraße 72

?koto-
LUrvn
In äsr bslccmut

und crllss tür
kkolo

Lottmal
I ' ilm

Vkoto -I 'ciel»
yosokättI'NM-iiNNlkI'

LcituitioistrcrKs2
ys^sQÜdsr6sra

^uropo-Kmcr

Vräens-
Lsttoksn

Stempel-Müller,
Katharincnstr . 29.

Ruf 2 58 78

Rentner -Ehepaar
sucht zum 1. 4. 38

2-Zimmer-
Wohnung

Angeb. u.' F 4206

Ww. m. Tochter s.
2 Zim. u. Küche,
mögt.bald. 25-30-41
Ang. u . C. M. 36
postl. Brem.-Burg

Für PolsteretIMIW
zum 1. April 1938
Beding, groß und
krästig. Schulent¬
lassung 1. Klasse.

Polsterei
Diedr. Detke,

Berlinerstr . 11/12

Garage
Nähe Lüneburger-
straße. Preisangeb.
unt . R 7317

Alleinst. Da . s. Zi.
u.Kü.leer, mgl.Blk.
PreiSang . T 7318

»SS

U «11
ösieht vadr,ein schöner,
neuer Ousberci ist
schon InnZs Ihr
IVnnsch . Istrit an
IVsihnnchtsn sollten
8is ihn sich orktillsn.
8is können sich Zar
nichts Besseres rn
lVsihnncktsn sclisn-
ksn . I-anxo luhrs rvsr-
<lsn 81« an cieill Oas-
lisrä noch Ihr « h'rsncks
hnhen . Litt «, koininsn
8is äooh in äsn näch¬
sten Taxen einmal ?n
mir . Ich kähg rvnnäsr-
,schöne Oaskercks 6a.
8is vsräsn l/isnös an
iknsn haben nncl Zah¬
len können 81s. (Ori-
Ainal -I -istsnprsiss ) in
KIsinsn Katen.

SlMÜINllllll
Horrlsrroks 7 - 9

2lt EEetekt

Möbl. oder leeres
Zimmer f. allein¬
stehende Frau geg.
Hilfeleistung.
Angeb. u. B 4771

Inner « Stallt
Mod. Kontore

1. Etage
Am Markt 17

Möbl. Zimmer an
Herrn z. 1. Jan.
Mühle am Wall

b. Sögestraße

2 freundl . leere
Zimmer an berufs-
tätige Dame,
nere Stadt.
Nachzufr.Niemeicr
AnSgaritorstr . 13s

Gr . möbl. Zimm.
Stoph 'kirchhof27 I

Ostortor

Ruh. sanb. Zimm.
gt.mbl. p.l .l . od.fr.
Harkmgstr . 7 I.

2-Zimm.-Wohn.
39 gegen

3-Zimm.-Wohn.
Neustadt. Augcb.
unter N 7313

Ein Zimmer
steht leer?
Dann lohnt sich
ein Versuch mit
der Kleinanzeige
in der Bremer
Zeitung!

Wir suchen

provisions-Vsrlrstsnn
für unseren echten

»M.»MSkl-üSiiWcisi'öiöii
(speziell elegante Leibwäsche).

Für tüchtige, fleißige Kraft nachweisbar gutes
Einkommen und Dauerkundschäst.

Heinrich Helm,  Nürnberg.« ^
Brunnengasie 71/73

Zum 15. Dez.
ein erfahrenes

Brüggcmann,
Mcherstraße 1

Suche für einige
Tage tüchtige

Hausschneiderin
(Neustadt) Angeb.

L . 6 . . Möller"
sucht Musteren Herrn als

2 s »vl » nsr
(«vtl. auch Graphiker)

Bewerbungen erbeten an
Büro blv der Deschimag,

WerkA.-G. Weser Bremen

KMMIMI» ?
evtl. Beamtera. D.

schrift- und redegewandt. Eignung
Innen und Außendienst. Kurze !
Werbung mit Bild unter E 4755

Speditionssirma (Uebersee und Last¬
kraftwagen) sucht zum 1. 4. 38 oder
früher aufgeweckten, jungen Mann m.
guter Schitlbildung als

Angebote mit Lcbenslauf unt . M 7312

?ols1srsr - unä

vekorstsurlskrling
zum 1. April 1938 stellt ein

Heinz Weni,
Dangasterstr . 4, Ruf 5 29 27, b. Gast».

Futtermittel -Import L -Großhandlung
sucht zum 1. Aprir 1938

loSdrllug
mit guter Schulbildung.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
unter D 4254 beim Derl.

Mr
« .EklAA -IS ^ rL

mit guter Schulbildung
größere

gesucht. Angeb. unterW 7322

Oaa prolltinci,«
VeittnsLttlL-

gssettsnk

Ollnstlgk»Isilrcililung

mit Preis unter
B 7321 b. Berleger

Suche z. 1. 1. od.
später tüchtiges

Alleinmädchen
mit guten Koch-
kenntnissen.
Frau R. C. Spies
Gravelottestr . 91

Ruf: 4 50 82

Vorkaut

Gutsing .Kanar .-H.
Wulsdorserstr . 32

Abzugeben, schöne,
kerngesunde3 Mte.
alte
Drahthaar¬
foxterrier

la Abstammung,
bestes Jagdblut.
Foxterrierzwinger

v. Brendlesegg
Leuchtenburg 39
Tel. Vegesack226

sOmi- Ss -sni .)WsIIsnrIUIcks
ikssllscks
/iqusrlso
/Ingslgsrslstlillsmitlsl
<ö1Igs

VIsss / tuswakll
N. Nnmipsegae
8lknen8!»eg so

18 WSl 'ikII
Wellensittiche
Vogelbauer
Aquarien
Ziersische

8 . H. Becker,
Balgebrückstr. 18

Kanarien .herrliche
Sänger , Harzer
zücht. KirchwegZO

Eine Nasiöhündin
(Schnauzer) zu
verkaufen.
Wartburgstr . 63

Göricke-, Dür»
kopp-Fahrrädcr,
Rollcr,Dreirädcr
sigki liStMllölltzkN.

Bückenstr. 48

Adressen von Um¬
zügen, Neubauten
und Versetzungen
sogengute Vergü-
ana . Angaben

werben vertraulich
behandelt.

R. Sommer,
Kaiserstraße 24

llki' seinsvliisÄs

wird noch
bis Weihnachten

gereinigt und neu
geformt in der

Hutumpresierei
Blume,

Banernstraßs 1

vaiva llnnnnlsrl.llmnrdsll.
ü . ülisdscli
^ürsotwsrivslstsr

jstrt 278
Hältst. LILscibstdstr.

k . Msbsck,
jetzt Nordstr. 27S

kiMKW
l?8l!lIKN8lZlI8

8arl Bcckmann,

bedarf
Langemarckstr.

(!fr. Kl.Allee 55/5?)

Kein« lästige M
am Kopsl

Erstklassige Dampf-
Dauerwellen

als passendes Weih'
nachisgeschenk.

Salon
Käthe M-tzer,

Hansostraß« 143
gegenüber dem

Hansabad

Ganz bequem
macht'S Ihnen dl>
Bremer Zeitung,
wenn Sie eine An¬
zeige ausgeben» i'
len. Das erlediss»
Sie aus Ihre»
täglichen Wege in
der Geschähst-»«
Obernstraße 86.

ISMW
SlUMSNÄSNllS!'
IlS>I>!S8lKII

Uissctzkikuiioü
2 ssssi
Vi softi s

P/Ir »tsilon

Lsl »r. L»o »e
üibi'keMi ' . 8-7 ansgsl 'iloi'Ll̂ 1ö

^c)i

1

Unt« )
gianerlick

stmcm

SK«
^rbessen,
s,M . 3>
ssrierstützn
«B-ttet-

pwieder
Mim zll
B zusaim
stischM

/

5m warl
M»en iam
Ln?den
Wen dieK
Wispiecher
Un unseren
Mten Bes
UldwE u

Mi , W oe
haern scherz
«nonnt wer!
Borsilhrung
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Premiere keim „Iem vom Moor"
Die 7sussl5mootl2ousm salisn sich » in clsm prsisgslci 'öntsn ötEmsp äclimoliilm von Osstmonn

Unter zahlreichen Bewerbern trug — wie noch
erinnerlich sein wird — der Bremer Amateursilmer
Lestmann  auf dem I . Gansilmwettbcwcrb mit
seinem Streifen „Bauern im Teusclsmoor"
den Preis des Gauleiters davon . Inzwischen hat
der Autor dieses stimmungsvollen und lehrreichen
Licbhabersilms an seiner Arbeit weiter gefeilt und
verbessert , so datz sie nun in ihrer endgültigen Form
vorlag . Auin Dank für die Bereitwilligkeit und die
Unterstützung der Bauern bei den Ausnahmen ver¬
anstaltete der Bremer Schmalsilmsreund für sie eine
Filmvorführung mit diesem Bilddokument , indem
er wieder in das Teufelsmoor hinausfuhr und alle
Bauern zu diesem erwartungsvoll ersehnten Ereig¬
nis zusammenrief . Ueber das Erlebnis dieser Vor¬
führung berichtet nun Ocstmann in nachfolgendem,
frisch geschriebenem Aussatz:

Run war es endlich soweit ! Wie ein Zigeuner-
wagen kam uns unser schönes Auto heute vor.
Auf den Hinteren Sitzen und auf dem Boden
lagen die Koffer mit dem Projektor , Platten,
Lautsprecher und Grammophon . Zwei Zentimeter
über unseren Köpfen hing die mit ernem quer
gelegten Besenstiel unter dem Verdeck befestigte
Bildwand , uns nur wenig Raum lassend . So
fuhren wir , mein Freund und ich, ins Teufels¬
moor , Nm Leim Jan vom Moor , wie die Moor-
L<m «rn scherzhafterweise in der Bremer Umgegend
genannt werden , die seit einem Jahr versprochene
Vorführung des dort von mir gedrehten Films
,,Bauern im Teufelsmoor"  zu geben.
Zwei Wochen vorher ! hatten wir alle am Film
beteiligte Familien persönlich zu heute abend in
den einzigen Easthof des Dorfes eingeladen . Dazu
kamen noch einige Familien aus den Nachbar¬
dörfern . So hatten wir bestimmt genügend Zu¬
schauer zu erwarten und es kam jetzt auf uns an,
datz alles klappte . Die Straßen wurden schlechter.
Wir näherten uns dem Teufelsmoor . Nun bogen
wir von der Straße ab in den Feldweg . „Ein
Loch!" „Köpfe weg !" Mit eingezogenem Kopf
federten wir gegen die Bildwand . Ein Gluck, datz
ich die Lampen besonders in Holzwolle verpackt
hatte . Zwei Kilometer wurden nur noch tüchtig
durchgerüttelt , dann fuhren wir über eine
wackelige Brücke zum Easthof . Mein Freund fuhr
noch einen Bogen vor dem Hause , um den Wagen
für die spätere Abfahrt bequemer zur Hand zu
haben , doch zehn Meter vor dem - Hause blieben
wir stecken.

Nun trugen wir erst einmal Lnsrr Gepäck auf
die Diele des ehemaligen Bauernbause ». Dort

an zu schnurren . Als Einleitung zeigten wir die
Agfa -Monatsschau . Die Zuschauer waren erregt.
Für einige „Alte " war dies der erste Film in
ihrem Leben , denn zu den gelegentlichen Filmvor¬
führungen im größeren Nachbardorfe ist. ihnen
der Weg zu weit . Nun lief der zweite Film an.
Plötzlich ein Kindersprechchor : Bau — ern — im
— Teu — fels — moor . Langsam , laut und deut¬
lich wie in der Schule , so lasen die Kinder alle
Titel vor , wobei ich für mich insgeheim feststellen
konnte , daß die Titel auch die richtige Länge
hatten . Ein aufgeregtes Eemurmel setzte ein,
dann folgten die ersten Bilder vom Torfgräbern
Bei den Zuschauern wurde es lebhaft . Mit vielen
sachlichen Bemerkungen wurden alle Vorgänge
verfolgt , und grotzes Erstaunen löste ein Rollen¬
apparat zum Linienziehen aus . Soweit war man
hier noch nicht , hier tat es noch der Bindfaden.
Doch als der Bauer im Film , trotz der schönen
Rolle , die Linien schief zog, wurde er weidlich
ausgelacht . Nun folgten die Szenen vom Stech-
torf . Eine Familie ging zur Arbeit , plötzlich setzte
brausendes Gelächter ein . Die ersten Dorf-
angehörigen waren erkannt worden . Jetzt ging es
Schlag auf Schlag . Immer neue Bekannte
erschienen im Film , und ein Eelächtersturm löste
den anderen ab . Das Eis war gebrochen . Bei dem
nun folgenden Getöse waren die beiden Laut¬
sprecher nicht mehr zu hören , jede Verständigung
war unmöglich . Ich hatte den Projektor langsamer
laufen lassen, damit alle sich länger sehen sollten.
Die musikalische Untermalung kam nun nicht
mehr aus , was schadete es, man hört ? sie ja doch
nicht mehr . Die Freude und ' das Vergnügen war
oben zu laut . So ging der erste Teil zu Ende.
Rasender Beifallssturm setzte ein . Nach einer
kleinen Pause begann der zweite Teil . Alle neuen
Gesichter wurden wieder mit Beifall überschüttet,
doch wurden die Bauern jetzt nach der ersten Auf¬
regung etwas ruhiger . Die Musik war wieder zu
hören . Es folgten Szenen von der Heuernte,
darunter einige , welche ich bereits vor drei

. Jahren unbeobachtet gefilmt hatte . Da war das

Erstaunen besonders groß , wenn sich einige ganz
unvermutet  im Film sahen . Einige von den
Kindern wunderten sich sehr, wie klein sie damals
waren . Die Herbstbestellung wurde gezeigt , und
das Abfahren des Torfes schloß den Film ab.

Wieder setzte orkanartiger Beifall ein . Mir war
ein Stein vom Herzen gefallen . Nun hatte ich
mein Versprechen - gehalten . Jetzt konnte mein
Projektor ruhig streiken , doch der hielt wacker
durch. Nach einer Pause zeigten wir noch
interessante Reisefilme von der See und vom
Hochgebirge , wobei besonders der hier Unbekannte
Skilauf und das Eiskunstläufen bestaunt wurden.
Mit Trick- und Sportfilm beendeten wir das
Programm.

Dann zeigten wir aber auf allseitigen Wunsch
nochmals den Moorfilm . Jetzt verhielten sich die
Zuschauer ganz  strll . Die musikalische Unter-
malung klappte , und nun verfolgten alle Zu¬
schauer auch den Inhalt  des Films . Wieder
rasender Beifall . Nachdem ich durch Anfrage hei
diesem sachverständigen Zuschauerkreise mich ver¬
gewissert hatte , daß technisch im Film alles richtig
gezeigt wurde , beendete ich die Veranstaltung mit
einem Schlußwort . Alles umdrängte uns sann,
und wir mutzten manchen kräftigen Händedruck
austauschen , denn alle wollten ihren Dank aus-
sprechen. Jeder versicherte uns , daß er solch eine
schöne Filmvorführung von uns nicht erwartet
hätte , und datz die Kinder jetzt einmal einen
Üeberblick bekommen könnten , wie ihre Vorfahren
in den alten Moorkaten hier angefangen hätten.
Aus den Gesprächen entnahmen wir , daß es auch
vielen Bauern erst heute durch diesen Film zum
Bewußtsein gekommen war , an welche großem
Kulturwerk sie durch ihrer Hände Arbeit mit-
schaffen, und hochbefriedigt gingen sie durch die
sternklare Nacht nach Hause.

Auch für uns war diese Vorführung vor diesem
dankbaren Zuschauerkreise . ein grotzes
Erlebnis,  und gern denken wir zurück an den
Filmabend bei den Bauern im Teufels¬moor.

Das plastisch gesellen
Ion un6 ^c>eb« tritt nun ftor koumLvlisn - vsr srsts plostiscfts ssilm in Drsrftsn gsftrssit

war «« schon über Biertonnen Bretter als Sitz¬
plätze gelegt und Stühle aufgestellt . Bis zum
Anfang um 8 Uhr blieb uns genügend Zeit , »m
alle « gut aufzubauen.

Lichtleitung und Radioapparat d« Wirtes
wurden geprüft . Wir halten Glück. Der Radio¬
apparat hatte schon Anschlüsse für Tonabnehmer
und unseren zweiten Lautsprecher . Line Unmenge
Kabel mutzten verlegt werden , doch groß war
meine Freude , als ich den Projektor heil und
ganz mit Schallplatteniibertragung einwandfrei
zur Probe laufen lassen konnte . Inzwischen hatten
sich die Kinder vor oem Hause angesammelt , und
neugierig sahen sie uns beim Aufbau zu. Als nun
alles in Ordnung war , durften sie hereinkommen
Und mit viel Lärm stürzten sie auf die vordersten
Plätze . Noch hatten wir eine Stunde Zeit . Wir
aßen in der „besten " Stube zu Abend , und dann
begrüßten wrr unsere inzwischen angekommenen
vielen alten Bekannten , die sich alle herzlich
freuten , datz wir ihnen den Film heute zeigen
wollten . Nun war der „Saal " schon so voll , datz
der berühmte Apfel nicht mehr zur Erde fallen
konnte , lieber 200 Personen schätzten wir.

Vorn auf den Bänken saßen die Kinder , auf
Stühlen in der Mitte die Frauen und hinten
standen die Männer . 8.10 Uhr . Das Kühlgebläse
des Projektors ertönte als Sirene , und ich
eröffnete den Abend mit einer kleinen Ansprache,
in der ich u. a . darauf hinwies , daß die im Film
gezeigte Backtorfherstellung nicht in diesem Dorf
aufgenommen war , daher keine bekannten Ge¬
sichter zu sehen wären . Dann sing der Projektor

Seit Wochen hat der Dresdner Boehner -Mm
nach einem von Zeih -Jkon entwickelten System
«in« Reihe von Laboratoriumsaufnahmen durch¬
geführt , die nun in einem ersten plastischxn Film
„Zum Greifen nahe " ihre vorläufige Krönung
finden . Dieser Tage erlebte dieser Film , ein
Werbefilm der Volksfürsorge -Versicherungs -AE .,
in Berlin seine Uraufführung . Unter der Regie
von Kurt Engel ist ein Werk geschaffen worden,
das in seiner verblüffenden Wirkung bisher ein¬
malig ist. Einem Schriftleiter des Dresdner
„Freiheitskampfes " war es möglich, die Technik
dieser für das gesamt « Filmschaffen bahnbrechen¬
den Erfindung im einzelnen kennenzulernen . Er
gibt darüber folgenden anschaulichen Bericht.

1907 : Vor einem Stereokasten mit zwei Ver¬
größerungsgläsern sitzt eine Schar Kinder und
balgt sich um einen guten Platz . Auf einem
Halter dieses Kastens stehen doppelt photogra-
Äierte Bilder vom neuen Zeppelin . Diese beiden
Bilder waren im gleichen Abstand aufgenommen
worden , wie unsere beiden Augen zueinander
stehen : durch jedes Vergrößerungsglas betrachtete
man das jedem Auge zugehörige Bild und hatte
den gleichen , räumlichen Eindruck , als wenn man
den Zeppelin in der Luft beobachten würde . Es
waren herrliche Stunden , die man früher vor
diesem Wunderkasten einfachster Optik beim Be¬
trachten aller möglichen Bilder verbrachte . Der
Eindruck der plastischen Natürlichkeit war ver¬
blüffend.

An diese unsere Kindheit werden wir erinnert,
wenn wir uns mit der neuesten Errungenschaft
des deutschen Films , dem Raumfilm , befassen. Das

I- ^ d ä . in tbrvr jüngsten Kollo , üor ersten nieder nacb dem „Trnxa "-Lrkolg,
als iänrerin in : „ l>s r Tigor Lsobn ^ pn  r ." ^ .uknäbws : Tobis.

Betrachten mit beiden Augen ist ausschlaggebend
für den plastischen Eindruck Jedes Aug « fiir sich
hat einen besonderen Vildeindruck , weil man mit
den beiden Äugen wegen ihres Abstandes vonein¬
ander von verschiedenen Punkten aus blickt. Erst
im -Gehirn verschmelzen diese Bildeindrücke zu
einem einzigen Bild , wobei das räumliche Emp¬
finden entsteht.
Mit der Filterbrille

Das Grundsätzliche dieses Prinzips hat Zeiß-
Jkon auch beim plastischen Film angewandt . Da
sitzt man erwartungsvoll im verdunkelten Vor¬
führungsraum , an die Stelle der Lainwand ist ein
Silberschirm getreten , und auf die Nase hat man
sich eine Brille ganz eigener Art gesetzt.
- „Aha , Brille , kenne ich. alter Zauber !" werden

nun die Leute sagen, die , mit einer farbigen
Brille bewaffnet schon früher plastische bzw.
räumliche Eindrücke vermittelt bekamen . Nach
einiger Zeit konnte man es aber vor Farben-
flimmern nicht mehr aushalten , und dieser pla¬
stische Film kam aus den Anfangsgründen seiner¬
zeit nicht heraus . Zeitz Ikon hat das Verfahren
jedoch jetzt so vervollkommnet , datz es dem
früheren weit überlegen ist. Diese Verbesserungen
sind zu erstaunlichen Fortschritten gesteigert
worden . Gern nimmt man dafür die Brille in
Kauf , deren praktisch farblos erscheinende Gläser
kraft der besonderen Eigenschaft des Lichtes näm¬
lich der Polaristerbarkeit , die wahllos schwin¬
genden Lichtwellen bändigen und diese nur noch
in einer einzigen , genau festgelegten Richtung
schwingen lassen.

Ebenso wie der Mensch also mit jedem Auge ein
.Bild für sich sieht, werden durch eine besondere
optische Einrichtung auf dem normalen Filmband
innerhalb des üblichen Filmformates die beiden
dem natürlichen Augenabstand des Menschen ent¬
sprechenden Einzelbilder aufgenommen . Dabei
ergibt es sich, daß bei der Unterteilung in zwei
Hälften Hochformat -bilder entstehen würden . Die
Bilder werden daher um 90 Grad verdreht aufge¬
nommen . Bei der Projektion werden sie um diese
90 Grad zurückgedreht , so datz die Bilder in die
richtige Lage kommen. Gleichzeitig werden die
beiden einzelnen Bilder durch einen besonderen
optischen Vorsatz am normalen Kinoprojektor auf
dem Bildschirm zur Deckung gebracht , so datz tat¬
sächlich nur ein Bild zu sehen ist

Das wird erreicht durch die bereits in der
Filter -brille angewandte Polarisation . In jedem
Strahlengange der Leiden Bilder ist ein Polarisa¬
tionsfilter eingeschaltet , durch das die beiden
Strahlengänge eine ganz bestimmte , voneinander
unterschiedliche Schwingungsform erhalten . Die
mit den gleichen Polarisationsfiltern ausgestat¬
tete Brille läßt jeweils durch ein Filter nur eine
Sorte von Projektionslicht durch . So bekommt
jedes Auge nur das ihm zugehörige Bild zu
sehen, während das Licht des anderen verschluckt
wird . Der besondere SilLerschirm an Stelle der
üblichen Leinwand wirft dem Zuschauer das Pro¬
jektionslicht vollständig unbeeinflutzt zurück.
Aus Stereobild wird Stereofilm

Die Eigenart des Systems Zeitz-Jkon ist es
nun , daß durch die Unterbringung der beiden
Teilbilder auf dem bis jetzt üblichen Filmformat
das Filmband genau unter den gleichen Bedin¬
gungen sowohl in der Aufnahme -Kamera wie im
Projektionsapparat bei der Wiedergabe laufen
kann wie bisher . Das schließt wiederum in sich,
datz außer der Beibehaltung der bisherigen Pro¬
jektionstechnik auch keinerlei Aenderung in der
Wiedergabe der Tondarbietung einzutreten
braucht . Lediglich die Verwendung des optischen
Vorsatzes , des Silber -Projektionsftlms , und der
Polarisationsbrille lassen den Raumfilm praktisch
in Erscheinung treten . An Stelle des Stereo¬
bildes ist also nun mit denkbar einfachsten Mitteln
der Stereofilm getreten.

Noch vor aar sticht allzu langer Zeit ist zu dem
itummen Film dsr Ton gekommen . Neuerdings
konnten nach den verschiedensten Verfahren und
Systemen schon die ersten Farbfilme gezeigt
werden . Nun schickt sich die Technik an . neben
Ton und Farbe eine weitere Naiprericheinung
das Plastische für den Film zu erschließen . So
ist man lausend bemüht die Technik des Films zu
verbessern , um seiner steigenden Bedeutung in
seinen vielfältigen Anwendungen als Spielfilm,

Lüfter aus „ Lauern iiu leukelsmoor"
tVm ^ nkang stobt die barto Arbeit dos Torkabbaus (Lackiorkplattvn werden knm
Troeknon gewendet ) .
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Unterrichtsfilm , technischer Film , Kulturfilm usw.
gerecht zu werden.
Blick „hinter die Dinge"
- Die Wirkung der Räumlichkeit auf den Be¬
schauer ist allerdings schwer in Worte zu fassen.
Ganz deutlich tritt der Vordergrund gegen den
Hintergrund in Erscheinung . Man meint , hinter
die Gegenstände zu schauen und die Menschen aus
dem Film heraus rn den Zuschauerraum treten
zu sehen. Da wird ein Kübel Wasser nach vorn
ausgeschüttet . Unwillkürlich hält man die Hände
vors Gesicht, um sich zu schützen, denn man meint
auf seinem trockenen Zuschauerplatz von einer
Flut Wasser umspült zu werden.

In dem Werbefilm „Zum Greifen nahe " , der
auf einem Rummelplatz spielt , ist oft Gelegenheit
gegeben , die Plastik kennenzulernen . Da legt in
der Schießbude einer die Büchse an , und man
glaubt , im nächsten Augenblick angeschossen zu
werden . Da fliegen die Bälle in der Wurfbude so

überraschend , datz man denkt , sie an dem Kopf zu
bekommen . Die Kinder auf dem drehenden -Ka¬
russell rücken uns bedenklich nahe , während die
staunenden Eltern im Hintergrund in weite Ferne
gerückt scheinen. Und als ' schließlich ein ent¬
zückender Weihnachtsberg aus dem erzgebir«
zischen Spi -elzgugwinkel Seiften „Die Welt im
kleinen " darstellt , ist man versucht , die Hände
auszustrecken, so „zum Greifen nahe " muten uns
die Figuren an.

Der Werbung ist mit dem plastischen Film ein
höchst bedeutsames Gebiet erschlossen worden.
„Handgreiflicher " ist eine Werbung durch den
Film kaum denkbar . Darüber hinaus kann der
Raumfilm als Anschauungsmittel für einen
bestimmten Kreis — beispielsweise als Unter,
richts - und Lehrfilm — wertvolle Dienste leisten.

Vsyalltwoytllob : 8 tzlil 2 DlsqLsy

Letvi -nmnn ist dagegen . . und Lotermann ist niebt mein - dagegen
vor Ilorr Okorbucbbslter , die llori -eictboit >n ? orson , clei - reioblieb spät das Lacken isriite.
und ewar bat es lidi -' . L -nirkl , d ->u ei eum bivuiebbai -en Volksgenossen verwandelt wurde
Lns . -rs 2, -iebnungen /.eigen Lrns » lVaidow  in der KNsUieben Titelrolle dos » aeb dem
spiel von ^ u gust  ll i n i i o !, s gedrebton Terra Lilms „Totsrniann ist dage  gen " .
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Die Gabe des Wassers/ von Walter Bauer

Der Sohn eines armen Bauern in den Ber¬
gen ging eines Tages von zu Hause fort , um im
Nachbarort etwas zu besorgen . Er war ein
großer Junge , ungefähr dreizehn Jahre alt.
Früh , als der Tag noch mit der Nacht rang , im
ungewissen Licht , brach er auf und ging auf
einkamen , vertrauten Pfade » über die Berge , be¬
sorgte , was ihm aufgetragen war , und zur rech¬
ten Zeit , am f-rühen Nachmittag , ging er wieder
zurück, damit er nicht allzuspät zu Hause an¬
komme, Das Dorf , in dem er gewesen , sank
immer weiter hinab . Er kam noch an einigen
abseits liegenden Bauernhöfen vorüber , dann
war er wieder allein . Er freute sich auf zu
Hause , mit einem Male kam es ihm so schön vor,
am Tisch zu sitzen, wenn die Lampe brannte ; sie
leuchtete wie eine milde , gelbe Sonne . In der
tiefen , vom geheimnisvollen Flüstern des Re¬
gens getränkten Einsamkeit wurde der Junge
plötzlich angerufen.

Es geschah, als er an einer Almhlltte vorüber¬
ging , in die vor Jahren der Blitz eingeschlagen
hatte . Aus diesen schwarzen Trümmern rief es
ihn an , als lebe drinnen ein Hausgeist , Dann
kam ein Mensch hervor , ein Mann , Wohnte er
hier oben ? Dann war etwas mit ihm nicht in
Ordnung , Es war ein Mann in mittlerem Alter,
keiner aus dem Tal , an der Sprache war es so¬
gleich zu erkennen . Es war ein Vagabund ; so
zusammengesucht und verludert waren seine
Sachen . „Wohin gehst du ?" fragte er mit tiefer,
wie geborstener Stimme . Der Knabe sagte es
ihm . Er war nicht ängstlich , die Einsamkeit
war ihm vertraut , aber im Innern war sein
Leben wie gelähmt , „Dahin will ich auch gehen " ,
sagte der Fremde . „Geh du voraus . Der Knabe
fühlte hinter sich unheimlich den Fremden . Er
fühlte , wie die Augen ihn absuchten und den
Rucksack öffneten ; er wünschte , er wäre schon an
den drei Fichten ; da hätte er den längsten Teil
des Weges hinter sich gehabt.

Was geschehen mutzte , geschah, als nach einiger
Zeit schweigenden Gehens der Fremde mit böser
Stimme sagte : „Wir wollen rasten . Hast du was
zu essen bei dir ?" — Der Junge nahm den Ruck-

Hände sich um seine Kehle legten und wieder ab¬
ließen von ihm , er hörte wie von einem Stern
die , fremde , böse Stimme sagen : „Rühr dich nicht,
das sage ich dir, " Er lag am Boden und sah,
daß der Mann den Rucklack durchsuchte, ihn dann
mit einem Fußtritt beiseite schleuderte ; er sagte:
„Hier hast du deinen Dreck, Wenn du mir nach¬
kommst, eh ich da oben bin - - dort , bei den Fich¬
ten , geht 's dir schlecht," Und er ging . Mit jedem
seiner Schritte kam die Dämmerung aus den
Wäldern , Es war , als zöge er sie herbei , und
sie wehte um den Knaben mit kühlen , feuchten
Flügeln , Er sah dem Manne nach. Dann rich¬
tete er sich auf ; er taumelte wieder zusammen,
er lehnte sich an einen Stein und sah den Frem¬
den ; der drehte sich um . Wohin wollte er gehen?
Vielleicht in dieser Nacht bei ihnen einbrechen
vielleicht einen Mord begehen ? Dann sollte er
lieber abstürzen ; das konnte ein Fremder leicht
auf dem schmalen Wege , es war ja nur ein Weg
für die Jäger und Sennen , Der Knabe packte
mit zitternden Händen den Rucksack zusammen,
hob das beschmutzte Brot auf und ging hinter
dem Münne her . Die Dämmerung flutete wie
Rauch , dunkel , geruchlos , aus den Tiefen , der
Regen löschte das Licht aus . Er folgte ihm wie
ein Hund , den der Herr geschlagen und zurück¬

gewiesen hat , er sprang und lauschte und schlich
weiter . Plötzlich , in der mächtigen , von der
Drohung des Fremden erfüllten Stille , hörte er
einen Schrei , Er stand bebend , als schlügen seine
Füße Wurzeln in das unfruchtbare Gestein und
er könnte nie mehr fort, ' Er wußte , was ge¬
schoben war : der Fremde war abgestürzt.

Aus dem Schrei wurde Stille und nach einer
schrecklichen Pause Seufzen , Stöhnen , Hilferuf,
immer wieder . Der Knabe flog dahin . Der hatte
ihn geschlagen , jetzt hatte er seinen Lohn , Aus
der Tiefe wie aus einem Brunnen kam die
Klage , Er beugte sich vor . Er sollte nur sehen,
wie er weiterkam ; vorhin hatte er ja auch still
liegen müssen, jetzt war es der andere Aber es
zog ihn hinab , ei kannte die Felsen auch in der
Dämmerung , er rutschte , schnurrte die Wand hin¬
unter , als sei dies die Stunde , einsam einen
Schatz zu graben — und er fand ihn , den Schatz:
den Fremden , hilflos zusammengesunken . Er
starrte den Knaben an und sagte nichts . Die
Dämmerung schwebte wie ein Schleier zwischen
ihnen , aber sie erkannten sich, der Knabe !ah das
schweitzllberströmte , verzerrte Gesicht. „Ich hole
Hilfe " , sagte er , „ich komme gleich wiedeks Was
fehlt Ihnen denn ?" — „Es wird schon gehen " ,
jagte der Mann , „gebrochen habe ich nichts,

glaube ich. Kannst du Hierbleiben ?" - Die
Dunkelheit sank wie schwere, finstere Tücher über
sie nieder . Der Knabe Zockte sich hin , daher
ah er den Fremden an . Lern Gesicht war blaß,

ausgezehrt , verhungert . „Ich komme gleich wie¬
der , jagte er noch einmal . — „Meinetwegen ver¬
schwinde." — Da legte der Junge seinen Ruck¬
sack hin . „Ich will Wasser für Sie holen sagte
er . Er hörte die sanfte Stimme eines Wasser¬
laufes , stolperte hin . füllte seinen Hut und kam
zurück. Der Mann trank ihn leer ; wie Tranen
liefen die Wassertropfen in seinen Bart . »Danke ,
sagte er . „Wieviel seid ihr denn zu Haus ? ' fragte
er dann . - „Sieben ." — „Da geht s schmal zu,
was ?" — Dann schwiegen sie.

Nach einer Weile richtete sich der Mann auf
und streckte sich vorsichtig . „Das ist noch mal gut
abgegangen " , sagte er , „und nun .los . Der Junge
sagte : „Bei der Finsternis stürzen Sie wieder.
Er suchte nach einem Stück Holz . „Haben Sie
Streichhölzer ?" fragte er . Dann zündete er das
Scheit an . Flüsternd kroch die Flamme an dem
Holz empor . Er ging voraus . ,.2etzt hatte er
keine Angst mehr . Der Fremde würde ihm nichts
mehr tun ; er hatte danke gesagt . „Achtung!
Hier !" sagte er und hob die Fackel in die Dunkel¬
heit . „Hier können wir leichter hinauf ." Der
Fremde stöhnte beim Steigen leise . Langsam
kroch er hinter dem Jungen her , der von Zeit zu
Zeit innehielt und ihm leuchtete . Sie sprachen
nichts.

Dann standen sie oben . Die Flamme flüsterte
in der Finsternis . ,Jch will zurück", sagte der
Mann und sah den Jungen aufmerksam an . Zo-

Die Begründung
Der Kardinal Richelieu spielte mit einem

Hofmann eine Partie Pikett und geriet mit ihm
über einen Stich in eine Auseinandersetzung . Der
KaMnal verfocht seine Meinung , der Gegner
vertrat ehrerbietig , aber bestimmt eine andere

Our eine kleine Tasche/ von Lenelies psnse

ack ab ; er dachte, der soll nicht denken , daß ich
eige bin . Aber er hatte sich kaum niederaebugt,
um das Brot , das er aufgehoben hatte , heraus¬
zunehmen , da zuckte eine Klamme durch seine
Augen . Er brach zusammen und fühlte im Hin¬
abgleiten in feurige Dunkelheit rasende Schmer-
enz am Hinterkopf , Er sah, daß der Fremde sich
auf ihn warf , ihm die Jacke aufriß , in die Taschen
fuhr , und er konnte nichts tun , es war ihm als
sei die Erbe ganz weich, immer tiefer sinke er
in die weiche, nasse Erde hinein , er fühlte , daß

Eine junge Frau hatte durch die Zuwendung
wohlmeinender Verwandter die Möglichkeit einer
kurzen Erholung im Gebirge bekommen . Seit
vielen Jahren zum ersten Male genoß sie Tage
der Ruhe , tauchte den vom vielen Nähen und
Stopfen ermüdeten Blick in Waldesgrün und sah
einmal den Ablauf eines ganzen Tages vor sich,
über den sie nach Belieben verfügen konnte.

Eines Nachmittags schlenderte die junge Frau
nach einem lieblich gelegenen Aussichtspunkt , hielt
auf einer Bank Rast und ließ den Blick beglückt
über die sanften Höhen schweifen , bis ihr — von
viel Mühsal erschöpft - -- die Augen zufielen.

Als sie erwachte , hatte sich der Tag geneigt.
Sie fröstelte , haue wohl auch — schlaftrunken , wie
sie war — ihre Gedanken nicht ganz beisammen.
Gewohnt , sich nach verstohlenem Schlummer so¬
gleich wieder zusammenzulassen , begab sie sich tal¬
wärts . Doch eines hatte sie dabei nicht bedacht:
daß ihre Handtasche an der Rückenlehne der Bank
hängengeblieben war . Erst in ihrem Quartier,

Ein braver Junge / von Müller-Büdersdors

. entdecken im zweiten Stock¬
gen Jungen . Er hat dar so
Fenster stürmisch geöffnet.

Vor kurzem geschah dies:
Wir kommen an einem schummrigen Sonntag¬

nachmittag durch eine großstädtische Seitenstraße.
Da hören wir , wie oben in Haus Nr . 40 hastig
ein Fenster aufgerissen wird . Unsere Blicke flie¬
gen hinan . Und wir
werk einen schmächti
aufgeregt klirrende >—. >-, „ — -

Schreck packt uns . Die Damen mir zur Serie
schreien aus . Andere Vorübergehende — auch
aufmerksam geworden — werden von der gleichen
Erregung burchbebt . Starr äugen wir alle nach
oben . Denn nun schwingt sich der Junge durch
da » Fenster und über den Sims hinweg . Glück¬
licherweise rankt gerade an der Haussront ein
Baugerüst in die Höbe.

Aus da » klettert der Junge und sucht mit
eidechsenhafter Behendigkeit und Schnelle aus dre
Straße herabzuklettern . Kein leichtes Unter¬
fangen für ihn . Zäh und fest klammert er sich
an die groben Rüststangen . Die sind kein guter
Halt und erst recht keine bequeme Treppe . Zwei¬
mal kommt der Kleine auch in ernsteste Gefahr.
Gleich zu Beginn der Kletterpartie . Und dann
nochmals gerade unter den Fenstern . Es scheint
so als ob er jeden Augenblick abstürzen würde.
In die harte , steinerne Tiefe prallen . Unsere Her¬
zen zittern , bangen um ihn . ^ ^ .

Aber , Gott fei Dank — er findet heil auf das
Pflaster herunter ! ,

Wir sprechen auf ihn ein . Wollen wissen, was
ihn zu feiner toll dreisten Turnerei veranlagte.
Aber schon stürmt er davon . Ohne uns zu
beachten . Prescht fort . Bis zum nächsten Feuer¬
melder an der Ecke. Hier schlägt er — wie es die
Ausschrift den Hilfebegehrenden rät — die Scheibe
ein und alarmiert die Feuerwehr.

Und schon in wenigen Minuten hastet klingelnd
die blitzschnelle, stets wache, immer hilfsbereite
Feuerwehr heran.

«Zeseksnksrtikel
Mr ttsus unü Klloii « im baosigssoiiäkt von
rr Uor -i -, I »» ruiiovsir, »«
ÄeMtL totere , « X»

Der Führer des Löschzuges fragt den Jungen,
was gejchehen sei. Der kann vor Aufregung nur
unklaren Bescheid geben und bittet , schleunigst
mit ihm nach der Wohnung der Eltern zu kom¬
men , um seine vier kleinen Geschwister vor dem
drohenden Tode zu retten.

Die Feuerwehr rast sofort mit ihm zu seinem
Haus . Und von dem Jungen geführt , stürzen
die Feuerwehrleute die Treppe hinaus Als sie
vor der Wohnung der Familie stehen , finden sie
die Tür verschlossen. Schreiende jammernde , win¬
selnde Kinderstimmen ertönen dahinter durchein¬
ander.

Willy erklärt den Männern , daß drinnen allein
seine Geschwister weilen . Die Eltern sind fortge¬
gangen . Und damit die Kinder nicht derweil aus
die Straße lausen , haben Vater und Mutter sie
eingeschlossen. -

Den Fünfen wurde es aber zu langweilig.
Darum spielten sie überall herum . Fanden auch
den Easschlauch in der Küche und beschäftigten
sich damit . Bis er auf einmal kaputt war und
das gefährliche Gas ausströmte . Willy , der
Aelteste , weiß , was das bedeutet . Sie atmen
jetzt das giftige Gas ein . Es wird ihnen schwind¬
lig davon . Und wenn nicht schnell Rettung
kommt , müssen sie alle sterben . Um Rettung zu
holen , ist er , da die Tür nicht ausgeht , sofort
durch das Fenster auf die Straße geklettert.

Ohne Besinnen brechen die starken Feuerwehr¬
leute die Tür auf . Und finden die Geschwister
Willys in der Wohnung . Das jüngste Kind ist
vier , das älteste acht Jahre alt . Scharfer , übler,
beklemmender Gasgeruch erfüllt Küche, Flur und
Stuben . Die Kinder sind auch schon leicht be¬
täubt davon.

Schnell öffnen die Männer sämtliche Fenster.
Hehen die Kleinen in den frischen Luftzug , der
eindringt . Stellen das Gas ab . Und einer
der Feuerwehrmänner bleibt als „Kinderfrau"
zurück, bis die Eltern heimkehren.

Will « wird herzlich belohnt für seine Tat . Mit
dem Einsatz seines noch so jungen Lebens hat
er seine Geschwister aus furchtbarster Gefahr be¬
freit . —

das sie nach einer guten Strecke Weges erreichte,
bemerkte sie den Verlust , der sie als Unglück in
des Wortes bitterster Bedeutung traf . Nicht nur
ihre schmalen Reisepfennige hatte sie durch diesen
Verlust zu beklagen , auch ihre Notizen und Haus¬
haltspläne , die sie in der Tasche zu verwahren
pflegte , waren ihr verlorengegangen,

Da die Gemeindeverwaltung der Sommerfrische
schon ihre Pforten geschlossen hatte , blieh ihr
nichts anderes übrig , als denselben Weg noch ein¬
mal mit der Blendlaterne in der Hand zurückzu¬
legen . Als sie atemlos bet der Bank anlangte,
fand sie die Tasche nicht mehr an dem Holzpfosten
hängen . Die Tränen rannen ihr unaufhaltsam
über die Wangen , sie weinte sich in Schlummer
und begab sich am nächsten Morgen traurig und
mutlos aufs Gemeindeamt . Doch . . . welche
Freude ! Die Tasche war abgegeben worden —
Geld , Paß , Zettel , Notizen , alles war an seinem
Platze . Auf ihre Frage nach dem Finder erfuhr '
sie, daß dieser ungenannt zu sein wünsche.

Hiermit könnte die Geschichte füglich zu Ende
sein . Sie ist aber keine alltägliche , sondern eine
merkwürdige Geschichte und suhlt nicht zu einem
allbekannt guten , sondern zu einem wundersamen
Ende:

Nach einigen Tagen , als die junge Frau wie¬
der nach Haus zurückgekehrt war , erhielt sie ein
Paket , darin sich ein Bubenanzug , kräftige
Strümpfe und ein Turnanzug für ein Mädchen
befanden . Kein Wort dazu.

Die junge Frau war aufs höchste betroffen.
Das waren Sachen , genau nach den Maßen ihrer
Kinder gearbeitet . In einer nachdenklichen
Stunde hatte sie diese Maße ihrer Lieben aus¬
geschrieben und den Zettel — sie überzeugte sich
davon — in der Handtasche verwahrt . Ihre Ver¬
wunderung stieg , als sie wenig später ein präch¬
tiges , neues Bügeleisen , dazu ein Plättbrett er¬
hielt . Das Geschäft , das ihr die Dinge zustellte,
war angewiesen , über den Auftraggeber Still¬
schweigen zu bewahren.

Die junge Frau glaubte ein Märchen zu er¬
leben . Ihre geheimsten Hausfrauenwünsche wur¬
den —' einer anch dem andern — erfüllt . Waren
denn alle ihre Muttersorgen an das Ohr einer
gütigen Fee gedrungen ? . . .

Es konnte nicht ausbleiben , daß die Gaben ihr
unheimlich wurden . Wodurch hatte sie alle diese
schönen Dinge verdient , wie durste sie sie weiter¬
hin annehmen ? Aus diesen Bedenken heraus
verweigerte sie bald darauf die Annahme eines
Patent -Kochtopfes.

Doch kurze Zeit darauf erhielt sie einen Brief
— in Maschinenschrift abgefaßt:

„Verehrte Frau " , hieß es darin , „erlauben Sie
doch einem Menschen — es darf für Sie gleich¬
gültig sein , ob Mann oder Frau — Ihnen hin
und wieder eine Freude zu bereiten . Ich bin der
Finder Ihrer Tasche, die Sie an jener Bank am
Waldesrande vergaßen . Ich nahm sie an mich,
in der Absicht, sie sogleich auf dem Fundbüro des
Gemeindeamtes abzugeben , vermochte aber nicht,
einer neugierigen Regung zu widerstehen , und
warf einen Blick auf ihren Inhalt.

Verehrte Frau ! Ich kenne das Leben und die
Menschen in all ihrer Selbstsucht und habe viele
Frauen unablässig mit den nichtigsten Dingen be¬
schäftigt gesehen . Ihre kleine , abgewetzte Tasche
rührte mein Herz ! Es war aus den Notizen der
treusorgende Hausfrauen - und Muttersinn erkenn¬
bar , das heiße Streben einer Frau , die Ihren an¬
ständig durchs Leben zu bringen , sich vor keinem
Opfer zu scheuen. Ich sah in dem Zettel das

Herz einer Frau , die sich selbst ganz auslöscht und
nur für Mann und Kind sorgt — mit einem
Wort : eine echte, gute Mutter!

Verehrte Frau ! Ich stehe allein und besitze
mehr , als ich brauche . Bittere Erfahrungen zer¬
störten in mir den Glauben an das Gute im
Menschen . Ihre kleine Tasche nun gab mir eine
frohe Ueberzeugung wieder zurück.

Erlauben Sie mrr daher , einer Mutter hin und
wieder ein wenig beizusteben . Nicht Sie haben
zu danken — ich bin es , der dankbar sein muß.
Und erlauben Sie mir , selbst im Dunkel zu blei¬

ben ; denn das sichert mir den Freimut meiner
Handlungen ."

Wieder und wieder las die junge Frau den
Brief . Bis sie endlich begriff , was sich begeben
hatte : Eine Tasche war verlorengegangen , eine
alltägliche , kleine ' Nachlässigkeit geschehen.

Und das war daraus geworden ! Ein Menschen¬
herz hatte sich erschlossen zu Hoffnung und Ver¬
trauen.

dinal sehr schätzte. Er hörte sich einige SekuiÄen
den Streit an und rief dann entschieden:

Aber Ew . Eminenz haben natürlich unrecht ."
Der Kardinal sah ihn ganz verblüfft an und

erwiderte ungehalten : ,
Aber mein Herr , wie können Sie das behaup¬

ten Sie haben das Spiel ja überhaupt nicht b«.
obachtet . Sie sind eben erst eingetreten . . ."

Nun , Ew . Eminenz , das Stillschweigen der
Zuschauer erklärt mir die Lage zu Genüge , Denn
wären Sie auch nur einen Schein im Recht , dann
würden st« alle . um später ihren Vorteil davon
zu haben , noch lauter auf Ihrer Seite stehen als

Sie selbst !" . ^ ^

gernd setzte er hinzu : „Hast du noch Brot ?" Der
Knabe machte den Rucksack auf , suchte das Brot
hervor und gab es ihm ; es . war naß und
schmutzig, der Mann hatte mit dem Fuß daraus,
getreten . Er steckte es ein und sagte : „Mach '»
gut ." Darauf drehte er sich um und ging müh-
selig fort ; er mußte Schmerzen haben . Der
Knabe stand still und hielt die Fackel hoch. Die
Funken flogen wie Sterne zu den Sternen des
Himmels hinauf . Dann rannte er ihm nach.
„Hier haben Sie 's " , sagte er , „ich brauche kein
Licht , aber Sie finden den Weg nicht ." Der
Mann sah ihn an und nahm das brennende Holz.
„Danke " , sagte er und ging weiter . Erst war
die Flamme noch deutlich zu sehen , darunter das
Gesicht. Dann wurde aus der Flamme ein Stern,
langsam auswandernd in der Dunkelheit auf dem
schmalen Weg . ' Der Stern sckmolz zusammen,
dann war die Nacht ohne Licht.

Der Junge ging den alten Weg nach Hause.
Eine so merkwürdige Geschichte hatte noch keiner
erlebt in seiner Familie . Er wußte nicht , was
er erzählen sollte . Das war vielleicht auch nichts
zum Erzählen . Er wollte schweigen.

Er kam zu Hause an ; man war um seinet¬
wegen schon unruhig , und er traf den Vater unter
der Tür . Er sagte , er habe einem Fremden noch
den Weg gezeigt . Und da fiel ihm erst ein , daß
er den Namen des Mannes nicht wußte . Wer
war er überhaupt , wie hieß er , woher war er
gekommen , um ihn zu überfallen und danke zu
sagen?

„Von mir kriegt sie eine Goldkrone"
Welches sind imDezember die aktuellsienFragen?

Was schenke ich zu Weihnachten , was bekomme
ich. — Die eine Frage macht uns oft viel Kopf¬
zerbrechen , auf die andere haben wir häufig gar
keinen Einfluß , ja manchmal sind wir den Ueber-
raschungen geradezu „ausgeliefert ". Realisten be¬
scheren zuweilen Nagelkistchen , Nudelbretter und
Matratzenschoner , Phantasielose : Vlumenvasen,
Drehbleistifte und Aschenbecher, als wäre
die Welt noch nicht damit angefüllt . Tante
Anna schenkt seit 11 Jahren etwas Handgestrick-
tes und Onkel Erwin glaubt , daß man Damen
einzig und allein mit Eierkognak glücklich machen

-chenken ist eine Be-könne. Man könnte sagen:
gabung . Es gibt wirklich Menschen , die immer
das Richtige treffen , die haargenau wissen , welche
Tischdecke akkurat in unser Speisezimmer paßt,
was für eine Erammophonplatte wir uns ge¬
rade wünschen und ob wir dieses und jenes Buch
noch nicht gelesen haben . Aber letzten Endes
sind wir alle zusammen von unserem Geldbeutel
abhängig.

Bei Kindern ist dies nicht der Fall . Worte
wie — billig — prdiswert — teuer — sind ihnen
keine Begriffe und ihr Sprachschatz enthält noch
nicht die hübsche Redewendung „das sieht aus
als hätte es soundso viel gekostet. „Sie stellen
ihre Geschenke selber her , mit kleinen , eifrigen,
mehr oder minder geschickten Händen , und sie
legen dabei meist mehr Phantasie an den Tag,
als wir Erwachsenen . (Nicht gemeint sind jene
dreiviertel fertigen Arbeiten , die man kaufen
kann und die weder dem Kind noch dem Erwach¬
senen Freude machen ).

Schon Wochen vor Weihnachten beginnt der
Tatendrang und die Geheimnistuerei . Großes
Geschrei , wenn jemand das Kinderzimmer be¬
tritt . „Nicht hereinkommen !" „Wegschauen !"
Was da aber auch alles gebastelt , geklebt , gemalt
und geflochten wird . Man bekommt dann z. B.
einen kleinen Teich aus Spiegelscheiben mit
Plastilin -Enten oder einen Elefanten mit er¬
hobenem Rüssel — wo man nächtlings seine
Ringe aufhängen soll. Manchmal muß man
allerdings Märchenaugcn haben , um alles rich¬
tig zu verstehen.

Voriges Jahr überreichte mir Susi stolz ihr
Geschenk: „Da hab ich dir eine Majolika ge¬
macht ". Ich gestehe, ich war etwas erstaunt,
denn unter uns , ich hätte das Gebilde unbedingt
für eine mit grünem Samt bezogene und nnt
Sternchen beklebte Zigarrenfchachtel gehalten.
Aber wenn Susi - memt , es sei eine Majolika,
dann wird es wohl so sein (sie hat das Wort
irgendwo aufgeschnappt ohne seine Bedeutung
zu kennen ) .

Ihr Bruder Rikki , der schon etwas größer und
geschickter ist, hatte mir ein Körbchen geflochten,
aus dessen Boden 12 altersgraue Pfefferminz¬
plätzchen lagen . (Die Farbe rührt von einem län¬
geren Aufenthalt in seinen Hosentaschen her .)
Wie könnte die vornehmste Pralinenpackung mit
diesen vom Mund angesparten Dingern kon¬
kurrieren.

Muckis Vater bekommt zu Weihnachten ein
kleines Dorf Am Begabtesten fand ich den
Brunnen , der aus einem umgekehrten Deckel einer
Pelikanoltube bestand , Peter hat sich ausgedacht
die ganze Familie für die Mutter zu malen,
Walthers Kaninchen kriegen neue Futterkästen
mit Laubsägearbeit und Christoph zog geheim¬
nisvoll unterm Bett eine Papierkrone heraus,
die er dem Kindcrfräulein schenken will : „Weißt
du" , meinte er , ich hab gehört , wie sie zur Anna
gesagt hat „ich muß einfach eine Krone haben !"
(sie ist beim Zahnarzt in Behandlung ) .

Also , meine Herrschaften , rücken Sie den Fuchs,
die neue Eoetheausgabe , und die Zigarrenkiste
beiseite und machen Sie auf Ihrem Gabentisch
Platz für Goldkronen und Pfefferminzplätzchen.

dortruck von Losest.
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(24. Fortsetzung)
17.

Axel Merk diktierte.
Schritt dabei , seiner Gewohnheit gemäß , hm

und her , blieb manchmal stehen, stockte blickte vor
sich hin , hob dann den Kopf und sah Hilde Stein
an , die erwartungsvoll vor der Maschine saß und
auf die Fortsetzung wartete.

Es ging nicht . . .
Er kam nicht vom Fleck.
Irgend etwas war ander , geworden in diesen

letzten drei Tagen , seitdem er wieder aus der
Haft entlassen war . . .

Mitten im schönsten Diktieren mußte er plötz¬
lich Hilde Stein anschauen . . . und was ihm nie
vorher passiert war , geschah jetzt. Seine Gedanken
glitten ab von dem Stoff , den er formen wollte,
glitten hinüber zu Hilde Stein . Er stellte fest,
daß sie eigentlich herrliches Haar hatte . Wenn ein
Sonnenstrahl durchs Fenster darauffiel , blitzte es
darin auf wie flüssiges Gold.

Das blendete ihn und veranlaßte ihn zu der
weiteren Feststellung , daß er in all den Monaten,
seit Hilde Stein bei ihm tätig war , blind gewesen
sein mußte.

Vom Haar wanderte sein Blick abwärts und
blieb an ihren vor der Maschine liegenden Hän¬
den hasten.

Schlanke , feingeformte Hände hatte sie. Den
Linien nach zu urteile « mußten diese Hände sehr
welch und zart sein.

Er verspürte auf einmal Lust in sich, eine dieser
Hände zu nehmen und zu probieren , ob es tat¬
sächlich so war , wie er glaubte.

Bis ihre Blicke sich trafen.

Das dumme Mädel wurde wahrhaftig rot , uni
er . . . na ja , man starrte ja auch em junges
Mädchen nicht so blöd an , wie er es eben wahr¬
scheinlich getan hatte.

Er hüstelte sich über die augenblickliche Ver¬
legenheit hinweg und sagte unhöflicher , als es
Mgenmch klingen sollte:

Hm . . . wo waren wir stehengeblieben ?"
Sie beugte sich über den Bogen in der Maschine

und las : . . Kriminalkommissär Gabriel war
entschlossen . .

„Gabriel !" unterbrach er sie. „Ein unmöglicher
Name für einen Kriminalkommissär ! Finden Sie
nicht auch?"

„Warum , Herr Merk ?"
„Gabriel ! Gabriel ! Das erinnert an den Erz¬

engel , der am Eingang des Paradieses steht und
den Menschen den Eintritt verwehrt ! Wir müs¬
sen den Namen ändern . . ."

„Er heißt aber von Anfang an so!"
„Deswegen kann man ihn doch ändern ." sagte

er , schon wieder ein wenig nervös.
„Natürlich kann man !" lenkte sie ein.
„Na also ! Aber erst müssen Sie immer ver¬

suchen, Ihre Meinung durchzudrücken !"
Sie lächelte ein wenig.
„Warum lachen Sie ?" fuhr er sie au.
Sie sah auf zu ihm . Diesmal ganz unbefangen.
„Ich warte darauf , daß Sie mir kündigen,

Herr Merk ?"
Erst schien, als wolle er eine heftige Antwort

geben , dann schien ihm das Komische der Sach¬
lage zum Bewußtsein zu kommen . Er lachte auf.

„Stimmt ja . . . wir wollen uns ja gegenseitig
keine Kündigungen mehr an den Kopf werfen!
Also lassen Sie den Mann Gabriel heißen!
Warum soll er nicht ! Weiter . .

Bevor Hilde Stein weiterlesen konnte , läutete
draußen die Glocke.

Er warf die Zigarette in den Aschenbecher.
„Da haben wirs . . . immer wenn wir in

schönsten Zuge sind, kommt irgendeiner ! Meisten
der Gasmann mit der Rechnung oder irgendeine!
der keine Ahnung von der Notwendigkeit de
Konzentration beim Aufbau eines Krimina'
romans hat !"

Hilde Stein war schon aufgestanden und ging
zur Tür , um zu öffnen . Ohne es zu wollen , sah
er ihr nach.

Und drehte sich schnell wieder um.
Das war ja schon verrückt ! Dies Nachstarren!

Warum nur ! Na schön, sie hatte eine reizende
Figur . . . und entzückende Beine hatte sie auch . .
und einen leichten , beschwingten Gang . . .

Das war doch aber noch kein Grund . . .
Er mußte sich mehr zusammennehmen , sonst ver¬

liebte er sich am Ende noch in seine eigene Sekre¬
tärin!

Hilde Stein öffnete.
Vimme stand draußen . Wie Hilde sofort fest¬

stellte , mit Leichenbittermiene.
Er grüßte mit tragisch gefärbter Stimme und

einem seiner üblichen schweren Seufzer.
„Nanu , Herr Bimme , was fehlt ihnen denn?

Sind Sie krank ?"
„Schlimmer !"
„Haben Sie wieder mal kein Geld ?" lachte sie.
„Das wäre nicht schlimm. Kein Geld habe ich

immer !"
Er trat ein . Blieb noch einmal im Vorraum

stehen und blickte zu Hilde Stein , die die Tür
schloß.

„Man sieht und hört nichts mehr von Ihnen,
Fräulein Hilde ! Solange Axel eingesperrt war.
hatte man wenigstens etwas von Ihnen !" sagte
er vorwurfsvoll.

„Jetzt wird wieder gearbeitet !"
Der Vorwurf nahm auch von seinem Blick

Besitz.
„Gearbeitet ! Das klingt gerade so, als ob . . .

ich garantiere Ihnen , ich werde ein Bild kom¬
ponieren . .

„. . . oder ein Lied malen !" lachte sie.
Bimme stiefelte beleidigt in Axel Merks Ar¬

beitszimmer und trat ein , nachdem er vorher
wieder die schwerbekümmerte Miene aufgesetzt
hatte.

„Sei mir gegrüßt , du Glücklichster aller Sterb¬
lichen !" führte er im Stil alter Hoftheater¬
komiker ein.

„Du hast mir gerade noch gefehlt !" empfing
ihn Axel.

„Das habe ich gefühlt , deshalb komme ich!"
Hilde Stein war hinter ihm eingetreten und

atte die Tür geschlossen. Ging zur Schreib
aschine und setzte sich
„Mach , daß du raus kommst ich arbeite !"
„Undank ist aller Welt Lohn !" seufzte Bimme

„Als ich mit Fräulein Stein Tag und Nacht
ruhelos unterwegs war . um dich von den Qualen
des Gefangenseins zu erlösen , da waren wir gut
genug , jetzt aber . « ."

„Wieviel brauchst du ?" unterbrach ihn Axel
lachend.

Bimme blickte beleidigt zu ihm aus.
„Ihr habt es heute darauf abgesehen , einen

armen geplagten Mann zu kränken !" sagte er.
„Immer bietest du mir Geld an , wenn ich mal
komme ! Es kann ja auch mal die Sehnsucht sein,
die mich hertreibt !"

„Aber nicht nach mir !"
„Schon möglich !" Ein Seitenblick zu Hilde

Stein , die so tat , als sähe sie das nicht . „Nein,
heute komme ich, um dir Kunde zu geben von
einer Tragödie , die sich vorbereitet !"

„Nanu ! Hast du dich vielleicht endlich für einen
Beruf entschieden ? Das wäre allerdings eine
furchtbare Tragödie !"

„Spotte nicht ! Ich habe heute früh einen Ge¬
stellungsbefehl erhalten !"

„Einen — was ?"
„Da sieht mans wieder . . . Schriftsteller und

kennt nicht einmal Militärtechnische Ausdrücke!
Einen Gestellungsbefehl . . . das heißt auf deutsch:
Ich soll eingezogen werden zu einer achtwöchigen
Uebung bei der Infanterie !"

„Und das nennst du eine Tragödie ? Da wer¬
den deine künftigen Kameraden doch was zu
lachen haben !" meinte Axel Merk , „Stell dir vor,
Waldemar Vimmelhagen marschiert im Stech-
schritt über den Kasernenhof ! Junge , Junge , du
tust mir leid !"

„Ich tu mir selbst leid genug ! Eine Roheit ist
das . . . aus einer entwicklungsfähigen künst¬
lerischen Laufbahn wird man herausgerissen . . ."

„Aus - was ?"
„Bist du heute schwerhörig ? Deine Sekretärin

hat mich ja während der Suche nach dem wahren
Täter so schikaniert mit meiner angeblichen Faul¬
heit , daß ich mich gerade gestern entschlossen hatte,
ein Bild zu malen , um ihr zu beweisen . . ."

„So etwas soll man nie tun , Bimme , wenn
man die Berufung zum gottbegnadeten Kompo¬
nisten in sich trägt ! Ich än deiner Stelle würde
in Gesuch an den ReiKswebrminister machen !"

..Wozu ? Es nützt doch nichts !"

..Wer weiß . oielleickii genehmigt er dein Eesuck
m Aufnahme in die Wehrmacht für die Dauei
ines Jahres . . ."
„Auf die Dauer . . . eines . . . Jahres ?" Vimme

sperrte vor Entsetzen den Mund auf.
„Wenn du das Gesuch richtig begründest : Daß

du befürchtest, acht Wochen genügten nicht, um

Wenn man zu Hause den Menschen so viel
nachsähe, als man auswärts tut , man könnte
einen Himmel um sich verbreiten . Oootks

aus dir noch einen brauchbaren Menschen zu
machen !"

..Axel !"
„Na , krieg nur nicht gleich einen Herzschlag!

Vielleicht genügen acht Wochen doch! Manchmal
geschehen Wunder !" lachte Axel Merk.

Die Korridorglocke schrillte schon wieder.
„Habe ich heute hier vielleicht eine Volksver¬

sammlung einberufen ?" fragte Axel Hilde Stein,
die allen Ernstes verneinte , aufstand und hinaus¬
ging.

„Was macht unser Schützling ? " fragte er heue
Reichte Hilde Stein die Hand und ging sofo-
weiter.

Trat ins Arbeitszimmer , sah Bimme un
lachte:

„Ah , unser Held ist auch da ! Freut mich!"
„Der Held ist da , um sich zu verabschieden!

lachte Axel Merk . „Er will absolut unter d!
Soldaten !"

Bimme richtete sich entrüstet auf.
„Will ? Ich bin sa gar nicht gefragt worden!
„Macht nichts , Herr Bimme !" erklärte Hein

dall . „Auf jeden Fall ist es gesund !" Er wandt
sich Axel Merk und Hilde Stein zu : „Ein
Neuigkeit ! Der Kellner , ist heute mittag im Pol!
zeigefängnis eingeliefert worden . . . und sein
Begleiterin auch. Sie wollten bei Markneukirche
über die Grenze , wurden aber erwischt und oer
haftet . Zecke, der Riese , der einen Fluchtversuc
unternahm , wurde durch eine Kugel , die ihn ge
rade m den Hinterkopf traf . getötet !"

Hilde Stein wurde ein wenig blaß.
„Schrecklich!" sagte sie leise.
Ernst Heimdall sah sie an.
„Schrecklich? Wissen Sie , was schrecklichgeweser

wäre . Fräulein Stein ? Wenn ich zwischen du
Ringer des Riesen geraten wäre ! Dann hätt«
ch Ihnen nicht einmal aus Wiedersehen sagen

'önnen !"
„Ich gehe !" meldete sich Bimme.
„Hoffentlich bekommt man dich mal zu sehen,

wenn du in Uniform daherstolzierst !" reichte ihm
Axel die Hand . (Fortsetzung folgst
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Mein bestes Schaufenster
Wer so des Morgens zwischen 8 und » durch die

Breite Straße ging, der sah dort unweigerlich Herrn
Friedrich! Kling« vor seinem Geschäft aus und ab
gehen. Nach ein paar Schritten machte er immer halt

und pflanzte
sich bald vor
dem einen,
bald vor dem
anderen seiner
beiden Schau¬
fenster aus.
Man lachte
ein bißchen
über ihn, und
manche sägten:
„Er ist in
seine eigenen
Schaufenster

verliebt.' Aber
eS war ein
gutmütiges , ja

sogar anerkennendes Lächeln, mit dem man diese
Worte begleitete, denn man mußte zugeben, daß es
wirklich«in Genuß war , dieseSchaufenster anzuschauen.
Mit gutem Geschmackwar die Schönheit der ausge¬
stellten Stosse zur Geltung gebracht, und groß und
deutlich waren die Preise verzeichnet.

Friedrich Klinge hielt daraus, immer selbst im Laden
zu sein. Gleichgültig, ob jemand für 30 oder 10 Mark
kaufte oder nur eine Kleinigkeit für ein paar Groschen,
immer hatte er für jeden Kunden ein freundlichesWort.

Nur nachmittags, da blieb er für eine Stunde un¬
sichtbar: Er laS die Bremer Zeitung von A bis Z,
von hinten bis vorn. Er interessierte sich sür alles.
Ein Mensch ohne Zeitung ist wirklich nur ein halber

Mensch. Es gab
da «in« Stelle
in der Zei¬
tung , von der
er sich kaum
trennen konn¬
te. Mal hielt
er sie dicht vor
den Äugen,
dann wieder
heftete er daS
Blatt an die

Wand und
trat weit zu¬
rück.

Seine Frau
überraschte ihn manchmal dabei, wenn sie ihm den
Nachmittagskaffeebrachte. „Fritz", lachte sie, „ich glaube
säst, ein Dichter könnte seine Verse nicht liebevoller
ansehen als du deine Anzeige!"

„Laß nur gut sein, Lenchen", meinte er dann wohl-
gutgelaunt , „vielleicht hast du recht. Mehr vielleicht,
als du denkst. Es mag schon sein sür einen Dichter,
wenn er sich gedruckt sieht. Aber sür mich ist meine

ichtiger.Anzeige noch viel wichtiger. Denn sie ist mein bestes
Schaufenster! Weihnachtsinseration werd« ich noch '—
stärken. Der Erfolg wird mir wieder recht geben.

rumV̂siknaeliGrßvsl
Lsrcttnsn

Vsppicke - Linoleum
L.sufsr - 7sp « 1snSsrr-UmrsnÄungen

kLuksn 8 !s 7U giitistigsn
s' 7 s i 8 s n In  clsm gvoksn
psotigssLstStt 6sv H!su8ts6i

Aloknsrsn
gsölknst von L— 7 Okr

vsterstrsüs 34 . kut 51815 . bsim Heuen ^ srkt

His !strtsn k̂lsuksitsn I
l) is groKs ^ uswokl!

. L)ls gllnsllgsn k'fsiss!

Das sroLs kackUssckäÜ tür Luvst , Kristall,
korrsllan , Lsramilr . Haus - unä Lüclisvssrät

k'sulsnstr . 37 - 39 k'srnruk 811 SO

^lk sincl clis bslisblsn

Hllssbrennsr
sparen

V/ir vvormsn

Lssicktixssn Lis
unvsrdi 'ncllicki unsers

nsusn l^ oclslls.

kivsvnausvrakU

Veki'. Lckisrlok
Er . Zokonnlsslr . 18 - 2O

jdtoti » krücksneteoste)
sisrnrorecker § 3? 01

Vn«I ckanni» Istfsiknackrsn
nocli scliöns Eor ^ inen , Vorköngs , Ltorss,
8vtt «Isc >«en , 1-öuIvr , ksttumronclungen

olles in gi-öbtsk ^ urivcilil!

Os «» rtorstsin « sg 10
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wer spricht äie Deutsche Lrbeilsfrou!

öroßstatt;um Neichsderufswettkamps
Im gonsenNeich: lag der vetriebsappelle/ öestallung des lages in vremen

SuS2000Betrieben treten am morgigen
Montag die schaffenden deutschen Menschen zu
feierlich »an den Werkscharen gestalteten Be-
trtebsappellen  zusammen . Alle werden
nochmals zur Teilnahme am Reichsberufswett-
t«NM aufgerufen , und die Bedeutung des einzig¬
artigen Leistungskampfs aller Deut¬
schen  kann nicht stärker unterstrichen werden.

Nach dem Weihnachtsfest wird man den ersten
Eesamtüberblick über die Zahl der Teilnehmer
haben , denn der offizielle Meldeschluß liegt noch
vor den Feiertagen . Die Ortswettkämpse beginnen
dann bekanntlich im Februar . Aber schon jetzt

man dem Erfolg seihen, den die Einbeziehung
auch der Erwachsenen in den Reichsberusswett«
kämpf gefunden hat . Die Auflageziffern der An¬
meldescheine können hierfür als Gradmesser gelten,
denn die Scheine werden nur an Dienststellen und
Betriebe weitergegeben , wenn von dort aus die
Nachfrage spürbar geworden ist. 2n kurzer Zeit
tzltten nicht weniger als drei Millionen
Anmeldescheine  den Weg aus der Zentral¬
stelle des Reichsberufswettkampfes in Berlin nach
allen Richtungen des Reiches angetreten . Die
erst « „Auflage " ist vergriffen . Eine
wettere halb « Million Scheine  wurde
soeben versandfertdg gemacht . Ein schönes Zeichen
dafllr , daß man ein großartiges Ergebnis von
diesem neuem Leistungskampf erhoffen darf.

Bei der Nachfrage nach Anmeldescheinen liegen
zurzeit die Wettkampsgruppen Eisen und Me¬
tall und Handel  an der Spitze . Es zeigt sich,
daß viele jener Arbeitskameraden . die eine llm-
sth»Än >tz durchgemacht haben , nun die Gelegenheit
benutzen, um den Nachweis ihrer Tätig¬
keit !» erbringen . Unter den Teilnehmern wird

B . auch mtf manchen früheren Heimarbeiter
ti« ^ . .
Mafchi,
Einen „ ,
die als Lehrlinge bereits am ersten Reichsberufs-
wettkamppf teilgenommen haben und die nun
heim Nuslesepriyeß der Tüchtigsten nicht fehlen
»olle ». Auch wer den Facharbeiterbrief in der
Tasche hatz wird sich bemühen , durch den Nach¬
weis feines Könnens den Arbeitsplatz zu erringen,
der seiner Befähigung voll entspricht.
Es werden im diesem 2ahr übrigens erheblich

wehr Aufgaben  als bei den früheren Reichs-
berwfswettkämpfen gestellt ; vor allem deshalb,,
weil die Arbeitsintensität und der Kampf um die
deutsche Wirtschaftsfreiheit eine große Anzahl
«euer Berufe herauskristallisiert hat . Die Vorbe¬
reitungen erfordern deshalb außerordentliche An¬
strengungen . Dabei hat sich die Kraft und rasche
Beweglichkeit der gewaltigen Organisation von
n « « mi in ausgezeichneter Weise bewährt.

Die DenÄche Arbeitsfront , Kreiswailung Bre¬
men , Abt . Press « und Propaganda , teilt folgendes
mit : Am Durchführung der vom Zentralbüro an¬
geordnetem Betriebsappell « für alle deutschen Be¬
trieb « am 13. Dezember werden d-ie uns von der
Gauwaltung zugeteilten Redner wie folgt ein¬
gesetzt:

Döschimag Werk Akt. Ges. Weser , 8 Uhr : Pg.
, Hogrefe ; 12 llhr : Pgg . Büsing , Warning und
- Buttler;

Wtzser Flugzeugbau , 9 Uhr : Pg . Hogrefe;
E .-Wvrk , Verwaltungsgebäude , 7.30 Uhr : llnter-

bannführer Buttler;
ReichsbaHnausbessernngswerk , 1l ffhr : Pg.

Ooo Wtlholmi , 7.55 llhr : Pg . Kellermeyer;
Hansa Lloyd u . Goliath Werks , 9,SO Uhr : Pg.

Kellermeyer;
- Bremer Zeitung , 15.S0 llhr : Pg . Sprang;

Schünemann -Betriebe , 16,15 Uhr : Pg . Sprang;
Jute -Spinnerei , 13 llhr : Pg . Büsing;
Focke-Wulf -Flugzeugbau , Werk Kirchwcg, 9 Uhr:

Pg . Frerichs;
Flughafen , 12 Uhr u. 13 Uhr : Pg . Frerichs;
Hsmelingen , 9 llhr : Pg . Bruns;
Hastedt , 12 llhr und 13 Uhr : Pg . Bruns;

Gustav Lehmwnn AG ., 20 Uhr : Pg . Warning.
Die hier nicht aufgeführten Betriebe werden

soweit möglich , von seilen der Kreiswal tung und
der Ortswaltungen erfaßt . Betriebe , die keine

Nachricht über den Einsatz eines Redners erhalten
haben , führen den Betriebsappell von sich aus
durch . Wir Litten bei dieser Gelegenheit die Ve-
triobsobmänner nochmals , die Bestätigung über
die , Durchführung derr Appelle mit Angabe der
Teilnehmerzahl möglichst umgehend ihrer zustän¬
digem Kreisbetriebsgemeinschaft zuzustellen . 2m
übrigen verweisen wir auf die bereits bekannt¬
gegebenen Richtlinien.

84 Urlauvsfakrtey im lalir 1SZS
Das neue Neiseprogramm der NS .-Nemeinschast
»Kraft durch Freude " für den Gau Weser -Ems
Fahrtunterbrechung aus langen Strecken — Auch

über Vremen ins Aufnahmegebiet
In nächster Zeit wird die Eaudienststelle Weser-

Ems der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
ihr Jahresprogrammhest für 1938 vorlegen . Wir
könne» schon heute in großen Zügen einen Ueber-
blick über die geplanten Reisen , die in alle Teile
Deutschlands führe », geben . Insgesamt find 81
Urlaubsfahrten festgelegt . Die Reiseziele wurden
gegenüber dem Vorjahr teilweise noch erweitert.

Die schönsten Orte des Schwarzwaldes und
Oberbayerns , der Bodensee und das Richenge-
birge werden auch diesmal wieder zahlreiche'
Volksgenossen aus dem Gau Weser -Ems zu erleb¬
nisreichen und erholsamen Reifen aufnehmen,
denn über das ganze Jahr verteilt und mit der
verschiedensten Aufenthaltsdauer sind diese Reisen
angesetzt . Die Mosel das Erzgebirge , das Sauer¬
land und auch der Bayrische Wald haben sich in
den vergangenen Jahren so viele Freunde erwor¬
ben , daß auch die dorthin gehenden Fahrten schnell
ausverkauft sein werden . Wer aber nur wenige
Urlaubstage zur Verfügung hat , mag auf den
nicht weniger reizvollen Reisen in unsere engere
Heimat oder auf einer der schönen NordseeiMeln
Freude und Erholung mit KdF . finden . Eine
nountägige Fahrt ins Blaue wird im Juli für
die , welche sich gern überraschen lassen, veranstal¬
tet . Mehrere „Verwandtenzüge " nach Berlin und
Schlesien werden mit besonderer Begeisterung be¬
grüßt werden.

Vielfach ist der Wunsch geäußert worden , daß
die KdF .-Züge bei weiteren Strecken über Vremen
geleitet werden . Die Eaudienststelle läßt deshalb
im Jahre 1938 die Züge nach Oberbayern zum
Allgäu , in den Schwarzwald und zum Bodensee
über Vremen —Osnabrück ins Aufnahmegebiet
fahren , so daß die Teilnehmer aus Bremen , Del-

Veulsche flrbeitsfeonl
Montag , 13. Dezember

Ortswaltung Walle. NSDAP .-Schickung, Lv Uhu
Lyzsumides Westens (Pflichischalung).

Kreiswaltung „Freie Berufe". VeffanMiAmig, 20 Uhr,
im Speifehaus Vvtz. Boltvag über Relifekostenordmmg.
Es spricht Justihinspedtvr Wrkopp.

Ortswaltung Oftertor . Schulungsabend der NSDAP.
um 26.30 Uhr im Pestalvzzd-Pädagpgium. Pflicht für
all- DMF.-Walter.

Ortswaltung WoltmerShausen. HaupdschulumgSabend
um 36.30 Uhr in der ,Lmidlnist" zusammen Mit allen
Gliederungen.

Kreiswaltung „Das Deutsche Handwerk". Feierstunde
sämtlicher Amtswalter um 36.36 Uhr im MlmsaaL des
Wblhslm-Decker-Hauises. (Krsisstab.) Anschließend findet
m der Wandelhalle ein KamerodschaftKaibendstatt.

Dienstag , 11. Dezember
Kreiswaltung , Hausaehilsen. Heimabend Schwach-

hauser Heerstraße W) s ä l l t aus I
Ortswaltung Buntentor . Sportabsnd der DAF.-

Wallter um 36.36 Uhr Schul« Kovnstvaße.
Ortswaltung Oberneuland. Sitzung der Stab - und

Zellenwaltm um 19.36 Uhr in der Dienststelle.
Ortswaltung Findorfs „Das Deutsch« Handwerk".

Sitzung der Sparte Schuhmacher um 26.30 Uhir bei
Walde«, Münchener Straße.

Ortswaltung Woltmershausen. DtabAvMerfitzung
um 30.30 Uhr in der Dienststelle.

Mittwoch , 15. Dezember
Ortswaltung Osten. Monatsversammlung um 20.30

Uhr in der „Goldenen Kugel".
Kreiswaltung .Hausgehilfin ". Heimabend für Aumg-

Hausgehiilstnnen um 26.30 Uhr, Eingang Schwiachhau-
ser Heerstraße 66.

menhorst und der Wesermarsch in Zukunft wesent¬
lich beguemere ' Zusteigemöglichkeiten haben
werden.

Und noch eineweitereNeusrung  kommt
den Wünschen der KdF .-Fabrer entgegen . Es ist
bekannt , daß die Eisenbahnfahrt von der Nord-
seeküste nach Oberbayern oder znm Schwarzwald
ohne Aufenthalt besonders anstrengend ist. Aus
diesem Grunde machen in diesem Jahr die Züge
nach Oberbayern - bei der Hinfahrt einen eintägi¬
gen Aufenthalt in Nürnberg mit Uebernkchtung
und Besichtigung der Stadt . Auf der Rückfahrt ist
ein Aufenthaltstag in München eingelegt . Die
Schwarzwaldfahver erholen sich auf der Hinfahrt
während einer halbtägigen Unterbrechung in Hei¬
delberg , wo sie verpflegt und durch die Stadt ge¬
führt werden . Bei der Fahrt zum Bayrischen
Wald ist jedem Urlauber die Möglichkeit gegeben,
eine Donaudampferfahrt nach Oesterreich  von
Passau nach Linz und zurück mitzumachen . Die
Kosten sind im Eesamtteilnehmerpreis einbe¬
griffen.

Das umfangreiche KdF .-Programm für das
Jahr 1938 gibt jedem Volksgenossen unseres Gaurs
Gelegenheit , eine Fahrt auszusuchen , die sich so¬
wohl mit seinen persönlichen Wünschen als auch
mit seinem Geldbeutel vereinbaren läßt . MO

Vas war ein  Kbend. . .
Einen Abend, der so recht geeignet war, den Er¬

schienenen neue Krast zu neuem Schassen zu geben,
vermittelte am Freitag die DAF.-Ortsgrupp « Walle
den DAF.-Waltern . Nachdem Ortsobmann Pg. Müller
die Gäste herzlich willkommen geheißen und dem
Wunsche Ausdruck gegeben hatte, daß alle auS dieser
Veranstaltung etwas mit in den Alltag der Arbeit
nehmen möchten und Staatsrat Pg. von Hagel über
den Sinn der Kameradschaft gesprochenhatte, «rössnete
Willy Schlemm am Flügel die Reihe der Darbietun¬
gen; im weiteren Verlaus des Abends zeichnete sich
Schlemm  auch noch als einfühlender Begleiter aus.
Der Leiter der Quartettvereinigung „Unterweser", der
unS allen längst bekannte Bariton Alfons Renard,
erfreute die Anwesenden mit seiner Begabung und
seinem geschulten Stimmatsrial , während Pg . Viertens
seiner Geig« heitere und ernste Weisen zu entlocken
wußte, wofür er — wie auch sein Mitspieler Arno
Külps (Flügel ) — reichen Beisall erhielt. Mit einer
gefälligen Selbstverständlichkeit wußte Gesine Hin»
richs  alle Anwesenden durch ihre plattdeutschenVor¬
träte zu fesseln und zum Mitgehen zu veranlassen.
Weihnachtliches spiegelte sich in ihren Rezitationen
Wider, und damit schuf diese Künstlerin ganz beson¬
ders das recht« Band zu den Herzen ihrer Zuhörer.
Drei jugendliche Musikanten — Angehörige her AG.
„Weser"-G«folgschaft— hatten sür ihr Harmonikaspiel,
begleitet von einem Biolrnspieler, die „richtigen Sachen
aus der alten Kiste" herausgesucht, so daß man nicht
verwundert war , als man im Saal anfing, nach dem
Takt der Musik zu schunkeln. Als Stimmungskanon«
schloß Walter Tegslhos  mit seinem „Humor am
laufenden Band " die Reihe der Vortrüge. Alle sangen
zum Schluß mit , und als dann noch ein« Unterhal¬
tungskapelle ausspielte, war eine Stimmung erreicht,
die man diesem Abend bestimmt nicht vorausgesagt
hatte. Preisknobeln und -schießen brachten auch dann
noch mancherlei Abwechslung, so daß jedem etwas ge¬
boten wurde. Pg. Rother  hat sich als Leiter mit
diesem Abend alle Anwesenden zu Tank verpflichtet,
und so wurde dies« Deranstaltung tatsächlichzu einem
Kameradfchastsabend, wie er sein soll. X

ölieüerüeulselie kunÄsolrsu

bin Volk am selben lisch
Der Gau Wrser -Em » wird « irdrr Borbild sei»
2mmer wieder hat sich die Opferbereitschaft des

Gaues Weser -Ems in den letzten Fahren bewie¬
sen, sei es , daß es sich um den Einsatz in der
Erntehilfe handelte , sei es , daß für das Winter«
hilfswerk gesammelt wurde , immer hat die Be¬
völkerung gezeigt , daß sie die Zeichen unserer Zeit
verstanden , daß sie die Größe des Volkskampfes
begriffen hat . Nicht die Höhe der Summe ist ent¬
scheidend bei solchen Sammlungen für das WHW .,
der Geist , aus dem heraus der einzelne gibt , ist
ausschlaggebend . Aus das Opfer kommt es an!
Wenn daher heute wiederum im ganzen Reich
und somit auch im Gau Weser -Ems alle obne
Unterschied von Rang und Stand am selben Tisch
sitzen, wenn sie alle Eintopf essen, dann wird
niemand von uns mit der Spende zurückhalten.

Kleine Stadtchronik . Auf der Freilichtbühne an
der Traft fand die feierliche Wimpelübergabe an
den BDM . statt . Es sprach die Obergausuhrerin
Hilde Wenzel-  Oldenburg . — Ueber den „Ent-
schoidungskampf im Mittelmeer " spricht am
Dienstag , 11. Dezember , im Rahmen eines Licht-
bildervortrages im Fitgerhaus , Pros . Max
ErühI - Berlin . Der Sprecher war lange Jahre
hindurch Leiter der deutschen Aethiopien -Expe-
dttion . f52

Feierstunde der NS .-Frauenschaft . Im Linden-
hos fand ein« eindrucksvoll « Feierstunde der NS .»
Frauenfchwft und des Deutschen Frauenwerks
statt . Die Kreisfrauenischaftslsiterin , Frau War -
relmann,  war nach Stuhl gekommen , um die

neuen Mitglieder des Frauenwerks zu verpflich¬
ten . Nachdem die Ortsgruppenleiterin die Feier¬
stunde eröffnet hatt «, erläuterte der Ortsgrup-
penleiter den Aufbau des Deutschen Frauen-
wekks. Der Dortrag der Kreisf raue nschaftsleiterin
war ein Aufruf an jede deutsche Frau . in Dank¬
barkeit und Treue zur Bewegung zu stehen. Dann
erfolgte die feierliche Ueberreichung der Abzeichen
durch Pgn . Warrelmanm  f53

Matrose ertrunken . Ein aus Ostfriesland stam¬
mender Matrose des Motorseglers „Hosianna ' fiel
bei Anbruch der Dunkelheit beim Zudecken der
Ladeluken Wer Bord . Da das Schiff gegen den
Strom fuhr , war es dem Rudergast , oer sofort
wendete und Rettungsringe zuwarf , nicht mög¬
lich, den Matrosen zu retten . Ein in der Nähe
befindliches Schiff beteiligte sich vergeblich an der
Suche . Erschwert wurden die Rettungsarbeiten da¬
durch. dich gleich darauf ein Dampfer vorbeikam,

der durch seinen Sog den Verunglückten abgetrie¬
ben haben dürfte.

NS .-Frauenschaft. Dienstag , 15. Dezember,
20.15 Uhr , findet im Norddeutschen Hof «in«
Feierstunde statt . Erscheinen ist Pflicht . fS9

WHW . Die Ortsführung des WHW . weist
hiermit nochmals darauf hin , daß die Einsamm-
lung der Weihnachtspfundspenden heute in der
Zeit von 9 bis 12 Uhr durch die Amtswalter der

Lehrfilmvorführung . Die Bremer Woll -Käm-
merei veranstaltet am Montag , 13. December , im
Zentraltheater Vlumenthal eine Vorführung des
Lehrfilms „Herstellung und Bearbeitung der
Zellwolle " für die gesamte Gefolgschaft . Da die
BWK . einen großen Teil ihres Betriebes auf
Zellwoll -Veraroeitung umgestellt hat , ist die
Schulung besonders wertvoll . l59

l -SSUNI

WHW . Am Montag , 13. Dezember , für den
Ortsteil Burgdamm und am Dienstag , 14. De¬
zember , für den Ortsteil Lesum Ausgabe von
Kohlengutscheinen , Ausgabestelle : NSV .-Ge«
schästsstelle Lesum . Nächste Woche wird Brenn¬
holz verausgabt . Bedürftige , die hiervon Ge¬
brauch machen wollen , wollen sich auf der Ge¬
schäftsstelle vormerken lassen. s50

VISpKolL
Jugendlicher Brandstifter geständig . Der 17-

jährige Albert Peters  ist geständig , da« An¬
wesen seines Dienstherr » in Brake angezündet zu
haben . Der große Bauernhof mit den Nebengebäu¬
den brannte am 25. November nieder . Die ge¬
samte Ernte , Großvieh und landwirtschaftliche
Maschinen kamen zu Verlust . Der Schaden wird
auf 60 000 bis 66 000 RM . beziffert . Der Brand¬
stifter will darüber verärgert gewesen sein , daß
chn der Bauer wegen seiner schlechten Arbeit
mehrfach rügen mußte.

Ottsrndsrx
Vom Sparklnb . Der Sparklub Hambergen

konnte an seine Mitglieder 13119 RM . anzah¬
len ; eine Summe , die das Ergebnis des Vor¬
jahres um über 2000 RM . übersteigt . — Der
NSLV .» Kreisabschnitt Ottersberg , tagte im
Vahnhofshotel . Im Mittelpunkt der Arbeit stand
das Thema „Geschichte und Geschichtsunterricht
nach Professor Hördt ". Lehrer Vr .inkmann
sprach Wer sein» Erlebnisse im Austauschlager im
Osten . — Unter dem Rindviehbestand des Stratzen-
wärters Georg Schlobohm  ist die Maul - und
Klauenseuche ausaebrochen . Alls Vorsichtsmaß¬
regeln sind ergriffen , um Weiterverbreiten der
Seuche zu verhindern . s9S

Lolkbilbungswerk . Boviwag um 17 Uhr im Nordd.
Wohd, Papenstoahe.

Ortswaltung Habenhausen. DAF.-Waltevsitzuing um
36.30 Uhr im 'der Dienststelle, Dmfstraße 33.

Ortswaltung Buntentor . Block- und Zellenivaliter-
sitznng um 36,30 Uhr bei Drücker, Kattenimomer Heer¬
straße 30.

Ortswaltung Findorfs „Tas Deutsch« Handwerk".
Sitzung der « Parte Fleischer um 30.30 Uhr bei Wal¬
deck, Münchener Straße.

Donnerstag , II . Dezember
Ortswaltung Sröpelingen . Achsidsfitzung der Amts-

wailtor der AG. Weser Um 16Z0 Uhr im Aufsnthalis-
raum.

Ortswaltung Steintor . Jugenddv0ltevsrtzumVum 30.30
Uhr im Hörfäal der KrankeniaUstM.

Ortswaltung Findorfs. Stabs - und Zellemw-Mer-
sitznug um 30.30 Uhr bsi Stein , Neukirchftraße.

Ortswaltung Woltmershausen. ZellenwMeositzungum
20.30 Uhr in der Dienststelle.

Freitag , 17. Dezember
Kreiswaltung , Abt. Schulung. Sitzung sämtlicher

Schullmngslbsauftragtonund Propagandcüoolter um 30.30
UhrUm großen Kasse« des W«lIhslm-Decker-Ha!UseS.

Ortswaltung Schwachhausen. AmiiSwaLtevsitzungum
30.30 Uhr im Kaffee Büchner, Schwachhausor Heer¬
straße.

Sonnabend , 18. Dezember
Ortswaltung Wall«. Winterfest der Ortswaltung um

36 Uhr im Käsfso LehmkUhl, Waller Heerstraße 167.

Terminkalender  der Abt . Schulung
Montag, 18. Dezember. Kursus  XIV : 16 Uhr in

der Domischlmk«, Am Markt. Referent: Pg . Wenzel.

Dienstag , 11. Dezember. Kursus IV : 20 Uhr rm
Zimmer 361 des WilhÄw-Veckdr-Hauses. Referent: Pg.
Plämbeck. Albschlduhabond.

Mittwoch. 15. Dezember. Kursus  VIII : 30.15 Uhr
im Saal 1 des WilhMm-Deckdr-Hauses. Referent: Pg.
Schmidt. Kursus  III : M.lb Uhr im Zimmer 301 des
Wilhelm-Decker-Hauses. Referent: Pg. SHMowsltz.

Donnerstag , 1«. Dezember. Kursus  IX : 36.15 Uhr
in der Wandelhalle des Willhelm-Decker-Hauses. Refe¬
rent : Pg. Dr . Kohl. Abschtußobend.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinschaft

EIP .Kraft durch freude"
lvl»diar kolgenckea tLUelluag«,gollsre»rum Lruelgontell)

Verkaufsstellen:
Nordstr. 43 undN. L. FrauenkiMof 10/11

Montag , 27. Dezember, 16 Uhr:
Weihnachtsmärchenvorstellung im Staatstheater:

„Der gestiefelt« Kater"
Es sind noch einige Karten für RM. —.86, RM. —.60

und RM. —.36 vorrätig . (Kinder die Hälfte.)

3. Jtalienfahrt vom 35. Jan . bis 1. Febr. 1S38
Preis RM. 152. Anmeldungen umgehend erbeten in
unseren Verkaufsstellen.

Hkerilsn

Hohes Alter . Der Altersrentner Nicolaus
Siemann,  Eitzer Straße , d«r bis zu seinem
70. Lebensjahre noch seinen Beruf als Maurer
ausübte , konnte seinen 82. Geburtstag bei bester
Gesundheit begehen . — Anfang Dezember wurde
die Einwohnerzahl der Stadt mit 11561 Personen
gemeldet . — Der Sohn unseres Ortsgruppen¬
leiters , Fähnleinführer Georg Woltersdorff,
erhielt eine öffentliche Anerkennung durch den
Regierungspräsidenten in Ttade für die «rm
6. Juli d. 2 . mit Mut und Entschlossenheit aus¬
geführt « Rettung des Maurers Willy Rudi off"
vom Tode des Ertrinkens.

biorilsnl »» « .

Diamantene Hochzeit. Das selten« Fest der
diamantenen Hochzeit begingen gestern die Ehe¬
leute Die ! mann  in Nordenham , Hanfingstraße.
Beide 2ubtlare sind je 82 Fahre alt . — Hand¬
gearbeitete Liederbücher werden auch von der
NSDAP . in Nordenham hergestellt für unsers
Ausländsdeutschen . s67.

Totschlag . Ein tragischer Vorfall ereignete sich
nach einem Tanzvergnügen . Ein junger Mann,
der sich mit einem Mädchen unterhielt , wurde von
zwei anderen Männern angepöbelt und schließ,
lich angegriffen . Er droht « den beiden , sich mit
einer Waffe wehren zu wollen und stach beim
nächsten Angriff den einen Mann nieder , der an
der erlittenen Verletzung verstarb.

s /i/v-
^ ^ ^ E ^ ^ ^ ^ : ^ ^ ^ ^ ^ ^7
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Sinnbild der sreilzeit und des Mutes
Ver Noland— Sas walzrzeichender Nanfestadt vremen/ Vem niederdeutschenMenschen wefensverwondt

Ursprünglich stand der Bremer Roland wohl
angelehnt an der Fassade des ältesten Rathauses,
das da war , wo die Sögestraße in die Obern¬
stratze mündet . Seine Urwllchsigkeit ist dem nie¬
dersächsischenMenschen wesensverwandt . Er ist ein
Sinnbild von Blut und Boden , Werte , die die
Bremer mit dem Einsatz ihres Lebens bald zwölf
Jahrhunderte verteidigt haben . Der Roland
wurde das Wahrzeichen der Freien Hansestadt.
Auf seinem Schild trägt er die niederdeutsche
Inschrift:

„vryheit do ick ju openbar
de Karl und mennich vorst vorwar
desser stede ghegeven hat,
des danket Code , is min radt ."

In der Regierungszeit des Kaisers Karl , noch
im 8. Jahrhundert , wurde Bremen gegründet . Die
Stadt ist keine kirchliche Schöpfung , aber es
konnte nicht anders sein , als datz sie zum Erzsitz
erhoben , Zentrum des kirchlichen Lebens in der
ganzen niedersächsischen Landschaft wurde . Der
Roland ist indes kein Symbol der Kirche , viel¬
mehr besteht die Deutung zu Recht, .datz das Stand¬
bild von Kaiser Karls Paladin Roland,  der
in Spanien kämpfend fiel , von den Bremer Bür¬
gern als Zeichen der vom Kaiser verliehenen
Stadtfreiheit errichtet worden ist. Nach der
Epoche des Erzbischofs Adalbert , des Freundes
und Beraters Heinrichs III . und Heinrichs IV .,
welche jener um der Einheit des Reiches willen
gegen die weltlichen und kirchlichen Fürsten —
auch gegen Rom — unterstützte , kamen anders
Bischöfe, die mit dem harten Sinn der Bremer
nicht den Ausgleich fänden . 2m Gegenteil , die
Haltung der Bürger wandte sich immer offen¬
kundiger gegen die Herrschaft des Krummstabes.
Sie fochten fortan für ihre Freiheit gegen das
Erzstift , nachdem die Zeit Adalberts dahin war,
der die reichen Mittel seines Sprengels dem Kai¬
ser — also somit dem Reich — rückhaltlos zur
Verfügung gestellt hatte , um die zentrale Reichs¬
gewalt zu stärken.

Der Bürgersinn regte sich mächtig . Mehr und
mehr wurde der Roland dem Volke zum Zeichen
der städtischen Freiheit und der Reichsunmittel-
barkeit , einer bestimmten Freiheit also auch ge¬
genüber dem Reich , das aufgehört hatte , ein

starker Hüter des Deutschtums gegenüber dem
Ausland zu sein . Für die Kirche blieb gleich¬
wohl Bremen eine fette Pfründe . Der Bremer
Bürger aber fand sich nicht damit ab , für den
Bischof lediglich die Rolle eines Steuerzahlers
zu spielen , der treu und brav seinen Zehnten in
den Opferstock warf . Am alten Roland kam der
Machtkampf zwischen Bürger und Bischof sinn¬
bildlich zum Austrag . 2m Jahre 1386 wurde die
aus Holz geschnittene Figur des Rolands von
erzbischöflichen Knechten verbrannt . An ihrer
Stelle errichteten die Bürger ein steinernes
Standbild von ragender Wucht . 2m Jahre 1812
wurde er dahin gestellt , wo er heute noch steht,
nämlich mit dem Blick und mit der gezogenen
Waffe gegen den Dom gewandt , da , wo die
kirchliche Gewalt ihren Sitz hatte . Es ist historisch
nur folgerichtig , datz Vremen als eine der ersten
deutschen Städte sich der Reformation Luthers
anschloß und damit endgültig mit dem erzbischöf-
lichen Zerrn brach.

Es ist ein eigenartiges Geschehen, datz der Ro-
land , dieser trutzige Ritter gegen die Kirche , auch
zum Freiheitszeichen gegen den äußeren Feind
im 17. Jahrhundert wurde , gegen eben das Volk,
dessen Herrscher Gustav Adolf ausgezogen war , um
den Protestantismus gegen den politischen und
kirchlichen Katholizismus zu retten . Die Schweden
zogen mit bewaffneter Macht und schwerem Ge¬
schütz in den Jahren nach dem 36jährigen Kriege
vor die Tore Bremens , aber es gelang ihnen
nicht , die Rolandstadt zu nehmen . Dies hatte sich
wohlweislich mit einem Kranz von starken Mau¬
ern umgeben , der für die damaligen Verhältnisse
eine hervorragende Leistung der Befestigungs-
kunst war.

Gegen innere und äußere Feinde hatte der
Roland obsiegt . Mit der Zeit war aber dem
Strom , der der Hansestadt das Leben gibt , eine
schwere Gefahr erwachsen . Gegen die Versandung
des Weserstroms mutzte Vremen vom 17. Jahr¬
hundert ah um den Zugang zum freien Meere
kämpfen . Wir wissen alle , wie dieser jahrhun¬
dertelange Kampf ausging . Vremerhaven wurde
gegründet , der Strom in ein Bett gezwungen , in
dem die Seeschiffe unbehindert die stadtbremischen
Häfen aufsuchen können . , 2n diesen endlosen

Kämpfen mit der Kirche , mit den Fürsten , mit
ausländischen Mächten und mit der Ungunst der
Natur ist Bremen gewachsen, und in diesen Kämp¬
fen hat die Freie Hansestadt immer wieder eine
Brücke aus der Vergangenheit in die Gegenwart
schlagen und eine große Zukunft retten können.
Aber an der Zeitenwende vom Zwischenreich zum
Dritten Reich war Vremen , das so sehr viel für
das Reich getan hatte — war es doch der Bremer
Kaufmann Lüderitz , der die erste deutsche Kolonie
Slldwest -Afrika erwarb , waren es doch die Schiffe
Bremer Reeder , die im Laufe der letzten Jahr¬
zehnte mehrfach das „Blaue Band " des Ozeans
errangen — in seinen Grundlagen erschüttert , er¬
schüttert durch eine schlechte und schwache Politik,
die ein Wirtschaften in großem Rahmen , wie es
Bremen gewohnt war . unmöglich gemacht hatte.

Der Ruf des Führers war spät an die Wasser¬
kante gedrungen , und als er vernommen wurde.

da fand der Bremer erst nach langem inneren
Ringen den Weg zu Adolf Hitler . Die Kampfzett
und das Ringen um die Seele des Bremers nach
der Machtergreifung stellte große Anforderungen
an die Kämpfer der Bewegung und an den Bre¬
mer selbst. Er ist schwerblütig und halt am Ueber-
kommenen fest, aber einmal gewonnene Ueber¬
zeugung macht ihn zu einem festen Bollwerk , aus
das sich der Führer verlassen kann . Die SÄ . ist
tief eingebettet in dieses politische und weltan¬
schauliche Ringen der Bewegung in Vremen . Die
SA . kommt aus allen Teilen der bremischen Be¬
völkerung , sie ist mit ihr und der Stadt feit
verwurzelt . Wenn der Gruppenführer der SA --
Eruppe „Nordsee " zu einem großen Treffen in
Vremen aufrief , so scharten sich von Jahr zu Jahr
mehr Männer im Braunhemd um die Hakenkreuz-
fahne . In dieser starken SA . legt Vremen immer
wieder ein Bekenntnis zum Führer ab , zu sei¬
ner Weltanschauung, ' für die Bewegung und für
die großen Ziele Adolf Hitlers , für die Wilhelrst
Decker und Johann Gössel ihr Leben gaben.

Vremen bringt auf Grund seiner ganzen Ge¬
schichte so vieles mit , was der Nationalsozialis¬
mus im deutschen Volke erst wieder hat erwecken
müssen. Rassisch ist der bremische Mensch unver¬
fälscht . Vor der Vermischung mit fremden Rassen
hat dem Bremer das Gefühl für die Reinheit
seines Blutes und seiner Erbmasse bewahrt , aber
auch die Politik des Bürgermeisters Smidt , der,
solange er regierte (bis 1848) , die Juden aus
der Stadt ausschloß . Das , was Bremen im Laufe
der Jahrhunderte geworden ist , ist es nicht
durch jüdisches Jobbertum geworden , nicht durch
den Juden , von dem es in der liberalistischen
Aera hieß , er fördere mit seinem Geld und seiner
Findigkeit die wirtschaftliche Entwicklung ganz
besonders . Nein , Bremen wuchs durch sich selber.
Gewiß , immer hat es in dieser Kaufmannstadt
sehr viel Eigennutz gegeben , aber der Bremer
hat sich immer ein starkes Gefühl für die Zusam¬
mengehörigkeit und für das Gemeinnützige be¬
wahrt , und für diese Zwecke sehr viel von dem
hergegeben , was ihm glückliche Geschäfte als Ver¬
mögen einhrachten . Die herrlichen Baudenkmäler
der Romanik , Gotik , Renaissance und die Bauten
der neueren Zeit , auch sehr viel soziale Stiftun¬
gen sind nicht so sehr mit öffentlichen , sondern
vorzugsweise mit privaten Mitteln geschaffen und

Volk auf dem Wege
wir schreiten ernst, wir schreiten still,
ks weiß das ster;, wohin es will.
ver weg ist hart, der weg ist weit,
wir schreiten in die kwigkeit.
kin Volk, das sich zusammen»«,
kin Volk, das um die Sterne stritt,
kin Volk, in dem die Seele rang
Um den Unsterblichkeitsgesang.
kin Volk, das sich in Vemut bog,
kin Volk, das heiß zum Sturme flog,
kin Volk, das irrend sich verlor
Und doch noch fand an Sattes lor.
wir schreiten ernst, w
ks weiß das flerz, wohin es will.
ver weg ist hart, der weg ist weit,
wir schreiten in die kwigkeit.

Odsitruxxkttkrsr . llerxbsrt Llsn»«I.

erhalten worden . Viel Altgermanisches , st in den
Mauern der alten Hansestadt heute noch leben,
dig Auf Schritt und Tritt begegnet man ihm . Im
bremischen Menschen pulsiert das Blut seiner
Vorfahren , der Friesen , Sachsen und Wikinger.
Das ist eine Erbmasse , die Bremen das Reich
Adolf Hitlers eingebracht hat . So , wie der Ro<
land der Hüter der bremischen Freiheit durch die
Jahrhunderte war . ist er heute noch der Hüter
dieses Erbes : „Roland der Ries " am Rathaus
zu Vremen , wieder wie weiland wacht er und
wacht.

Streik oder vetriebsausflug?
Spiegelbilder zweier Welten/ Veutschland besiegte den jüdischen Marxismus

Wenn wir heute einen Volksgenossen fragen:
„Warum wird in Deutschland nicht mehr ge¬
streikt ?" dann blickt man in ganz erstaunte
Augen - die die Gegenfrage stellen : „Hast du noch
nie etwas vom Nationalsozialismus gehört ?"
Und dann geht 's los : „Erstens wird in Deutsch¬
land nicht mehr gestreikt , weil —, zweitens,
weil —, drittens —, viertens —. Und fünftens.
Solche blödsinnigen Fragen könnt auch nur ihr in
der SA . stellen und beantworten ." Aber wir
finden die Frage gar nicht so außergewöhnlich
fei . . ' " "fernliegend , wird doch in den demokratischen Län¬
dern Europas und jenseits des Ozeans nicht nur
in allen Berufen , sondern auch in allen möglichen
Lagen und Stellungen gestreikt . Da streiken die
Taxifahrer , die Mullkutscher , Schlächter , Plät-
lerinnen , Fahrstuhlführer , Bäcker , Gemüsebauern,
Totengräber , Flußschiffe ! , Lehrlinge , Bergarbei¬
ter , Angestellten , Hebammen , Beamten , Milch-
händler ^ Hotelangestellten , Köche, Modistinnen

volkstum und vittererbe
und weiß Gott , was noch.' Früher blieben sie ein-

fe:

Vor Sfl.-Mann sott Vorbild sein/ kinige maßgebliche Nichllinien
.Bolkstum und Dätererbe ?" höre ich fragen

„was habensolche Dinge mit dem Tagewerk , dem
Sein und Wollen der SA . zu tun ? " Gemach,
lieber Freund — mit dem Tagesdienst vielleicht
weniger , mit ihrem Streben und Wollen der SÄ.
aber unbedingt . Denn wir tun unseren Dienst
doch nicht oder nicht nur aus Gefallen am
äußere » Dienstbetriebe , sondern weil wir ihn
tiefer verankert , aus einer Weltanschauung
geformt wissen , und somit ist es auch unsere

flicht ihren Ursprüngen nachzugehen , ein Ver¬
ehrn dafür zu suchen, warum wir dies alles tun.
Manch einer wird merken , daß wir der Antwort

auf obige Frage schon näherkommen . Aber schauen
wir auch hier auf den Führer ! Er begann sein
Werk in tiefstem Vertrauen auf deutsches ' Volks¬
tum , in der Ueberzeugung , daß es gelingen werde
und müsse, es von den Schlacken zu reinigen und
zu seiner eigenen Art zurückzuführen . Ungeheuer
stark ist dieser Glaube des Führers , einzigartig
die damit verbundene Kraft seiner Persönlichkeit:
Ich gebe zu bedenken , ob es nicht auch darum ist,
weil er sich zutiefst seinem Volke in seiner reinen

fälschtlunverfälschten Art verbunden und verpflichtet
weiß . Nun haben wir die Antwort auf jene Frage
ganz sicher: Unsere Weltanschauung strömt letzten
Endes aus den reinen Quellen unseres Volkstums
— wir haben also die Pflicht , uns auch um die
Dinge zu kümmern , die dieses unser Bolkstum
angehen.

Man verstehe mich jedoch nicht falsch. Ich rede
keineswegs planmäßigen Lehrgängen etwa völker¬
kundlicher Art das Wort . Die mögen an den für
sie zuständigen Stellen und -bei den für sie
geschaffenen Einrichtungen gehalten werden ; im
Dienstbetriebe der SA . wird bei der Vordring-
lichkeit tagesnaher Ziele nicht viel Zeit für derlei
Dinge bleiben . Es kommt hier auch weniger auf
das Wissen als auf das Erleben , das artgemäße
Fühlen an . Aber wo sich Gelegenheiten
ungezwungen bieten , da soll man sie ergreifen,
bei Sturm -, Trupp - oder Scharabenden oder auch,
wenn sie sich Leim Außendienst im Gelände zu¬
fällig ergeben.

Ich denke dabei z. V . daran , daß der SA .-Mann
um die Geschichte seines Volkes Bescheid wissen
muß . Mit dankbarer Begeisterung wird er einer
guten Darstellung der Höhen geschichtlichen Wer¬
dens folgen ; ebenso aber wird er aus den Tiefen
unserer Volksgeschichte lernen . Aber Volks¬
geschichte muß es eben sein , die wir ihm darbieten.
Er soll auch wissen , daß wir ein Hundertmillionen-
volk sind, durch künstliche Grenzen allerdings auf¬
gespalten ; er soll ein Ahnen von dem großen und
schweren Kampf bekommen , der in den Grenz¬
marken deutschen Volksgebiets geführt wird . Man
soll ihm aber gelegentlich auch die Freude machen,
die Heimat  geschichtlich zu erleben . Wie
wundervoll läßt sich beispielsweise , wie wir es
einst im alten Sturm 2/R 75 getan , eine Fahrt

den uns aufgepfropften fremdstämmigen Vor¬
namen ! Fast jeder der Kameraden kommt ja ein¬
mal in die Gelegenheit , für seine Kinder Namen
wählen zu müssen. Ich hatte die große Freude,
in meinem Sturm bei Schulungsvorträgen auch
einmal über die Schönheit unserer germanischen
Namen reden zu können ; wie ich freudig bekenne,
bin ich allerseits auf lebendigste Anteilnahme
gestoßen , und ich bin überzeugt , wenigstens zum
Nachdenken über diesen Punkt angeregt zu haben,
das bei gegebener Gelegenheit hoffentlich von
neuem aufleben und zur Bevorzugung des von
den Vätern überkommenen Erbes führen wird.

So können unsere Kameraden also auch in
diesen Dingen Vorbild sein , ihr Teil zur
Wahrung des guten Ahnenerbes beitragen . Das
wird um so mehr Erfolg haben , je mehr sie es,
nicht etwa , weil es vielleicht jetzt Mode ist, son¬
dern aus Berpflichtung gegenüber unserem Volks-
tum , tun, ,als der Grundlage , die unser Tun und
Wollen , unser gesamtes Leben formt . Volkstum
und Vätererbe gehören im letzten Grunde also
sehr wohl zu den in der SA . gepflegten Dingen,
mag auch ihm gewöhnlichen Tagesdienst nicht an
jeder Stelle auf sie verwiesen werden.

8oksrkübrsr Lrllssr
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fach ihrer Arbeitsstätte fern , heute besetzen sie die
Fabriken , bleiben mit ihren Auszügen in den
Fahrstuhlschächten sitzen oder in den Bergwerken
unter Tage , nehmen mit Vorsatz keine Nahrung
zu sich, streiken also doppelt , oder legen sich auf
den Straßen vor den Eingängen ihrer Ärheits-
stätten auf den Bauch oder auf den Rücken mit
einer Ausdauer , Verbissenheit und Wut , die uns
hier in Deutschlands wie Massenwahnsinn vor-
kor " ' "kommt . Und ist es Wahnsinn schon, so hat es doch
Methode , und zwar die , die Völker innerlich auf-

allezuspalten und im steten Kampf aller gegen all
für den Untergang reif zu machen.

Was wir jetzt jenseits der Grenzen sehen, haben
wir alle selbst im eigenen Lande erlebt : Streik,
erhöhte Löhne und Gehälter , steigende Preise,
neue Streikwelle , wieder erhöhte Bezüge , neue

Nachfrage , so konnte der Arbeiter fortan den
Preis für seine Arbeitskraft nach gleichem Ver¬
hältnis selbst bestimmen . Entzog er durch Streik
der Wirtschaft seine Ware „Arbeit " , so konnte er
mit großer Wahrscheinlichkeit einen Höheren Preis
für seine Arbeitskraft , also höheren Lohn erhoffen.
Was dabei aus den Preisbewegungen der Unter¬
nehmer wurde , war nicht seine , sondern nur
deren Sorge . Diesem Zusammenschluß der Ar¬
beitnehmer folgte der Zusammenschluß der Ar¬
beitgeber . Und aus dieser Frontstellung heraus
entwickelten sich dann jene gewaltigen Wirt¬
schaftskämpfe , bei denen sich, wie damals unser
deutsches Volk , heute die anderen Völker aus-
einanderkämpfen.

Wochen-, oft monatelang rang der Arbeiter
verbissen um sein Recht und seine Existenz , um sich
dann , wenn die Streikkassen leer geworden
waren , nach Wochen größter Entbehrungen und
Not , geschlagen zu sehen. Die Kluft zwischen den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern wurde mit
jedem neuen Streik weiter aufgerissen und un¬
überbrückbar . Menschen gleichen Blutes standen
sich mit haßerfüllten Äugen gegenüber , einzig und
allein darauf bedacht , bei der nächsten Gelegenheit
die erlittene Niederlage wieder wettzumachen.
Und diesen Haß buchten die Hetzer für sich und
ihre Ziele als höchsten Gewinn . Und diese Hetzer
sind in allen Ländern der Erde die gleichen ge¬
blieben : die Juden . Als Besitzer der Banken und
Betriebe kämpfte der Jude gegen die Ar¬
beiter  und zwang * sie durch Hunger in die
Knie , als Arbeiterführer hetzte er die Arbeiter
unaufhörlich von einem Streik in den andern

ja als unmöglich erfüllbar erscheinen.
„Unter dem Mantel rein sozialer

Gedanken liegen wahrhaft teuf-
lische Absichten verborgen.  Diese Lehre
stellt ein unzertrennliches Gemisch von Vernunft
und menschlichem Aberwitz dar , aber immer so,
daß nur der Wahnsinn zur Wirklichkeit zu wer¬
den vermag , niemals die Vernunft . Durch die
kategorische Ablehnung der Persönlichkeit und
damit der Nation und ihres rassischen Inhalts
zerstört sie die elementaren Grundlagen der ge¬
samten menschlichen Kultur , die gerade von die¬
sen Faktoren abhängig ist. Dieses ist der wahre
Kern der marxistischen Weltanschauung , sofern
man diese Ausgeburt eines verbrecherischen Ge¬
hirns als „Weltanschauung " bezeichnen darf . Mit
der Zertrümmerung der Persönlichkeit und der
Raste fällt das wesentliche Hindernis für die

cschaft der Minderwertigen — dieser ist der
-> (M . ' -

öerr
lüde? K . S . 350/51 .)

Teuerungswelle und so fort bis ins unendliche.
eil sie im Kampf ums Dasein

nicht vor die Hunde gehen wollten und weil ihre
Weltanschauung wenn sie überhaupt eine
hatten , sie lehrte , daß Eigennutz des Daseins
Höchster Traum sei. OHöchster Traum sei.

Dre Unternehmer sahen in der Arbeitskraft der
Arbeiter nur eine Ware , die sie zu möglichst
niedrigem Preise für sich kauften , während die
Arbeiter dafür den höchsten Betrag zu erzielen
bestrebt waren . Da der einzelne dem Unterneh¬
mer gegenüber wehrlos war , schloß er sich mit
seinesgleichen zum Verband , zu Gewerkschaften
zusammen und setzte so dem Kapital den Eigen¬
wert seiner Arbeitskraft entgegen . Da der Preis
einer Ware in der freien Wirtschaft bestimmt
wird durch das Verhältnis zwischen Angebot und

ohne Rücksicht auf die Menschen , ohne Rücksicht
auf die ungeheueren und unersetzlichen Verluste,
die die Volkswirtschaft dadurch erlitt.

Der Führer kennzeichnet den Juden , wie er sich
überall in den freiesten Demokratien , mit der
freiesten Wirtschaft , der freiesten Presse der freie-
ften Gedankenwelt noch ' heute zeigt und immer
zeigen wird.

Er macht sich an den Arbeiter heran , heuchelt
Mitleid oder gar Empörung über dessen Schicksal,
um auf diesem Wege Vertrauen zu gewinnen
Das in jedem arischen Menschen irgendwie schlum¬
mernde Bedürfnis nach sozialer Gerechtigkeit stei- ,
gert er in unendlich kluger Weise zum Haß gegen
die vom Glück bester Bedachten und gibt dabei
dem Kampfe um die Beseitigung sozialer Schäden
ein ganz besonderes Gepräge . Er begründet die
marxistische Lehre . Indem er sie als mit einer
ganzen Anzahl von sozial gerechten Forderungen
unzertrennlich verknüpft hinstellt , fördert er eben¬
so ihre Verbreitung , wie er umgekehrt die Ab-

„Planmäßig arbeitet er auf die Revolution hin.
Völker , die von innen Widerstand leisten , um¬
spinnt er dank seiner internationalen Einflüsse
mit einem Netz von Feinden , hetzt sie in Kriege
und pflanzt , wenn nötig , auch auf die Schlacht,
felder die Flagge der Revolution ." (M . K. Seite
357.) „Nun beginnt die große , letzte Revolution.
Indem der Jude die politische Macht erringt,
wird aus dem demokratischen Volksjuden der
Vlutjude und Völkertyrann . In wenigen Jah¬
ren versucht er , die nationalen Träger der In¬
telligenz auszurotten und macht die Völker , indem
er sie ihrer natürlichen geistigen Führung be¬
raubt, . reif zum Sklavenlos einer dauernden
Unterjochung ." (M . K . 358.)

Es ist gut , wenn man von Zeit zu Zeit gerade
diese Seiten von 329 bis 362 in des Führers

Ver Deutsche 6ruß - Sank an den sichrer
Ausdruck der sreude des deutschen Volkes, unter der sülzrung fldolf Hitlers ein Volk geworden zu sein

zum Bückeberg mit Hinweisen auf das große Ge-
lche. . 'hetzen verbinden , das durch die Jahrhunderte
gerade in unserem niedersächsischen Lande an der
Mittel - und Oberweser deutsches Schicksal be¬
stimmte . Aber auch in der engeren Heimat läßt
sich, etwa bei einer Rast während des Marsches
an geschichtlich denkwürdiger Stätte , dieses
Erleben wachrufen . Im vergangenen Jahre sah ich
kurmärkische SÄ . in den gewaltigen Ruinen des
alten Zisterzienserklosters Chorin jenseits unserer
Reichshauptstadt ; die Männer wurden auf die
Dinge aufmerksam gemacht , auf die es ankam , —
der heilige Schauer , der jeden umfängt , der diese
gewaltige Backsteingotik mitten im Walde hier
erschaut , teilte sich auch ihnen mit ; um ein starkes,
volksmäßig gebundenes Erleben reicher sind sie
abends nach Hause gekommen . Können wir nicht
auch ähnliches bewirken , wenn wir unsere Männer
an die Steindenkmale der Vorzeit führen , die
gerade in unserem Lande ja nicht selten sind?
Oder ich brauche nur Namen wie „Stedingen"
oder „Bookholzberg " zu nennen , und jeder weiß,
wie ich's meine . Wir stammen ja — Gott sei Dank
— alle noch so sehr von Bauern her , daß wir die
Größe des einstigen Geschehens an dieser Stelle
aus unmittelbarem Erleben einsehen.

Aber besinnen wir uns auch auf Volkstum und
Wtererbe Lei anderen Dingen . Hinweg z. B . mit

Gibt es einen Staat in der Welt , in dem die
Gesamtheit der Bewohner sicher und zuversichtlich
an die Tagesarbeit gehen kann , in dem jeder
einzelne im grenzenlosen Vertrauen an die Zu¬
kunft lebt und in dem seine Arbeitskraft , seine
Leistungsfähigkeit auch vollste Bewertung find « ?

Fast zwei Jahrzehnte nach dem Weltkrieg , dessen
Ende der Beginn eines friedvollen , völkervor-
söhnenden Zeitalters werden sollte , brennt es
mehr denn je an allen Ecken und Enden des Erd¬
balles . Arbeitslosigkeit , Streiks , Aufruhr ; als
letzte Auswirkung Bürgerkrieg mit allen Schrecken
einer hemmungslosen , an nichts mehr glaubenden
Menschheit . Schlagworte von Demokratie , Huma - .
nismus , Liberalismus , „Völkerbund " , wurden
zum rücksichtslosen Ausbeutungsobjekt einer
jüdischen Kaste , willkommenes ^Mittel, ' um unter
de " ' ' "em Deckmantel scheinbarer Ideale die Welt
Herrschaft des Judentums auszubauen.

Ja , es gibt einen Staat der Ruhe und
Ordnung , der Sicherheit und des Vertrauens in
der Welt ; und dieser Staat , Deutschland,  ist
es geworden trotz aller Knechtung und Bedrückung
und trotz aller jüdischen Macht . Keine Lüge und
Verhetzung konnten verhindern , daß in vier
Jahren , aus dem zertretenen Deutschland ein Vor¬
bild für die Welt wurde , so daß kein Land der
Erde so für die Sicherheit seiner Gäste bürgen
kann , wie das nationalsozialistische Deutschland.

Und du , Bürger dieses Reiches , bist du nicht
unbändig stolz darauf , Deutscher zu sein ; bist du
nicht glücklich, in dieser Volksgemeinschaft zu
leben , mit dieser wieder zu arbeiten und auszu¬
bauen ; zu wissen , daß deine Arbeit wieder Früchte
trägt , daß du wieder eine Familie gründen kannst,
in dieser Familie wieder zufrieden lebst , wie auch
deine Kinder und Kindeskinder leben werden.

Weißt du aber auch noch, wie dieses dein stolzes
Deutschland vor nur wenigen Jahren ein wüster
Sammelbecher verhetzter Menschen war , unter
denen niemand wußte , was der nächste Tag an
neuer Sorge bringen würde , in dem aber mancher
wußte , daß jeder Tag dich dem Bolschewismus
näher brachte . Wenn du es aber nicht mehr weißt,
mit welch grauenvoller Zukunft dich jeder -Tag
empfing , schau um dich, die Welt selbst lehrt es
dich, nicht zu vergessen . Ein Deutscher bist du
wieder geworden , fühlst  wieder das Blut deiner
Ahnen in dir . Du hast auch wieder gelernt , wahr-

Dankbar bist du dem Führer , könntest es auch
gar nicht anders sein . Von Zeit zu Zeit beweist
du es mit deinem „2a " , mit deiner Spende zum
Winterhilfswerk , mit deinem monatlichen Ein-
topfessen . Denkst du aber auch daran , daß diese

ankruDankbarkeit nur ein bescheidener Teil deiner
neuen deutschen Seele ist, die dir der Führer
geschenkt hat ? Es gibt Menschen , die im primi¬
tiven Verstand die Faulheit und Bequemlichkeit
— die in den Mund fliegenden gebratenen Tauben
— als Ziel ihrer Wünsche offenbaren , für uns
Deutsche ist dies nur mehr ein flüchtiger Zeit¬
gedanke , unser Ziel ist Arbeit und Pflicht¬
erfüllung , unsere größte Freude das geschaffene
Werk . Und unsere Pflicht ist es , an dem größtem
Werk , dem Aufbau und der Erhaltung unseres
deutschen Volkes mitzuarbeiten , damit wir auch
dieser größten Freude teilhaftig werden.
. Mitarbeiter am Werk des Führers , wie stolz

und groß ist der Gedanke über all dem sonstigen
täglichen Geschehen und wie groß ist die Freude,
datz wir alle , die wir deutschen Blutes sind, daran
teilnehmen dürfen . Jawohl , alle sind teilhaftig

hastig und dankbar zu sein . Dein Dank gilt vor
" ' ' . h:allem dem, der uns allen es wieder gelehrt hat,

deutsch zu sein, ihm , unserm Führer.

und allen wixd die gleiche Erfüllung , ohne An¬
sehen der Art und Größe ihrer Mitarbeit , wenn
sie nur das im Rahmen ihres Vermögens , ihrer
Kraft liegende Maß an Leistung dafür auf¬
bringen . Wie gering ist doch dein Anteil an
Mitarbeit und wie hoch wird er dir bewertet.
Wer auf der Welt kann so leicht das Versprechen
erfüllen : Führer befiehl , wir folgen!

Auf daß wir nicht müde werden in unserer
Arbeit und die Kraft derer , die nachlassen , an¬
spornen , ist uns der Kampfruf gegeben , bewährt
in den Jahren des Kampfes um die Macht,
geblieben für den Kampf um unser Deutschland:
Heil Hitler!  Dein Gruß und Dank dem
Führer . Sieg Heil ! Dein Glauben an Führer und
Volk . Dein Bekennen zur Tat , aus dem dir Willen
und Mut erwächst , Deutscher zu sein und als
Deutscher zu leben , zu erkennen , daß du über d-sin
kleines Ich hinaus Mitglied der Volksgemein¬
schaft bist , die Pflichten dieser Gemeinschaft zu
erfüllen , um die Rechte zu genießen.

Kannst du dir in dieser deutschen Volksgemein¬
schaft einen schöneren Gruß vorstellen als unser
„Heil Hitler " gibt es ein höheres Gefühl denn
unser „Sieg Heil " als vollkommener Ausdruck für
ein gemeinschaftliches Erleben?

Freilich ist es bequemer , dich einer Allerwelts-
Grußform , die zu nichts verpflichtet , zu bedienen.
Freilich wirst du da auch hei der „Gnädigen
Frau " und dem „Herrn Direktor " bestimmt mehr

Ehre einlegen mit dem verbindlichen „Guten
Morgen " , besonders wenn dies mit einer möglichst
tiefen Neigung von Hut und Rücken begleitet ist,
dafür durste der hochgeschätzte andere Teil dann
wiederum die Nase höher tragen.

Nein , mit dieser liberalistisch -jüdischen Schein¬
heiligkeit wollen wir nichts mehr zu tun haben.
Mag dies Ideal unserer Umwelt bleiben , uns
soll dies wenig kümmern . Wir tragen in uns das
Vermächtnis eines freien .Volkes , sind alle Träger
eines gleichen Willens , kennen darum weder hoch
noch niedrig , weder arm noch reich, nicht arbeitet
bei uns eine Menschenmaste für das alleinige
Wohlergehen einiger Auserwählter . Die größere
Stärke des einzelnen findet bei uns ihren Aus¬
druck in der erhöhten Leistung für die Gemein¬
schaft. Die Pflege dieser Kräfte ist der einzige
Unterschied , den wir kennen . Und zu dieser
Steigerung der Gesundheit von Geist und Körper
brauchen wir den täglichen Ausdruck des Willens,
brauchen wir das Fühlen der Gemeinschaft.

Lächle über die bemoosten Spießer , denen zu
viel verdeckendes Unkraut gewachsen ist, um es
noch zu beseitigen , laß ihnen ihren „Guten Tag ">.
auch sie müssen sein , damit wir uns recht an ver¬
gangene Zeiten erinnern können . Du aber , der
du für uns lebst , zeig 'auch diesen , wie stolz du
sein -kannst , nicht nur Deutscher zu sein , auch für
Deutschland zu arbeiten.

Es gibt für uns keinen Kompromiß mehr . Wer
nicht will , soll es bleiben lassen , sofern er uns
nicht dabei in der Arbeit stört . Wer aber will,
der tue es auch ganz . Was würdest du sagen , wenn
ein guter Bekannter dir auf der Straße einen
„Deutschen Gruß " zurufen würde ? Nun , wäe oft
gebrauchst du das gleiche. Es klingt zwar sehr
höflich , dieser Briefabschluß „Mit Deutschem
Gruß ", diese Fassung tut auch bestimmt nieman¬
den weh , außer — nun eben außer uns Deutschen
selbst. Kommt es uns doch genau so feig vor , wie
weiland der Bürger der Systemze -t . Warum denn
wie die Katze um den heißen Brei herumgehen,
schreib „Heil Hitler ", was du ja damit sagen
willst , oder schweig dich ganz aus , dann bist du
wenigstens ehrlich.

Wir haben wieder ein Deutschland der Ehre,
wir schaffen ein gesundes , starkes deutsches Volk.
wir bekämpfen der Weltordnung größten Feind,
den Bolschewismus . Sind diese Ziele es nicht
weri , nlle Kräfte dafür einzusetzen , sind sie nicht
Grund genug , um täglich einsatzbereit zu sein?
Mögest du dafür sehend werden.

Heil Hitler!

„Mein Kamps " immer wieder liest und mit den
Vorgängen in der heutigen Zeit vergleicht . Dann
wird man erkennen , daß der Streik ein Begriff
ist, untrennbar verbunden mit dem jüdischen
Marxismus . Da in unserem Vaterlande diese
jüdische Gedankenwelt aber durch den Führer für
alle Zeiten zertrümmert wurde , sind auch die
Kampfmethoden der jüdischen Führerschicht , die
Streiks , für immer aus dem Denken der deut¬
schen Menschen verschwunden und haben einem
anderen Begriff Platz gemacht , der aus einer
Weltanschauung heraus geboren wurde , die nicht
die Trümmer der heutigen Völkerkulturen sich
als Ziel setzt, sondern ihre Erhaltung und Wei¬
terbildung zu höchster Blüte . Dieser neue Be¬
griff ist die Volksgemeinschaft.  Und aus
dieser Zielsetzung heraus entstand für alle schaf¬
fenden deutschen Menschen aller Betriebe jene
ungezwungene fröhliche Kameradschaftsstunde , die
wir heute als Betriebsausflug kennen.

Streik — Betriebsausflug ! Was für gewaltige
Gegensätze zweier Weltanschauungen . Dort der
Streik mit dem Ziel völliger Vernichtung wirt¬
schaftlicher , staatlicher und völkischer Gebilde , hier
die Erkenntnis , eine auf Gedeih und Verderb mit¬
einander verbundenen Schicksalsgemeinschaft zu
sein , die den Betriebsführer gegenüber der Ge¬
folgschaft und die Gefolgschaft dem Vetriebs-
führer gegenüber verpflichtet — eine Schicksals¬
gemeinschaft , die alle aber unter restlosen Einsatz
jeglichen persönlichen Könnens dem Gesamtbe-
trrebe verantwortlich macht und damit der ge¬
samten Wirtschaft der Nation und somit dem
ganzen deutschen Volke.

Dort krassester Eigennutz ohne Rücksicht auf das
Gemeinwohl , hier der Sieg der Vernunft in der
Umstellung des Denkens , daß Gemeinnutz vor
Eigennutz zu stellen ist. Dort künstlich herbeige¬
führte Krisen in einer freien Wirtschaft mit
allen verhängnisvollen Begleiterscheinungen , hier
die Aufgabe , die nationale Arheit gesetzlich zu
schützen und eine krisenfeste Volkswirtschaft zu
schaffen, die das Gespenst der Betriebsstillegung
und Arbeitslosigkeit bannt und dadurch den Ar¬
beiter jeglicher Art vor Veschäftigungslosigkeit
und Not bewahrt . So sind Streik und Betriebs¬
ausflug Erscheinungsformen zweier Weltanschau¬
ungen , die doch ein klein wenig zum Denken An¬
laß geben.

Als nach dem Kriege das russische Volk dein
Bolschewismus erlag , als in Ungarn , Deutsch¬
land und Oesterreich der Bolschewismus fast sein
Ziel erreicht hatte , prägte ein französischer Mi¬
nister das Wort : ,,1s Lolscksvisms c'sst Is ins-
Isckis äss pouplss vsincues ." Das Wort lassen
wir gelten , wenn auch in noch anderem Sinne.
Wenn aber „der Bolschewismus die
Krankheit der besiegten Völker  ist ",
so gehört das Reich Adolf Hitlers jetzt zu den
Siegerstaaten , da es den tödlichen Fiebererrcger
des Bolschewismus aus seinem Blut entfernte.
Frankreich darf sich demnach nicht mehr zu den
Siegerstaaten rechnen infolge jener verfluchten
„Maladie ".

Und dieser Umschwung in der Weltgeltung bei¬
der Völker liegt sicherlich mit darin begründet,
daß die französischen Arbeiter streiken , während
die deutschen — Betriebsausflüge machen nach
pflichtbewußtester Arbeit.
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Beiordnung
betr. den Weihnachtsmarkt und den

Berlaul von Weihnachtsbäumen
t. Zum Marktgebiet gehören der

Kaiser-Wilhelm-Platz, Unser Lieben
Frauen Kirchhof, der Schoppensteel
und alle von der Polizeidirektion
vergebenenWeihnachtsbaum- und
Blumenstände.

Der Markt beginnt ain 17. IS.
1S37 um 8 Uhr und endet am
24. 12. 1S37um 17 Uhr.

2. Mit dem Aufbau der Stände darf
am 16. 12. 1937 um 14.30 Uhr be¬
gonnen werden.

Plätze, die am 17. 12. 1937 um
9 Uhr nicht bezogen sind, werden
anderweitig vergeben.

3. Am 24. 12. 1937 um 17.30 Uhr
müssen sämtliche Buden- und
Weihnachtsbaumplätze geräumt
sein. Sachen, die sich nach dieser
Zeit noch aus den Plätzen befinden,
werden auf Kosten des Stand¬
inhabers beseitigt.

4. Die Verkaufszeiten find an den
Wochentagen von 8—22 Uhr und
am Sonntag (19. 12.) von 12 bis
22 Uhr. Der Verkauf von Weih¬
nachtsbäumen ist für dieselbe Zeit
auf den von der Polizeidirektion
vermieteten Plätzen gestattet.

b. Zur Beleuchtung darf nur elek¬
trisches Licht verwandt werden.
Alle Lichter in den Buden müssen
um 22.15 Uhr gelöschtfein.

6. Verboten ist:
a) Die Straßen - und Platzanlagen

zu beschädigen oder zu ver¬
unreinigen;

d) einen Stand eigenmächtig zu
besetzen, oder die Fluchtlinien zu
überschreiten:

o) andere Waren , als zugelassen,
seilzubieten.

7. Den Anordnungen der Polizei-
beamtenzur Aufrechterhaltung der
Ordnung und Sicherheit und den
feuerpolizeilichenAnordnungen der
Unerwehr ist unbedingt Folge zu
Msten. In Ausübung des Dienstes
ist den Polizeibeamten, den Beam¬
ten der Feuerwehr, der Erleuch¬
tung?- und Wasserwerke und des
Gewerbeaussichtsamtesdas Betreten
der Buden jederzeit zu gestatten.

Uebertreiungen dieser Verord¬
nung werden — soweit nicht andere
Gesetzehöhere Strafen androhen
— gemäß Z 149 Ziss. 6 der Reichs¬
gewerbeordnung und des Reichs¬
gesetzes vom 6. 2. 24 mit Geldstrafe
bis zu 150,— RM . oder mit Haft
bis zu 14 Tagen bestrast. Neben
der Geldstrafe sind stets die tarif¬
mäßigen Gebühren zu entrichten.
Bremen, den 12. Dezember 1937.

Die Polizcidirektion.

Zugelaufen : eine Gans . Zuge¬
flogen: ein Kanarienvogel . Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt.
Polizeihaus , Zimmer 121. Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzver¬
eins übergeben: ein Drahthaar-
dackl und ein Dackelhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim, verlän¬
gerte Hemmstraße, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektion.

W 4088, Degesack, Bahnhofstr. 57;
11. 8. 34, „Jamaica " DeutscheHan-
dels-Ges. m. b. H., Breitenweg 21/22,
über das Kraftfahrzeug L8 4739, wer¬
den für ungültig erklärt.

Die Polizeidirektion.

Steuerkarten 1938
Die Steuerkarten für 1938 werden

den Arbeitnehmern und Ruhege-
haltsempfängern in der Stadt Bre¬
men ab Sonnabend , den 11. De¬
zember 1937 durch Verwaltungs¬
beamte der Polizeidirektion zuge¬
stellt. Anträge auf Berichtigung
bzw. Ergänzung der Steuerkarten
weiden im Polizeihaus , Zimmer
143, und in den Meldeämtern der
Polizeireviere entgegengenommen.
11. 12. 37. Die Polizeidirektion.

Die in Verlust geratenen Kraftsahr-
zeugscheine, ausgestellt am: 17. 4. 34
mr Walter Nickens, über da? Kraft¬
fahrzeugHL 325, Stendorser Str . 32;
21. 7. 37, für Hans Janzen , über
das Kraftfahrzeug W 384, Schwach-
hauser Heerstr. 387; 11. 8. 38, für
Fried Herrmann , über das Kraft¬
fahrzeug IIS 2800, Eröpelinger Heer¬
straße 193; 7. b. 37, für „Edeka*
Großhandel, über das Kraftfahrzeug

(Nr . 102.) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in ( ) kein« Gewährl
Breinen, 11. Tezember.

Neueintragungen:
683.  Karl Andrrsion jr ., Bremen

(Kasse«-, Tee-, Kakao-Versand, Bahn-
hossplatz 1). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Ernst Carl Fritz Anders-
son.

682. Wilhelm Schmidt, Bremen
(Handelsvertreter , Meinkenstr. 8). In¬
haber ist der Handelsvertreter Adam
Wilhelm Schmidt in Bremen.

684. Ernst-Bernhard Ortheh, Bre¬
men (Handelsvertretungen , Manteus-
selstr. 38). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Ernst -Bernhard Ortheh.

Veränderungen:
Ll 392. Wilh. Georg Meyer, Bre¬

men (Hanksnstr. 23). Die Prokuri-
stin Magda, richtiger Magda Anna
Luise Munzel hat sich am 18. No¬
vember 1937 mit dem Prokuristen
Georg Walter Seul verheiratet.

? 286 II . Plantagen -Gcsellschast
mit beschränkter Haftung, Bremen
(Holzhafen). Der Geschäftsführer
G. L. Blanke ist am 19. November
1937 verstorben.

si? 357 II . Traktathaus , Anker-
Verlag, Gesellschaft mit beschränkter
Hastung, Bremen (Nordstr. 78/78b).
Durch Beschluß der Gesellschasterver-
sammlnng vom 6. Dezember 1937 ist
der Z 1 des Eesellsck>aftsvertrages
dahin geändert, daß die Firma wie
folgt lautet : Anker-Verlag und
Druckerei Meher L Co., Gesellschaft
mit beschränkter Hastung.

6l 491 II . „Großverband" Sin-
kaufskontor des Großhandels Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung, Bre¬
men (Tieser 33/34). Durch Beschluß
der Gesellschafterversammlung vom
29. November 1937 ist das Stamm¬
kapital von 65 000,— um
10 000,— aus 75 000,— .A.e: er¬
höht.

IV 830 II . „Weser" Flugzeugbau
Gesellschaftmit beschränkter Haftung,
Bremen (Werststr. 18). Der Ge¬
schäftsführer Fr . P . L. Seithe ist am
27. Juli 1937 gestorben. Der Kauf¬
mann Edmund Schneider in Bremen
ist zum Geschäftsführer bestellt. In
der Gesellschafterversammlung vom
5. Juli 1937 ist beschloßen, die bis¬
herigen vier Geschäftsanteile zu einem
Geschäftsanteil von 2 000 000,—
zusammenzulegen. Durch Beschluß
derselben Gesellschafterversammlung
ist das Stammkapital von
2 000 000,— um 10 000 000,—
aus 12 000 000,—' erhöht. In der¬
selben Eesellschasterversammlung ist
weiter der Gssellschastsvertrag geän¬
dert und völlig neu gefaßt. Von den
Aenderungen wird hervorgehoben:
Gegenstand des Unternehmens ist die
Herstellung, der Umbau und die Aus¬
besserung von Flugzeugen und Fahr¬
zeugen aller Art sowie von allen
dafür erforderlichen Bestandteilen an
Ausrüstungsgegenständen , die Betei¬
ligung an ähnlichen Unternehniungen
sowie der Betrieb aller damit in Zu¬
sammenhang stehenden Geschäfte. Die
Gesellschaftwird durch zwei Geschäfts¬
führer oder durch einen Geschäfts
sichrer in Gemeinschaft mit einem
Prokuristen vertreten. Als nicht ein
getragen wird veröffentlicht: Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen
durch den Deutschen Rcichsanzeiger
und den VölkischenBeobachter. Die
GesellschafterinLuftsahrtkontor Gesell¬
schaft mit beschränkte Haftung in
Berlin bringt in Anrechnung auf die
von ihr übernommene Stammeinlage
von 9 000 000,— 82̂ 4! «ine an sie ab¬
getretene Tarlehnsforderung gegen
die „Weser" Flugzeugbau Gesellschaft
mit beschränkter Hastung im Betrage
von 9 000 000,— in die Gesell¬
schaft ein ; der Wert, sür den diese
Einlage angenommen wird, ist aus
9 000.000,— festgesetzt. Die Ge¬
sellschafterinDeutscheSchiff- und Ma¬

schinenbau Aktiengesellschaftin Bre- .
men bringt in Anrechnung aus die
von ihr übernommene Stammeinlage
von 1 000 000,— eine ihr gegen
die „Weser" Flugzeugbau Gesellschaft
mit beschränkter Hastung aus Kre¬
ditgewährung zustehend« Forderung
zum Teilbetrag« von 1 000 000,—
in die Gesellschaftein ; der Wert , sür
den diese Einlage angenommen wird,
ist auf 1 000 000,̂ festgesetzt.

L 856 II . Bremer Stahlhos Aktien¬
gesellschaft, Bremen (Contrescarpe 20).
Durch Beschluß der Hauptversamm¬
lung vom 2. November 1937 ist die
Gesellschaftausgelöst. Die an I . Volk¬
mann erteilte Prokura ist erloschen.
Abwickler ist der Kaufmann Werner
Vintren in Bremen.

Erloschen:
8 311: Joh . Seekamp L Eomp.,

Bremen: Die an K. H. G. Lehm-
becker und A. F. G. I . Barkhausen
erteilte Gesamtprokura ist erloschen.
Die Firma ist erloschen.

D, 549 II . Lüdemann L Lindberg.
Bremen : Die Firma ist erloschen.

8 981 II . Heinrich Vommelmann,
Bremen : Die Firma ist erloschen.

S 521 II . „Goldina" Aktiengesell-
chaft, Bremen : In der Hauptver¬

sammlung vom 7. Dezember 1937 ist
gemäß Gesetzvom 5. Juli 1934 und
den Durchführungsverordnungen die
Umwandlung dieser Aktiengesellschaft
durch Uebertragung ihres Vermögens
auf die alleinige Hauptgefellschastsrin
die Firma Gebrüder Stollwerk Aktien¬
gesellschaftin Köln beschlossen. Die
an S . H. Bremer erteilte Prokura ist
erloschen. Die Firma ist erloschen.
Als nicht eingetragen wird veröffent¬
licht: Den Gläubigern der Gesell¬
schaft, die sich binnen sechs Monaten
nach der Bekanntmachung der Ein¬
tragung des Umwandlungsbeschlusses
in das Handelsregister zu diesem
Zwecke melden, ist Sicherheit zu lei¬
sten, soweit sie nicht Befriedigung
verlangen können.

In das Güterrechtsregister ist am
11. Dezember 1937 eingetragen wor¬
den:
„Die Eheleute:
1. Kausmann Wilhelm Guido Bruns¬

wig und Dorothea Regina, geb.
Hepp, Manteusfelstr. 11II;

2. Prokurist August Friedrich Adolf
Behrens-Löblich und Elise Caro-
line, geb. Austermühle, Doms¬
hof 12, haben Gütertrennung ver¬
einbart;

3. Dachdecker Johannes Jacobus
Smidt pud Anna Meta Gesine,
geb. Böte, Schützenstr. 23, haben
allgemeine Gütergemeinschaft ver¬
einbart.

Amtsgericht Bremen.

aüLwüctlsee AeAöctiew

In das hiesige Handelsregister
unter No. 43 ist heut« zu der Firma
,Bernh . Krantz in Ottersberg " ein¬
getragen, daß das Geschästzur Fort¬
setzung unter unveränderter Firma
auf den Kaufmann Julius Krantz in
Ottersberg übergegangen und daß die
diesem erteilte Prokura erloschen ist.
Amtsgericht Achim, den 7. Dez., 1937.

In das hiesige Handelsregister
unter No. 194 ist heute zu der Firma
Chairsell u. Holtkamp in Hemelingen
eingetragen; Die Gesellschaftist aus¬
gelöst. Die Firma ist erloschen.
Amtsgericht Achim, den 7. Dez., 1937.

AnMereiMaftsdienst!
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d « I kulirlsistungsnk
Aus Anfrage teilt der Senator für

die Wirtschaft als Preisüberwachungs¬
telle mit, daß in der Erhebung der
n den Vorjahren üblichen Zuschläge
für bei Straßenglätte und Schnee
auszuführende Fuhrleistungen zu den
onft üblichen Fuhrlohnfätzen ein«
Preiserhöhung im Sinne der Verord¬
nung über das Verbot von Preis¬
erhöhungen vom 26. Novembe 1936
nicht zu erblickenist.

Bremen, den 10. Dezember 1987.
ReichSverkehrSgrupp« Fuhrgewerbe

ReichSverkehrsgruppeKrastsahrgewerbe
Fachgruppe Güternahverkehr

gez.: Heinrich Kruse.
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Heute, 11 Uhr
Jugendbllhne4. Nlng 2. Dorst.

„Flachsmann als Erzieher"
Heute, 20.18 Uhr, Sbd.-Gruppe 8

Ende ungefährÄ.18 Uhr
Ein durchschlagender

Erfolg!
Das zwerchfellerschütterndste Lachen,
das das Staatstheater feit sehr

langemerleSt hat

I-ikde in äer
I-krekenssssk

Von H. Hermecke

Mo.. 20.15 Uhr '
St .-Anr. 5. Dorst.-Gr. c
und freier Kartenverkauf

0er Obersteiger
Operettevon T. Zskler

Di., 20.15 Uhr
St .-Anr. 5. Norst.-Er. 0

I.S OokSme
Oper von G. Puccini

Vtt.^ 20.15 Uhr, Mtttwoch-Gr. 8
LriaelnS

auHraxos
Oper von Rich. Strauß

Do., 20.15 Uhr, Do.-Er. 8

Irledv In äer
l-erebengssse

Heute, Montag,Dienstag,Mittwoch,
täglich 14 und 17 Uhr

Das
schönste Weihnachtsmärchen!
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^ Von A. Wagner
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zeige in der Bre¬
mer Zeitung, mit
der sich der neue
Erdenbürger vor
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einem ermäßigten
Preis berechnet.
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Silberner Sonntag
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Porz.Kitteret , gar.
Toserbohmstr. 18
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Altpapier
Akten, Zement,

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
strick L Veesel

blacdk.
Seewensestraße 77

T-leion 812 91

LcUr » »» <

X
ilimsenbeeg

i^ o k r ltr .30/35
7slsfom5 ^ 271

Lumpen, Alteisen.
Metalle.
Pappen,

Weberstratze 36
Ruf 2 67 01
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Lleiutor 12
8v1ur . k'rerker , LaUnLokstr. 4
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Lüuarä Harws » lisorästraLe 285
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O. k'. Alê er , I ôrästraLs 152
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straüs 70
^vliann 8lemor , ksppslstraüs 98
^.äolk Sellsper , Bnr §.

OrarudLsr LssrstrsÜs 211
^.üolk lextmv ^vr» LtsHtzns-
VS8 36
Hermann Ilensev , ^Voltmsrs-

kanssr LtraLs 205a
Selnrleli ^Vlnkelmsnn. kspsn-straös 17

Für Sie
ist es besser,
rechtzeitigJhreAn-
zeige auszugeben.
Je mehr Zeit der
Setzer hat , um so
wirksamer und eo
folgreicher wird
Ihre Anzeige i. d.
Bremer Zeitung.
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Warum
soll der Geschäfts¬
mann sein Licht
unter den Scheffel
stellen? Wer gute
Ware führt , darf
auch inserieren!
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Schöne Mlder als welftnachtsseschenke

Landschaften/ Vlumen/ Seestücke
vllder aus dem täglichen Leben
Jagd- und Sportbiider/ Bildnisse des
Zülirers und anderer großer Männer
In großer sluswabl zu mäßigen preisen

HrSNZ ^ eUWKk , Kunschandlung, obernstraße 14
eigene Werkstätten für künstlerische kinralsmung
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Ihr Fenster
ist richtig!
DaS wird jeder
bestätigen, der es
sieht. Und wer
es nicht sieht? Den
müssen Sie heran¬
ziehen. Es hilft
Ihnen dabei die
Anzeige in der
Bremer Zeitung

Sie sind sich einig
Die Inhaber der Firma Gebrüder Glöckner warm

äußerlich so verschieden wie nur möglich. Die Kun¬
den unterschieden einsach zwischen dem dicken Glöckner
und dem langen Glöckner. Und auch innerlich waren
da so gewisse Unterschiede. Ei fehlte bet aller brüder¬
lichen Liebe nicht an Häkeleien. „Sie find wieder mal
aus dem Kriegspfade*, sagten ihre Frauen »st lächelnd.
Fast immer war der Streitpunkt der gleiche: Der
dicke Glöckner hing mit feiner ganzen Neigung an dem
alten , unscheinbaren Stammhaus der Firma und Hell¬
es mit aller Macht durchgesetzt, daß es unveräckerAt
blieb und nicht mit in den schönen Neubau einbezogm
wurde, der sich durch das Ausblühen des GeschW
notwendig gemacht hatte. DaS konnt« ihm der lang!
Glöckner nicht vergessen. Er rechnete seinem Brudn
und Teilhaber vor, wieviel Geld es gekostet hab«, dir
„alte Bude* zu erhalten . „Alte Budel * suhr der kleine
Dicke aus, „so sprichst du von dem Haus , in dem wir
groß geworden sind! Dir freilich kann nichts grob
genug sein, nicht das neue HauS und ganz besonders
nicht deine Zeitungsanzeigen !' — Jetzt ging der
-Lange hoch. Doch er beherrschte sich noch: „Hast ganz
recht, die können auch nicht groß genug sein!' —
„So , und das schöne Geld, das wir jeden Monat
dafür hinlegen müssen?' — „Und das schöne Geld, daS
sie einbringen ?" sragte der Lange zurück, „glaubst du
vielleicht, die Kunden kommen um deiner schönrn
Augen willen? Nein, mein Lieber, da irrst du dich
aber gewaltig. Wegen unserer guten Ware kommen
sie. Und wie könnten sie wissen, was wir Schöne!
und Neues haben, wenn wir «S ihnen nicht immer
wieder durch unsere Anzeigen in der Bremer Zeitung
sagen würden !"

„Oder willst du vielleicht bestreiten - , ,* suhr der
lauge Glöckner sort. — „Bestreite ich ja gar nicht',
lenkte der Dicke ein. Aber der Lange war nicht ge¬
sonnen, sich von seinem Lieblingsthema so schnell ab¬
bringen zu lassen: „Na also, siehst dul Wenn wii
damals nicht auf den glücklichen Gedanken gekommen
wären , sleißig und regelmäßig unser« Anzeigen in
die Bremer Zeitung zu setzen, dann säßen wir heute
noch in dem kleinen alten Haus , und an den Neubau
wäre gar nicht zu denken gewesen. Nur durch meim
Anzeigen . . ." — „Deine Anzeigen? Du willst wohl
sagen, unsere  Anzeigenl " — „Schön, also durch
unsere  Anzeigen , wenn du es durchaus willst. Ich
habe keine Lust zu streitenl " — „Wer streitet denn?
Ich nicht! Ich bin immer sür Anzeigen gewesen. Und
heute mehr denn je. Uebsrhaupt jetzt, zum Weihnachti-
fest müssen wir natürlich noch weit mehr inserieren.' -
„Na , da sind wir ja wieder mal einig ."
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Weibnachtsschaufenster einst und -etzt

„Germanien - ein zerbrochenes Sieb"
Hur Erinnerung an die Eröffnung der Bremer Eisenbahn vor 90 Fahre«

Als im Jahre 1835 der Kampf Am die Eisenbahn
in Deutschland seine ersten Triumphe feiern konnt«,
da traten auch in Bremen  kühn«, sortschrittsfreund-
liche Männer auf, die dem Plan einer Eisenbahn
zwischen Bremen ' und Hannover das Wort redete».
Doch ging es diesen Vorkämpfern des neuen Verkehrs¬
mittels in Bremen genau so wie anderwärts einem
Harkort und einem List. 2m Jahre 1842 erschien ein«
Schrift, die sichmit der „projektierten Eisenbahn zwi¬
schen Bremen und Hannover" auseinandersetzte und
die Ansicht des weitaus größten Teiles der Ein¬
wohnerschaft so zusammenfaßte:

„Eisenbahn ! Eisenbahn ! Dies Geschrei tönt von
Ost nach West, von Süd nach Nord, und wahrschein¬
lich ist Germanien in zwanzig Jahren s»
von Eisenbahnnetzen durchflochten,  daß
es nur noch einem zerbrochenen , von Eisen¬
draht zusammengehaltenen Sieb«
gleicht . . ."

Indessen — die Zeit schritt vorwärts . Hannover
plante den Bau einer Eisenbahnlinie zwischen Han¬
nover und Harburg, um einen großen Teil des Ham¬
burger Welthandels an sich zu ziehen ein Plan , der
dem Handel Bremens einen schweren Schlag versetzt
hätte. Der weitschauende Bremer Bürgermeister Jo¬
hann Smidt  und sein Freund Arnold Duckwitz er-

gefühlt hätte, seine Schaufenster gerade für diese Zeit
zu schmücken. Dazu kam, daß die meisten Geschäfte
ihre Waren hauptsächlich durch das Zeitungsinserat
ankündigten. Aber freilich mußten sich auch diese
frühen Weihnachtsanzeigen durchsetzen. Denn auch
die Zeitungsanzeige wurde von der Konkurrenz als
unlauterer Wettbewerb gedeutet, wie beispielsweise
eine Anzeige, die eine neue Schreibfeder mit den
Worten anpries : „Das Problem ist gelöst! — Neue
Parlaments -Stahlfedern ", was zudem auch wegen die¬
ser Benennung unliebsames Aufsehen erregte.

Großen Aufschwung nahm das Weihnachtsgeschäft
und damit auch die Ausgestaltung des Weihnachts¬
schaufensters, als die ersten großen Kaufhäuser ent¬
standen. Die ersten Warenhäuser in Deutschland tauch¬
ten in den siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
auf, und nun gab es denn auch schonlängst die präch¬
tigen Spiegelscheiben und Geschäft«, bei denen die
ganze Vorderseite auf Eisenstützengestellt war, die mit
den gewaltigen Spiegelscheiben durchsichtigeMauern
bildeten, so daß die Schaufenster nunmehr zu einem
eigenen Raum wurden. Und zu alledem hielt kurz
darauf auch noch die elektrischeGlühlampe ihren sieg¬
reichen Einzug und gestattete helle Beleuchtung bis
zum prächtigsten Beleuchtungseffekt.

Was heute das Weihnachtsschaufensterder Großstadt
bietet, ist nicht nur ein« Ausstellung der Waren, son¬
dern auch ein treues Abbild des Kulturfortschvittes.
Das Schaufenster von heute will den Geschmackbil¬
den, will Moden schaffen und Neues anregen. Die
Farbenzusammenstellungen, die feine und schöne Aus¬
nutzung des Raumes und die malerische Wirkung
aller Dinge , die so «in Schaufenster enthält , gewähren
nicht zuletzt auch künstlerischeBefriedigung , denn das
Weihnachtsschaufenstervon ^heute ist mehr als ein
bloßes Mittel zur Kundenwerbung.

L4. -4. .von I -ütgsväorkk.

und lebensweisen Spruche» dringlich aufzufordern
schien.

Die beiden Apotheker, nachdenklich« und betrachtsame,
aber arglos« Köpfe, erwogen den Fall ; und st« fanden,
was sie suchten.

Nicht lang« danach sah man die Zeitkünderin der
Apotheke mit dem in Goldbuchstaben leuchtenden
.Spruch geziert:

„Wie dem Zeiger der Schatten, so folgt der Tod
unseren Schritten."

Der Kirchendiener
Der Kirchendiener Christian Heemsoth habe ihr

einmal , so erzählte die Gattin eines bremischen Geist¬
lichen, einen gänzlich unerwarteten Beweis für die
Tatsache geliefert , daß sich die Wirkung der Umwelt
auf den Menschen nicht immer mit voller Sicherheit
abschätzenläßt.

Dieser Heemsoth erschien im Pastorenhaus , um
seinem Vorgesetzten ein« Meldung zu erstatten. Er
solle sich einstweilen setzen, wurde ihm bedeutet — der
Herr Pastor werde gleich wiederkommen. Aber Heem¬
soth blieb, auch auf mehrfach wiederholte Einladung,
stehen.

„Warum setzenSie sich denn nicht, Heemsoth?" fragte
die Hausfrau schließlichetwas ungeduldig. „Genieren
Sie sich etwa ?"

„Frau Pastohr," ewtgegnet« Heemsoth lächelnd und
mit Festigkeit, „wenn man. wie ich das nu tu, dreißig
Dschahr« mit der Geistlichkeit umgeht, denn hat man
sich das Schanieren abgelernt ."

Es war an einem Tage des Jahres 1580, als es
vor dem Hause des ehrsamen Münchener Schuhmacher¬
meisters Franz Xaver Hinterhuber einen großen Men¬
schenauflauf gab. Wer sich vordrängte, konnte sehen,
daß neben der Haustür ein zierlich geschnitzter, rot
und weiß bemalter Glaskasten hing, in dem niedliche
silbern« und goldene Kinderschuhe ausgestellt waren.
So etwa . Merkwürdiges hatte man in München bis
dahin noch nicht gesehen. Aber die Freude der neu-

. gierigen Leute dauerte nicht lange . Schon nach weni¬
gen Tagen beschwerten sich Bürgerschaft und Hand¬
werksmeisterwegen auffallender Zurschaustellung, durch
die Hinterhuber anderen Meistern die Kunden weg-
fänge. Bald darauf war der Kasten denn auch wieder
verschwunden. Der Magistrat hatte seine Entfernung
angeordnet, weil ein braver Handwerksmeister es nicht
nötig habe, seine War« auf so ungewöhnliche Art
feilzubieten.

Wenn man die Schaufenster unserer Jetztzeit be¬
trachtet, jene Schaustellungen, in denen dekoratives
Können mit einem erlesenen Geschmackund künstleri¬
schem Farben- und Formensinn wetteifert , begreift
man es nur schwer, wie sich aus einem Handel, dem
das Gesetzselbst den einfachsten Fortschritt untersagte,
unser heutiges Eeschäftswesen überhaupt hat ent¬
wickeln können. Denn der Münchener Brauch stellte
damals durchaus keine Ausnahme dar. Wollte ein Ge¬
schäftsmann dem Aeußeren seines Unternehmens eine
neu« Note geben, so hatte er gewöhnlich mit mancher¬
lei Schwierigkeiten zu kämpfen, weil das Gesetz für
jede Art der Ausbreitung gewisse Begrenzungen vor¬
schrieb. Das Münchener Stadtrecht aus dem Jahre
1489 hatt« zum Beispiel ein Vreitenmaß der die La¬
denfenster und -eingänge überwölbenden kleinen
Dächer festgesetzt, die höchstens einen halben Meter
breit sein durften.

Die Entwicklung der Schaufenster ging in Deutsch¬
land auch später ziemlich langsam vor sich. Zuerst legte
man die Waren in die kleinen, vielfach geteilten Fen¬
ster, durch die der Laden- und Arbeitsraum sein spär¬
liches Licht erhielt . Aber an eine gefällige Anordnung
der Stücke dachte damals nachdem Mensch. Hatte der
Schneider «inen Rock fertig gemacht, so .legte er ihn
einfach auf ein paar Tage ins Fenster , damit ihn
jeder sehen konnte. Das war aber auch alles , was
an Reklame erinnerte , und ebenso machten es die übri¬
gen Handwerker , sofern ihre Läden überhaupt
Straßenfenster besaßen. Wandel und Fortschritt in
der Fabrikation der Glasscheiben schufen jedoch auch
hier mit der Zeit andere Verhältnisse . Immer größer
wurden die Schaufenster , immer klarer das Glas,
und damit erwachte auch das Verständnis für eine
ansprechende Anordnung der Ware hinter der spie¬
gelnden Scheibe. Im achtzehnten Jahrhundert findet
man den Brauch , das große Ladenfenster ausschließ¬
lich zur Warenschau zu verwenden , daher fast in allen
deutschen Städten eingeführt . Allein zwischen den
Fenstern , hinter denen die Waren fein säuberlich
und regelmäßig nebeneinander hingelegt waren und
dem Schaufenster von heute besteht noch ein gewal¬
tiger Unterschied. Vor allem fiel es keinem Laden¬
besitzer «in , seinem Schaufenster gerade zur Weih¬
nachtszeit besondere Beachtung zu schenken. Was aller¬
dings , namentlich in den größeren Städten , daran lag,
daß sich das eigentliche Weihnachtsgeschäft viel weni¬
ger in den Läden als auf dem Weihnachtsmarkt ab¬
spielte , denn auf dem Weihnachtsmarkt konnte man
eben alles kaufen, was man zum Fest brauchte . Auf
dem Berliner und Leipziger Weihnachtsmarkt konnte
man ja sogar auch Möbel kaufen ! So besaß das Weih¬
nachtsfest für den kleinen Ladenbesttzer also jedenfalls,
kaum «ine solche Bedeutung , daß er sich veranlaßt

5tcimmtokslcisr Familie ^ngslkart
Vom Familienverband Engelbart (Verbands¬

leiter Fritz Engelbart , Berlin -Lichterfelde-Ost, Bis-
marckstr. 15) ist an die Sippenangehörigen die Neben-
stammtafel „Lehrerlinie Geest" und „Lehrerlinie
Marsch" versandt worden, die den Anschluß an die
Hauptstammtafel von der sechsten bis zur zehnten
Generation , und damit bis zur Gegenwart, herstellt.
Der Ursprung dieser rein bäuerlichen olden»
Lur zischen  Sippe ist archivmäßig und kirchen-
buchlichbis 1514 bzw. 1593 nachgewiesen. Wie in den
vierteljährlich erscheinenden „Mitteilungen " berichtet
wird, hat die Bezeichnung der vorliegenden Nsben-
tafel als „Lehrerlinien " ihre besondere Berechtigung,
da die beiden Stämme elf Lehrer und Lehrerinnen und
acht Lehrerfrauen auszuweisen haben. Stammvüter
waren die beiden Hauptlehrer Johann Hinrich Engel-
bart (1834 bis 1911) in Hundsmühlen und Georg
Wilhelm Engelbart (1840 bis 1931) in Kirchhammel-
warden. Beide Bruder sind in diesen Orten jahrzehnte¬
lang tätig gewesen, sie haben einen großen Schüler»,
kreis gehabt und sind aus ihrem Wirken für das All-,
gemeinwohl heute noch wohlbekannt ; beide wurden
mit dem Oldenburgischen Ehrenkreuz I. Klasse aus¬
gezeichnet.

suchten darum den Senat , eine halb« Million Tal«
für eine Bahn Bremen—Hannover bereitzustellen.
Der Senat nahm diesen Antrag jedoch keinesweg»
ernst, und in Bremens Straßen konnte man bald all« ,
lei Spottlieder auf den „Eisenbahn-Smidt " vernehme» .

So kam es, daß erst im April 1845 ei» Vertrag pat¬
schen dem Königreich Hannover und der Stadt Br«,
men über den Bau einer Eisenbahn unterzeichnet » en¬
den konnte. Zwei weiter « Jahre vergingen bis M
Eröffnung der Bahn . 2m September 1847 wurde» di»
Bahningenieure vom Bremer Senat aufgefordert, »nU
endlich „mit Dampf hierher z» kommen". Jede» Tag
wanderten die Bürger hinaus z» dem Bahnhof «nf
der ehemaligen Bürgerviehweide . Den ganze» Tag
ständen wochenlang Bahnwärter mit bereit gehaltene»
Fahnen Posten, um die erste Eisenbahn feierlich in
Empfang zu nehmen — doch das „Eiserne Pferd*
blieb aus.

Erst am 14. November 1847 lies unter dem Jubel
der Bürgerschaft und dem Donner der Kanone« d«
erste festlich bekränzte Dampfbahnzug i» Bremen ei«.
Vom 1. Dezember ab sollte nun der regelmäßig« Bah»
verkehr zwischen Bremen und Hannover eröffnet wem
den. Doch solche Voraussage » waren in jenen Anfä»
gen der Eisenbahn noch recht trügerisch. Johann Bey«
erzählte diese bezeichnende Geschichte von der E«
öffnung des Bremer Bahnverkehrs:
. Als der 1. Dezember da war, kam ei» Fremder
den Bahnhof, um mit dem nächste» Zug nach Ha»
nover zu fahren.

„Wann geht der nächsteZug ?" fragte der Reisend«
den Stationsbeamten.

Der zuckte die Achseln. „Vielleicht in vierzehn Ta¬
gen!" sagte er . . .

Tatsächlich wurde die Bahn auch erst am 12 . De¬
zember 1847  endgültig eröffnet. Fahrplanmäßig
fuhr der erste Zug um 7 Uhr morgens von Bremen
ab, und um 11 Uhr lief der erste Zug aus Hannover
ein. Die Fahrpreise waren nicht gerade niedrig , aber
immerhin erträglicher als bei den Postwagen und
Omnibussen: 1 Taler 6 Groschenfür die dritte, 2 Ta¬
ler für die zweite und 3 Taler für die erste Wagen-
klasse.

Die anfängliche Abneigung der Bremer gegen die
Eisenbahn wich rasch einer großen Begeisterung. Die»,
ser stolz auf die neuzeitlich« Errungenschaft spiegelte
sich sehr anschaulichin den Zeitungsberichten über den
denkwürdigen Tag der Eröffnung.

„Endlich ist es so weit !" stand da zu lese«, „Verdat
ist eine Vorstadt von Bremen ! Man sagt jetzt « »
Morgen Ade ! und ist am Abend in Berlin ; am an¬
dern Tag ist man wieder zu Hause Und kann sage«
Ich war mal eben in Berlin !"

Das „Unterhaltungsblatt " fand gar die erste» Zu¬
sammenhänge zwischen Eisenbahn und —, Liebe he«
aus : „Für Liebesleute ist die Eisenbahn
eineganzbesondersguteErfindung.  Von
langer Trennung ist nun keine Rede mehr. Liebrsleut«
zwischen hier und Hannover können sich dreimal täg¬
lich schreiben und antworten , ja, was noch mehr ist,
sie können sich auch dreimal täglich sehen und um¬
armen ! Sonst machte man einen Klecks auf den Brief
und schrieb: Die Stelle hab ich geküßt— Und natürlich
wurde der Klecks beim Lesen geküßt. Das hat man
nun, nach der Eröffnung der Eisenbahn, nicht mehr
nötig !" koo.

Hn erstes Katalogwert rur ^linsnsorscliung
Unter den bibliographischen Neuerscheinungen der

jüngsten Zeit verdient der Katalog über das in der
Universitäts - BibliothekEöttingen  vor¬
handene Schrifttum zur Familien - und Sippenfor¬
schung besondere Beachtung, weil hier erstmals von
einer großen öffentlichen Bücherei ein für die Laien
wertvolles Hilfsmittel dieser Art geschaffen wurde.
Die reichen Bestände dieser Göttinger Bibliothek sind
schon vor einiger Zeit im Hinblick auf die für die
Sippenforschung wichtigen Bände gesichtet und ge¬
ordnet worden. So kann der neue Katalog allein 700
Familiengeschichten nachweisen, die vorzugsweise nie¬
dersächsischeGeschlechterdarstellen. Außerdem enthält
der Band aber auch zahlreiche für den bibliothekarisch
nicht vorgebildeten Familienforscher wichtige Hin¬
weise auf hilfswissenschaftliche Werke über Namen»,
künde, Urkundenlehre, Wappen- und Siegelkund«.
Bibliographische Verzeichnisse nach Personen und
Orten getrennt sowie Register diplomatifcher, mili,
tärischer - und kirchlicher Namensnachweise vervoll¬
ständigen dieses neuartig « Handbuch.

.Vsravtrrortliob :. Rsiubaxä blLsLrvxv, Brom s»
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Wer ist lütt Puck?
Ei « kleines Männchen, das unter der große» Tanne

«m der Poggenkuhle wohnt. Zuweilen sieht « an ihn
fpazierengehen, und dann trägt er eine Pfeife , die
»inen so merkwürdigen Kopf hat. Wenn wir richtig
scheu, ist der aus einem Vogelkopf gemacht. Puck selbst
erzählt seinen Freunden unter den Menschen, was es
mit dieser Pfeife auf sich hat. Einer , der es gehört
hat, ist Wilhelm Peters«  n, und der erzählt uns da¬
von in seinem Buch „At d« Ooken":

. . . Vor der Zeit , sagte Puck, wohnte ich unter der
großen Tanne an der Poggenkuhle über mir im
Baum horstete der alte Krai mit seiner Familie . Eines
Tages waren die Kraien ausgefloge » und die Jung-
brut lärmte im Korst. Sollst einmal nach dem Rechten
sehen, denke ich und steige hinauf, um die Kleinen
«in bißchenzu beruhigen. Eben bin ich oben angelangt,
ha schießt ein Habeke aus das Nest zu. —

Es war ein tüchtiges Stück Arbeit mit dem Raub¬
vogel — aber schließlichhatte ich ihn dochbeim Genick
und hab' ihm solange den Hals zugehalten, bis es aus
war mit ihm.

Nun, es war ja nichts Besonderes — aber der alt«
Jan Krai wollte die Sache absolut wettmachen. Hör,
Puck, sagte er — es kommt ja die Zeit , da es einmal
mit dem alten Jan Krai zu End« geht — dann, weißt
du, nimmtst du meinen Schädel! — Deine» Schädel,
Jan ? Was ist damit?

Du machstdir eine« Pseifenkopf daraus, Puck, und
dann, — das sagte er mir leise mit seiner krächzende»
Stimme ins Ohr --- kannst du alles im voraus sehen,
was einmal geschieht.

Das ist schoneine Sache, dachteich. Ist gut, Jan!
Nun sieht du, da hab' ich lüso dies« Pfeife aus einem

Kraienschädel — ich seh« alles und höre alles , was
einmal geschieht. Aber ist es nun besser, « « »» man
etwas vorher weiß ? Ich » andre so dahin Und kaun
j» die Ewigkeit sähen — aber ich weiß nicht, ob es
denen Menschen glücklicher macht . . .

Wir möchten auf da» Luch des Künstlers nachdrück¬
lich hinweisen. An ihm haben ein ungewöhnlicher

Maler und ein ebenso
ungewöhnlicher Dich¬
ter, die beide in Wil¬
helm Petersen stecken,
gearbeitet . Wilhelm
Petersen ist ein Mann,
der mit offenen Augen
und Ohren unter sei¬
nem Volk gelebt hat,
und das Volk hat ihm
zugetragen, was es an
Bildern der Phantasie'
und Ereignissen seiner
Erinnerung, an Sagen
und geschichtlichenStof¬
fen besitzt. So ist ein
wirkliches und seltenes
Volksbuch entstanden,
und man kann nur
sagen: Lest! Schaut es
euch an ! Hier spricht
das Volk selber aus
einem seiner Söhne,
der vor den an¬
deren nur etwas mehr
Aufmerksamkeit, etwas
mehr Phantasie, etwas
mehr Erzählfreude und
— einen Funken Gewi«
»»raus hat.

/

(Zewälcks vov IVjldelm
ktztersoll aus cksm
Buob ckss blalsickleb-
tors „17t cks Ooksu"

im Lüstsuverlag,
Hamburg

l̂ Skmonn Oouekus

Man muß den Mund halten können . . .
Als jemand einmal zu Hause über die Gestalt

.Christi eine wegwerfend« Bemerkung laut werde»
üeß, setzte mein Herr Vater seine lange Pfeife mit
einem Ruck ab und sagte mit zurückgeworfenem
Kopfe : Was einer nicht wisse, das wisse er eben nicht.
Ihm aber sei sein Herr Jesus im Leben begegnet —
»nd er könne wohl sage« : leibhaftig . Aber darüber
Vede man nicht.

Dieses Wort meines Vaters , ruhig und bestimmt ge¬
brochen, hörte ich mit heimlichem Erstaunen. Es schie«
mir wie der Anfang eine» wunderschönen Märchens.
Über nach Knabenart vergaß ich es darauf bald. Und
ierft lange danach sollt« ich es am eigenen Leibe er,
fahren.

Meine Mutter hatte mich zum Krämer Poort ge¬
schickt. Es war an einem Sonnabend , wenn bezahlt
wird, was die Woche über zu Buch geschriebenworden
war . Die Mutter hatte mir deshalb ihre Börse mit¬
gegeben, einen Beutel mit zwei Zipfeln und eiue«
mittleren Einschnitt, über den zwei Hölzer» « Ring«
als Verschluß geschobenwurde«. Diese Börse war ei«
Hochzeitsgeschenkder Eiter », das wußte ich. Sie war
aus grüner Seide gehäkelt, die seltsam zwischen den
Mager » knirschte.

„Gib gut acht!" hatt« die Mutter gesagt — und
mir die vier Mark fiinfunddreißig Pfennig genau vor¬
gezählt . „Und daß er ja die Quittung stempelt!" —
sriH st« mir »och nach. »Ja , Mutter " — hatte ich ge¬
antwortet und war damit schon die halben Treppe»
Knunter gewesen.

Kaum «cker hatt« ich aus dem engen Dunkel der
Terrasse die Straße « reicht, wo bereit» die erste»

Laternen angestecktwurden, als ein ungeheurer Lärm
von der Stadtseite her aufsprang und schnell näher¬
kam. Es röterte und ratterte, und auf einmal erkannre
ich an dem grellen Bellen der Klingel , daß es die
Feuerwehr war, die dort herantollte.

Da waren auch schon die ersten Wagen mit der
Mannschaft in ihre» schwarzen Schutzhelmen mit den
blanken Raupen. Der Lenker hielt weit vorgebeugt
die gelbledener Leine. Die herrlichen Tiere jagten im
Galopp mit wehender Mähne dahin, als wüßten sie,
warum. Hinter dem Lenker stand ein Behelmter und
regierte die Schelle, während der Mann in der Mitte
des Wagens die schwelende Fackel hielt . Die übrigen
Männer standen links und rechts längsseits oder
saßen. Der Fackelscheinhuschtehin und her über ihre
trotzigen Gesichter. Danach kam die Dampfspritze mit
dem Viergespann davor. Der dicke Kerl hinten stökerte
ungeachtet der schnellen Fahrt geruhig in der roten
Kohlenglut unterhalb des Kessels, zuletzt kam schwan¬
kend die große Leiter.

Aber vor allem waren es die Pferde, die herrlichen
blanken und schlankenPferde, von denen ich kein Auge
ließ und im Trabe nebenherrannte, damit ich sie desto
länger betrachten konnte. Ich glaube, meine bloßen
Haare flatterten mit den hellen Pferdemähnen um
die Wette.

Endlich mußte ich stoppen. Das Feuer schien weit
weg zu sein. Mit Trauer im Herzen sah ich die leuch¬
tende, lärmende Pracht um die nächsteEckeentschwin¬
de». Meine Aufregung sackte. Der Krämer Poort —
ja, ja, zu dem mußte ich nun zurück.

Auf einmal — es knirfchtegar nicht mehr in meiner
rechten Hand i- >auf einmal entdeckteich, daß die Börse

der Mutter weg war. Ich suchteängstlich in allen Ta¬
schen. Da war sie auch nicht. Ich schlichwie ein Trap¬
per langsam mit vorgeneigtem Kops spähend den Weg
zurück, den ich lausend gekommen war. Ich fand eine«
blanken Knopf und weiter nichts. Als ich endlich wie¬
der da stand, wo das Ereignis mich gepackthatte, war
ich so klug oder so dumm wie vorher. Wie war es
bloß möglich? Und das ganze Wochengeld! — Ich ging
nochmals denselben Weg Schritt um Schritt. Ich sing
an, auf die Feuerwehr zu schimpfen. Es half auchnicht.
Die Börse blieb weg.

Ich sagte ganz leise : „Lieber Gott, du weißt doch
alles . Du weißt doch, wo sie geblieben ist." Und dabei
suchteich weiter und heimlich kamen die Tränen hoch.
Warum konnte denn nicht ein Wunder geschehen? Wir
hatten in der Schule gerade die Geschichtevom Jüng¬
ling zu Rain gehabt. Eine Geldbörse wieder zu be¬
schaffen— das war dochviel einfacher. Ich stellte mir
den Herrn Jesus vor, wenn er nun jetzt auf Erde»
gewandelt hätte — als ich beinahe gegen einen Mann
angelaufen wäre, der plötzlicham Weg stand und mich
lächelnd ansah.

Der Mann war groß und hager und schmalvon Ge¬
sicht. Er trug keinen Hut. Sein Haar und Bart waren
hell und wie Wellen. Aber eigentlich sah ich nur sein«
großen, freundlichen Augen, mit denen er, den Kopf
ein wenig geneigt, auf mich niederblickte. Er fragt«:
„Was suchstdu denn, Junge ?" Da konnte ich den
Tränen nicht mehr wehren und schluchztemeine groß«
Not stotternd heraus.

Der Mann sagte: „So , so. War denn sehr viel Gelds
in deiner Börse, mein Junge ?"

Ich sagte: „Ja ! Vier Mark und fiinfunddreißig-
Pfennig ."

Der Mann legte seine Hand aus meinen Kopf und
sagte: „Sieh mal, so genau weißt du das ! Wie konntest
du sie dann nur verlieren ?" Dann langte er in seine.





Rocktasche und zog eine grüne seidene Börse hervor,
die genau so aussah , wie meiner Mutter ihre.

„Ist es diese vielleicht ?" — sagte der Mann und
hielt mir die Börse hin . Ich griff hastig zu und fühlte
die knirschende Seide und fühlte die einzelnen Geld¬
stückeund fühlte es mir warm ums Herz kriechen und
sagte glückhaft erschrocken: „2a , das ist sie!"

„Dann halte sie nun aber besser fest —" sagte der
Mann.

Und während ich noch immer leise ungläubig auf
.das Wiedervorhandene in meiner Hand staunte , war,
als ich endlich aussah , der Mann verschwunden . Ich
blickte links und rechts die Straße hinauf und hinab,
aber ich sah niemand mehr . Ich hüpfte zum Krämer
Poort und zahlte die Wochenfchuld und vergaß , daß er
stempeln sollte, und kehrte an der Tür wieder um und
rief so laut , daß alle Leute mich ansahen : „Aber
stempeln , Herr Poort , aber Quittung stempeln!
Hoppla !" Ich hüpft « mit den wenigen dazugekausten
Dingen , — Käse, Zucker und Schmalz — zur Mutter
zurück, legte die Tüten auf den Tisch und die Börse
auf ihren Schoß. Dann setzte ich mich auf einen
Stuhl der Mutter gegenüber und sagte gar nichts.
„Was siehst du mich denn so seltsam an , Junge ?" —
fragte die Mutter — „es stimmt doch astes !" „Ja,
Mutter " — sagte ich und weiter nichts und den
ganzen Abend nichts und den andern Tag auch nicht.

Denn in mir war ein großes Streiten ausge-
brochen und tobte durch meinen Kopf lauter als die
Feuerwehr durch die Straßen getobt hatt « : Wie war
es gewesen ? Hatt « ich nicht den Himmel um «in
Wunder gebeten ? Ich hatte es nur leise getan , aber
getan hatte ich's . Und war der fremde Mann mit
dem schmalen Gesicht und den freundlichen Augen nicht
auf einmal dagewesen — ?

Aber es war ja alles Heller Unsinn, und ich durfte
das ja niemandem erzählen . All« würden mich aus¬
lachen. Es konnte ja Nicht der Herr Jesus gewesen
fein . Und das vom Jüngling zu Nain war doch bloß

eine Geschichte und ewig lang « her . Aber ich kam
trotzdem nicht mit mir ins Reine und lief wie ver¬
sessen in mein « Gedanken umher , daß Peter Arp sagte:
„Mensch, was ist mit dir ? Habt ihr geerbt ?"

Nein , wir hatten nicht geerbt . Aber weiter verriet
ich auch nichts . Zwei Tage später sagt« Peter Arp
und kniff dabei das link« Auge zusammen : „Du —
ihr habt doch geerbt ." Ich sagte wieder nichts , und
mußt «, mir das schlimnqte Wort bieten lasten , das es
unter uns Knaben gab : „Du Feigling du !" — sagte
Peter Arp und dabei spuckteer aus . Denn das gehörte
dazu.

Ich aber lernte mit einer Lust und einem Eifer , die
ich sonst nur im Zeichenunterricht aufbracht «, die
Gleichnisse und Jesusgeschichten auswendig . Und als
eben vor Ostern die Geschichtevom Abendmahl erzählt
ward und di« vom Garten zu Eethsemane , war ich
still und richtig traurig , und auf den Judas Jscharioth
hatte ich eine wirkliche Wut im Leibe . Im übrigen
aber schwieg ich.

Erst viel später habe ich an einem ruhigen Sommer-
abend , als ich neben meinem Vater auf dem Sofa
saß und mein Vater wieder seine lange Pfeife rauchte,
von der verlorenen und wiedergefundenen Börse
erzählt und von dem Manne mit dem schmalen Gesichte.
und den großen freundlichen Augen . Ob es Jesus
Christus gewesen sein könne, hab« ich dann meinen
Vater gefragt und meinen Kops an seine Schulter
gelegt und gewartet . Mein Vater hat lang « Zeit
stillgeschwiegen. Dann ^strgte er an seiner Pfeife vor¬
bei und ohne mich anzusehen : „Gewiß war es Jesus
Christus ! Gewiß war er es ! Warum sollte er es
nicht gewesen sein, der große Wundermann ? Glaube
es nur fest, aber rede nicht darüber . Man muß den
Mund halten können, sonst ist es dahin ." Dabei zog
mein Vater mich fest an sich. Und bei dicke Rauch
aus seiner langen Pfeife fuhr mir wie «ine Wolke
über das Gesicht. Ich hielt still , obgleich es mir in
den Augen brannte.

Der Pudel und die Tabaksdose / Von Wilhelm Krchsfer

Indessen die großen Ding » geschehen, wollen die
^ L^ nen auch ihren Schritt machen, und manchmal sind

sw im Eifer den großen voraus . Zu der Zeit , da die
Franzosen das linke Rheinufer noch im Namen des
Kaisers regierten , obwohl der Herbstwind von 1813
schon in den Blättern rauschte, da in den Berichten
einzelner Flüchtlinge schon der Kanonendonner von
Leipzig über den Rhein drohte und also das Land
von den Sturmzeichen der kommenden Ereignisse un¬
ruhig war , trat eines Morgens in Bingen ein hol¬
ländischer Schiffer mit seinem Hund ans Ufer , der
wenig von diesen Zeitläuften wußte und am Metzger¬
stand lediglich ein Pfündchen Fleisch oder zwei ein¬
zukaufen gedachte. Er wollte sich gerade mit einem
graubärtigen Kahlkopf , der mit dem Hackmesser an
seiner Fleischbank hantierte , über ein mageres Rip¬
penstück einigen , als der Handel übel gestört wurde.

Denn unterdessen hatte der schwarze Schnürpudel
des Holländers sich am Rachbarftano mit einer Brat¬
wurst kürzer bedient . Als das Hetzgeschrei hinter ihm
herkam , hielt der Kahlkopf sein Hackmesser noch in
der Hand ; obwohl ihn der Handel nichts anging , weil
es nicht seine Bratwurst war , mochte er aus eigener
Erfahrung einen Zorn auf Hunde haben , die mit
einer Wurst im Maul davonrennen wollen : mit einem
bösen Fluch warf er das Hackmesser nach dem Tier
und traf es so quer ins Kreuz , daß es augenblicklich
mit gebrochenem Rückgrat hinsank . Der Schiffer , dem
sein Schnürpudel auf langen Fahrten vertraut wie
«in Mensch geworden war , und der ihn unter dem
schweren Messer lautlos fallen und sterben sah, wurde
augenblicklich von der Wut gepackt; er warf dem
Metzger sein Rippenstück mitten ins Gesicht, und zwar
so wuchtig, daß der Getroffene betäubt unter seine
Fleischbank zu liegen kam.

Das alles aber geschah blitzschnell, und die dabei¬
standen , wollten erst zu lachen beginnen , als schon, die
Wurst zu retten , der zweite Metzger ankam und sei¬
nen Nachbarn hinsinken sah ; ihm fuhr der einmal
entfacht« Zorn in die Fäuste und dem baumlangen
Holländer an die Gurgel . Während die beiden sich
balgten , wobei der Stand schon halb ineinander-
hrach, kam auch der Kahlkopf wieder zu sich und die
von den anderen Ständen sprangen ihm bei, den Hol¬
länder zu verbleuen , der bald unter dem Zorn der
vereinigten Metzger aus dem nützlichen Boden lag.
Es wäre nach seiner Gemütsart dabei geblieben , wenn
nicht sein Knecht, gerade mit anderen Schifserknech-
len aus einer Weinwirtschast kommend, schon im
Dampf eines hitzigen Vretzenheimers gestanden hätte.
Kaum sah er den Flachskopf seines Schiffers unter
den Metzgerfäusten hinsinken, als er auch schon hinzu-
sprang . und da ihm die Kameraden , rauflustig wie
er , folgten , wurde aus der Prügelei im Handum¬
drehen eine Schlacht zwischen den Metzgern und Schif¬
fern , der mehr als ein Rippenstück zum Opfer fiel.

In den Ständen waren Frauen und Kinder mit
Marktkörben gewesen, deren Hilfegeschrei in die Kassen
von Bingen hineinscholl, als ob die Kosaken schon
durch den Strom schwämmen. Die Gesellen und Lehr¬
ling « in den umliegenden Werkstätten sprangen im
Schurzfell heraus , und wer von den Meistern etwa
beim Wein saß, ließ sein Glas stehen. Durch den Zu¬
zug der Handwerker wurden die Schiffer bald über¬

wältigt und in eine Flucht geschlagen, di« sich über
Kähne und Laufbretter unter den Steinwurfen mtt)
dem Hohngeschrei der Sieger unglücklich genug voll¬
zog-

Unterdessen waren auch schondie französischen Stadt¬
soldaten alarmiert worden ; als sie die Harmlosigkeit
dieser Volkserhebung erkannten , rückten sie mutig vor.
Sie fanden auf dem Schlachtfeld , wo die Metzger ihre
verwalkten Fleischbestände vor allzu hilfreichen Hän¬
den schützten, als einzigen Verwundeten auf dem
nassen Boden den Holländer dasitzen, dem augenblick¬
lich ein Arm lahmgeschlagen war und der mit der un¬
geschicktenLinken seinen toten Schnürpudel streichelte.
Er ließ. das Tier auch nicht aus der Hand , als sie ihn
aufstöberten und gefangen tns Stadthaus abführten.

Da aber hatte der Lärm eine merkwürdige Wirkung
gehabt . Der Kommandant der kleinen Besatzung, der
ehemals Eemeindeschreiber in Avignon gewesen war
und kaum ein Wort Deutsch verstand , hielt gerade die
Feier eines nationalen Jahrestags ab, mit goldenen
Schnüren und Orden auf seiner geblähten Brust . Mit¬
ten in seine Rede hinein kam der Lärm , und da die

zur Feier befohlenen Stadtherren allerlei ahnten,
mochten sie es nicht günstig finden , noch auf welscher
Seite getroffen zu werden ; während der blaßgewordene
Kommandant ans Fenster trat und die Seinigen ihm
nachdrängten , benutzte einer nach dem anderen die Ge¬
legenheit zur Tür , so daß die Franzosen in dem Etadt»
haussaal wie auf einem sinkenden Schiff blieben und
bänglich genug auf den Marktplatz hinuntersahen , wo
eine vielfache Uebermacht den einzigen Gefangenen
mit dem toten Schnürpudel unter dem Arm eskortierte.

Gerade hatten sie den Holländer eingelocht und der
Korporal stand vor dem Kommandanten , Meldung zu
machen, als der Spektakel den zweiten Anlauf nahm.
Die Schiffer , erbittert von ihrer Niederlage und durch
Gerüchte von Tote « und Gefangenen gereizt , kamen
wieder mit Waffen , wie sie der Augenblick gab , selt¬
samen Geräten aus vergangenen Kriegen und Schützen¬
festflinten , doch immerhin kriegerisch genug , den Din¬
gern Eindruck zu machen, so daß der Hause sich ge¬
schlossenin die Stadt hineindrängen konnte. Als sie in
einer rasch wachsenden Menge von Neugierigen gegen
das Stadthaus anrückten , wollte der Zufall , daß gleich¬
zeitig die zur Feier bestellten Böllerschüsse aus der
alten Burg Klopp abgebrannt wurden , die nun wie
Schlachtendonner klangen.

Die Stadtsoldaten hatten schon zu Mittag abge¬
schnallt, als der neue Lärm sie überraschte ; sie hielten
es angesichts dieser Bewaffnung für klüger , sich im
Wachtlokal zu verschanzen und ließen die Menge zur
Treppe hinausdrängen . Nur der Korporal oben im
Saal , der ein schwarzer Lothringer war , schlug sein
Gewehr auf die Schifferknechte an , die, von der Masse
der Nachdrängenden vorwärts genötigt , auf den er¬
schrockenenKommandanten den Eindruck einer gefähr¬
lichen Entschlossenheit machten. Er rief die Waffe des
Korporals mit einem scharfen Befehl zurück und sah
ergeben zu, wie sich der Saal statt mit wohlgekleideten
Stadtherren mit bewaffneten Gestalten füllte , die zum
Aeußersten gerüstet schienen. Der Knecht des Schiffers,
wie der ein Holländer , machte den Sprecher , und ob¬
wohl die Binger seine Sprache kaum mehr verstanden
als die Franzosen , nickten sie herausfordernd zu jedem
Wort.

Der Kommandant fand in der Eile keinen Dolmet¬
scher und stand fassungslos vor dem Aufruhr ; so tat
er, was auch sonst in Ratlosigkeiten seine Gewohnheit
war : er holte seine Schnupftabaksdose aus blankem
Messing hervor . Es war nur eine Gebärde der Ver¬
zweiflung , doch vor der drohenden Menge sah sie wie
eine Kaltblütigkeit aus , die bald genug eine seltsam«
Fügung bewirkte : denn als er , noch immer ratlos,
seiner Gewohnheit folgend dem nächsten zuerst «ine
Prise anbot , war das der Schuhmacher Osterwind , den
die Bingener den Franzosenfresser hießen und der die
unvermutete Ehre mit unbedachtem Dankblick aus sei¬
nen wässerigen Triukeraugen zu würdigen wußte . Ir¬
gendein Funke der Einsicht mochte den Kommandanten
leiten , als er mit der gleichen Höflichkeit weiterging:
und weil es kleinbürgerliche Leute waren , während
der Schreiber von Avignon mit goldenen Schnüren
und Orden fast einen leutseligen Landesfürsten vor¬
stellte, spitzten sich die Finger , einer nach dem anderen.
So wanderte der Kommandant mit der Meffiugdose
den Kreis ab bis zu dem hitzigen Knecht des Hollän¬
ders , der schließlich nichts als seinen Schiffer wollte
und darum die Höflichkeit auch nicht verweigerte . Als

/ Von Robert Walter

Die kleine Geschichte eines Gastmahls , das gegen
Ende des achtzehnten Jahrhunderts in Hamburg
gefeiert worden ist, verdient unvergessen zu bleiben,
weilst auch gemeinhin unter allen Freuden des Daseins
die der Tafel zu den vergänglichsten gehören und ihre
Erinnerung zumeist nicht länger dauert als die Ver¬
dauung . Zwar weiß man von der Speisenfolge dieser
Gasterei nichts mehr , auch sind die Namen der Gäste
längst verweht und verschollen, und der Fischgang oes
patrizischen Mahls — ein großer , schöner Lachs — ist
weder ausgetäfelt noch verzehrt , weder zubereitet noch
gekauft worden.

Ein reicher Kaufherr der alten Hansestadt , der unter
seinesgleichen den wenig geneideten Ruhm uneigen¬
nütziger Sparsamkeit genoß, hatte seine Freunde und
Bekannten zu einem heiteren Mahl geladen . Neben
andern vortrefflichen Dingen sollte den Gästen ein
guter Lachs aufgetischt werden , und der Diener des
Kaufherrn hatte das Glück, bei einem Fischer ein eben
gefangenes , noch lebendes Tier von starker Armlänge
aufzutreiben . Aber da der Fischer für seinen Fang —
denn die Lachszeit war vorüber , und es herbstete
bereits — den hohen Preis von fünfzig Mark , also
sieben Eolddukatcn forderte , stand der Diener vom
Kauf ab und brachte seinem Herrn die Meldung . Der
Kaufherr begab sich danach selbst zum Fischer und legte
sich aufs Handeln . Er bot zwanzig Mark — er bot am
Ende dreißig . Weil aber der Lachsbesitzer aus seiner
Forderung beharrte und nicht willens war , auch nur
einen Stüber abzulassen , brach der Käufer den Hairdel
mit den Worten ab : „So mag denn der gute Lachs in
meinem Hause ungegessen bleiben ."

Als nun beim Gastmahl die Suppe verzehrt und der
erste grüngoldene Gläserklang verklungen .war , trug
der Diener eine große verdeckte Silberschüssel aus die
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Tafel . Jetzt erhob sich der Gastgeber und sprach also:
„Meine Freunde ! In dieser Schüssel sollte ein köstlicher
Lachs seine letzte Reise nach unseren willkommsrohsn
Magen tun — jedoch der Fahrpreis von sieben Gold-
dukaten für das ansonsten liebliche Tierchen war mir
zu hoch. Denn wichtiger als ein Lachsessen erschien mir
plötzlich die Aufgabe , eine Familie von sieben Köpfen
in meiner Nachbarschaft , die kürzlich unverschuldet
in großer Not verfallen ist, aus den Zähnen des
Hungers zu befreien und dem hilflosen Hausvater die
Mittel für einen neuen Verdienst zu verschaffen. Sie
sehen also —", und hierbei hob er den Deckel von dem
Gesäß, „daß statt des erwarteten Lachses sieben
unerwartete Eolddukaten in dieser Schüssel liegen , die
Sie sicher noch um einige vermehren werden ."

Nach diesen Worten gab er dem Diener einen Wink,
der die Schüssel langsam von einem Gast zum andern
um die Tafel reichte — wie zu einem guten Lachsessen
— und vor seinem Herrn niedersetzte. Der Gastgeber
betrachtete und zählte lächelnd den starken Zuwachs,
den seine Dukaten auf der kurzen Tischreise gewonnen
hatten und dankte den Spendern im Namen der not-
vollen Menschen. „Wenn ich nun auch nicht mit diesem
Gericht, " sprach er zum Schluß , „Ihren Magen gelabt
und erfreut habe , meine Freunde , so sehe ich doch am
Reichtum Ihrer Gabe , wie sehr Ihr Herz bei diesem
Gang erquickt worden ist !"

Es steht zu vermuten , daß diese Art des Lachs¬
essens in Hamburg , der Stadt , wo man noch heutigen¬
tags teuer , wenn auch gut zu speisen liebt , wenig oder
gar keine Nachahmung gefunden hat . Und was die hier
in späteren Tagen geübte Wohltätigkeit angeht , so
pflegte man Lei den lukullischen Festessen mit nach¬
folgendem Tanz den Lachsgang nicht mehr zu Über¬
schlages.

^ L -Z H
s L> ---

man sich aber erst einmal auf die Prise und den dazu-
.gehörigen Kratzfuß geeinigt hatte , verschwanden die

Schützenflinten von selber hinter dem Rücken.
Es war der Tag der Vergeltung noch nicht, es war

nur eine Seifenblase , durch einen Schnürpudel aus
der Stimmung kommender Ereignisse gezogen und mit
einer Prise zum Platzen gebracht ; denn als der erste
Nieser kam, prustete auch schon verstohlenes Gelächter,
das bald zur allgemeinen Heiterkeit anschwoll, als
einer nach dem anderen , nicht gewohnt zu schnupfen,
zu niesen anfing , und also statt der Flinten sich die
Nasen der Aufrührer lösten. Bald konnten die Schif¬
ferknechte mit dem befreiten Holländer abziehen , der
seinen Schnürpudel nicht weniger kopfschüttelnd un¬
ter dem Arm trug , als der Kommandant noch immer
seine Tabaksdose in der Hand hielt . Die Binger aber,
einmal aus ihrem Eewerbefleiß gestört , fanden den
Weg zur Arbeit an diesem Tag nicht mehr zurück; aus
der Jahresfeier der Franzosen wurde ein Abschiedsfest
für die Welschen, wie es ein Witzbold nannte . Und
wenn der Kommandant seine gestörte Ansprache auch
nicht vollenden konnte, saßen ihrer in den Wirtschaften
genug , die den Schaden mit anderen Reden wettmach¬
ten , während der befreite Holländer das Laufbrett des
Schiffes vom Ufer abgezogen hatte und verdüsterten
Gemüts seinen Schnürpudel in den Rhein versenkte,
der allein das Opfer dieser vermeintlichen Volkser¬
hebung geworden war , von deren Gefahr und kalt¬
blütigen Abwendung ein Geheimbericht des Komman¬
danten noch große Worte nach Paris sandte , indessen
dort schon der Kaiser sein letztes Aufgebot raffte.

Von Josst Wsürkeksr

Hocker M/mmernc/e Sur ^ , c//e c/or- H/mme / öcru//
Hwr/cHo -r Baum u/rc/ GeHü/cB , /r/n/er ' c/o/rr

c/rr or,/ . ^o/c/en c//s T » r/rr' um/ätt/n/,
Herein üSer c/os ^ 6snc/s Ao/cH.

W/e c/u wunc/srScrr ' c//c/r wcrnc/e/F von S//OS zu S//oS,
c/ennocH was c/rr 6// ?.- Hnnw/rMor - Traum unc - Hanc ^ .'
^o/Aoncl üs/Mw Ge/oH , MenM c/u c/em c/crs S//c/.
c/crs c/or Ä/c/i/or rn / rc/r ^ o/e ^a » /.

I ?nn aus / o/usw Gsc//cH / / r̂a/r/euc / c/er Gott /rsr^rrU,
^IS6//c / es von c/u-, c//e c/u c/eu Souuer /rä ^/L
ru c/eu Ha//eu aus Hauck S/r-g/ / c/as er ^aSue Hau/,/
uuc / c/re S/rru , c/re c/eu S//H ^ 06/er/.

Weiße Blume ; ur weißen tzeit / »°ns .»--»
Die Christrose ist ein Kind der Berge , das in die

Gärten der Ebene hinunterstieg . Die weiße Blume
zur weißen Zeit , blühend in den Monaten November
bis April , streckt ihre edlen Blatthände aus dem
Schnee, an einen Pflanzengeist gemahnend , der aus
der . Unterwelt in den Erdentag herauflangt . Der
griechische Märchenerzähler sagt , sie sei der Seelen-
bote des vom Herrn des Totenreichs geraubten
griechischen Mädchens Persephone . Durch die Blume
grüße die Entschwundene die oberirdische Heimat.
Blumenlos und traurig fitze sie im Schattenland , das
ohne Farbe und Duft ist, wo keine Biene summt , kein
Schmetterling gaukelt , und gedenke der fremden Wäl¬
der und Felder , des Vergißmeinnichts an den Bächen,
des Knabenkrauts auf den Wiesen und der hochlodern¬
den Königskerze am Hang , die im Frühling und
Sommer ihre Augen im Tau und Licht baden.

Die christliche Legende hat der schneeweißen Blume
Heiligkeit zugesprochen, weil sie zur heutigen Zeit
blüht , in den Weihnachtswochen . Die feierliche Blume
ans dem Geschlechtder Hahnenfüßgewächse schmücktden
Weihnachtstisch des Aelplers . Die nickende Blüte,
keusch wie die Kälte und rein wie der Schnee, heißt
deshalb auch Weihnachtsrose oder Christwurz . Der
Aelpler pflückt sie auf seinen Bergen am Saum der
Tannenwälder , wo sie zum Winterbeginn ihren weißen
Stern entfaltet . Ihr Strahl wirkt kühl, die Gestalt
vornehm und herb . Ihre Nerven sind gehärtet . Die
Pflanzenseele scheint unnahbar . Das Feuer des
Sommers flutet nicht in ihrem Geäder . In der reinen
und einsamen Höhe erträumt sie sich einen Winter-
frühling.

Versinnbildlicht sie nicht das Geheimnis der Geburt
mitten im Winter , wenn die Sonne der Erde am
fernsten steht?

Erfüllt ihr Anblick nicht das Herz mit zag keimen¬
der , allerfrühester Hoffnung?

Umfangen von Tod und Kälte , fröstelnd im Hauch
der eisigen Gipfel , vor denen der Himmel erschauert,
schimmert ihr Blumenlicht . Die Wälder stöhnen, Eis¬
haar hängt von den Aesten, Kristalle und gläserne
Zapfen funkeln im Gezweig , schneeverwunschen liegen
die Pfade , aus seiner Eisorgel spielt der Bergbach.
Flöten von Eis scheinen den Wunderklang der Weih¬
nachtsmette anzustimmen , während die Christrose den
silbernen Vergaltar ziert.

Diese weiße Blume und Wunderrose — wie gerne
hätte sie Sibylle , meine junge Blumenfreundin , in
unseren Wäldern gefunden . Aber der Engel der
Winternächte , die den Christwurz auf den Bergen aus¬
säten , haben die Wälder unserer Gegend nicht so reich
und heilig beschenkt. Bei uns kommt sie im Freien
nicht vor . Wollten wir sie besuchen, müßten wir in
ihre Wildnis reisen , zum hohen Untersberg , zur
Benediktenwand , zur Eiskapelle bei Sankt Bartholomä
am Königssee . Dort ist sie daheim , auf steinigen , be-
buschten Steilhängen , an den Waldrändern in Tannen-
«nd Fichtenwaldungen . Sie ist kalkhold. Bei uns blüht
sie nur in den Gärten . Unser Nachbar , der alte Echul-
direktor , hat sie in seinen kleinen Hausgarten gesetzt,
zur Erinnerung an seine einstigen Bergfahrten und
an die Landschaft des Salzkammergutes.

Wir blicken durch den Zaun und betrachten die
Blume im Schnee. Ihre spaltigen Blätter sind iiber-
slockt. Ihr Bildnis rührt uns . Wie ruhig und zu¬
frieden sie blüht ! Sie hat sich schön gemacht, nun ist
Weihnachten . Aber ihre weißen Blumenblätter find
keine echten, es find Kelchblätter , Schaublüten.
Fassungen für die echten Blüten , die kleinen , gelb-
lichgrünen , röhrenförmigen Blumenblätter im Innern

der Schneerose. Manche der weißen Kelchblätter find
auf ihrer Außenseite mit einem rosaroten Anflug
überzogen , wie wenn die Kälte ihnen die Blattwäng-
lein gerötet hätte . Die Runde der Jnnenblüte sondert
aus ihren am Grunde der Röhren liegenden Nektar¬
drüsen einen süßen, doch giftigen Honigseim ab. Zahl¬
reiche Staubgefäße entspringen den kleinen Blüten
und schwingen gleich Ministranten den Weihrauch
ihres Blutenstaubs , anbetend die sieben Wunden der
Narben . Wenn sich die lederartige Samenkapsel bildet,
fallen die weißen Blumenblätter nicht ab. Sie wiegen
die Frucht in ihrer Blattwiege , entsagen dem jung¬
fräulichen , schneeigen Schein und werden grün . Sie
haben nicht länger die Aufgabe , nach außen zu wirken,
sondern müssen jetzt nach innen tätig sein, in das
Pflanzenblut : sie arbeiten fortan an der Bereitung
des Clorophylls mit , des Blattgrüns.

Der Christwurz ist von Dauer . Mit jedem Winter
treibt der dünne , ästige Wurzelstock neu aus . Er hat
die Farben der Schwarzwurzel und wird beim
Trocknen noch dunkler — schwarzer Nieswurz , Helle-
borusniger , heißt er auch. Sein Kern aber ist schnee¬
weiß . Das Wurzelsleisch ist giftig , von brennendem
Geschmack. Die Eebirgsbauern pulvern die getrockneten

Wurzeln und schnupfen bei Katarrh das Mehl , das
heftiges , angeblich befreiendes Niesen verursacht . '
Daher der Name Nieswurz . In dem bekannten Schnee-
berger Schnupftabak aus der Stadt SchneeLerg im
Erzgebirge soll es enthalten sein. Wichtiger ist die An¬
wendung der heilkräftigen Wurzel in der Homöopathie.
In Form von feinen Tinkturen und flüssigen Gaben
empfiehlt diese Heilweise die Wurzel bei Gehirn¬
erkrankungen , geschwächter Herrschaft des Geistes über
den Körper und bei schweren Eemütsverstimmungen - -
auch bei melancholischen Zuständen junger Mädchen in
der Entwicklungszeit . Die Heilgewalt der dem Lichten
und Weißen zugetanen Pflanze klärt das über Geist
und Seele lagernde Gewölk und zerstreut die Schatten
des Gemüts , so wie sie selbst durch ihre helle Blut«
und Lebensosfenbarung in der Winterzeit den Gram
der Welt und den Tod des Lichtes überwindet.

Saftreich und voll Süße sind ihre Nektargesäße.
Wenn an ersten warmen Vorfrühlingstagen di«
Bienen und Hummeln erwachen und zu frühen Flügen
umherstreichen , finden sie auf den besonnten Berg¬
hängen der Alpenlandschaft die anlockende Blume und'
ihre gefüllten Kruge.

Wie sei is nur möglich, meint Sibylle , daß sie ant
Gift der Pflanze nicht den Tod fänden?

Ich antwortete ihr mit einem alten Satz : „Der
Arzt und die Biene ziehen aus der Pflanze da«
Gesunde und Heilsame !"

Bremische Anekdoten /
Der Boben der Ueberzeugung

In unwahrscheinlich ferner Vorkriegszeit ist einmal,
so berichtet eine heitere Ueberlieferung , ein liberaler
Reichstagskandidat mit der lethargischen Kleinbahn
in ein bremisches Dorf gereist , um die Bauern zur
Fahne der „Freien Bereinigung liberaler Reichstags-
wähler " zu bekehren.

Lüder Wohlers , Besitzer der Ausspann - und Garten¬
wirtschaft „Zum grünen Jäger ", hatte zwar einen
Tanzfaal , aber er hatte kein Rednerpult . Und ohne
Rednerpult keine Bekehrung zur Fahne ; wer wüßte
das nicht?

,T >as schadt'n abers nix, " sagte Lüder Wohlers.
„Denn nehmen wir '» Torfkorb , un da deckenwir denn '»
Teppich über , un da stellen wir denn 'ne Leiter an,
und da kann er denn dscha raufklabastern . Un wenn
er das nicht will , denn kann er dscha meintswegen
Butter lecken geh'»."

Der liberale Reichstagskandidat wollte . Er klaba-
sterte etwas mühsam raus , und er redete , wie es der
Herr ihm gegeben hatte , um die Bauern von den
absoluten Werten der relativen Weltanschauung zu
überzeugen . Aber es quälte ihn. daß ihren verkniffenen
Mündern keine irgendwie geartete Meinungsäußerung
zu entlocken war.

„Eure politisch« Ueberzeugung, " rief er leidenschaft¬
lich, „muß so fest sein. « ie der Boden , auf dem ich
stehe." Und er tat zur bekräftigenden Erläuterung
einen nachdrücklich stampfenden Tritt.

Da , nun gab der Boden , auf dem er stand, krachend
nach, und der Mann verschwand jäh und gänzlich im
Innern des Wohlers 'schen Torfkorbes ; rauschend
schlugen die Wellen des Teppichs über ihm zusammen,
zugleich mit einem brausenden Gelächter , dessen Ee.
dröhn über allerlei Ereignisse hinweg als heiteres
Symbol zu uns herübertönt.

Im Nichtbeitreidungsfall « . . .

Als nach der Vernichtung des Zrppelinschen Luft¬
schiffes bei Echterdingen der Opferwille der Nation
die Millionenspende schuf, fand auch Mutter Cordes

aus der Kleinen Krummenstrah « sich ein und zeichnet«
nicht ohne Mühe , aber mit berechtigtem Stolz einen
Beitrag von 10 Mark in die Liste ein.

Der Sparkassenbeamte , ein mißtrauischer Funktionär
der nüchternen Rechenkunst, war erstaunt : „Ja,
haben  Sie das Geld denn aber auch, Frau Cordes?
Das müssen Sie dann nämlich auch bezahlen ."

„Och," versetzte Mutter Cordes mit einem durch
Erfahrung gehärteten Heroismus , „ich dachte, ich wollt«
das denn woll absitzen."

* „Einheirat"

Als mein guter Vater noch sein« Tags mit dem
Ein - und Verkauf von Lebensmitteln „en gros"
zubrachte, hatte er einmal einen Lehrling , für dessen
Mangel an geistigen Kräften es weder Maß noch
Beispiel gab . Wir waren überzeugt , daß die Mauern
meines großelterlichen Hauses , obzwar aus einem ver¬
schwenderischen Aufwand von Steinen gefügt , dem
Schädel dieses Knaben im Ernstfälle nicht stand¬
gehalten hätten.

,Q >oh, ooh, ooh !" sagte mein Vater eines Tages,
von Verzweiflung übermannt . „Meuschenskind, wenn
Sie einmal „ausgelernt " haben — was soll aus Ihnen
bloß werden ?"

„Och," versetzt« der Knabe mit jener heiteren Selbst-
sicherheit. die eine gütige Vorsehung zur geistigen
Begrenzung gefüllte, „denn setz ich mir iirgendwo warm
hinein ."

— da sitzt er noch heut «.

Der Sknnspruch

I » einem prachtvollen alten Eiebelhause , das seit
wechfelvolken Jahrhunderten den bremischen Markt¬
platz schmückt, betrieben dereinst zwei Apotheker , Vater
und Sohn , friedlich und gemeinsam ihr heilkräftiges
Gewerbe . Nun befand sich im Giebelfelde des Hauses
eine Sonnenuhr deren zur Nachdenklichkeit stimmendes
Vorhandensein ' zur Anbringung eines tiefsinnige«
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Bei der Domstadt Köln am Rhein
Liegt im Schoß der Erde dicht
Braune Kohle - grob und fein;
Bagger fördern sie ans Licht.
Und man preßt sie , und man drückt sie
Mit Maschinen und . . . Verstand;
Man verlädt sie und verschickt sie,
Teils zu Wasser , teils zu Land.
Einst war Urwald dort auf Erden,
Vor viel tausend Jahren schon;
Durch die Kunst des Menschen werden
Draus Briketts , und zwar „Union “ !
Brät die Mutter leckre Sachen,
Backt sie Kuchen , Koteletts,
Muß sie sich ein Feuer machen;
Dazu braucht sie stets Briketts.
Heizen muß man auch die Zimmer,
Wäsche hat man manchmal schon;
Baden muß man öfter . Immer
Braucht die Mutter da „Union “ .
Und das Essen nicht vergessen!
Ob im Gasthaus , ob am Herd,
Auf „Union “ , da kocht das Essen
Schnell - und das ist sehr viel wert!
Bäcker brauchen sie und Gärtner,
Futterküchen , Fleischerei ’n;
Und es heizt damit der Pförtner
Auch die Sammelheizung ein.
Denn „Union - Briketts “ , sie brennen
Sparsam , und sie halten Glut.
Alle Leute , die sie kennen,
Sagen : die sind wirklich gut!
Sie sind sauber , sind nicht teuer,-
Handlich ist die schöne Form;
Rauchlos brennt das helle Feuer,
Und die Heizkraft ist enorm.
Das „Union -Brikett “ begleiten
Sollt Ihr jetzt im heitern Spiel;
Dadurch lernt Ihr schon beizeiten:
Wer „Union “ heizt , kommt zum Ziel!
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ANLEITUNG
zur Herrichtung der Spielfiguren und Marken

Zuerst trennt Ihr den Streifen mit den Union-
Spielmarken und den Spielliguren , wie durch die
eingezeichnctc Linie angegeben ist, ab ; dann durch¬
schneidet Ihr diesen Streifen nochmals in der Mitte

und behaltet zwei Teile , auf deren einem die Spiel-
figuren , die Zwerge , stehen , während auf dem
anderen die Spielmarken , die Brikettbilder , ange¬
bracht sind.

Die Spielfiguren , also die 5 Zwerge , haben , wie
Ihr seht , zwei Seiten , eine Vorder - und eine Rück¬
ansicht , die genau aufeinanderpassen . Mit einer
kleinen Schere - (Ha , das kennt Ihr schon, aber es
muß für die vielen hinzugekommenen neuen klei¬
nen Union - Freunde doch noch einmal beschrie¬
ben werden ) - schneidet Ihr die Bilder aus, immer
fein sauber am Rand entlang (Beispiel 1), dann
legt Ihr die Vorder - und Rückseiten , welche zu¬

sammengehören , aufeinan¬
der (Beispiel 2), und jetzt
beginnt eine Klebearbeit.
Die Vorderseite wird mit der

Rückseite zusammengeklebt,
a b e r Ach t u n g ! unten muß
ein 1 cm breiter Streifen frei¬
bleiben ;darauf darf kein Leim
gestrichen werden (Beispiel
3). Die geklebten Stücke legt
Ihr in ein Buch und beschwert
das Buch mit einem Gewicht,
Bügeleisen oder ähnlichem,
damit die Figuren fest zu¬
sammenhaften und schön

glatt werden . In ein paar
Stunden sind sie trocken;
dann biegt Ihr den unge-
klebten Fuß etwas ausein¬

ander , damit eine Spreiz¬
stellung entsteht (Beispiel 4) und nun habt Ihr 5
aufstellbare Spielfiguren mit Vorder - und Rück¬
ansicht . Wenn Ihr die Figuren noch „standhafter”
machen wollt , dann schnei¬
det Ihr Euch kleine Drei¬
kanthölzchen (Beispiel 5) und
klebt sie zwischen den ge¬
spreizten Fuß (Beispiel 6).
Alsdann werden die Spiel¬
marken auseinandergetrennt
und einzeln ausgeschnitten,
so daß Ihr 40 einzelne Bri¬
ketts erhaltet , die aber nur
auf einer Seite bedruckt sind

und nicht zusammengeklebt
werden.

Um diese Spielmarken für
die vielen Spiele, die Ihr
durchführen werdet , halt¬
barer zu machen , könnt Ihr
die Brikettbilder vor dem

Ausschneiden auf eine Pappe
kleben.

'Orderseite

Rückseite

4

JUNGEN und  MÄDEL
weil Ihr an den Spielen >Das UNION - Dorf < und >Ein Wett¬
lauf mit UN ION - Briketts € soviel Freude hattet , folgt heute
ein neues, lustiges Spiel, an dem Ihr außerdem sehr viel lernen
könnt . —Aber Ihr müßt Euch, wenn alles klappen soll, genau
an die folgenden Vorschriften halten.

Zuerst müssen die Spielliguren und Spielmarken durch
Ausschneiden , Kleben usw. fertiggemacht werden.

<- (Beschreibung dafür findet Ihr auf dem Abschnitt nebenan !)

Ist das geschehen , so kann das Spiel beginnen.

Es können bis zu 5 Spieler teilnehmen . Jeder wählt sich einen
Zwerg und erkennt ihn während des Spieles als seinen Läufer
an der Farbe . Einer der Mitspieler wird zum Spielleiter bestimmt,
der darauf zu achten hat , daß die Regeln eingehalten werden
und der auch die ausgeschnittenen kleinen Briketts, welche
als Spielmarken gebraucht werden , in Verwahrung nimmt.
Zu dem Spiel wird nur ein Würfel verwendet . Zunächst macht
jeder einen Wurf,und wer die höchste Augenzahl geworfen hat,
erhält Nr.1, dann folgt die zweithöchste als Nr.2 usw.Bei gleichen
Würfen entscheidet ein Stichwurf. Ist die Reihenfolge festgelegt,
würfelt Nr. 1 und rückt vom Startpunkt auf der roten Spiellinie
um soviel Punkte vor, als Augen von ihm geworfen wurden.
Dann folgt Nr. 2 usw. Trifft jemand auf einen Punkt , der schon
von einem anderen Spieler besetzt ist, so darf er auf den nächsten
unbesetzten Platz vorgehen.
Das Spiel hat aber auch Zwischenfälle. Sobald ein Spieler durch
seinen Wurf auf einen roten Punkt gelangt, hat der Spielleiter
laut den Vers des Bildes, zu dem der Punkt gehört , vorzulesen
und dem Gewinner ein Brikett von seinem Lager auszuhändigen.
Wer auf einen blauen Punkt trifft, muß eine Würfelrunde aus¬
setzen, und wer auf einen grünen Punkt gerät , darf weitere
3 Punkte vorrücken . In dieser Weise wird das Spiel durchgespielt,
bis Ihr vor das Ziel kommt .Der Zielpunkt muß aber genau getroffen
werden ; also wenn jemand drei Punkte vor dem Ziel steht , so
muß er eine 3 werfen, um ins Ziel zu gelangen.Wirft er eine 5, so
geht er bis auf den Zielpunkt vor und wieder 2 Punkte zurück.
Er muß also so lange würfeln, bis er genau ins Ziel trifft.Der erste
Spieler, dem das gelingt, bekommt den ganzen Rest der Briketts,
der sich noch am Lager befindet , vom Spielleiter ausgeliefert.
Damit ist das Spiel beendet . Jeder zählt die von ihm gesammelten
Briketts,und wer die meisten besitzt,wird als Sieger erklärt .Ist das
Brikettlager geräumt , bevor ein Spieler das Ziel erreicht,so ist das
Spiel auch aus, und Sieger ist der Besitzer der meisten Briketts.

»Glückauf« und »viel Spaß« beim neuen Spiel!

Macht den Kindern eine Freudei
Gebt bitte den Bilderbogen weiter , wenn Ihr selbst

keine Kinder habt.

D.R.G.M. - D .R.P . angem.

FurnierSoll-«
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bracht sind.
Die Spielfiguren, also die 5 Zwerge, haben, wie
Ihr seht, zwei Seiten, eine Vorder- und eine Rück¬
ansicht, die genau aufeinanderpassen. Mit einer
kleinen Schere- (Ha, das kennt Ihr schon, aber es
muß für die vielen hinzugekommenen neuen klei¬
nen Union -Freunde doch noch einmal beschrie¬
ben werden) - schneidet Ihr die Bilder aus, immer
fein sauber am Rand entlang (Beispiel1), dann
legt Ihr die Vorder- und Rückseiten, welchezu¬

sammengehören, aufeinan¬
der (Beispiel2), und jetzt
beginnt eine Klebearbeit.
Die Vorderseite wird mit der
Rückseite zusammengeklebt,
aberAchtung!  unten muß
ein1cm breiter Streifen frei¬
bleiben;darauf darf kein Leim
gestrichen werden (Beispiel
3). Die geklebten Stücke legt
Ihr in ein Buch und beschwert
das Buch mit einem Gewicht,
Bügeleisen oder ähnlichem,
damit die Figuren fest zu-
sammenhaften und schön
glatt werden. In ein paar
Stunden sind sie trocken;
dann biegt Ihr den unge-
klebten Fuß etwas ausein¬
ander, damit eine Spreiz¬

stellung entsteht (Beispiel4) und nun habt Ihr 5 '
aufstellbareSpielfiguren mit Vorder- und Rück¬
ansicht. Wenn Ihr die Figuren noch„standhafter”
machen wollt, dann schnei¬
det Ihr Euch kleine Drei¬
kanthölzchen(Beispiel5) und
klebt sie zwischenden ge¬
spreizten Fuß (Beispiel6).
Alsdannwerden die Spiel¬
marken auseinandergetrennt
und einzelnausgeschnitten,
so daß Ihr 40 einzelne Bri¬
ketts erhaltet, die aber nur
auf einer Seite bedruckt sind
und nicht zusammengeklebt
werden.
Um diese Spielmarkenfür
die vielen Spiele, die Ihr
durchführen werdet, halt¬
barer zu machen, könnt Ihr
die Brikettbildervor dem
Ausschneiden auf eine Pappe
kleben.
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JUNGEN und  MÄDEL
weil Ihr an den Spielen >Das UNION - Dorft  und >Ein Wett¬
lauf mit UNION - Briketts t soviel Freude hattet , folgt heute
ein neues , lustiges Spiel , an dem Ihr außerdem sehr viel lernen
könnt . —Aber Ihr müßt Euch , wenn alles klappen soll, genau
an die folgenden Vorschriften halten.

Zuerst müssen die Spielfiguren und Spielmarken durch
Ausschneiden , Kleben usw . fertiggemacht werden.

(Beschreibung dafür findet Ihr auf dem Abschnitt nebenan !)

Ist das geschehen , so kann das Spiel beginnen.

Es können bis zu 5 Spieler teilnehmen . Jeder wählt sich einen
Zwerg und erkennt ihn während des Spieles als seinen Läufer
an der Farbe . Einer der Mitspieler wird zum Spielleiter bestimmt,
der darauf zu achten hat , daß die Regeln eingehalten werden
und der auch die ausgeschnittenen kleinen Briketts , welche
als Spielmarken gebraucht werden , in Verwahrung nimmt.
Zu dem Spiel wird nur ein Würfel verwendet . Zunächst macht
jeder einen Wurf , und wer die höchste Augenzahl geworfen hat,
erhält Nr .1, dann folgt die zweithöchste als Nr.2 usw .Bei gleichen
Würfen entscheidet ein Stichwurf . Ist die Reihenfolge festgelegt,
würfelt Nr . 1 und rückt vom Startpunkt auf der roten Spiellinie
um soviel Punkte vor , als Augen von ihm geworfen wurden.
Dann folgt Nr . 2 usw . Trifft jemand auf einen Punkt , der schon
von einem anderen Spieler besetzt ist , so darf er auf den nächsten
unbesetzten Platz vorgehen.
Das Spiel hat aber auch Zwischenfälle . Sobald ein Spieler durch
seinen Wurf auf einen roten Punkt gelangt , hat der Spielleiter
laut den Vers des Bildes, zu dem der Punkt gehört , vorzulesen
und dem Gewinner ein Brikett von seinem Lager auszuhändigen.
Wer auf einen blauen Punkt trifft , muß eine Würfelrunde aus¬
setzen , und wer auf einen grünen Punkt gerät , darf weitere
3 Punkte vorrücken . In dieser Weise wird das Spiel durchgespielt,
bis Ihr vor das Ziel kommt .Der Zielpunkt muß aber genau getroffen
werden ; also wenn jemand drei Punkte vor dem Ziel steht , so
muß er eine 3 werfen , um ins Ziel zu gelangen .Wirft er eine 5, so
geht er bis auf den Zielpunkt vor und wieder 2 Punkte zurück.
Er muß also so lange würfeln , bis er genau ins Ziel trifft .Der erste
Spieler , dem das gelingt , bekommt den ganzen Rest der Briketts,
der sich noch am Lager befindet , vom Spielleiter ausgeliefert.
Damit ist das Spiel beendet . Jeder zählt die von ihm gesammelten
Briketts ,und wer die meisten besitzt ,wird als Sieger erklärt . Ist das
Brikettlager geräumt , bevor ein Spieler das Ziel erreicht ,so ist das
Spiel auch aus , und Sieger ist der Besitzer der meisten Briketts.

»Glückauf « und »viel Spaß « beim neuen Spiel!

Macht den Kindern eine Freudei
Gebt bitte den Bilderbogen weiter , wenn Ihr selbst

keine Kinder habt.

D .R .G .M . - D .R .P . angem.

Bei der Domstadt Köln am Rhein
Liegt im Schoß der Erde dicht
Braune Kohle - grob und fein;
Bagger fördern sie ans Licht.
Und man preßt sie , und man drückt sie
Mit Maschinen und . . . Verstand;
Man verlädt sie und verschickt sie,
Teils zu  Wasser , teils zu Land.
Einst war Urwald dort auf Erden,
Vor viel tausend Jahren schon;
Durch die Kunst des Menschen werden
Draus Briketts , und zwar „Union “ !
Brät die Mutter leckre Sachen,
Backt sie Kuchen , Koteletts,
Muß sie sich ein Feuer machen;
Dazu braucht sie stets Briketts.
Heizen muß man auch die Zimmer,
Wäsche hat man manchmal schon;
Baden muß man öfter . Immer
Braucht die Mutter da „Union “ .
Und das Essen nicht vergessen!
Ob im Gasthaus , ob am Herd,
Auf „Union “ , da kocht das Essen
Schnell - und das ist sehr viel wert!
Bäcker brauchen sie und Gärtner,
Futterküchen , Fleischerei ’n;
Und es heizt damit der Pförtner
Auch die Sammelheizung ein.
Denn „Union - UriUetts “ , sie brennen
Sparsam , und sie halten Glut.
Alle Leute , die sie kennen,
Sagen : die sind wirklich gut!
Sie sind sauber , sind nicht teuer,-
Handlich ist die schöne Form;
Rauchlos brennt das helle Feuer,
Und die Heizkraft ist enorm.
Das „Union -HriUett “ begleiten
Sollt Ihr jetzt im heitern Spiel;
Dadurch lernt Ihr schon beizeiten:
Wer „Union “ heizt , kommt zum Ziel!
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1tirk >t der öeldbeutel - der Lliarakter!
Her vetriebssülirer eines TlS .- Musterbetriebes ssat das Wort

Der BetriebSsührer eine« « S .-MusterbetrieO-S
stillt uns nachfolgenden Aussatz , ur VersLgllN!,,
der sicherlichfür viel« Betrieb« Anregungen ent-
hiilt und mithelfen soll, irrige Auffassungen, die
hier und da noch auftauchen mögen, zu besei¬tigen.

Der Kampf um die Verwirklichung einer Be-
triebsgemeinschaft , in der auch der letzte Betriebs¬
angehörige zur richtigen Erkenntnis gekommen
ig und dementsprechend denkt , fühlt und handelt,
hat dazu geführt , daß ich in den vergangenen
vier Jahren manchen harten Strauß auszufechten
hatte mit Arbeitskameraden in - und außerhalb
des Betriebes , insbesondere mit Betriebsfiihrern,
aber auch mit Hunderten von Gefolgsleuten.

Ich suchte und fand so die Gelegenheit , in viele
Hunderte Betriebe hineinzuschauen , und konnte
einen Einblick tun in die Geistesverfassung der
arbeitenden Menschen . Nur dieses Eindringen in
die Gedankenwelt anderer auch suchender Men¬

schen gab mir die richtige Vorstellung von der

Größe der Schwierigkeiten , die zu überwinden
sind bei der Lösung der Aufgabe , die schaffenden
deutschen Menschen im Sinne unseres Führers
nicht nur freier , glücklicher und seelisch reicher zu
machen, sondern auch durch hingebungsvolle
Arbeit am Betrieb und an der Betriebsgemein-
schaft zu wirtschaftlicher Sicherheit in der Gegen¬
wart und Zukunft zu führen.

Allgemein ist jetzt das Suchen und Fragen:
Was können und sollen wir tun ? Wie ist der
Hebel anzusetzen?

Richtig handelnkann man aber nur auf Grund

Leistungskampf immer mehr sich hausendenAn¬
fragen und Unterhaltungen täglich aufs neue,
daß die Auffassung allgemeinverbreitet ist, die
Verwirklichung der nationalen Ideen und Grund¬
sätze in der Wirtschaft sei eine Angelegenheit des

V

Geldbeutels. Nichts ist irriger als das! Sie ist
vor allem eine Angelegenheitdes Charakters!

Doch ein Charakter allein genügt nicht . Man
muß sich schon mit den nationalsozialistischen
Ideen und Grundsätzen in ihrer ganzen Tiefe
befassen und zu der richtigen Erkenntnis kom¬
men . Wenn dann ein guter Charakter hinzu¬
kommt , dann werden auch die richtigen Wege
beschritten , und der Erfolg wird nicht ausbleiben.

Noch kürzlich sagte mir ein Betriebssichrer bei
Besichtigung unseres Gemeinschaftshauses : „Ja,
Herr Wempe , für Sie ist das ein leichtes . Sie
sind ein schwerreicher Mann und verdienen sehr
viel Geld ."

Ich erklärte ihm, daß beides nicht zutrifft und
mir die Ueberwindungder Schwierigkeiten aus
der Niedergangszeitnoch manche Sorge bereitet.

Die Antwort war „Herr W ., ich bin seit 1930
Parteigenosse und habe mich wirklich viel mit
diesen Fragen beschäftigt . Ich bin jedoch zu der
Erkenntnis gekommen, daß man sich unmöglich
mit Idealen befassen kann , ehe man nicht die
finanzielle Voraussetzung geschaffen hat ."

Nun war ich in meinemFahrwasserund er¬
widerte: „Wie können Sie nur zu einer solchen

irCvvsurir:

Auffassung gelangen , wenn Sie wirklich über
den Weg des Führers und die Ursache seines
Erfolges nachgedacht haben ? Das ausgesprochene
Gegenteil ist der Fall.

Der Führer hatt « nichts als einzig die unum¬
stößliche Ueberzeugung von der Richtigkeit seiner
Auffassung und den wahrhaft einmaligen Willen,
diese seine Auffassung durchzusetzen. Auf seiner
Seite waren einzig und allein die Ideale . Alle
materiellen Voraussetzungen waren bei den
Gegnern.

Wenn Sie einen Betrieb haben , der zu kämp¬
fen hat und in dem die Menschen, ohne ein großes
Ziel vor Augen zu haben , noch uneinig sind oder
gar gegeneinander arbeiten , wie lange soll es
dann dauern , bis Sie ein solches Geschäft in die
Höhe gebracht haben!

Wenn Sie aber ein Ziel aufstellen , nicht nur
für sich allein , sondern ein Ziel , das allen Arbeits¬
kameraden im Betrieb erstrebenswert erscheint,
wenn Sie um Vertrauen ringen und so verstehen,
in den Arbeitskameraden Ihrer Gefolgschaft den
unbändigen Glauben an die Erreichung dieses
Zieles zu entfachen , dann werden Sie plötzlich
feststellen, daß d.i« deutschen Menschen sehr wohl

Glauben aufbringen können und dann auch ein¬
satzbereit sind.

Nur durch Idealismus können Sie die Kräfte
wecken und zum Einsatz bringen und auch nur
so die materiellen Voraussetzungen schassen, um
die Ideen des Führers zu verwirklichen und den
schaffenden Menschen bessere Daseinsbedingungen
zu erkämpfen.

Wenn man mir nun angesichts unserer Einrich¬
tungen und Maßnahmen und der daraus resul:
tierenden Erfolge aus den Kreisen der Wirt¬
schaft heraus erklärt : „Ja , das können wir nicht,
uns fehlen die Mittel !", so rufe ich: Nein , nein,
dem ist nicht so!

Die Mittel hatte auch ich nicht dazu . Ich bin
eben nicht von der materiellen Seite her an die
Dinge herangegangen , sondern habe mich nur
gefragt : Was kann und mutz geschehen, um zu
helfen und das Gefühl der Geborgenheit und
Zusammengehörigkeit zu stärken?

Ich zeigte meinen Kameraden und Kamera¬
dinnen das Ziel und forderte sie auf , mir zu
helfen , die Ideale zu verwirklichen und sie halfen
mir , treu und zuverlässig , und werden mir auch
in Zukunft in fester Vetriebskameradschaft zur
Seite stehen."

Heim . Bosse L Oo.
IN. ft . 8.
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Im äer Vsiüs 4—5 Ruk 2 84 2S

I . 6 . ^ Ul il6niut1n8tl ' i6

^ . 0.

Industriellsten >

^nton Oiri8to ^ 1ier8

/ ^ / »/urratobait

Orneisisn 0e8ell8eliskt
in . d. 8 ., Lrernen

/ 'aörnk /cormstieo/rsr uncl
v/rsmirc/iei ' SrrsllKnizes

6r . loülsimisstrsLe 207 kuk 527 71

^LtSpIlSN » 8l8l8

AklikiLSkLsHscliÄH öremen

Abr/A . /ta/rirän Sc/llüks/ 'L
, . darben
^ - >

Hieoä . blatte
e

js/sro/kwarsn — ^ /»zxrratebau

XsKee -IIanäe ^ ^ Ict . - 068.

Loikeinfreisr

Risinsn -llolrims sn

—

Lsrl Ir . Zöllner

sVä/rrmirrel/abrilc6 . in. b. 8 . Lrsmsn

Martin Lrinlonann 6.

Bremen

Hiate A Xolilme ^ er

Äzai 'eerl - nnck
/kauo ^ raba/c/abrn/c

IllilsiiilstrLÜe 10 «uk 4 30 22

Lrewen -Huclninz »uk 51117

866Ar6nx8eiiiaeiitIiok

6 . m . I>. 8.
Kru Ivckuslrieüaksn

Bremer Bolanämülile

BrlinALd !« .

Bremen

8tein1 ) rnA ^ 6

H Bernm ^Irausen
Aosrrin/>onr / Lsobslivselc

biixvr: Ilolelisken / 8 »upckontor : DIoxättr . 2
Ruk 8 48 67

^arl BIi . KronüiA jun.

^lnnenstrsBe 58 Buk 5 41 81

I ?. ^ altlmmm L ( ^ o.

7 «e ^ «̂ s » rr/karic >»

Oao/i/ra/i/ien/abi ' iL
Osterckeicli 240 Ruk 4 06 05

Bremer Bolvo ^ velrerei
L0I1IL co.

Bitter -Bsselien -LtrsKe 3 Buk 813 20

Beieliarlltlierlr

O. m . 1». 8.
ürsinsn

^a ^ ao / 5 c ^ o k o k a s n
Lrsinen -Lebslckslirüele

Oerelre K 8eppen
8an8amülil6 X . 6.

Bremen

Hieollor Bornlrolil

H/ekaö/roal ' en/abl ' r/c

^oltlnsrsllsnser LtraÜe 442—444 Buk 5 21 93,

Vernlitl . 8tein1 »rÜAA6
SäKS- uncl

Nobe/rvsr/c

Lreiuen -Lurx Ruk üssuiu 32

loliann 8 . 0ar v68
^kae/ ' arL6n - ^ ab/ ' rL

6r . ^ nnenstrsLe 36 Buk 5 4117

BinlLauk8A6nv886N8eIiakt
Bremer Mirte
6. 8 . m . d . 8^
6rünev8ireKe 122 Ruk 515 73

1)r. Beirre äc (üo.

/-/tar/naLeukrsc/re ^ « ü/Er/e

indeistr»6e/^ 1eetrÄile Buk 4 23 93

luiAelliardt 1ör8ter
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Das Leiftungsabzeichen
für vorbildliche Verufserzieliung

Im Rahmen des Leistungskampfes der deutschen
Betriebe werden für Leistungen auf besonderen
Fachgebieten bekanntlich die vier Leistungsab¬
zeichen für „Vorbildliche Verufserziehung ", „Vor¬
bildliche Sorge um die Volksgesundheit ", „Vor¬
bildliche Heimstätten und Wohnungen " und „Vor¬
bildliche Förderung von „Kraft durch Freude"
verliehen . Für Gesamtleistungen auf allen Ge¬
bieten wird verliehen das „Gaudiplom für her¬
vorragende Leistungen " und die Höchstauszeich-
nung „Nationalsozialistischer Musterbetrieb ".

Der Besitz aller Leistungsabzeichen ist nicht Vor¬
aussetzung für die Erringung der allgemeinen
Auszeichnungen.

Nachstehend veröffentlichen wir Ausführungen
von Dr .-2ng . Carl Arnold,  dem Leiter des
Amtes für Berufserziehung und Betriebsfllhrung,
der die Voraussetzungen zur Erlangung des Lei¬
stungsabzeichens für vorbildliche Berufserziehung
aufzeigt ; unter „Hier spricht die Deutsche Arbeits¬
front " werden wir in Kürze aus der Feder nam¬
hafter Vertreter der DAF . Berichte über die Be¬
dingungen zur Erlangung der drei anderen Lei¬
stungsabzeichen folgen lassen.

In nationalsozialistischer Berufserziehung gilt
es nicht nur , rein fachlich den tüchtigsten Arbeiter
auszubilden : die Grundla ! " ' "
ziehungmutz immer die

e aller wirklichen Er-
"eltanschaunng bilden,

aus der heraus die Arbeit getan wird und die
in der täglichen Pflicht der Berufsarbeit lebt.
Deshalb sieht die Deutsche Arbeitsfront als vor-
»rldlichbildliche Verufserziehung nur eine solche an , die

über die Ausbildung des tüchtigen Fachmannes,
der im Wissen und Können feinen Beruf be¬
herrscht . hinaus eine Ganzheitserziehung
ist, die den Charakter richtig formt , die den Na¬
tionalsozialismus auch an den Stätten der Arbeit
zu einem täglich sich erneuernden Erlebnis macht
und die in der Pflege von Kameradschaft und Ge¬
meinschaftsgeist den ganzen Menschen erfaßt.

Die Stiftung des Leistungsabzeichens für vor¬
bildliche Berufserziehung 1836 fand überall einen
starken und nachhaltigen Widerhall . Der Sinn
der Auszeichnung , die eine Anerkennung der Lei¬
stung und einen Ansporn zugleich bedeutet , wurde
erkannt . Das Amt für Verufserziehung und Be¬
triebsführung hat die Forderungen der Deutschen
Arbeitsfront als Rahmenbedingungen in klarer
Form zusammengefaßt und sie auf verschiedenen
Wegen weitesten Kreisen zur Kenntnis gebracht
Das Verständnis für die Notwendigkeit vielsei¬
tiger , gründlicher , planntäßiger und von national¬
sozialistischer Weltanschauung getragener Verufs¬
erziehung wurde dadurch vertieft und — wo es
notwendig war — geweckt.

und die Verbesserung und Vervollkommnung be¬
reits bestechender Ausbildung zeigen die Richtig¬
keit der Forderungender Deutschen Arbeitsfront.
Der Zweck der Auszeichnung. Ansporn für die
Vestgestaltung der deutschen be»
trieolr ^ en Verufserziehung  zu sein,
wurde voll erfüllt . Bischer wurde vorn Reichslei¬
ter , Parteigenossen Dr . Ley , die Verleihung des
Leistungsabzeichens für vorbildliche Berufs¬
erziehung an 198 betriebliche Ausbil¬
dungsstätten  ausgesprochen . Etwa die Hälfte
davon erhielten Betriebe der Reichsbetriebs-
gemeinfchaft „Visen und Metall ", als nächst
stärkste Reichsbetriebsgemeinschaft folgt „Verkehr
und öffentliche Betriebe , da die Ausbesserungs¬
werke der Deutschen Reichsbahn und der Reichs¬
post zum großen Teil auf einer sehr hohen Stuf«
stehen . Es folgen stärkemäßig Betriebe der Reichs-
betriebsgemeinschasten Textil und Bergbau und
dann in weiterem Abstand die meisten anderen
Reichsbetriebsgomeinsch asten.

Während die ersten Verleihungen des Lei¬
stungsabzeichens sich im wesentlichen auf 2ndu-
strieöetriebe beschränkten wurden in der Zwi-

. . . . .. . - - Amt

Der Erfolg des Leistungsabzeichens für vorbild¬
liche Verufserziehung war durchschlagend . Zahl¬
lose Neugründungen von Berufserzishungsstätten

schenzeit in Zusammenarbeit zwischen dem Amt
für Verufserziehung und Betriebsführung und
den Reichsdienststellen „Der Deutsche Han-
d e l" und „Das Deutsche Handwerk"  die
Voraussetzungen geschaffen, um die Verleihung des
Leistungsabzeichens für vorbildliche Berufs¬
erziehung auch auf Handels - und Handwerksbe¬
triebe auszudehnen.

Die Verleihung des Leistungsabzeichens für
vorbildliche Verufserziehung erfolgt auf unbe¬
stimmte Zeit . Die Auszeichnung bleibt so lange

' ilbungsbetrii'im Besitz des Ausbildungsöetriebes , als die For-
derungen — die mit der Entwicklung erweitert

werden — erfüllt find , was durch wiederholte Be¬
sichtigungen festgestellt wird . Dadurch bedeutet
der Besitz des Leistungsabzeichens eine Verpflich¬

tung zur dauernden Leistung , zum immerwiHren.
den Vorbildsein . zum Weiterwachsen und Derbes,
fern des Bestehenden.
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Î IxrtlrenstraÜe 30 Huk 412 74

Hölirs,
kruelr L Xleeme ^ er

^ieAbckFAe/ 'er u.

Renunstrsüo1 Kuk430 00

Osledsliauser

^on - u . / ienfel ^ erlve

^ ?ioin Ottwe

Lunerltsmp Unk 8 50 68

I ü̂bbinA L l ' ottliast

^isKsisi

strstercksmiu 76 lluk 5 83 18

4i - lVliiller

2semorrtrtorrr/abrrst
L a rra rr»/ ä st r a rrKs rr

Kuk ckem llekersvercker 14 lluk 4I3l

0 . Ne ^ er

Hamp/baKgerer rrrrck
I'/llK̂ cstrffastrt

Ver6ener 3trs6e 1 Lnk 406L3

II . ^ illl . Lnnlr

stlllrrstrtsrrr-, Lekorr- urrä
7 erraLLogsrcstä/t

^ .ugusteiraLs 84 lluk 8 82 74

VIever A I ân ^e
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